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JLiaiige wählte es» ehe xuait zn der« min sollte 
glauhen ileicht auffaftbazen » rein^ Idee' tiaet 
▼oUkommnen Apothekexbaches gekn^e, imd noch \ 
langery ehe man dieser Idee V^klichkeit su geben 
wa^te« Pr^ulsens edelthätigen eisten Medicinal- 
Käthen gebührt der Ruhm zuerst» mit Einsicht* und 
Eifer., auf Abstellung jenes Beduxfaisses hingearbei- 
tat zu haben» Naher würden sie» meines Erach- , 
tens, ihrem 21iele gekommen seyn, hätten sie von 



• : ( ,yi , .) , 

I 

der hergebiach^en Sitte i zu 4en Apothekern und 
^Aerzteu und Wuudäxzteu , ihres Yaterlaudes ia 
fremder, den Meisten von diesen unverständlicher» 
Sprache zu reden, sich lossagen wollen. In der 
Re^el haben Apotheker erst während ihrer ge- 
schältsvollen Lehrjahre eiu wenig Latein erlernt, 
das de kauhi in Aen StaAd setzt» kurze Lateini- 
fche SStze»' welche mehr» als Arzneinamen, odec 
pharmaceulische Kunstwörter enüialten» ohne frem- 
de Hi^fe zu vexstel^exb Wie wird es diesen mög- 
lich» durch einen ganzen 'Quartanten ^ediegenex^ 
Lateins sich hindurchzuarbeiten? Wie liöchst schwer 
muJs auf diese Art deni Arzneihändler die £iUcht 
werden > . dem fast jedem andern » auüser , ihm» 
stillschweigend zugestandenen Rechne des mensch* 
liehen L:rens zu entsagen! 

fibengesagtes entschuldiget vielleicht die Ei> 
scbeinupg; vorliegender Uebersetznn^. Ich besorge 
nicht» dals selbige die UmuMedenheit der Ver- 
lagsbehörden des Qsigjnali enegen ^erde» da ja 
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durch dieselbe, wenn irgend etwas , Erweiterung 

de» Wlsbingskreisas fiir das Gute was die WQxfaj^ ^ 

8er deS' Qri^nalt Ie]s^ete% bew^kt werden mu&. — 

Zur Begümägung letaleren Zweckes wäre zu 'WÜnr ^ 

"■ ^ . • - 

acheu».' NdalSi mehre Teutsche Ländin;» die jjete 

gar keinei (^r acklechle gesetzUcke FlmniAlcippöen 

besitsen,' die s^Igemein als vortrefflich anezkannte 

, Preiiünsche adoptiren juägten»'^) noch,m^ aber> 

dais .es deQi FreuDsisohen Obersanitätscoll^uui. ^e.- 

fallen mögte \ seine Teutschen Untergebenej;^ 

kün^ einmal aufweinen Teutschen Cpdex zu 

verpflichten» " , . • ^ 

' 'Die dieser ' Uebezsefsung beigeschalteten Zu-, 

• • * ■ * 

säue, .welche^ ich durch Einschlieisung in Haken-/ 
kliaxnmeni ([]) befeekduiet haba» .konnte ^liat 



f ) Den avs depi Sellittverbigp entstehenden.^ kleine 
Ländei^ nur seW'iinbedentenden) Vortheü würden die 
: Verlagsberechtigten der Preuls. Pharmakopoe gewiTs 
seltt betelfvnUig durch «Inen bOligen 7artUFeiB:.«i>' 

setzen. . • * . • 



\i vm ) " 

grölstea TheÜQ nach nui aiu guten chemischen 
und pharmacev^chen Schriften schtipfen , weil 
meine Lage mir nicht veistattet , > selbst zeit - und 
kostspielige Yenache annuteHeit« -Ich hoüe aber, 

diese Ziisätibe -nxr Zufriedenheit derer» 'welche diese ' 

* • 

Fhazmakopöe heiiutzeh woUefi, gewählt zu 
haben« 

- Theilt um das Autehiagen xu erleichtem und • 

i 

dai* Register zu verkürzen y theils um nahe ver« 
wandte Rubriken nicht zu trennen f liefs ich di^ 

X 

beiden Theile des Originals in einem» alphabe« 
tisch jgeoidnetejv» zusan^nenfUelsen« — Dem Re- 
giste^c habe iph die iForm einer verg^leichenden 
XJebersicht ^er alten und neuen chemischen . und 
pbpmaceuüscheu Nomenklatur gegeben , welches * 
-hoffentlich für manche Leser in mehrem Huisich- 

■ 

t . ■ 
* ^ • * 

ten von Niitzdn seyn wird. Wegen Abänderung 
einiger Rubriken f B. der von ,»Gal«area*^ in 
„Gal^<« hebe ich mickglekh an Ort >md Stelle ' ^ 
erklärt Andere phanaaceutische Namen bedüxf- 
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. ten wol noch eintr Umbüdimg; allein dasn wi»rde 

% 

t 

•ein Handbuch» wie diesei, de( «mpastende Oit' 
seyn, und am wenigsten duifte» ich Neulinge tie 
. . . wagan« Mit welchem. Rechte man unter andern 
die Beiwörter der Aether auf — icus^', endigt 
und dadurch diesen Substanzen, das Prädicat von 
sauer oder vielmehr, säurehaltig beilegt > und 
ob, es niclit besser wäre • jene Beiwörter auf 
— icosus'* oder eine ähnliche Art zu endigen, 

mögen Tezdi^ntere Chemiker entscheiden. Letz- 

• . ' ' 

teze glaube ibb; hier beiläufig an die in der ^ 
Voxzede zu meiner Anw^eisuug zu gesibht* 
liehen Leichennntersuchnngen von ^mir 
vorgeschlageiie Vereinfachung der SäurenniUnen 

erinnern und- mir ihr q&enes Urtheil darüber er- 

\ ^ ' 

bitten zu. dürfen.) 

Die beim Original beündliche Auswahl von 
Mitteln I welche [in Apotheken kleiner Städte vor- 
läthig gehalten werden sollen, h^be ich wegge- 
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Iftsien.' und dafib* jed»; ^ifiter Aiiswabl nidjit eittver- 
leibte l^ittel |nit einbm Kkeuz [f] bezeichnet » als 
Nachncht für solche Apothek^tt« . dals . sie sidi der 

* 

s 

Führung dieser Mittel überheben können» 



G Otting en. 



V 



Der IJebersetzer. 
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3eit dem Jahre 1725 9 wo^ uns eia ausschliels- 

liches . königl. Privilegium zur Herausgabe de» 
FreuXsis€|i%.Bra&d^i].bur|^8c]iexi Dispensatoriums zu 
Theil wurde 9 ist dieses bereits die dritte Umar- 
beitupg dieser Pharmakopoe ^ welche wir für nö-^ 
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tbig eiacht0ten; — xiicht eSen, um uns dem Bei- 
spiele anderer neuerdings im Auslande erschienenen 

« 

Dispensatorien zu fügen» denen wir, als Beweisen» * 

• ■ ■ - • ' • 

wie erfreuliche Vorschritte auch dieses Fach der 

« 

Xenntmsse gethan Halbe ^ die gerechte Würdigung 
nicht versagen; sondern mehr, weU. wir uns ülier« ' 
xetiigt fiihltni r" daß die ün Jahre 1781 erschienene' 
Ausgabe unsert Dispefiiatoriiinis manche unserm . 
. «Zeitgeiste nicht entsprechende und selbst .manche 
überilülsige Arzneimittel enthalte. ' / 

Wir beschlossen daher» jenen Wust von (un- 

I 

passenden imd entbehrlichen) Arzneimitteln sn ' 
entfernen und diesen andere, durch chemische und 
pharmaceutische Versuche gehörig erprobte Mittel, 

( 

an die Stelle zu setzen. Wir wollten den Apothe- 
kern einen bequemem und stchem 'Weg zür Be- 

4 , « ■ 

z\»itung det Arzndmittel seigfen , und^besonders ih- * 

«r 

nen die^ nicht gans grandiose ISntschuIdigung be; ^ 

» 

t^ch^enr» dafii die liegeiiUeibe^iden übttflüsiigen 
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imd lumiitten Aizneimi^^ die Oettern' sei» ver- 
theuArten, Wegen letstta& Uznttandes Ibestimint 

» • 

die! neu eticfaieaene Medidnaluixe die nöthigen 

' 0 

Wir dürfen nicht übergehen» daft diese Arbeit 

unter der Leitung unsers höchste^ Verwalters» des 

Kriegs- und Staätsnunisters» Gi;aieu von der 
♦ 

Schulen,burg Kehnert» durchgeführt .ist» wel< 
eher» — * unter dem Scepter Friedrich Wil- 
heims des Dritten, Vaters des Vaterlandes » -^-^ 
fUr die Verbesserung und gute Besorgung des Me- 

■ 

dicinalwr^ns mit regesten:^ Elte tmd' xasÜoser 1^- 

tigkeit bemüht» kemloifsvolfo Männer etlas» deren 

/ • • • 

meinigter Fleift mid-^geineinschaffiidie Arbeiten 

der ^ PiiannakopSe die jetzige -iBeschfifiEbnhcit und 

Foim gaben«-'- -"^ 

Wir hielten 'üir dienlich» dem' eigendidiai 

■ • - . - ^ 

Dkpj^^tonum ein» It^^ze^ Az^neiwaarenlunde' Tor- 
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anguidlickmr*) dftmit der AnfSiifflae. in der P6ar*» 
made . und der jA^t)»^eic desto be^uemose Gele^» 
geuheit hätten » die.einfacheny und besonders die 
ans fremden Gegenden kommenden» Axaneiwaazen 
keni^ zu Jemen. — -Nach dem VjOi^ange der 
berühmtesten, Chemiker unsere Zeitalters huldigten^ 
der. neuen. chemischen Nomenklatur ^ lun aber 
im Gebrauche, dieser neuexn Kumtnen&en wenig 
Geübte vor Irrthümern zu sichern, haben wir nicht 

I 

a^ein die bisher gebräuchlichen Namen mit beit 
gesetzt, sondezn auch ai^. eignes hicwa euige- 
xicbtetes Kegistec hinzugefügt [m. vergl. die Voof« 
erini^enuig des Ueb^.]» -^^^ Idessen Hülfe ditf 
AxbieSvorschriflt« dei Aeicsle : den Apothekern läiciit 
ireiftändlich weiden. . ' ... . * . , . r 1 \ .1 
.Den au^enonunanen chemischen. Bm^itaxigtn 



■ • T 
• » 



• M*a irerfleidM die ^Vomiimennig des 'tBeber:' 
Setzers,.^ ' . . 
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I 

und ZiMommeiuemmgexL/mrd xnfua. ncher höchste 
Püncktlichkeit und Geziaui|pkeit ^^ugesteheu müs- 
« sen» da sie vor ihrer Aufnahme von sehr kunft- 
erfahrnen Männern 9 mehr als^ eimnal, mit vielem' 
Fleifse und der grölsten Aufmerksamkeit beatheitet . 

> * y ^ 

jvorden sind. ^ " ? 

Bei Znsaimnenietsiuigeii lait Opium gaben 



w immer das VexlialtnU« au, uxid bettimmten su- 



gleich das 6ewic]}t der festen und flüssig^ Zu- 

« 

satzmittel genau; lun Izruxigeiiy und selbst lebens« 
gefiflbtliche , Unglücksfälle^ zu verhüten* 

.' Am Schilde haben wir eine Auswahl von Mit- 
teln ziun.^ Gebrauch für kleinere Städte angehängt» 
da die Erfahrung uns lehrte > daüs pxsp(L von Apo- 
thekern solcher Städte vergeblich verlangt y eben 
so vollständige Waarenvonäthe p als. Apotheker 
gmCser Städte^ zu halten« [Diesef Sats und die 

• • 

daiin berührte Auswahl fehlen in der n6nea Aus- 
. gäbe, ^ VeigL V^nriimerung des Uebexsetzers*] * 
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^ Schlieüslich gestehen wir ein i .dals ia dieser 
Phanuakopöe eine oi^t kleine Anzalil von ein- 
&a]MSi '>ii]id suiaflmeabgMUteii li^tldn' vadiommey ^ 

welche. %Uerdin|^: dex yeigiessexihfik Jüittiii- über« ^ 

' " ■ . • 

xningen ihr Recht nicht vexgeben. 



BeTÜn» , 1799« Aug. i»* 

, Neue Ausgabe ; 

Berlin» 1B04» Apr« aa« ( 
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r AcBTVM [cAvsi^M. Koher] Es« ig. 

. ... V 

er rohe Essig kann aus jeder weinartigen Fliis- 
j«igkeit» wenn, diese der £ssiggährang' ausgesetzt, 
ivird, bereitet werden. Er muft acht, von aitge- 
nehmem Geschmacke und Qemche unA so sauer 
seyn, * daJk o Unsen derselben «urteichön,* um i 
Drachme kohlensaiu;es Kali voUkpmmen sättigen. 
Die Verfälschung de^ Essigs mit Sil^wefelsSure ent- 
deckt man , wenn das in denselben gewoxfei^e salz- 
saure Baryt sich in schwefebauräs .Baryt verwandelt» 
^welches in verdünnter S.alpetersäure nicht auflösbar 
ist... [Enthalt der Essig Weinsteinsäure 9 scf fsntsteht 
. beim Hinzusetzen einer starken Kalilüsung Wein- 
stein oder über weinsteinsausss Kali« Gut ist es, den 
«u prüfenden Essig zu diesem Behuf vorher bis auf 
den zelmten Theil abzudampfen und daxu^t. die 
Hälfte AUcohoIr hinzuzusetzen — Kupfer verräth ^ch 
bahn Zusetzen von Liqu, anuuonii puri durch eiu^ 



■ \ 
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blaue Farbe. — * Die Verfälschung durch scharfe 
PflanzenstoÖe, als Dap^ine Mezereutn» Capsicum aot- 

- nuum, Antliemis Pyrethrum, entdeckt man zuweilen 
leicht» • wenn man die Lippen an einer Stelle mit 
zuverlässig reinem 9 an einer andern mit dem zu ' 
.prüfenden Essig bestreicht und wieder trpcken wer- 
den lafoK" I^t der geprüfte Essig auf ehei^ erwähn- 
te Art verfälscht, so entsteht an der mit demselben 
bestrichenen Stelle gemeiniglich ein beträchtliches^ 
^ Brennen. T r 0 m ni s <i o r f f sättigte solchen Essig mit 

. iLohlensaprem Kali tmd bemerkte dann den schar- ' 
fen Gesphmack in vorzüglicii hohe^i Grade.] » 

Agbi^k AaoKAVxopK« Gewürzessig. — f 
(Statt Aoet binoardic« xapA. A^^^t prophylact ^-^ 

K. H^rbae absinthii- 

• rot. mar.. 

* . " • • • 

salviae " . 

" ^ menthae pip, d 5ij 

Gass, cinnam. 5!$. . . 

CaryophylL * ^ • 

Nuc. moschat. 4 3ij» . \ 

V Acciti cnidi libr. ,vü}« ' 

' . * ' Alles ^\vird zusammen in einem gläsernen Ge- 

^ Büe auf warmen Sande hinlänglich digexirt^ dann' . 

ausgedrückt und durchgeseihet. 
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ACBTUN GOMCBNTEATUM. Kouzentr irtcf £8sig. 



S^tt Acet^esk ftigu^ toncentf. [Acet concent. Wes- 
tfendorfii, Acet destill. concentr./ Spir. «ceti,. Acot radi- 

catum.] ) ' , s * » 

. R« : Kali caxbopici fxvj. ' 

^ Aceti destill, q. s. > 

-Acidi sulpb^ conceQtr. §xij. < 
Aqu. font. fviij. » ' / \ 

d^stiU. |üij, ' . . 
^ ^Das kolilens. Kali wi)d mit dein destill. Kssi^ 
follkoijaizienv gesättigt 9 die gesättigte Auilösuag bis 
auf 40 Unzen abgedampft» in eine gläserne Retor-* 
te geschüttet und mit der Schwefelsäure , welche au-, 
vot mit dem Brunne Awftljfer [voisichtig] ▼e^düiint 
werden mufs, übergofsen. Der Retortenhals wird ^ 
mit dem destiiL Wasser atugewascben und dajui die 
Vorlage angebracht, die Fugen wohl verwahrt und. ' 
so . alles Flüssige bis zum trocknen ^Rückstände 
'[ Z schwefeis. Kali] abdesiillirt. — ' [Will man das 
Feu^ gegen das Ende der Destillatittü yentärkeni 
so legt man eirt^ frischen Rezipienten , vor , -'Um 
die Verunreinigung des schon erhakenen Des^llats 
durch etwa entstandenes- bren^llgtes Oel <zu verhü- 
then. — jDer konzentrirte Essig darf nicht breuz« 
ligt xieehen und nicht durch essi^« Barytlösung ge< 
Grübt werden« » Im ersten Falle rektihcirt mau ihn 
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noch einmal über 0,05 Theileii reinem Kohlen^ul 
ver; im zweiten 9 wo ^ er noch Schwefelsäure, entr 
hält 9 fährt man mit dem Hinzu$et^en der essigs« 
Barytscdntion 'so lange fort, bis die Trübung auf- 
hört, und destillirt ihn dann noch einmal über. — 
Hr. F. W. Krüger zu Rostock' destOlirte von 5 . 
Unzen rothgeglühtem schwefeis. Eisen und | Unze 
essjgs. flei bei starker Hitrö d "Dr. sehr konzen« 
trirten, chemisch -reinen Essig. S. Trommsd. Journ. 
f. Pharm. IX,' i. . — Will man konzentrist^ Essig « 
durch Ammoniumliquor auf Kupfer prüfen, (vid. - 
Acet. cmd.)' so mu&'man den Liquor bis 9\ir Ueber^ 
Sättigung des Essigs zusetzen.} ■ y 

. AcBTüK DB8Ti&x.A^trx. Destlllirter Xssig,' 

Roher Essig wird ans ^iner gläsernen Retorte 

oder au# einer kupfernen, ^ut verzinnten Blase, 
Welche mit einem Helme «nnd einer Kühlröhre 
£beidesj^ aus achtem Zinn verseiieu ist, desti^irt, • 
so lange er klar und ohne brem^igtes Wesen über- 
geht. £Der auf diese Art erhaltehe Essig ist ge- 
wöhnlich sehr wässrig Jind oft noch etwas unrein. 
Will man ihn reinet und stärker hal)en, so vermi- 
sche man den rohen Essig vor dem Destilüre^ mit . 
0,05 bis 0,07- Theilen reinem Kohlenpulver ' und 
gielse die nach dem ersten geistigen Essig und vor 

' I 

* - • - 
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4ein schaxfein Essig übergehende wä%igfe ^äs8%- 
J^eit weg. ^ Wird der Essig durch Ammonium 
sulphuratt. oder durch Hydrathionsäure^ iQiuf irgetid 
eine Art gefärbt, so enthalt er höchstvvatrschein- 
lieh ein Metall» meistens Blei. Uebiigens vid. Acet. 

AcBTv» nösARUM. Eosenessig. 

* 

Flor, rosar. rubr. f iij. 
Acet. crud, Ubr« i). 

Die Rosenblatter müssen mit dem Essig in ei- 
ner gläsernen Flasche an einem warmen Orte ma- 
zeriren .und dann die Flüssigkeit . davon' albgeseihet 
werden. . . 

. AcETUM RUBI Ijdaxi. Himb 6 er essi g. — f \ 



' K. Fsuct. recent. fub. Id..lil^. j. 

Acet. crud. libr. ij. ' * 
Man läDst die Himbeeren [gequetscht] einen 
Monat Ibindurch mit dem Essig in einer gläsernen 
Flasche stehen [wobei Gährung .verhütet werden 
muls] und seihet dann das Flüssige ab. 



I 



AcBTVM AVTA^. Aaute.nessig. ^ t 
Das [zerquetschte] Kraut mufs mit dem Enig 
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an einem warmen Orte mazeriren und daqin die 
, Flüssigkeit abgeseihet werden, ' 



r 

\ 



f AcETUM SATU&NINUM, ^) Bleiessig« 

(£ztr. Satnmi. [Acet, litWgyri t. pltunbi.j ' — ) 

. . Minii"««) iiiij. • ' 

' Aceti destill, libi, iij, ^ 
Beides \vird in einem glasirten Topfe unter be-. 
^ständigem Umrühren bis auf 'i Pfund eingekocht 
und fikrirt. [Das specifische 'Gewicht des Bleies" 
sigs muls sich zu dexa des reinen Wasser; ,verha}- 
ten, wie^ 5 zu 2. — FärBt er die Lackmustinktur 
rothy $0 ist die Essigsäure xucht völlig mit Bleioxyd, 
gesättigt. Wi^d er durch Ammonium blau ge-' 
färht; so enthält er Kupfer^ W9s ihn jedoch zu 
dem gewöbnlicl^en aulsem medizinischen Gebjrauclie 
nich^ untauglich, mapbt. — Ganz reinen und ge- 
börig starken Bleiessig bereitet man nach ilermb.« 
^städt, indem man 0,20 Theile essigs, Blei in 
a,8o Th^üen deftilL Wasseir lös't.] \'- 



*) Der schicklichste Nanie wäre vielleicht: Liquor 
p 1 11 m j) icir ac«(i ci« «der Flum^ncum aceUcum 
soli:(tii|iL 



4>« 



) Plumbi oxydati rubri, od. besser .Plumbici mbri. 
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Ac£TuM sci&SiXTlOVM. Meerlwiche lessig. 

R; Rad. scill. siccat. ^ jij. 

* Aö^ü. crudi libr. ij, i ' * 

Die Meerzwiebeln \verden fein zerschnitten, 

mit äent- Essig hei gelinder Wärme mazerirt und 

. • • ' *# ' 

dann die Flüssigkeit unter gelindem Ausdrücken ab- 

geseüiet. [Darf keinen schimmlicliten Ue^erzug 

bekommen. } 



; (Alcohol aceti. [Acet. conc^ntratiis. , Acet. rodicale, 
xSpir. aceti xoncentratus.,, Aeid*' äeetos. Cbaptal« Acet. 

Westendorfii.] ) . " • f ■ • . . ^ 

R.. Kali sulpl^urici l-ici^* ; • 

Acid, sulph. concentr. §vj. * . 

' Aqtfc ,comm. jxviij. • 

l^atri acetici f viiy. ' ' * 
' Das scbWefels. Kalt wird gepülvert und- mit des 
durcH dai Wass^ i^rdunhte^ S^hWefelsSure g^- 
.mischt. Diese Müchnng> 'wird bis zUta troknen 
Rückständig abgedampfit utid dann init dem ^essigs. 
' Nätrumi welches vorher Lei gelinder Wärijie go- 
trooks^ seyn-mids, gemengt/ 'Das Ganze wud 
dann mit gut verkütteter Vorlage bei mölsige^ War- 
me vom Sähdbade destilUrt. [Vor. der gegen dar 
Ende der Destillation nöthig werdenden miifsigen 
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Vetrstärkung des Feuers lege man eine frische Vor- 
lage^ vor 9 tiifi Verunreinigiiiig des schbu e^altenen 
Destillats durch etwa entstandenes brenzliqhtes Oel 
zu verhütben.) Die übergegangene FlüssigliLeit.muls 
in verschlossenen gläsernen GelPäfen aufbewahrt wer- 
den, {Wegen der Probemittel s. m. Acer, crud., 
cpncentr. u'. destill. Der Rückstand bestellt ^us 
Schwefels. Kali Auid schwefeis. Natron,] '.' 

• - / • 

Aqidum benzoicum. Benzoesäure. ■ — f 
(Flor. 'Benz. [Sal benzoixius.J ) 

R» Sei»oes ixxüfj. 
• ^^ Natr. carhon. crystall. §viij. * • • 
Aqü. comm. Ubr. apdj* ' 
Acid. sifl^ur. dil. q. s. 

jpie Benzoe wird gepülvert und mit - dem. koh- 
lenstoffe Natrum in 16 Pfund 'Wasser eine halbe 
Stunde lang unter beständigem Umrühren gekocht. 
Die Flüssigkeit seihet man [durcli mit Löschpapier 
belegtes JjLuneu od^r, beiser> durch Filzj ab.% Der 
Rüidcstaxid wird noch einmal mit 6 Pfund Waiser 
gekocht und a'bgeseihet. [Der angenehm riechende 
bi^isige Rückstand kann'iitoch' als - chirurgisches Räu- 
cherjuittel , zu Rüucherpulver u. s. w. gebraucht 
werden.] Beide l^olaturan werden nun zusrnmenf 
geschüttet und bis auf 2 Ff und abgeda^ipft. Diese. 
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.sättigt man [völlig] .mit verdünnter Schwefeliauie. 
Die während der Sättigung in Gestalt eines leichten, 
•weilsUch grauen Pulvers sich niederschlagende Ben- 
zoesäure ^ird in kochendem Wasser gelös^t, noch 
heüs durchge^eihet tmd zum Krystallisiren abgekühlt. 
1>ie entstandenen Krystalle werden gesammelt, mit 
kaltem Wasser abgewaschen und getrocknet [Kei* . 
ne Bipnzoesäure muis ohne Rückstand in der Wäx* 
me verfliegen luid an^ -der Flamme verbrennen; ' 
in Weingeist abier^nnd in Kalilösung , völlig' auflÖs« . 
lieh seyn. — . HeÜj»cs Wasser lös't 20 Gian> kaltef 
nur n Gran von der Ben^esäure.] 

^ ^ (Spirittir saHs äcidus. [Acid* muxiatosum Gren.; 
Kochsalsiäure.] ) - 

* 

R. Natri muriatici libr. vifii. 1. - ^ ^ 

' Acidi sulph. concentr. 
Aqii. comm. aa libr. . iü^. 
destiil. libr. ij. 



*) fSine sehr reine' Benioesihire, obgleich in etwas 
geringerer Menge, erhalt man, wenn- man die- 

seil Niederschlag von etwas reinem Kohlenpnlver sa- 

1' ' . 
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6 Piundi salzs. Natrum ^n^exdein in eine, grolse 

gläserne Retorte geschüttet und die zuvor durch 
das gemein» Wassel verdünnte, Schwefelsäure [yetr 
mittelst eines Trichters mit' langer .Röhre , um das 
Verunreinigen der Ketottenrande zu^ vermeiden] ' 
darauf geschüttet, iferäuf küttet man eine Vorla- 
ge mit dem destillirten Wasser vor. [Diese Vorla- • 
ge lS(st man in einem GefKfse mit kiCltem Wasser 
ruhen und belegt sie oben mit nassen Tüchern.] 
llie Destillation geschieht bei Äiifangs geluidem» 
nachheif [bis zum Glühen der Retorte^] verstärk- . 
tem Feuer bis aSum trocknen Riicküstande [welcner 
in schwefeis. Natrum besteht]. Die erhaltene Flüs- • 
siglLeit wiird über | PfuiA salzs. Natrum rektillcirt. j 
.[Wird die Säure durch salzsaures Baryt getrübt, so 
enthält sie Schwefelsäure, welches «her bei der 
ebehangegebenen Yerfahrun^sart nicht möglich ist. — 
Hat sie eine schmutzige gelbe färbe und einen sa£f> 
ranähnlichen Geruch und entsteht beim Hinzusetzen 
€finer Lösung von Kali pru^ia zu derselben ein 
blauer Niederschlag, so entliält sie Eisen,, vonwel-. 
chem man. sie befreien kann, indem man xnit dem 
'Zusetzen ebengenannter Lösung sö lange fortfährt, 
bis kein blauer Niedej^schlag . inehr. entsteht» und 
dann* die^ Säure vom zwölften Theile ihres' Ge- 
wichts ganz eisenfceien Natr. muriatic. nogh . ein- . 
mal rektifizirt] 
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AcioDM JNiTAjcuM. Salp e texsfture« ^ 

(Spirit. wtri acidos. [Acpia fonif* Sdieidewaner.] ) ' 

I 

Kali niHrici libr. viij: 

Acidi sulnh. coneentr« . . .. . . 

Aqu, comm« * 

d^siill. aa. libr, iiij, ' . ' 

Aigenü xutiici flüolüti q. s. ' 
Das Salpeters. Kali wird gepulvert in e'm^ hin- 
länglich groJse gläsenw Reuurte. und darüber [ver* 
paittelst eines Tricli^ors mit langer Rühre] die mit 
dem gemeinen Wasser vQxsichtq; verdünnte 'Schwe- - 
feisäure geschüttet. Dann, \vird eine ^eräunji^e 
Vorlage zpit dem des^llixten Wasser VoripQküttet. 
'Alles Flüssige wird liei Anfangs gelindem' und ge- 
gen das £nde . gradweiie TerstäUktem Feuer üb^r 
dem 'Sandbade abdesdUirt, [Der Rückstand ift 
schWefels. Kali.] In die erhaltene Säure wird ^um- 
die gewöhnlich daxin vorhandene Salzsäure zu ent- 
fernen] 60 lange et\vas salpeterts. Siiberlü^uiig getrö- 
pfelt» bb dadhrdh keine Txübiäig mehr entsteht. 
rL icüitenberg (Berl. Jahrb. d, Pharm* i öoq) 
halt für besser 9 das zur A^cheidüng Hex Salpetef- 
säure anzuwendende Salpeters. Kali vorher im Was- 
ser zu lösen und ßmck Zutröpfeln der Salpeters, Sil- ^ 
berlösung zu reinigen.] Hierauf bleibt die Säu- 
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re eixiigß Tage ruliig stehen; dann wird die klare 
Flünigfceif dekantixt und duich eine isochmalige 
Destillation aüs einer Retorte [über etwas Salpeters. 
Kali] beinahe bis zum Uebergehn alles Flüssigen 
rektüizirt^ [Schwefelsäure wird duxch salpeieors. 
BjUTtlösung ^tdeckt und entfernt.] , 

« • • • • « 

» 

iUiBUK sHos^Hoj&xcuin. Plxosphojrsäuxe. 

AR, Comu cervi libr. iij. « 

' Addi sülph. concentxC libr. ij. ' , 
* . Aqu. comm. libr. xv. . . ' ' ' 

Aniinonn carbon. q. s. ' . ' ^ ' 

Aqu. destill, q. s. ^ 
Das HjrsoUiomf stait dessen man auch jede 
andere vveilsgebrannte Knochen nehmen kann, wird 
möglichst fein gepulvert imd mit der durch das jge- 
meiije Wasser [vorsichtig] verdünnten Schwefelsäui^e 
übergössen. Diese Mischung läJst. man .1 Stunde 
hindurch in einem zinncpaen Kessel unter bestän- 
digem Umrühren gelinde kochen» seihet das Flüs- 
sige mit Druck ab und lafst es bis assi? Honigkon- 
sistenz abdampfen; lös't es dann wieder in Wasser 
imd' sättigt es nach dem Durchseihen vollkommen 
mit kohlans. Ammonium. Die vorhandene Flüs- 
sigkeit filtrirt und bis zum trocknen Rückstände ab- 
gedampft giebt phosphors. Ammonium , aus wel- / 
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chem in einer hinläiigUc]|;L weiten gläsernen He- 
toxte oder in einem tiefen .porzellainenen Gefölse 
das Ammonium bei gelinder Wärme herausgetrie- 
ben werden xnlüs. ^ Wenn die Masse angehört hat^ 
au schäumen, so wird die nun .vorhandene Phos- 
pboisaure bei mafsig verstärktem Feuer noch einige 
A*ugenblike dickflüssig erhalten. Man liifst sie dann 

kalt werden y lös*t sie iii 5 Theilen destiU. Wasser 

' ...» * 

und verwahrt die abiüuiite klare . Flüssigkeit. 

Agibvx succxxxgvx« Bern sie insi&ure. 
(Sal. 8uccini.> ' 

R, Succini g, v. • " 

Aqn. calid. q. ,s. * ' ' ' 

Der Bernstein^ wird gröblich zerstolsen und aus 
einer hinreichend greifen gläsernen Retorte bei An- 
fangs gelindem und nach imd nach [bis zum Glü- 
hen • des Kapellenbodens] verstärktem Feaer- [aus 
dem Sand bade, in eine wohlverküttete tubulirte 
Vorlagß mit weitem Halse] destillirt. Neben ei- 
nem Anfangs gelben, nachher rothem Oele gehen 
pigleich eine säuerliche Flüssigkeit- und ein festes 
Salz über. Um das letst^re zu lösen, setzt man 
eine liinreiphende Menge heilses Wasser z}u Nun 
wifrd die saure Flüssigkeit von dem Oele [welche« 
zur Bereitung des JBer^teinöls au^ehobeu werden 
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kann] getrennt» langsam abgedampt, IStriit und ^ 
xum Krystallisiren hingestellt. Die ^gesammelten ! 
Kxysialle wetden flxach wiederholtes Xösen und 
wechselseitiges Krystaliisixeu gereinigt. [ — i^eiae 
Benuteihsäure- aiif^Sübex oder Glas über glühende 
Kphle^x. gehalten verfliegt ohne ' Rückstand » ^ und löst . 
sich in Alkohol völlig. Ist sie duifiji salzs. oder koh- • . 
Xens. Ammonium verunreinigt, .su entsteht beim . 
Reiben der^ielben mit reinem Kali» * Natron^ öder^ 
Kalk, ein ammonialischer Geruch. Entiiäit sie ^ 
SchweMsäure» so. trübt sie die Lösung des «alpeters. . 
Bleioxyds. Enthält sie Sauerkle^säure , so verur- • 
sachjfc sie iü der Lösrnig^dse schwefeis. Kalks einen 
Niederschlag. — 6 Unzen heilses Wasser lösen 
d Unzen» eben so viel kaltes. Wasser nur 5-7-6 Skru- 
pel Bemsteinsäure»] ' , " 

Agiovm svlvkitbicvk GoircEirvaATüK [d^püe^tüie. 
• /Gereinigte.] Konftentrirte Schwefels Sure. ./ 

(Oleiun [s. acidiim] .vitrioli.) 

R. Acid. sulph. concentr« venalis^ q. yf» 
Die im Handel vorkommende, durch Verbren- 
nen des Schwefels oder durch Destilliation \atis den| 
Schwefels. Eisen erhaltene konzentrirfe Schwefelsatire ' 
bat zwax zür Böre^tung. der. Arzneimittel [als Hu^ 
mittel bei pharmäzeutisdien Operationen] gemeinig« 
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lieb die erfordeiliclie Gute« Diejenige Schwefelsäure 
aber» welche, bestimmt ist» als.iiuleres Arzheinuttel 
gebraucht zu werden, niuls man zuvor durch eine 
vorsichtig uud kunstmälsig angestellte RelLtifikatian 
aus einer gläsernen li.etorte im Sandbade reinigen. 
[Oehörig konzpntrirte Schwefelsäure muls' ein spe* 
cifisches Gewicht von 1800 bis 1900 besitzen » .was- 
serhell vßid geruchlos sßyn .und an freier Luft keine 
-Dämpfe ausstoisen. — Verarsacht schwefeis. Silber- 
lösu4;ig in verdiinntpr Schwefelsaure einen wolkigten 
NieäerschLi!^ , so hält , letztere Salzs&ure. Entsteht 
bei Sättigung derselben mit reinem oder auch koh- 
lens. Kali oder Natron -ein . Niederschlag, so ent-^ 
hyt sie Metalloxyde oder Erden. 1 



AoiBmc. strLv^vaxeuM bxlvtüm« .VercÜLnnte 

Schwefelsäure. 



X Spiritus vitrioli.) • ■ $■ \ ' . 

K, Acid. sulphuric; concentr. rectif. q, y.^ 
Aqu* destill, quinfupl. 

Die gereinigte konzentri^te Schwei elsäur<»\ wird 

in das destillirte Wasser getröpfelt. |^In gläser- 
nen Ge^en aufzubewahren.] 



■ 
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• AczDVJC TAB.TARICUM. W e ins 1 6 i üs^ur 6 . 
(Acidum [s. sal.] essentialeiitartari.) 
^' R. Tartari depur. libr. vij. 

Aqnae comm. terr. lib. xxiiij. 
Gretae purae libr. ij. vel q. s. i 
;. Acid. «.Iphtoici «mcentr. Ubr. ij. . . 
^ Aquae comm. libr. xx. ^ > 

, Der gercsinigte Weinstein nvird gepulvert und 
mit dem siedenden Wasser in einem zinnernen Kes- 
s^l aut*s Feuer gesetzt und nach und uach die ge- 
pulverte Kreide bis zu? vollkommeneli Sättigung der 
^eiosteinlösttng hinzugeschüttet Nun nimmt man 
das Ganze vom Feuer, läfst es i Stunde ruhig ste- 
hen » ui^d dekantirt dann die obenauf beiindliche 
Flüssigkeit, welche weinsteinsaures Kali enthält, 
vorsichtig ab. Den? übrig * bleibenden Weinsteins. 
'Kalk wäscht man mit kältem Wasser ab und übet'- 
schüttet ihn mit der Schwefelsäure«, welche durch 
die vorgeschriebenen so Pfund gemeines Wässer ver- 
dünnt worden ist. Nun lälst man das Gax^^ 24 
[bis 100] . SjtundeW digerixein und rührt ^ indels 
öfters mit einem hölzernen Spatel um. Hierauf 
W die «nre Flä«|^ aekaatirt W der ,b- 
ten .liegencbß schwefeis. Kalk so lange mit Wasser 
au^ewaschen» bis das zuletzt abflielsende nicht den 
inindesten Geschri^ack mehr zeigt« iDie (beim letz- 
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ten Dekantiren und beini Auswäschen dei .schwe- 
feis. Kalks erhaltenen] sauren tlüssigkeiten wer- . 
den zusammen geschüttet i fütrirt^ in einem gll^ 
ieneli odet -^izellaineil Gefaise bis auf ohnge- 
Bibx 8 Pii^ alpgedampft» nach deuji Kaltwerden 
wieder filtxirt^ Und müssexl danit im Wasserbade 
[unter langsamem Abdampfen] zu. Kr}'stallen an- 
tdiieisen« Didse Werden g^öcknet tmd aiäbewahrt 
[Man thut wolil» die erhaltene kry stalligte Masse 
noch eimnal in wötiig kaltem detiüUrten Wasler zu 
lösen» worauf noch eine Menge schwefeis. Kalk 
ausgeschieden zu weordexl pflegt» Welche« man Ver- 
mittelst des Filtrirens durch reines Linnen abson- . 
iext^ Die Flüssigkeit l&bt man von Neuem nach 
und nach krystallisken > tind iötzt» Wenn gegen 
das Ende der Arbeit die anschieisenden Krystalle 
gelblich ztt werden anfangen^ etwa« SatpeteiälSilre 
hinzu. • Um Weinsteinsäure auf freie Schivef eUäure 
zü piiÜeD» lös*t ikian etwa« davon in Weingeist» 
hltrirt diese Losung von dem etwa noch niederge- 
fedlenen ichwefels. italk und setzt ihr in destillit« 
tem Wasser gclös'tes salzs. Baryt zu. Eine jetzt ent- 
gehende ' Trübung deutet auf uoch anhangende 
Schwefelßäuxe* ] ' • ■ 
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Ao£P^ suiLLA« . Seil weinefett. 

[Axuegia porcinä.] 

' Von (Sus Scrofa. ♦) 

Ist das frische. Bäuchfett ohne [fast] allen/ 
Geruch. ' ' ^ ' ' ' 

ABavooy'^- nehe Cnpricum aceticuoi. 



I 
% 



(Napth^ aceti.) 

'R. Natri acetici un6. xij. v 

Acidi sulphurici conceutr. unc. vj. ' 
Spir. < vini recdücatiss. unc. x. . 
l Aquae comm. q. s. *. 
I/iquoxis Kali caust. q. s. 



♦) Die Namen von Thieren und Pflanzen, Ijei welchen 
kein Auktor angeführt ist, sind schon iin Linnöe'schea 
Systeme infgenomnien. [GewiEs, besondere für Schrif« 
ten dieser Art, ein sehr nachahmungswerthej VerfahT 
ren! Wozu die iicsländige Wiederholung von Linn^e'i? 
Namen, wenn man einmal sein System, dem grölsten 
Theilenach, als da« allgeiifein* gültige anerkennt? ^ 
Vielleicht wäre- auch zu Empfehlen, die Namen de* 

-Ter, welche Naturkörper im IiinVi^e'schen Systeme 
benannt haben, auf eine^ andre Art — etwa in Klaqi» 
mefn' .eingeschlossen — annxze^en, als die £<{a]iien 
▼on Stiftern eigner Systqne*! 
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Das esngs. Natrum bei gelinder Wärme 

[ sorgfältig j getrocknet, in eine gläserne Retorte 
gleschnttet Uad^ mix der Vorher mit; dem Weingeist 
[vorsichtig] gemischten Sclivvefeisäure Übergossen, . 
Darauf wird die Destillation in wohlverwahrten Ge- 
fäfsen bei gelindem Feuer vorgenommen. Der 
übergegangeneni Flüssigkeit wird der vierte Theil 
[ihres Gewichts] gemeint Wasser und so viel Kai- 
lilösung (Liqu. kali caust.) zugesetzt , als nöthig 
ist, um die Ahtrennuhg des Aethers zu befördern. 
Der erhaltene Aether wird b^i gelinder Wärme 
rektificirt. [Darf die Lackmustinktur nicht röthen^ . 
und durch gelöstes Hyd,rotl:üojisghwe.£elammonium 
zdcbt getrübt werden.J > . ' • 

' " Abvhea BtrtxfiVKievi, Sciufftfeläthet. 

. (NapHta vitriolu) " ^ 

• ' • '" " • 

R. Acidi sulphurici concentr. libr. ii£i. « 

Spir. vini recti£tcatis&« libr. iij* 

Aquae comin.' q. ^. , 

Liqu. kali caust. q. s. ^ 
^Vom Weingebte werden s Pfund in eine Blase 
geschüttet 9 und nach und ^ nach die Schwefelsäure 
^orsichtljg hinzugetröpfeli Dann setzt man dinen 
I:l,elni mit einer ziemlich giiolsen Vorlage darauf, 



verwahrt die Veibindungeu der Gefälse genau [ver* ^ 
ihhtelst feuchtes Blasellhäute und Mehlldeistexs] 
und läüt bei gelinder Wärme aus dem Sa,ndbade9 
oder, Bu grö&erev Sicherheit , aus dem Ascheuhade 
destilliren. So bald die übergehende Flüssigkeit 
.iiBch schwefUgter Säure riecht,' dax£ die Destilla- 
tion nicht weiter fortgesetzt werden. Dem Rück- 
Aande in der Blase wird wieder i Pfund hpchst 
reiner Weingeist hinzugesetzt, und, wie. vorher, 
wieder abdestillirt. Diese Operation kann mit ei* . 
ner gleichen Menge reinsten Weingeistes noch zwei- 
mal wiederholt werden. . ' . 

Zu ii» Theilen der durch diese wiederholten 
Destillationen erhaltenen ätherischen Flüssigkeit 
-werden 5 llieile gemeines Wasser und i Theil 
Kaliiösung, [wozu man auch kohlens. Kali gebrau« 
chen kann] zugesetzt* Der nun obenauf schwim*. 
mende Aether wird von der übrigen Flüssigkeit ge- 
schieden und hei sehr gelinder Warme ||am. besteta. 
über etwas reinem Kal|^, Magnqsia usta,] rektifi- 
pirt. .Die Rektifikation wird so lange fortgesetzt, 
als 3er Aether noch sehr rein und durchdringend^ • 
riechend ühergeht. [Herr G. H. Weisched ge- 
wann auf eine besonders vortheilhafte Art einen 
sehr guten Schwefelather, indem ^r hei ^et ersten 
Destillation ^2 Ünzen englische Schwefelsäure von/ 
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1830 specif. Gewicht und eben so viel Weingeisj; 
'liahmy davon binnen 16 Stünden 15 Unsen abde- 
•tinirte, dem Rückstände ^4 Unzen Alkohol zu- 
setzte y und wieder 15 Unzen davon abzog. Dem 
Rückstände setzte ex noch zwei mal 24 Unzen AI- 

. kohol zu und zog beide Maie 22 Unzen Flüssig- 
keit ab. Hierauf setzte er jedem folgenden Rück- 
staade, de4 ex in^mer bis auf 56 Unzen vermin- 
derte, s» Unzen Schwefelsäure und 24 Unzen AI* 
kohol mehrere Male zu und ^og immer 20 — 24 Un- 
zen Flüssigkeit davon ab. Aus 584 Unzen auf die- 
se Art durch i8 Destillationen erhaltener Flüssig- 
keit erhielt er beini Zusatz^ des vierten Theils 
Weisser und etwas — nach den^ Wasser zuzusetzen- 
der — Kalilösung^ d6o Unzen rolu^ Scbwef eläther 
und 169 Unzen über gebranntes Talk rektifizirten 
Schwefeläther, — Statt des Sqheidetiichters be^ 
dient er sich einer Boute^ille| in welche er den 
Aether schüttet , sie mit einem Korke, wann ein 

. reiner 9 bis auf , den Boden derTlasche reichender 
Heifenstiel imd neben diesem eine kurze Feder- 
spule befestigt ist, verstopft, umkehrt und so 'nach 
einiger Zei( das Wasser aus der Federspule ablau* 
fen "lälst. • — ,pa8 Residuum der Desdllaüon rcl- 
nigt er auf die gewylmliche Art, indeox ei es durch 
gestoft^ef Glas xflltrirt. — Zum Feuermaterial 
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fand er den Toxf am bequemsten imd wohlfeilsten, 

Um den Ae^her zu rektifiziren , destillirt er' von 

5^ Pfund desselben über 5 Unsen» ätzendes , .mit 

- Wasser . angesprongtes , Kalk im Aschenbade lang- 

sam Pfund ab. — ^ Das zur Scheidung des Ae- 

thers gebrauchte Wasser uutermrft er noch einer« 

zweimaligen Destillation, um den di^rin geiös'ten . 

Aefher und Alkohol zn erhalten. '.(S. PlepenVnng's 

Archiv für 'die Pharmacie. II, 2, p. 196 — 206,) ** 

Guter Schwßfeläther darf nicht nach s^hwefligter * 

Säure riechen, die Lackmufstinktur nicht röthen 

und* von* zugesetztem Wasser höchstens bis zum 

zeluitcn bis achten Tli^ile verschluckt werden, j ^ 
♦ • . ■ / • ■ ' 

\ 

f 

.Alo£ LUCIDA. Glänzende ALoeJ' ' * 

" • ( 

Von AL.OB sviCATA. — Eine saftreiche Staude 
. beider. Indien und des sudlichen Afrika. ; 

Ist .der eingedickte Safir der Blätter, welcher 

aus Ostindien zu mis gebracht wird. Die glänzen- 
de Aloe ist die beste Art von der sogenannten So- . 
kotarinischen. Sie mufs glütizend, durchscboinend ' , 
s und braun seyn ; beim Reiben aber safrangelb wer* 
den. Sie muls einen ekelhaft bittern Geschmack 
und einen myrrhenähnlichen .Geruch haben. 
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' ALtKXN CKVIIVM« Roher Alau»; 

Ein säuerliches Tjripelsalz in ^chtkanntigen Kry- 
stallen, welches aus Alauuerde, iUU und [piädo- 
^ihirender] Schwefelsäure besteht. Es mdfii' weift, ^ 
beinahe durchsichtige [in 5^2 Theilen kalten Was-, 
sers'ohne Rückstand lösbar] niid nicht durch Ei- 
sen [wodurch es |öthlich, bräunlich erscheint} ver- • 
nnreinigt sey^i. Wir bekommen es von den Freien- ^ 
waldischen Hütteaweijcen. [Enthält es Kupfer, ^o 
wild seine Lösung durch im Üebersthuis zugesetz- 
te AmmoniunilösuDg blau gefärbt. Hält der Alaun 
Kobalt* wie es mit dem rothen Braunsch'wei» 
gischen oder Gravenhorst'schen der Fall 
seyn soll» so bekoxrimt eine Auflösung desselben 
in Salzsaure bei gelinder"! Enwärmung eine hell- 
grüne Farbe , welche beim Edckalten wieder vex- 
schwindet,] \ «. . 

\ 

\ 

» 

•Alvicen ust&m. Gebrannter Alaun»: 
Der rohe ^ Alaun wird ' in einem geräumigen , 
'Schmelztiegel oder, in einem hinreichend weiten, 
nicHt glasurten Topfe gebrannt', bis er sich durch ^ 
un^ .durch in eine leichte, schwamm^te ^^Usse 
verwandelt hat. [Darf nicht so stark gebrannt wer« 
den, dals er von seinem scharfen, ätzenden Ge- 
schmacke jHwas verliert.] ^ ' ' . , 
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Ambra geysea, Grauer Ambra, f 
(Von Phyieter M^ergcephalu«?] ' 

Eine [xuehr, ,vveipj;erj «chwarzgraue siuani«» 
mengehänfte Massö^ welche man vorzüglich an 
flexi KüstBA sudlicjien Afriks^ und Asiens auf 
dem Meere tchwiiimend antiifü Die bette Am« 
)>ra is( leicht , wird durch das Rei|)en zwischen den 
Fingeni Ibiald weich, bleibt aber nicht an einer 
glühenden Nadel hängen. Bei gelinder Wärme 
[beinahe axn Siedpunkle de«. Wassexf.] i^eü% tie. 
wie Oel. Beim Verbyennen schäumt sie und ver- 
breitet ^en- angenehmen [dem des brennenden 
Bernsteins ähnlichen] Gemclu In Weingeist ist 
^ fast ganz löslich [noch -mehr In Aethex und in 
a(the|i9chen ' Oelen. 1 

AKMotrxAQüK« Ammpniakgnmi&i, 

(Guinmi ammoniacuin. ) 

Von einer noch unbekaniiten Pflanie, Tielleicbl yoii ei- 
.Her $cbirii|pfl»xise, 

h% ?ine.?iähe, durch da« Knäten «wischen den 
Fin{[ernrweicb' w^dende Gnmnqresinay i^el(d|e ei* 

nea un^ngenehnien Qeruch Vind einen ekelhaft b^t- 

terra Geffcbmick bat, Si^ ü^ommt ypf in l^antijgen 

KÖroern von verschiedener Cröisei welche in- 

wendig yreib und {lewöhnlicb nnt^ «iaander zu« 
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samtn^Dgeklebt lind;' oder auch in mnden MsMth 
oder Jüchen (Broden) und dacim imdet mm 
weil«e ICöruchen ia der iiveichexiy brai;Ü!ieii Sub* > 
ftanz; Es kommt aus Abysnmeity Libjeli, Ober« 
aegyptea und yor^ügüQb au9 der Wüste Baria 
zu uns, V ^ ' - ' 

* * . 

AuMQNiACVAC DEPURATtTM. Gereinigtes Ammo- ' 

niakguxxlmi. 

Die auserlesenen [weifsen] Stucke werden bei 
kalter Witterung zu Pulver gerieben und dann 
durch, ein Haarsieb von den' anhängenden lUnxei« 
nigkeiten^ befreiett ' . . , , 

AMMonxcirM CA&aoNicvx.' , Kobl^nsaltret Am«* 

. moni^m« 

(Alcali votatile siccum [/. cry stall isatnm, Sal volatile • 
9idia «minoiiiaci. Festet Thieralkali,]) 

Ammonu muriat. übr. 

Gretae* libr. ij, < • \ . 

Beide« wird getrocknet ji gepülvert und zusam- 
men gemengt in eine Retorte 9 welche mit einem 
vveiten Jlalse versehen ist, geschüttet i dann eine . 
Vorlage tnit Sorg&lt voigeküttet [Trommsdorif Em- 
pfiehlt statt der Retorte und Vorlage einen Kolben 
mit weitem ) kurzem 'Halse » einen Helm mit wei- 
tem, kurzem Schnabel und einen, in kaltes Was» 
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ser zu legenden Ballon] und Anfangs bei gelin- 
dem»' zuletzt aber bei verstärktem» Fe^er eine Su* 
. blimation vorgenommen. Das erhaltene Sublimat 
wird in^ einem, wohlverwahrten Gefäisq au^e^oben. 
[— r Die Benutzung des Ruckstandes siehe unter 
Calx muriatica.l ' ' . 

..ÄJ•^^oNIuM cARP.oNicuM p v Ro - oLEos UM. ^rcnzligt- 
* öligtes kolilensAures Amniohicum. ^ f 
< (Sal volatile [s. artificiale] comu ceni.) / 
Jk. Com. cferv, q. v, " •» 
\ Cretae q. s. 
^ Das Hirschhorn, statt dessen auch all^ andere 
gepeinigte Knochen genommen werden köhnen, 
wird zerschnitten, in eine eisern^ oder irdeue Tu- 
bula^torte» welche mit einem Vorstoise und ei- 
2ier gjofsen V^orlage versehen, ist, gescliiittet und 
bei offenem, nach :pnd liach verstärktem, Feiier 
gebrannt. Das feste Ammonium, welches sich zu- 
gleicher Zelt mit einer ammonlumhaltigen Flüs- 
sigkeit und einem stinkenden Öele erzeugt, mufs 
gesammelt, mit dem dopptelten .Gewichte trockner 
gepülverter Kreide gemischt und aus einer gläser- 
^ nen Retorte, [mit ei^er nicht zu geräumigen Vor- 
lage] bei. der, Wärme eines Sandbades, sublimirt 
jrverden. Die Aufbewaluung gesciüeht in einem 
wohl ^vetttopften Gefälse* v 



Digitizöd by Google 



»7 > 

V » 

AxKoiriirx^ xvkxAVxevit. - S«li saures Ammonittm* 
(Salanunomaourn. Salmiak. [Alcali Tolatile'salituxn.] ) 

Das rohe Kochsalzsature Ainmoiiiimi vntd. in 
AegypteiiN aus dem KuDse von veribraumtem Miste su- 
bliini^; m verschiedenen Gegenden '>Ei!iropa7d . aber 
. pflegt es aus seiiien constituii;enden Besta^dtheilen» 
welche man* auf mancherlei Art mit eina^ider ver- 
einigt, bereitet zu werden. [Enthält es Eisen, so^ 
wird seine Lösung durch Galläpfeltinktyr getrübt | - 
enthält es aber Kupfer, so entsteht in seiner LÖ- 

sung beint Hinzusetzen von Anmoniumliquoi" ein« 

' • • - 

_ blaue Fai:be, ] , • ^ ^ 

• » / 

, vi 

•» « . '• 

' ■ . • * » 

^ a, 

1 . » 

« • . 4 - 

AMMovivtf XDRiATicuw DB7VRATUW. Gereinigte« 
^ . sälxsaures Ammonium* 

^^(Sal anmumiacum* d^pnratum. ) • ^ . " ^ 

Das salzsaure Ammonium, wie es im liandel 
vorkommt^ wird in einer hinreichenden Me^ge 
warn;ien Wassers aufgelös't, filtriit und in einem 
gläsernen' od^ porzeUainenen Gefaise bei mäisig^m ^ 
Feijer bis zur Trockenheit abgedampft. 
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Ammomiünl muriaticum marttatum. Eisenhaltiges 
. ^ salzsaures Ammonium. 

(.JPloref Balis ammoniaci inartialet. ) 

E. Ferri puri jj, * \ ^ , ' 

a Acidi miuriatici q, i • 

nitiici q. s. (pars dimidia prioris) 
« Amnion, muriatici . ' . 

Das Eison wird in einer hinreichenden Menge ei- 
tler aus 2 Theilen Salzsäure und i Theile Salpetetsäuza 
bestehenden Flüssigkeit aufgelöst und diese Auflösung 
mit dem Salzsäuren Ammonium gemischt. Dann wird 
die ganze Masse bei gelinder Wärme getrocknet, zer« 
rieben und aus einer gläsernen , mit einem weiten 
Halse versehenen 9 Retorte « bei nach und na^h ver- 
stärktem Feu^r, sublimirt. Das orangef4rbige Su- 
blinkt wird in einem verschlossenen GefaJse auf-' 
bewahrt. [Der Rückstand ist salzsaures £.isen.J . 

^' »AMTeDALAB. Mandeln. . 

Voll ^ Amy gdalus communis. — Ein Baum des 
sudlic^hen Europa's. 

* * * 

Amygdalae amatae, Bittere Mandeln. 

Sind die bitterlichen E^mchtkerne, einer Varietät von 
Amy^^dalus comm. mit kleinerer Frucht. 

Amygdala-e dulces. Süfse Mandeln. 
Die Fruchtkerne von Amygdalus, comm. mit greiserer 
Frucht vpn angenehmem und süfsen Geschmacke. 
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, Ranzigt gewordene Mandeln vprrathen sich 

. " • • 

durch den Geschmack und durch gelbe Flecken im 
Lmexn. 

I^xLVK, . Kraftmehl. 
[StSrkemeU; Satzmehl.] 

Von X'iticum Hihernum und Triticom tur- 
gidi]^iii. — Zweijährige kultiTirte Pflansen.* 

Ist das hüchstfeine Pulver aus den Saamenkör- 

,nem der genannten Pflanzen , welches sich nach 

I 

de^ Auswaschen der. leimigten und zuckerigten Be- 

* ■ » 

standtheile durch kaltes Wasser» zu Bpden setzte 
[Muß mit 10 Thailen kochenden Wassers eine helle 
Auflösung' geben» auf welcher keihe Unreinigkeiten 
'schwimmen, und unten* kein Bodensatz entsteht.]^ . 

• * 

4qva ■ AaoUATicA, Gewurzwasser. — f 
(Siatt Aqua cephaliea und Aqua emhryonum« ) 
R. Herb. salv. fviij. 

xor. mar. . - - 
' menth. piper. , 

Flor, lavend. ä ^iüi. 
Semin. foeaic. 
Cast, cilinambm. ä iij* 
Gonc. cont. affund. • . 

Spixil. viii. rectif. libi^ iiij* 
Aqu. comm. ^. 4r . 



K / 60 > 

^ jyian läist das Gaxue 24 StundeA durigjuceA und ^ 
defdllirt dann ra-Pfiind ab. 

Aqua CALCI8. *) Kalkwasser. 

. * .* . ' • ^ • 
(Aqua calcariae ustae [s. calcit ▼iyae.]) 

n. Caicis pur. lilnr. j. ' • 
^ Aqu, comm. Ubr. ippc. 

Das Wasser wird nach und nach über das' rei- 
ne f eist vor kurzem gebiannte, Kalk herge^ossen««. 
Wenn das. Aufkochen zu Ende ist; wird das auf 
deni. Kaik.. stehende Wasser dekanürt und in - wohl 
verschlossenen {bis. an . den Stöpsel gefüllten] Fla- 
schen aufbewahrt./ — [Es darf nicht leicht über 
1 MoxiaiX alt . werden Wenn es sich nicht «ersetzen 
soll. — Es ikufs den -Veilchensaft grün färben und 
dincch «kohlens. Gas ^ ausgeathmete Luft — - ge- 
trübt werden.} , ^ . 



Aqua cisaASoavK. Kirschenwacser. t ' . 

R. Geras, nigr. si^vestr. libr. x. • ' . 

Aqu. comm. q. .s.- ^ ' * 

Die schwai-zen ^N aldkirschen , in deren Erman- 
gelung^'man 'auch Gartenkizachea nehmen ksuui» 



*y Wegen der Verltkiderttiig dieses Nometis sehe man 
die Anmerkung muer Gabcnadi.. A..dr Ueb. 
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wexden . mi^ den Kernen zerstoisen^ init dem ge- 
meinen Wasser übergössen Imd i&voXL .do, Pfund 
abdestiilkt. ' " ' • : ^ 

AqvA GBAWoMiLEiAS* Kamillen wasscY. 

H. Flor. c];iamoxii. vulg. siccat. libx> ij* . 

A''^ ^- ' • . . 

Aqu. comm. q. v. 

Hiervon, werden sto Pfund abdestillirt. 

waster. 

[Aqua cinnamomi sine vino.] . 

R. Gass, cinnam. cont. libr* j* i 

Aqu. comm. q. s. 
' £» werden 9 Pfond abdestillirt 

AqvA cxHVAMöMx YxiTosA* Wicinlgtes Zimmt« 
♦ • . wVsaer. — t **) 

R. Gass, cinnam. cont. libr. j« , 

Spir. vin. rectif. ^br. ij. , 
• Aqu. comm. q. s. 

• Es werden 9 Pfund abdestilliit. , ^ • . 



'*) Besser: spititnosa, wie .in Hom't Anlieiinittel- 
lehre nach der Koni gl. PxeuTs. Landespharinakopöe 

* mit\Bjecht erinnert wird« " A. d. Ueb. 

•<^) SoÜte doch wobl auch in kleinem Apotheken 
nicht fehlen? ^ / A. d^ Usb. 
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AqvA iCocii^Effti4S4 Löf felkrautw asser. — • f 

K. Cochlear., floirese. Ultf. xv* 

Aqu. comm« q« ^* ' , 
Davon werden lo Bfiind abgezogen. 

Aqva Mmi»tATA' »ttltLkS, Einfaches .deitillirtef 

W/asier« 

Vom gemdnen Wasser werden swei l>rittheila 
durch die Destillation abgezogen. Das ganz zuerst 
Uebergehende wird nicht benutzt* [Darf- weder, , . 
durch die Lösung des Kalki noch einet andern Kali 
getrübt . werden, j ^ ^ 

Aqua 7I.0RUM aurantit. Pomerauzeiiblüth- ' 

wasser. — -j^ ■ " ' 

(Aqua napliae.) ' . ■ . ■ ^, 

R, Flor, aurant. recent. libr. lij« 
' Aqu. conun. q. a. 
' • £s werden 12 Pfund §^bgezogen. 

' Aqua fosniccli. Fenchelwasser. 

' R. Semin. foenic. cont. libr, j« 
.Aqu. comm. q. s« ' . 

£$ werden sb Ffiind abgezogen« Das au£ deiil / ' 
DestiUat schwimmende ätherische Oel wird abge-» 
sondfiil (und 1>esonderi aufbewahrt]« 

« * * 

r 
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t. ^ A^YTA BYMovx« Ysopwatser« f ,\ 
.IL Herb, hyssop« siocau ij. 

Aqu. comm. q. §• . 
Es werden ao Pfux^d a)}gjB2iog^n« > . { 

Aqua LAuaoCfiRASi. Kirschlorbeer wasser. m- 
R. Flor, recent. lauroceias. -libt. ij. .. 

' Aqu. . cojum. q. 8. / 
Ans einer gläsernen fletorte werden 5 Pfand 

Abgezogen und sorgfältig vei\yahxt. v 

Aqua mehssae. Meliss en wasser. — f 

M. s. Aqua hyssopi. 

A^iTA MitTaAS caistAS. Krauj.emüainr aster. 

M. s. Aqu^ hyssopi. 

Aqua mskthab ifz»aAXTA|r. Pfdffermftiitwatier. 
R. Herb, menüi« pip. liccat libx. ij; 

Aqu. comm'. qi 9. 
£s werd^ 14 Pfand abgezogen. . 

Aqua m^nthae riPSRiTAB yinosa« Weiuigtes . 
Pfeif ermünzwaAseri^ --^ f- , \ 

jl. Herb, menth. pip^ siccat. libr. i> 

Spir. v^. rectif. libr« 

Aqu« comm. «q. ' . . 

^ Es werden 6 Pfund abgezogen. 

• * * • 

■III \^ 

• < » 

f ) M. s. tanter Aqu. citulam« vini Anmerk. 



R, Semiq. petrosel. libr. j. 

Aqu. comm. q. s. ^ ^ 

" Es werden la Pfund abgezogen«. - " 

. . .. ' • » 



* Aqua kosaku^h. Roaenwasser.^ 
IL Flbr. rosar. recent. libr.* inj. 

Aqu. comm. q. s. ' , > 

I .Es "wex^iBipL so Pfund abgezogen. 

Aqua KiTBi xoabx. Hx-mbeerwaiier. — . f 

K, Frucf. rubi Id. matur. libr. x. 

Aqu. comm. q. s* • 
Es weiden 20 Pfund abgezogen. f , 

Aqita mwAB. Rantenwasser. — f 

. * ■ * 

M. s. Aqua hyssopi. , . ' , . 

, * Aqua sA'tvtAB. Salyeiwaster. — f * 
.ML 8. Aqua hyssopL 

Ajqva fAMBVöx.. Flieder w asser. « 

M. s« Aqua ckamomillae. • , 

^ Aqüa SATuaNiKA. Bleiwasses.* 

(Statt Aqua Tegeto - müieralis^ GouUrdi. [Eige&tliG]» 
liqnor plnnibici aeetici,]^ ' - , <^ 

R. Aqo. ' destill. Sunpl. libr. i). 
Aceti satuxnini fis, 
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(Liqnor piobatoriiis üaUiimaiini. ) * [.SoinvefeUeber« 
litftwwer. BeiMr: Acidmn hydroHiiowigim dilutmn.]) 

R* Calcis tulphurat Sij* . 
Acid. , tartaric. J^j. > 
Aqiju destill, »^^ss^ ^ 

Der SchwefeHcalky % Dr. der W^iuteixiAire und 
das desüllirte Wasser werden in einer vex8cblosse-> 
nen ' glsUernen Flasche stark dnrdi einander * ge- 
schüttelt. Dann läfst man die Masse sich setzen, 
dekantirt die helle Flüssigkeit in eine andere glä« 
serae Flasche, in welcher sich die übrigen 4 Df, 
Weinstcinsäure befinden» tind verstopft diese [na^it* 
dem sie ganz aog^efüllt ist] sogleich« 



A^itA vimi« Li]idei|Blttl]iwassar|. f 
Maü !• ilqua dtiuttoak * ' 



. •) Darf abeif aueti auf girSDieni Apotkek^n nicht l^r ' 
langeire 2eit vorr&tüig gekaltcu tverdeM^ sondern wird 

hest^A zu jedesmaligem Gebrauch iiisc h ]>creitet« 

A. d. U«h. s 



» * 
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Hetbae recent» salviäe ' . " ' . * 

absinthii. 

menth; pip. ' 
xutae " • 

ror. map. 

• Flor. I recent. lavend. aa jiiij. 

Spir. 'shsEL recüfic. -Hbx, v). \ 

Aqu. comm. q. s. ' * * • 

• ■ * 

Mau iaist das Gapze 94 Stunden' mäsexiren 

und zieht dann 18 Pfund ab. 

... . , \ ^ 



AaesNTVx. Silber. 



[Luna.] 



Ein'weüseSy dehnbares Metall, das auf trock- 
nem Wege mit dem Oxyge]i,,i^ch nicht verbindet; 
.in der Salpetersäure aber [sehr leicht] auflÖslich ' 
ist wid mit der Salzsäure eine [in wenig Wasser]. « 
unlösliche Verbindung eingeht. [ Kupferhaltiges 
Silber giebt mit der Salpetersäure eine blauliche 
Auflösung,, welche noch blauer wird, wenn man 

eine zureichende Menge Ammoniumüquox 
zusetzt 
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A^ftSiiTO« irivfticiJK pv9VH. Gegolten«! 'talpet«r- 



- (Lapis infernalis. Höllenstein. [Aetisilber. 
Salpeter. ] ) ' \ 



Silber- 



£L Argenti puri q. v. • . 

Acidi.nitnci q. ^. > v , 

Das SiH>er Wird in der Salpetersäure au%elös*t 
und diese ;Aufl9sung in. einem gläsernen .Gefäise' 
bis txmt trodcnen Rückstände abgedampft. [Oder 
besser, man lälst sich das Salpeters. Silber aus die* 
ser ^Auflösung durch gelindes Abdampfen' nach iknd 
n^ch herauskrystallisiren. j Den Ilücjtstand [oder 
die möglichst gut getrockneten Krystalle] lälst man 
dann iyi einem [geraumigen] silbernen oder por- 
sellaneiiem Gefäise bei gelinder Wärme zexgehen. 
Während dieses Zergebens rührt man die aufschäu- 
mende. Masse mit einem gläsernen oder silbernen. 
Stäbchen beständig um; wobei aber das Einsprin- 
gen von Kohlenspl4tterche|i in das Gefäls sorgfältig 
Verhütet werden muls. ] Sq bald die Masse ölahn- 
lieh üieist». gieist man sie sogleich in iUeine, ge.-. 
wärmte und mit Fett ausgestrlcfaen^^ormen« Nadi 
dem Erkalten werden die auf diese Art erhaltenen 
Stangen in versdilosienen Gefilsen verwahrt. [Sie 
dürfen nicht locker und blasigt seyn, an der Luft 
.nicbt.zeiflieiseiir is^ock einen igrünen U^bezzug |)e^ 
kommen. 



\ 
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ABSBVieVM ALBüM, Wei«tes A r j # o i k,., . . 
( Anenikkalk. [Weine* AnenÜMzyd.]) 

Das durch die Sublimation bereitete Arsenik? 
oxyd ist eine knistenfönnige, dichte y weisse , im 
fischen Zustande beinahe durchsichtige, späterhin 

* 

[der Luft ausgesetzt] dunkel werdende Masse , wel« 

che im Feuer in Gestalt eines weissen Rauches ver- 
fliegt und dabei einen Knoli^uclugexuch verbreitet. ' 
{Darf bei der Verflüchtigung in einem glühenden 
«lieniea. LöHel keinen Rückstand lassen.] * * 

AfA F0B«i9A, 9tiake Bder As and, 

[ Teufelsdreck, I^n^M^gummi.] 
Von l'orula As« foetid^ Eifier pereniüreiiden 

Ist ein sähes, entweder gelblich •braimes 9 oder 

, bräunlich - gelbes Gummiharz > welches zuweilen 
mit halbdnrchsicbtigen Körnchen' durdmüscht ist. 
Sein Geschmack ist scharf -bitter und sein Geruch 

^ sehr eckelhalt und knöblauchsartig. Es dringt auf 
der queer durchschnittenen Wurzel wie ein milch- ^ 
libnUcher Safk auf der DurchschnittsQädie henror. 
{ Lös't sich, weder im Weingeist , noch im Wasser 
ohne Rückstand vd, Giebt mit £sfig geneben ei- 
ne milchähnliche Flüssigkeit. Vermischungen wer* 
den am liest^n bei der Yergleichung nüt gutem 
Amt durch Gedbbt^d Geruch au%efimden.*] 
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AsA F0STI9A bevuhata. Gereinigtem st in- 

M. Ammc^oiacuB^ depur«; 



• (Bitumen Jad'iacniiii^ Judenpech. . Schlackiges Erdpech.) 

Ein festß9^ bxaiin- schwarzes, [für sich geruch- 
loses] zerreibliches , auf dem Bruche glänzendes 
Pech. Das beste (Asph. optimum) ist dasjenige» 
wiM^uf dem todten und dem rothen Meere und auf 
einigen andern Asphalten des südlichen Asiens und 
£uropa*s schwimmend gefunden wird. Das gemei- 
ne^Asphalt (Afq^tu vuJgare)., kojqifnt in .Franiuceich 
und in einigen andern europäischen Ländern* in 
Bergwerken vor; [Ist in W^fsev« WeijQgjeifit «und 
Aethev nicht anfloshar,} ; ^ x 

Baccae berberum. ^ Bcrberisbccren. — f *) 

• Von Berberis vulg-arit» einer deutschen Staude« 

Sind län§lichte| xothe» sehr saure Beeren. . 

• - 

BaccaIb] >vimBsi(. Wal c holderbeeren« 

Juniperus communis« B|ium oder Stoude des nörd* 
liehen Europas ^ ' ' * • 



*) Sollten, wo mö|^ch, a«ch in jedier kleinem Apo-, 
theke ?oirhanden sey» ■ , . , A, d. UeK 



C 4* . > 

* * 

* Schwarze, beerenähnUche, harzige [viel Harz 
enthaltende] Früchte' von starkem Gerüche und 
bittQrliciieui Geschmacke, [Die grofsen schwarzen, 
nicht hohlen . oder xnnzligteni Beeren, sind die 

• ' • • • 

besten.] • . - . 

.< • *, • ^ - • ■ » ' • , 

Bjicoab lAiTBi. 'Lorbeefen. 

Laurus nobiUs Baum d«8 südlichen Europa« 

' • ■ - . ( 

Die frischen schwärzlichen, öligten, aromati- . 
»cfien Früchte* [Dürfen nicht sehr rUni^ügt, zu 
leicht oder* angefressen seyii»].. 

Balsamqk CbTMTAB, Kopaivabälsam. 

' Cc^^aif^ ollic. Bkum des sUdHehen AaiienKa, 'welcHei^ * 
iiiBraiUieii liMiifi^'fiefiiBdcn wisHit, 

' Ist hei dem Austr^pf ebi aus däm Baume durch- 
sichtig, gelblich, von gewürzhaftem Gerüche und 
ein wenig bitterem 9. aher n|ch| unangenebmeio^Ge« 
schmacke, £9 wird oft pijt TerbeuthiH und *iü- 
Jsem Mandelöl verfälscht. &sterer verrath sich 
■ durch seinen eigenthümlichen Geruch , wenn ma!n * 
den Balsew glühendes Eisen. -tröpfelt 9 letzteres 
aber bleibt , wenn ihan den Baisam in Weingeist / 
aufiös't} unnaufgelös't auf demBode^ liegen» <[Der 
bes^ Ist der Brasilianische; sctilecbter ist der . 
konsiste ntenler e , mehr gefärbte Antillische^ ^ 

Ist in Alkoholi Aether nnd OAm löstich^ .' 

» » 

• I 
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Schwarseri Perubalsam. - 

^ Myroxylon peruifernm. Ein Batim*iii Südame- 
tUsk; l>esoikdeM.Jikn£g imi^ö^i^eiloli Fem. . . 

.Hat einen etwas scharfen und dabei aromati- 
schen Geschmack und einen angenehmen Benzoe« 
geruch. Letztern verbreitet er auch weiter um sich 
her, wenn man ^was davon auf glühende Kohlen 
>oder auf heifses Eisen "bringt. — Man gewinnt jhn 
durch das Abkochen^ der kleinem Zweige im Wal- 
ser. — Tröpfelt man ihni iii siedendes Wasser« so 
trennt er sich in einen leichtern 4* das Wasser mit 
einem Häut<^];ien überziehenden, und in' einen 
scl^werern, im Walser untersinkenden» The^. £x 
,löi't sich in Weingeist auf/ Mit [fetten] Oelen ist 
er durchaus nicht mischbar; [wohl, aber mit äthe- 
xischen.] Die Schwefelsaure nimmt nach der Yer- 
n^schung mit etwas schwarzem Perubals.am eine 
dunkle Scharlachlarbe an, [wobei weder Aufwal« 
len noch. Erhitzung erfolgen doxfj. . 

• . aam, — t . 
aber sehr selten. .1 . • 



( 4» ■ ) 

I 

B AKTTBS MunzATxoirt. , ^alttauret^ Baryt. >— f 
.(Terra ponderoia falita.) ^ 

■ 

H. Baryt, sulphuxic. nat. elect libr. 

Kali carbonic» libr. i). , 

* ... • * * 

Ac|u. comm. libr. iiij, " 

Acid. muhatic. q. s. 

Das Schwefels. Baryt wird lavigirt und dann 
mit dem kohlens, Kali und dem Wasser in einem 
zinnernen Kessel eine Stunde lang gekocht mid da* 
be) mit einem. höUemen Spatel beständig umge- , 
rührt. ' Das beini Kochen verdunstende Wasser wird^ 

' von Zeit zu Zeit durch frisch hinzugeschüttetes err 
setzt. Nach dem Kochen wird die Masse mit sie- 
dendei^ Wasser yerdünnt U4d filtrit - Pas im. Fil« 
imm zurückl^leibende [kohlens.] Baifyt wird sorg* 
fältig . abgewaschen, mit 6 Th. [destül.] Walser 
Übergossen nnd dann so lange jSalzsauxe zugesetzt» . 
bis sich kein Bc^ryt n^ehr auflös' V [und kein Auf- 
brausen mehr entsteht» weU Sons^ leicht zu viel 
Salzsäure zugesetzt werden könnte. ] Die Auflösung 

^ wird filtrirt, bii zum Trockneii abgedampft und in 
ehkent' Hegel geglüht. Nach , dem Erkalten wird , 
die Masse gepiilvert, -^n siedendem Wasser au%e* 
lös't, ^^UAS Jdai^^bßltsirt und bis zum* Krystallisa- . 
tionspuaikte abgedampft Die gesammel^n J^^rystalle ^ 
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Svezdeu gesammelt, uad [mU Ausnahme der «ulettt 
luischieli^iiden 2iad.elförmigeii] auftewalirt ~ . , 
Herr J. B. Tr omms^orfl pmpfiehlt (in s. 
Jou^^f.^PhiMrxn« 3. & i ^^ao, und in «. Lehxb« 
d.'pharmaz. Exp^rimentalchemie S. 195 u. 197) 
{olgende Bereitimg^ait als die vortheübafiteyta ; .y» P£» ; 
weisses schwefeis. Baryt werden gepülvert, mit eben 
•0^ viel ^ockpem sali», vermengt und in ei* 

nem geräumigen Schmelztiegel im Windocen ge-« 
schmolzen. . Bald fliei«t die Maysise gut; man gielst 
9ie aus und pulvert sie nach dem Erkalten fein* 
Dann übergi^ist mau sie mit; 2h Ff. siedendem Was-v 
ser» riihrt ^älles wohl um; lälst die Flüssigkeit durch ' 
ein linnene« Tuch, laufen, setzt sie bei Seite, trock- 
net den vom Seihetuche «entfernt^ Rückstand in 
einem blanden eisernen Kessel iibei dem Feuer ab, 
imd behandelt ihn, wie vorher mit e PI -sahss*. 
Kalk und darauf mit 3 Pf. siedendem Wasser. Den 

nun fdudtenom Rücjutand bebaiidelt man. abermals 

mit gleichen Quantitäten salzs. Kalfc und sieden-» 
dlMn.Wa^ier^ «-7 ..Die bei den drei \Filtzationen er*« 
haltenen Flüssigkeiten dunstet man in einex irde* 
um oder- por^ltanenenjj^vapozjM^scbjaale l)is m -ebm 
starken Salzhaut ab, woratcP bei 5^8 Gtftd R. 
üb^ .dem Frierpunkte ^es &ai^^ B^yt süui 'dilunal 
In icfa^Qn.Krj8tallQ.n aiwchjeBnu Pie von ^tei Kry* 
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fltalleii' ali^ossene Lauge hebt man ai^. *'Dte er* 

halteneu Krystalle werden auf .mehrfachem Lösch- 
. pkpier übeiSiiebeii ak einem warmen, hitdjgen Orte 
getrocknet,' nochmals in destill. Wasser gelös't und 
^der XrynaUisirt.-] «— > [Darf durch gelbe Farbe 
, weder Eisen noch durch grüne Farbe Kupfer- 
gehalt vemfthen; nicht mit' nad^örmigen (salzs, 
Strontian - ) Krystallen , . noch mit an der Luft zer- 
flieisbarem salzs. Kalk,' noch mit salzs. Thonerde, 
welche tich' im Weingeist lös^ und darm dureh . 
Ammoniumlösung eine Trübung erleidet» irer- 
tuirijeimgt aeyp.] . 

Baeitb« iiyi.rauKicv8 HAfiTirs. Schwefelsaures 

s • . • Baryt. — f , " 

(Späthtun pottderosuin. [Stehwerspath. Barytes Titrio- 
Ifcus. ^Manuor bietallicain Cxonstadt. Terra ponderosa 
▼itriolica sive «ulphuxic«. Vitnelioam Barytatum. Bergrn.]) 

Kommt auf dem Harze und in den Sächsi* 
sehen und andern Erzgruben als Gangurt vor. Man 
mu6 die vollkommen weißen» von ftemimcügen 
Theilen reineren Stückchen ^ auswählen. ^ Das 
^ ^kwefisls. Baryt 'ist im Wasser [beinahe] gan* un* 
' aufiösUch. [Von andern fpathartigen Körpern un- , 

texBoüeidat et sich Jekhf ^^üxch «eine beträol^tlkhe 
I specihschc Schwere » welche 4000 bis 4^00 betragt.] 
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^ • Bhnzoe. Benzoe. 

amygdalodes.]) . * . 

S.tyrax Benzoe Dryaud.? Baum Südindiens. 

Ein .aus^ den Zweigen des Baium aiuschwitzen- 
des 9 bräigiUcheSy mit weisen .{Börnchen .durc];i- 
mischtes,« zerreiblicbesy .glänze]|des Harz, welches 
etwas scharf [und aromatisch 1 schmeckt und. be- 
' sondexs beim Schmelzen t . sehx .angietn/shm necht, 
[Der schlechtem Art Benzoe (Benzoe in sortis) 
fehlen die charaktexischen weiften Punktchen. 1 

' ' EUuvTKvn- Wismutk'* — f 
(Mar«asfta.) » * ^ . 

£in sehr brüchiges« weilsrdthlicheSy aus Plätt" 
chen bestehenäfes' Metall/' das "bei geWdem 'Feu^ 
[460 Gr. Fl] schxnikt, bei starkerm abei: .in ver« 
schlossenem Gefälse flüchtig w£rd [und sicH snbl)« 
mirtj. Aus seiner Verbindung mit der Salpeter« 
saure wird es in Gestalt eines weiüsto Oxyds [schon 
durch Wa«ejJ ,prä2^^)tirt.j . / . ' -r 

BisxvTHUM ozxoATUM ALBUM. WelXtes- Wi»m«ith- 

• * 

pagne] ) . ' . 

R. Bismttthi pnxi i 
A^cidi oitrici fvj. 4» A.. 
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Dat Witmutl^^^izä'; gtöblich zewtolieii^ xiach 

ünd nach in die Salpetersäure getragen, diese Auf* 

§ 

lÖsuDg mit lier IJälfte J/Vasser diluirtf ültrit und in 
ein gläsernes Gefäls;, welches ohngefahr so Pf. kla* , 
res [destUl.] Wasser enthält, geschüttet. Das durch 
das HVasser gefallete WismutHoxyd wii^d inoglichst 
xein ausgesülst und an einem warmen, dem Son- 
nenlichte nicht ausgesetzten» Orte getrocknet und \ 
verwahrt. [Aus dem Wasser läfst sich durch Liqu. 
ommen. cazb. noch etwas Oxyd gewinnen.] 

Boletus igmiarius^ Feuerschwamm. - 

[Fungüs s* agaricus quemiis ctodtts. Agaprieits.iQhixux|Bi»* 
' ipun. Ziiiider.> 

Boletus ign.iariut.. Selir häufig durch ^anz 

' Deutshlwid. • ' " * ^ 

I. • . ... 

Eon sehr fein löcherigter, oben asfchgrauer, auf 
den ftändem md unten weiblicher Schwamm, wel«. 

eher auf Eichen, Birken und Buchen gefunden wird. 



BoLBTvs lAjiicxs. I#eirch«lksokwaftf «; ' ^ f ' 

. . ( Agaricum. [Jungus laricis.] ) ' * > . * 

Boletus laricif- Jacq« Kottimt in' Oettreick und 
Sarniati4fnklin% TOT» I^.if^leipkt i|^Is einaVarieUlt m . 



.Boletus igniarins? 

Ist ein korkartigey, tuit ifflyr leiittell Behren 
versehener, in fuschem Zustande etwas dunkelgel* 
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ber Schwamm. Im trocknen Zustande ist er au- 
Isen aschfarbig» inwendig wei& und läüit sich leidit 
•in dünne Plftttchen schneiden. Man nennt i^ 
dann Agaiicom piaepaxatum. 

BoLBTVs SALICIS. W e i d eu SC h w a mxu. i 

Boletus sttaTeoleiis. Im nördlichen JEf^rop« 
hiufig. * 



m^eicli grpfirar,. auf deii Weiden, [ohne 

^Stie}] . wachsender Schwamm , welcher » besonders 
wenn et eben gesegnet hat, einen axodUit^scben 

Gerucii um sich her verbreitet. [Wird im Winter 

gcommelt.] \ . ' ' 

BoLOS AaMBNiA. Armenischer Bolus. — f 

'Bin gelblich -rother/ ylel oxydirtes Eisen hal-" 
tiger Thoni der in Deutschland^ Frankreich und 
in, andern benachbarten Ländem gegraben wird. [Itt 
von dem ächten Armenischen wenig verschieden.] 

Bo&Ax. Borat. 

(EigeniUch Naftrati beracicttm« Boredv Foimn. 
C]iryS0colla.] 

» 

^ Txncal, ein im mittlem Asien gefundenes» na- 
türliches Salz, , welches aus [vorsch\agei\^em'\ tJv 
tron. nnd Bozaxsailr« besteht » wird« nachdem es 
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^ygfe;yaigt jund zum Kr^'stallisiren gebracht ist, Bo- 

;i,iJOyd' bei gelinder Wärme sdiiu^lz^^, [Darf auf 
glühenden Köhlen nicht kmstem ui^l ^muüg, den 
Veilchep:isaft griin, nicht roth, färben.] , 



Cacao. Gacaobohnen. — -f" 



^h'eöbroma Cacaö« In Südamerika ' bfiiifig ge- 
baute kleine Bäume. ' 

' ' ' ' Sind öligt mehlige , schwärzlich-hraune , ^en 

yicebokken ^^ähiiliche»' Sftaittenk5in4». {Die gx<^ 

fsern4 'Karackischen , Boluien sind die besten.] 



Galx. Kalk. 



(Calearia.) *) 

Ein feneirfestes Kali, das- [gewöhnlich] mit der 
Kohlensä^ure verbunden vorkommt. Ohne Kohlen; 
saiüre ist etf in 500 [genauer 680J Theilen Wasser 
aufloslicli. Mit der Schwefelsam-e bildet es den 
Gyps; : £s muls von' fremdartigen Theilen rein 
seyn, W wie' «s au^ dem weifsen Marmotf den Au« 
sterschaalen u. s. w. erhalte^ wirjd. . 



*) .Üa. man jetit allgemein darfiker ^wstanden ie^ 
ctafs der Kalk (Ifta/Tt u. 9. w.) den Kalien, nicHt den 

Erden zuzuzahlen sey ; so habe ich nach dem Beispiele ' 
unserer ersten Chemiker, dem Worte. Galx tot Gal> 

caria iviflder den Vana^.gegdieii« A* d> Ueb*. 

1 . 
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' Qui^x tnmiATicA. Kocht «lis'aaver Kalk.^- f 

(^^aixunoniatcum fisum.) 

'IL Calc. Cttbonic. pur^ q. v. • 
Acidi muxiittici •• • ^ / 
\ Där kohlent. Kalk, oder gereinigte Austerschaa- 
leu [und ähnliche Diiige] werden in derKochsa]a« 
säure aufgelöst die Auflösung ffltrirt und in einem 
gläsernen oder porcellanenen Gefäise al^gedampft.; 
Da» eidialteiie trockeiUr . Salz wird sogleich ivor 
dem Abki^üen in einem vertohlussenen Gias^ auf- 
bewahrt. ' , ^ 

Man erhält den kochsalzs. Kalk auch, wenn 
man den nach der Sublimation das kohlen«; Am- 

r 

moniums mit Kreide in der Retorte übrig bleiben* 
den Rückstand in [kochendem] Wasser aufids"^ 
filtrirt und bls^ zum Trodmen abdampft. [Nem- 
lieh bis ein Tropfen der fLüsrigen Masse auf kaltm 
Steine sogleich esstam.] . . 

/ 

Calx 8Ui,tHvtJLTA.~ Sohwef «Ikalk. + 

. (Hepar, «dphnrii calcak^um.) - 

Ä. Cak. ust. [|Äix.] pulvezAt f ij» ^ 

A Sulph. puri fj. 

, Aqu. £erv: .fxvj/ ' ' . ' 
Kalk und Schwefel werden gemischt tind dann 
ias siedende Wasser nach , und nach [nin die ISx- 

4 ■ 
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Tiit^ung zu befördern] aufgegossen. Daijn läfst m?n 
die Mischung nhßt mäisigeiKi .Feuer hu «uii Tsoclc- 
nen abdampfen und verwahrt den Rückstand in ei* 

uem wohl veiscblosseifen Glase« « 

• • • ' 

Calx sul^urato-stxbiata. Sctiwef elspiefe- 

glanzkalk. — f * • 

(Calx^aiitmioiiii c. sulpkure. [Cab^ antünom tulphuni^ 

BlI Calc.. recent. ust., pulv. jils« 
Snlph. stibiMi amant ;fls. , • ' 
Aqu. ferv. §xij. \ , 

' Dev Kalk tmd gelbe SpielsgpiaBssch^fel' wer- 
den s&usammen gerieben, dann das kochende Was- 
ser iiach und nach [wie bei Qtlx sulphurata und - 
aus demselben Grunde] aufgeschüttet, in einem 
paveenanenien Gefäfse bei gelindeir Wärme unter 
fieständigem Umrühren bis zum Trocknen abge- 
raiidit und das erhaltene weilsüch-^elbe Pulver 
in [kleinen] verschlossenen Glasern aufbewahrt. ' 

Caxyroka^ Kampher. 

LauTus Campkora. Banin OftSniiicns, lleMmden 

häufig m Japan. , 

Der rohe Kampher besteht aus klexnenkug*. 

ligten, gelben» halbdurchsichtigen uncU ascharti* 
^en li^en, wekbe^ dukh die DestUIation dei 



f * 
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Zinteigß un4 Blätter von Laurus Ca^nphora mit Was- 
Mr von» dek ^ubligelL koiistitulqm 
dieses Baums getrennt weacden. Und sich danit so- 
gleidi als ein iSulüimat iiosieuen. 

Der gereinigte Kamp>hex w^ddur^ 
nochmalige SublimAtioa d^^ rohen beseitet ui^^ 
det' sich- dabei zu greisen» scheibenförmigen , unten 
konkaven» li^assei^« pe|:4}este Kamj^Xjist .«chneeT 
yrfi& yiuid halb dnrdisfchtig^ rwie Eis.- Er laUbl- 9kh' 

üh.er jde^ ^«Her «^^^^^.^^BA:. Wf^ .fliegst dann, vdei 
Gel. ITTenn < er iaigesi}nd€|t wind» 'so ^rbreniil^jKC 
ohne' Rückstand. £r verbreitet einen eigenei^^f^ai 
durchdiiilift^en QeiwH HC^ h^y, > jf ' 

' * ^ ^ vir' ■ ■ 

Canella alba. Weisser Zimmt. 

Winier'ania CaneXla. Baum W^tindiens; in Ja» 
mitica bäu Bg. 



Eine gewüizhafte» auf der äufsern Oberfläche 
entweder* gelblich- weifse oder grülmchey oder dun- 
kelxothe » auf der ix^ezn Fläche aber weüse lUnde« 

GAMTHAaxoj^^. [Kantlarideu.] Spanische 

r ' Fliegen*. . • * •» 

Meloä v.^sicatoritis L., Litta s vesicatQzia 
.Tabricii. . • 

I^uqglic^ef grünUcl^-gJi^ Insekten mit 

harten ' Ipiii^eld^iQlf en ya^, . si^waaesf^n , f aden%nu- 



X 
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^en FiUmi&meixiy weldie . im Junius^'und Jufius, 

, wo sie dieEscheA (Fxaxiuus), Syringeu und Zaun- 
ri^e3'(Iigii8tmiil) heexdeilweise abfireMn» ^esam- 
jnelt und gelinde getrocknet weiden müssen. [Dür- 

' fön ^ nicht afexbröicköU tan4 stofieesyen te^yn.' Die* 

kleinem sollen den Vörzug verdienen.] 

N, • ■ ' . ^ * , . 

' Garbo purus. Keine Kohle. 

Kleine Stückchen Liilden-; oderanderes Kols 

'Werden in einer irdenen Retorte , oder in ^inem 
veirM^loSsenen Tiegel,, dessen Dickel mit einer 
OkfiL^ Oef!mC!i^ Venehen ist, gebrannt, bb kein' 
Rauch mehr zum Vorschein konmit« Die rückstän- 
dige Kohle wird zu Pulver geiieben und |n* einem 
vepchlossenen GpfäS&e aufbewahrt. 



. . ..Gaabo spovGiifB. . Sc hwamxnkolile. f. 

^ (Spoagine iiitu.) ^ 

Werden aus dem Meerschwamm wie jCar* 
bo purus bereitet» 

Caboa^omitm mikus. -^Kl^ine &ardanioineji. — f 

^ ^ '^Amomnm tJardaiB^miilnv ^^mudmide'Sinnpf- ^ 

pflanze Ost- Indiens. ' 

' - ' Sind dreikand^^ unf beiden Seiten zugespitzte^ 
einen halben Zoll [nicht mehrj.lange» mit einem ' 
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zer1ixe<^^dieii 9 liellbrauntn Fpuditliebälter uifd 

schwärzUcheHi f • gqwjirzhaf^en S^arnqn, v^is^ljieiie 
Früchte, \' ■ J ' \ 

(Ficys passae. [Caiices pingues. )] ^' ' 

Fictes Gariea. Banm des tttdlil^en fiär<|fpa mä des 
Oriente. 

Die dicken y saftreicheiiy mit vieleii Zuck^- 

und Schleimtheilen versehenen und den Saamen- 
als Hüllen dienenden Frachtböden. [Qi* Ueineni» 

maxseilleschen» sind die besten.] 



CAaTOPBTLLi. Ge würznelk«)!. \ 



[ CaTy opHylli aromatici^ ] 

Caryophyllus aromaticus 8« Eugenia cargo- ^ 
phyllata ThunJb. Bamn OstTl^dieni; ,aut den Molucki- 
eben .Inseln bSufi^. ' . 

Man sammelt die kleinen» Nägeln äbnlicben» 
von einem athenseben Oele * strotzenden Blümeni 
wexl^ sie ekexi anfangen sicjn zu öHnen* , Sie «ind . 
nacb dem Trocknen [im Raucbe] biäunlidi^bwars 

lind haben einen scharfen aromatischen Ge&ch^iack 
'und «ebr durcbdringendei]^ Geruch. 

Gassxa oxh^amomba« Zimmtkaff ee« 
hAnxlfi9 Cassia. Yielleicbt eine Vaxietttt vo^L&uru» 
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Uip ümere Binde der Zweige» welche in Hin* « 
«icht des aTömätischen G^srfcUs und Gesdimäi^ks dem . 
Ciiyiainomuni acutum seht nah^ kommt, ISLber si^h - 
doch ^lurch ihre dui^lere Farbe, durch ihre Dick^ 
i^d durch ihren scimiern Geschmack von de^ntel«* 
ben unterscheidet * * » . . ' 

Ca8<ia PI8TULA. B.^hr kaf f 6 6 f 
Cafsia Fiftula, Baum Arabiens' und beider .IndieA« 

Sdiotige^ schwärsUche» etwa» gekrümmte» «cy- 

yinderförniige Früchte. Sie enthalten inwendig ein 
süises> sehr schwarzes Mark, in welchem die durch 
kleine Queischeidungen getrennten Saamen sich be- 
finden. Die längern» aus Ost- Indien kommenden 
Schoten, welche ein süfseres und niciit so leicht 
verderbendes Marl^ haben» ,sind .die besten/ [Dür^ 
fen nicht Klappern» nicht sauer riechen» nicht vjrurm- 
Stichig noch schimmligt Aejn.] ^ . 

'Casvoxbvx.' [Kastoretini.] 

(Bibergeil.) , * ' / 

Ga^r Fiber. . , 

Eine fettige Flüssigkeit von, ekelhaftem Geruch 
und bitterlichem Geschmack, welche in eigenen Sak- 
ken» die zwischen den Genitalien und. dem After 
liegen» abgesondert wird.. In inschen Sacken ist 
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, das ^Kastoreum weils uud dick in den durch Räu- 
^c^iern getrocineten , gew(ilui]ich vozkom- 

men, ist es braun. * • - 

\ 

* * 

Das Sibiri'sche» oder Russische Kasto- 

reum, (Castor. Sibiric. s. Russic.) wozu man auch 

das Polnische« Freulsische und Deutsche rechnet« 

kommt in grofsern, der Gröfse eines Hühnereies 

gleichkommenden« Säcken vor und ist iii denselben. 

mit zarten Membranen durchwebt. Es übertrifft 

an Oüte alles aus udem Gegenden zu uns ge- * 

l»rachte Rastoreüm. *) ' ^ 

Das kanadisch^ Kastoreum (Castor. Canadense) 

kommt aus Nordamerika ' in kleinem , schwarzem 

Beuteln, in welchen es mit einer zähen Zellhaut 
durchwebt ist v , 

■ ' ' ' 

V Catechu. Katechu. Gewöhnlich Terra Japonica« r 
" ^Ailnoia Qateckii. 3aiim in Bengalen. 

• ^ Das. wäss$igte '£xtrakt ausf dem Holze der Mi- 
mosa Catechu« weichet bis aufs Trockne «ingedickt 



^) Deswegen sollte in dem, der Phatmakopde< angehängten. 
VmeichniJs von Blitteln» weicht Von Apothekern in 
kleinen Städten, vorrttthig gehalten werden müssen, 

eher das I\ussischey als das Kanadische Kastoreuin auf- 
genommen seyn« • 



ist» £• mulli mältig tch^axB teyn und susamm^^n- 

ziehend schmecken, [auf der Zunge ganz -zergehen 
und im glühendem L9£[el^^ist>gai: keinem Rückstand 

Gera. Wacha. ' . 

'Apis mellil^ca. ^Iiptekt mit (4). dufcliiicktigeü 
Flügtldecken. ' ' ' 

Eine vegetabilische Substanz eigner Art. 

Da9 gelbe Wachs (Gera flava) ist das rohe 
Wachs, wie es von den Bienen gesammelt imd vom 
Honjg getrctnnt ist 

Das weifse Wachs (Gera alba) ist durch ^ 
Bleichen gereinigt. 

C«js«ASii AOiDA. Saure Kirschen. ^ f 

• ' W ' ' • . 

Prunus Cerasus. Eine Varietät, die im deutschen 

sogenannte sciiwarze saure Kirsche; sehr häufig in Gärten. 

Sckwaxzet angen^une saiare Steinbeeren. 

CbIuso meBA. ScH^arxe od. Vogelkirschen. -7- f 
Prunus «▼ium. Besonders in Süddeutsckknd. - * 

CyaATVN ' Aisaveiiris. Gr.änspftns«rat. ' 

(Gera viridis.) /' . 

/• •C - . • , • 

A. Gerae\{lavae libr. j. ' . * 

Resinae pini f vj. - ^ 

«Terefointh. §üij. . 1 

' A6rug. tritae f}. — Mf. cerat , 



« 
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I 

* 

(Ceratum citriniun. ) ' 

* • ' ; I 

' R« Cexae'flavae libr. ij, - 

Resinae pini l^i. j. » . ' 

SeYi ofUli; 

. . Terebinth. a libr. (s. — * F. L a. ceiat 



* * 



Cbhbocx eATnaviirx, BJeikersea. — f 

(Cfireoli initigdjites. ) 
I . • * ' ' 

. R. Cerae flavae ^vj. > ' . 

Aceti Saturn. 3ij^ 
Das Wacht wird geschiiv>lasen und dann» iinta« 

bestandigem Ummhren , den Bleiessig zugesetzt. 
Nun w^rd 4ie Masse xbei gelindfor Wärme gesphmbl- ' 
zen, ^TOin Feuer' genommen und feine Stückchen 
Leineiyand' in dieselbe getaudit» aua welchen nach 

den Regeln der Kunst auTseu glatte und genau ge- 

Cerboli simflices. £ia£^che Wachsl^orecn« 
(CereoH e^^lorat.) • * • 

" R. Cer. flav. fvj. 

Ol. pUv, ij. 

Nach gelinder Verdunstung der Feuchtigkeit 

werden aus der vom Feuer genommenen Masse 

Kerzen 9 vde vorhin, geformt. 

i 
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-j ^ / . - ' 

Ist koblensaures BM» walcliet man [fabiik* 

-» ■ , • 

mäTfiig] bereitet, indem man metallisches Blei 

durch Essigdämpfe zerfressen lälst; [Das Schie- 
ferweifS) Schiefera alba, und nach ihm das 
Kremuitzer oder Wien^rweils sind die be- 
sten ^ Sorten« ' — . Es iniilf sich in desdll; Essig ' 
völlig auÜÖsen und mit Jetten geschmolzen <sich' ' 
gans «u metalli^em Blei reduciren.] ? 



Cbtacsum. Wallrath. 

t 

(Sperma ceti.) , " , ^ • . 

P^hyseter macrao^phalns. Ein Bewohner ' de» 

Eine fettige 'Flüssigkeit aus den Hirnhöhlen» 

welche man durch Mazeriien mit verdünnter Kali- 
lauge, worauf sie ausgedruckt und gewaschen wird» 
von dem öllgten Fette trennt. Hierauf erhärtet sie 
'xu einer sehr weißen, blättrigen, halbdürchschei*; 
nenden, glänzenden 'und in 'warmem Weingeist 
[gröüstentheils, so wie auch in Aether, ätherischen 
imd fetten ' Oeleny in starken kallschen Laugen] 
!^sbaren Masse. ' - ' . • . ' ' - 
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>- CxMABAAZS. , Zinnober. 

^{Gumabazis factituu Hydrargynun «idphigwtiiiit # rn^ ; 

R. Hydrargyri puri ^xxiiij. 

Sulphur. puri jiüj. * ^ \ ' 
^ Den Schwefel schmelzt man in einem, [bedeck- * 
ten irdenen oder] eisernem Gefäise bei ^gelindem 
Feuety «etKt ihm dann liach nnd nach das vorher 
j;ewärmte Quecksilber hinzu und rührt ^dabei die 
'Masse beständig mit einem eisernen Spatel, nm 
eine -gute, gleichförmige Mischung zu bewirken, ' 
.So bäld die Masse. Flamme faiigt^ löscht mdn '. 
diese [nach etwa einer halbeu Minute] durch Auf- 
legen des Deekels aiif. Die erhaltene [schwarze] 
Masse pülvert man, bringt sie in einen [leicht be- 
deckten] Kolbea nnd läfst^ sie aus dem S^ndbade 
bei nach , nnd nach verstärktem' Fener sublitniren. 
Das [aus dem vorsichtig gesprengten Kolben ' 
femte ] krystallinische Snblimat wird auf dein Stei* 
ne mit Wasser, [oder Weingeist] zu feinem Pulver 
gerieben: Muls in reinen Säuren gan% unauflöslich 

■ ^ 

seyn« den Essig nicht süfsen, und sich aus einem 
glühenden elsemen Läüel ohne Rütkstiäid» 

# . 

Knoblauchs- und Harzgeruch verflüchtigen. Der 
natürliche Zinndber ist für den Apotheker un* T 
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brauchbar und den in Fabriken bereiteten darf man 

^wix ungepülverty/in* Brodea ndunen.] 

. ' . • ' • 

• « 

'Gofcu^vBL&A. GocKeiiille. f 
' Goceus Cacti. Eiitlialb* (kun-)befiügeltef Inwkt. 

^ Kleine, aus Mexiko gebrachte, Insekten. Sie 
leben dort auf Gactus cochanillifera^ [«nd weirden 
hin und wieder regelmafsig gezogen]. Im getrock- ,. 
neten* Zustande sind sie schwarz - purpurfarbige Kör* * 
ner liiit Queerrunzeln versehen und wie mit einem 
weilsen Reif überzogen. ' Beim Zerreiben geben sie 
ein purpurrothei Pulver. 

CoLoc,zNTHis« Koloquyntlien. 

.Gucttmis Colocyathii« Eine* jithrliehe Pflanse 
des Orients. 

<£ine weilsliche» sehr bittere, mit [leichteifi» 

fachrigten] trocknem Marke gefüllte Frucht,' wel- , 
'^he'an Orö£ie un4 Gestalt einem Apfel [eü^r Ci- 

trone] gleicht. / . • , 

♦ » * 

. COLOCTUTHIS B&ASSARAT1<. 

(Trochisoi Alhandal.) . 

R. .Pul^.' colocynthidum §v. , ' 

Gummi mim. pulver« f j. cum, ' 
. Aqu. s. q, f. pasta. i 
Das Koloquyntheamark muls zuvor von dem 
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Saamen befreit und fein zenchnitten seyxL*^ Dec 

Teig wird getrocknet uxxd zu feiiiem Fiüvex 2ex- 

CoLorHovzvM. Geigenhari. V 

Pinui tjlTestrii. ^£1« im nardlichen Earopn ad» 
liäufiger- Baum« • rf^ o^oD >^ 

^in durchscheinender BazCy welches beim 

Scbmeliaei^ 'über dem F^^jex eine hocjfigelbe 8em« 

steinfiBxbe annimmt. ' ' ' 



• CoNCHB. Austerschalen. — f 

■ , , . 1 • 

0»treä edulit. Bewohnerin des deutschen Meeres. 

Die von allem Schmutze [durch mechanische 
Mittel und dur^h Kochen ihit Asche] gereinigten 
Schalen. 



» i 



i * 



0 

CoMssavA coKCHLBAAiAi. Löf f^lkrantltom^ ' , 

serYe. — f 

R» Folior. recent. cochlear. libr« j.; 

Sacchari albi pulver. hbr. iij. 
Das Kraut wird in steinernem Mörser mit hol* 
sexner Keule 2u einem Breie gestampft und .ddbei 
nach und n^ch das Zucker binsugethan. 



aösAAVM. Roeenconser^e« . 

R. Petalor. ros. rubr. rec. libr. ij. i 

JSacch. albi .|i|dv$. 'li|[iE» ij« 
F. consexva, wie vorhex. 



I 

I 



[MuCi immex in dex. Apotheke selbst geraspall 
werden*] j,- -, . . 

GoiLTSz AireutTUAAK* Ahgusturarinde« U'M 

' Sruibea ferruginea? fH^r^tier; oder eine Spe- , 
cies der Magiiolia? Eine Staude ia Sudq^n^ri^j^ l>^.->; 
-sonders häufig i^ui der Intel Trinidad. « „ . ' 

'rBo.npUndiA tr.ifoHntfi (inrildeii^ow.) ^] 

Aufder äulsern'iFläche gratil]jch--weils [und 
^aden querlaufenden Furchen versehen] ; auf der 

• innem gelbbraun [und glatt]; von scharfen, aro- 
matischen und hervorstechend bitterin Geschmack 
iind unangenehmem Geruch* [Ihr Pulver xnuis 
Anfangs rliabaibey^elb seyh uind nachher etwas hel- 

t 1er werden. Zu Hipxtburg haben, unter Aukto- 

. rität dortiger Regierung Fr. X. J. Hambach und 
Prof« J. A. Reimarus vor' einigen' im Handel^ 

' vorkommenden sciilecbten Arten dieser Rinde ^e« 
warnt t deren äuisere Kennzeichen schon von. dem 

. » .» • » » • r_ « 

eben angegebenen abweichen > . und welche bei Xxan- 

«. 

*) Hayne Daxstelltmg und Besdireibulig« der in der 
Ax«naikande ^|^bmttäifee& OewKcluei! BerL 1805. i. 
$. )8« Tab. la* A. d^jS^ ^ 
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ken .sehx schlimme Zufälle, erregtßn* Vex^ n. 
Hannoiv., Magaz. 1844» St. 54* ^ -^i« . , 



^QV^ietii AVM^7ioiii[M« Pomer a^xentcHalen« 

Citrus aurantium. ' Ein im. ;^udliclien Europa 
und im Oriente iiaufieei: Baum.. 

Die angenehm bittere Schale der reifen Frucht« 
» ^ • •• 

C0&TIC99 AURANTIOnUM CURASS ATTK NSXUM. HurM* 

saopomeranzeAschalen*^ — • + 

• ' • • , 

* Citrus Aurantium*, var. Cnrassaviens is. Ein 

Baum in Westiudieu und Südamerika. ^ 



1. . 

* « • 



^ Die Schale von der reifen Frucht« > welche an 
Zartheit und Bitterkeit die europäischen Pomeran? 
zenscbalen übertrifft. 

CanTBX.CA^aABVf., KaraibifcheRikde« — i: 

% . . . . . ,« 

« 

rCort. chinae Carib.]- ' 

: OiRckffUJi . q Baum. ^ in . Wefkmf|i«» «ad 

beiondert aul Jamaika. 

Bräunlich, bitter -scharf. 



CoKTCix CASCAAiLLAB. K äsk a r illr i nd 6 . 
]■»••••• 

Croto,p Gaseari^la». Oder ob^ Tielmebr Ghitia . 

filnteria? ifeine Staude in den heirseii Cesenden Süd- 

amerika's;' häuil^ ii^ Peru und Paraguay.; ' ' , 
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Aeufiierlibh asdifaxblg» un^i^b [der £pidez 
xnis] bzaim' ':^09f£a»big, zeibr«chlich und'* auf dem 
Bruche [harz%J gläozeud« Auf KoJiIen geworfen 
verbreitet sie' einen [in der Nibe iinangenebinen ' 
Aauchgerucb» in einiger Entfernung aber einen 
xnotchusaxtigenj angeneHiiien Geruch* 



r 



I • 
* 



liehe Chinarinde. - 

(Cörte» PexuTiahiui; «biut Gortex Ktna SiiUMi^) ' 

Cinchona officinalis. Baum in Peru, der neui^ 
fieh auch in den Wäldern Ton Terra £rma entdeckt ist,. 

« • • • 

Bitterlich, schwach aromatisch und etwas ad- 
stringiiend. Auf dem [gUtten] Bruche zeigt sie 
kleine, an der Sonne glimzende, Punkte. [Daif 
nie im Pulver ange^uiuft iRferdea.] 



Goavnx Cbimae flavus. s.- hsgius. GeHie, oder- 
. Königscb inarinde. ■ ' , . . ^ 

Cinchona. i Die Speeles i$t noch nicht hinreichend 



KomuEUt aus derselben Gegend , ist dicker und 
holsigter und geht allen übrigen Arten von China* 
rinden in der Zimmtfarbe und im Gehalte des bit- 
tem» Ichwach arpmatisöhbi Prinai^ [Sie. 

schmeckt weniger adstiingirend.l . 

« * 
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CoAYBZ cHSiTAB'&VBBm. 'Rothe Chinarinde. f 

Ginckona. Die Sf^Vt ist noch nicht kinreidMod 
itettimmt* • ' 

Braunrothy gewöhnlich in schwexern und dickem 
^Stütken. Hat mehr harzigte und adstringirende 
Bestandtheile» als die übrigen Arten. X^^^ g^ö«- 
ibm; 'dünnem» xothmiy «pezifisch schweveäi Stücke 
sind die besten. Gefärbte Stücke v\ erden durch 
das Abfärben im Wasier und durch« das Aussehen ' 
auf dem Bruche leicht kennbar. -~ Nie als Pul- 
"Yer ansukaufem] 

• 'S 

I 

Co&TBZ GBOPPREAE 6VRINAMENSIS. Surinamisch e 
^ * Geoif ereenrinde. — f , , 

Geoffrea ihermis .Swtfeii. Batem Sfidamerikas^ 

k&ufig in den 'WIfldem von Suriname. 

t 

Dicki, faserigty .auis^n mit aschgrauen Flechten 
bedeckt und voA braunschwarzer Farbe; innen 
bräunlich; im frischen Zustande ekelhaft unange* ; 
nehm ried^end» [im trocknen geiruchlos}« v 

> 

CoaTsx pRANATokoK« Gr an^täpf clscHale. f 

(Malicorinm.) ^ * 

Puniea Granatum. , Baum im s^licben Europa, 
teond^ys häufig in Spanien. 

Die braunrothe Schale der Frucht, derexi, zu- 

sionme^siehendas Wesstn man lobt ^ . ' 
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«Guaiacum off. Baum W«stin£ens. 

- Dünn, scharf sclimeckeiidy aus aicbgrauen 

oder braunen Blättchen bestehend, an der äurserp. 
Flache sdoiwaxzlichgrau' [mit bläulichen und gelben 
Flecken J. " ^ ' 

CoKTBZ smocAiTAirx. Rostka^tanienrinde. f [?] 

I Aescultt« Hippoeattanuin, Ein in TeutM;hland 
»r Baum. 



'1 



Die sehr bittere Binde von den Zw^eigen, ad-- 
striugirendy gelblich» mit xothbrayner Epidermii. 
[Der wäfsrigte Aufgufs spielt, gegen das Dunckle 
gehalten^ in*s Himmelblaue.] 

tSoaTSX MBzsaBx. • Seidelbastrind«. ' 

D a p h n e M e z o r c u m und DaphneLaureola. In 
Frankreick, ^panim ujmL SüdteutschLand häuiig vorkom* 
menden Ötauden. ' • 

Dünn, gestreift, sehr scharf, gelblich, mit 

* 

^gribüichbxauner Epidermis [imd ohne Geruch]. 
Cmtbx qujl£Sia& Quasaieurinde«" 



Quas»ia ezcelia. Jlaiim Südamerikas, -KSufig in 
Jamaika und iGiiiaaa. 

Dfinn, Mneiblkb, ttßwVtUi, wei&gxan. [Man 
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muis sie, um dem Betrüge auszuweisen ^ imnet 
mit 'Und an dem Höke kaufen.] ' 

, CoRTEX QUERCüs. E 1 c h c n r i 11 d c. • 
' Qucrcu* Kobur« Baum Tentschlancb. 

l Die .e^wa für den innexn Gelwauch bestimmte 
Ri^de muis von den Zweigen genommen werden, 
und . darf nicht übex eine Linie dick und nidit 
wmcnntidlicir seyn. ] n / 

Co'&TBz sALxeif lXukbai. Xorbei»rweidenrixtde. 

( 

Salix peilt an dra. Ein in Teutsciüand, besonders 
im südlichen, liäufigcn BaUm. ' . 

Düi&n, biegsam, aufsen braun, [innen blals- 
gelb,] mit adstringirendem Prinzip und nicht unanA 

genehmem bitt w Geschmacke vexsehen. 

» • 

^ ■ • • 

CoKTsz siMAAUBAX. Simaxub enx ind«. f 

Qnassia Sin^axuba. Baum Amerikas, sehr b&ufig 

in Cuiana« - . / . 

Die'lßuerigte Rinde der "Wurzel^ de ist weilSh 
gelblich .und sehr bitter*.' 

' CeaTXz vLuti httbüioIU Ularenrinde, KUjitevrinde« 

Ulmus campestris. J^aum Teutßcblands* 
Die innefö, braunlicbe,. etwas schaifei aus 

isarten Blättchen, bestehende Rinde. ^ 



.Gaocus. Saffran» 

• . • ' * . 

Crocus sativus. Var. auctnmnalis; oderCrocus 
autumnalis Hoff. Eine perennirende Pflanze, welche 
im südliclien Europa und im Oriente für sich wächs^ und 
auch in England, Frankreich , Oestreicli und in, andeni 
Gegenden Südtentachland». gelia^et wird« ' 

* ' Hie von den Blumen abgeschnittenen und ge* 
trockneteiiy gegen diö Spitze breiter werdendem, mit 
einem gelbfarbenden Prinzip sebr reichlich vexse- ' 

« 

' heneü' Narben (Stijgmata). [Verfälscbongen sind 
•ehr leicht möglich, tind hSSt nur durch Verglei- 

. chung mit gutem Safran nach Geruch, Beschaffen« 
&eit nach dem Aufweiche , Farbe des inftmdirten 
Wassers, Geruch beim Verbrennen u. 6. w. zu ent- 
decken. Der tentsche Saf&än verdient in Hinsicht 
der gröDsem^ Sicherheit vor Verfälschung vor allen * 
übrigen Arteii den Vorasog. .Gepülyerten. mnls , 
man. nie ankaufen.]' 

CvbsbXb. Kubeben* 

Piper -Gubeba, oden Piper caudatufli* Berg- 
Stande Sttdindien«. - * . 

Oettieltey kugUchtef [erbsengrofiMTl bitter ^äxoma«^ 

' tisphe Friichte. [Die grölsem, schwerem i glattem 
tind die bestexiL 

* CuTBVK« V. Kupfer« -r f 

£in dehnbares» xothbraunes l^etallf welche» 
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doxch Kohlen,- [und einige andere] Säure in .ein 
grünet Qz;^d [^Is] Yexwandelt 



CuvavK aoBV^cw. 'Essigsaures Kupfer« 
(Amrngo. Viride aeris. Grünspan«), / 

Essigsaures ICupfer mit Kohlensäuren vermengt. 
El spielt aus dem* Grünen in's Himmelblaue. . Das 

beste ist das in den Fabriken zu Montpellier berei- 
te^. [Darf bei der Auflösung in verdünnter Schwe- 
felsäure keinen Niederschlag geben.] 

CvvauM AMMokTATvif. ' Ammonialkupfer. ^ f ' 

[Cuprum ammoniaeale. Alkali volatUe ciipriferam. 
Kupfprsalmiakt Cnpram sulphurico - awimoniatiim. Sal 
cup^ anunoniajeale. ] n ^ 

R. Gry stall, cupr. sulphuric. q. pL • ' 

Aq. destillir f er^. q. s. ^ 

Liquor, ammon. caust. s. 

S^ixit vini rectificatiss. q. s» . 
' Eine beliebige Menge des schwefeis. Kupfers 
'wird in dreimal so viel heiisem Wasser ^gelös't und 
dann so viel von dem Ammoniumliquor hinzuge« 
setzty bis sich der Anfangs entstandene Niederschlag 
Wieder vollkommen aufgelöst hat. Die blaue Flüs* 
sigkeit^ dünstet man in einem gläsernen GefaDse Jns 
mm dritten Hieilo aby und setzt ihr dann eben 
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86 tUI' Höchst^ xektifizirteu Weingeist huizu. Die 
nun eiltstdienden^ laiurirl himmelbläiien Kryttalle- 
i werden gesammelt und [gehörig getrocknetj in verr 
\ flchloMnem Glale verwahrt [Aus der« abgegossenen 
Flüssigkeit kann man den \VeiDgeist wieder abzie- 
ben/ — ' Hr. Prof. Tromnisdorff empGehlty , 
- das gepulverte, schwefeis. Kupfer sogleich in den 
AnunoninmUqiior einzutragen.] ' 

CuFRUM 8ULFHURICUM. S ch w cf elsau r 6 8 Kupfer. 
(Vitrioluin de Gypro. [Kupftovitriol. Blauer VitrioL]) 

ü. Rameator. cupri i}. v, 

Acidi sulphuric, concentr. tripl. 
Die Kupferspähne werden mit dem dreiCachen 
Gewichte der konaentr. Schwefelsaure gemischt und 
• dävon aus gläserner Retorte die schwefligte Säure 

- .abdestillirt. Der Rückstand wird'cerrieben'v in 

» 

heilsem Wasser gellist» filtrirt un4 zum iürjrstailisi« 
Ten hingesetzt. 

, £Likao%AC6HARVM Awxsi. ^ AnisSIsuck^f. — ' t 

' R. Sacchari albiss. pulver. §j. . * 

Ol. anis. aether. gtt zziii}. M. ( 
■ .Eben so bereitet man auch: Elaeosaccha- 
rum cinnamomiy [flavedinis citri»} foeni* 
culi» menth. pip. u. ««-w* . 
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Kann man audi bereiten, indem man Stak« 
ilm Zocker an fn^chen Zitronen abreibt, bis sie 
mit der öligten gelben Solbstans hiareichend ge*' 
fichwängeit sind« ; ^ 

Elsctua&ium akomaticum^ Gewürzlatwerge, f " 
(Stalt der mae^alalbwex^.) ^ 

R. l»ulv. hfxb* menjth. pip. iij* 
xad. calami, 
cas$. cianamom. aa |j. 
sedoar, 

< caryophyllor, aa ^fs. ' ^ ' 

Meli. despum« .|xv. vel <j. s»» 
M. f. Electuar* . ^ 



0 

f 



' £i.BCitvA&xvx B sBiricA. SennaUtwerge. > 

(Ekctuarium lenitiTUOL ) / ' . v 

R, Garicar, ^vj. ^ 
Rad. liquizit. ^ij.~ 

Sacch. albi |2.vj. 
Pulp. tamarind. 

^prunor. aa f v. \ , • / . * . 
Piilv« fölior. senk jüiifs« 
ion. anis. ^Ds. ' 
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Üe Feigen nnd die Süishoki^nxtsel weiden But 

dem Wasser bis zur Hälfte eingekocht, ausgedrückt, 

# 

geteihel .und das DekolLt bis auf is Un^n abge* 

dajn^f^. Hierin wird der Zucker zerlassen, und 
dem so entstandenen Syrup das (Tanpuanden* und 
Ffläumenmark und zu^et^ das Senna—^und Anis« 
pulVer sugesetst* . . ^ . 



I ^ I 

BiiBOWAKivK ^TBBRZAOA. Theriakslatwerf • « . 

* • t 

* ]EU*RAdic, angel. Jvj. • , i 

seirpent. Virgin. §iiij, ^ 
valer« mii^' 
^ . ' ßciU, ^ 
«edoar, 

Cass, dnnamom. aa iiu ' ' 
' ^ ' Gaxdam, minor. 

■ . ■ . , •• .; , 

• \ '. /OargophyUer. 

♦ 

. Ferr, sulphuric* » 
Opii aa ij. \ ' ^ 
Meli, despum. libr, yj, • ^ - 

Dem etwas gewärmten Honig set»t man das 

Opium hinzu ) welches . zuvor mit einer zureichen- 
deA Menge Mallagawein yftpdSaxaax ^U(L Darauf wer- 
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dte die ik\n&§m^ vodiex g^üheiMi ThgceibmoBix 
hinzugethan. ' 

NB. lede Urne dieses Ueriake liält ohngfB&lkt $ Gim 

Opium. / 

* 

(Gummi elemi. ) *• z- " 

Amyrif eHmifera. Bsmn Sfidmnenkai; ' 



Ein gelbes 9 dtochsichtiges, beim Kneten swi« 
sehen den Fingem sähes Harz von fenchelaxtigeni 
Gerüche. Es Hiebt aas dem verwundeten Stamme 
des Baumsi hejcvoi ijuid .erhärtet dai^ii schnell. [£b 
hat einen bittern öeschmack, lieuchtel im Punkelv 
mit einem Nagel gestrichen, . Das hellere' ozien? 
talische" ist das beste], ' 

Euxx» ^vaAMYioAvx colffvotxTirit. Zusammen ge» 
setites Fomeransenelixir. 

. , (Elixis Yiscerale. Magenelixir.))' 

R. Cort. aurant. a parenchjm. int. 
mund. {üij.« 
.Jpruct. aurant. immat. . * 
Ca^. cinnam. aa fi). « 
Kali carbonic. sicc. Jj. 
Vini Malac. libr. üij, * 
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Wild JbudsütigUch cUgerirty ^ausgedrückt U)id 
in der Kolatdr ait%elÖ8't : 

' gent. . V 

tnfoL aquaL «a Jj. * / " . 

und endlich hinzusetzt; * ^ ^ 

' Pl^ei de cedib Siy ausgelöst in . 

Spir, sulphurico - aetli. jij, , ' 

■•'*"■'-• 
Elzxir BZ svcco LiQUiniTiAB. Süftliolselixir« — 7 1 

(Elixir petJtorale. JSifitttelixirO , / * 

R. Succ. liquirit. dep. f ij» . ^ 

Aq. foeniQ, Jvj, . ^ 

■ solutis et colatis 

Liquor. aimao|i. anis. ^vj. . ' ■ ^ 

Tinct, op. crot. |j. . . • ' * i' 

■ 

Emplastav» Ammonia€z« . Aminoniakpflaster« f 

R. Animoniaci §vj. ' . ' 

^ Galbittii jij«; 
''. S Cer. flav. • • ' 

S^esiit. pini, 

Terebinth. aa '^\\\\. ' ' 

Man scbmekr das Wach» und das Haxx zusam- 
men, lälst sie exkalten) mischt dann die im Ter- 



\ 



r : 
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benthin bei g?li|ider Wärme KXgaaigenMa Axnmo« 



niak und Galbantun hiaza 
Regeln ^ Pilas^x daraus. 



d beseitet näoh den 



. (Statt Emplastar» stomaGbiciim.) 

R. Ger. f!av fviij; 
. Sevi o villi, jv], • 
werden geschnutifaBien und, wenn si«i ^der lialb 

erkaltet sind, hinzugethan: ' 
' Fqlv. oliban. lüii 

caryophyll. f ij. . ' * ' ' ' • 
Ol. nuc mosch. ezpr. jUs, ^ - 
menth. pip. 5^j* ' 

Ekvlastb» OAVTaAKiD* oaBitfAMmc.' 

. I 

< jSi&plastr. yericat.' ordia. ) 

R. Cer. flav. Jxij/- ' , ' 

Terebinth. 
* Ol. olivar aa fiij. 
werden geschmolzen und,, wenn de halb^ erkalte 
^df hinzugethan: ^ . 

, Candiaiid. grossiosc. Ixit 
t-empl. , ' / ' ' ' ' • . 



,1 
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; (EmpL Tdiic«!. perpet) ' ' 

' Terebinth. • . 

Palv. mastich. aa fv}. 

werden bei gelinder Wärme, geschmolzen und dann 
fainzugethan: « 

Pulv. cantharid. Jij. 
^ enphoxl). Jj. 

. f. empL ' - . ' \ ' 

(Emplastr. alb. coct. ) ^ . •» 

R. Genus, tciti libr. viij« 

Ol. üHvar. libr. iiü&* • * • • 
Ger. alb.' libr. j. 
, Das köhlens. Blei wird in das vorher gewSrmte 
Oel geschüttet, beides . zusammen unter bßstäi^digem 
Umrühren gekocht , während dessen man von Zeit 
zu Zeit etwas heüies Wawer hiiuuttöpfeU, u^a die 
verdunstende Flüssigkeit su ersetsen. Ist die Masse 
bis zur gehörigen Pflasterkonsistenz eingekocht» so 
setzt mm das Wachs hinzo. 

EMYI.ASTB. GSTAesr. Wmllri^thplL f 

(Epl. spermat. ceti. ) ^ /' 
R. Cerae alb. 

SeVi ovilli aa Ujbr. j. ' 
Getac. libr. Is. ' 




Digiiized by Goog 



I 



< ?7 > 



V 



geliniler Wirme gesC^oUene Masse 

wild. in Fapieikästchen .grossen«' 

» 

Emplastr. conii. Schiexlingspfl., 

R. Cer. flav. libr. j. ' 
Gol6phbii* 

Oi. oUvar. a^-Iilnr. ft. ' 
werben, geschmolzen und» wenn si» halb ezkaltet 
sindt nach und nach hmzugesetst: • 

pulv. hexb. con. macul. libr. j. * 
f. empL 

Eittx.A8Ta. voaTiDvM. AfantpfL 
(Empl. TCsolvens.) 

R. Ammoniaci ^xxiiij. ' 

Asae foet. ivüi 
« Sap. Hispan. rasi ^iiij, 
OL oliyar. §ij 
werden In. einer zureichenden Menge Waiser' bei 
gelindem Feuer bis ^ur iPüasterkoxisistenz gekochL 
[Besser itut (j^ ang^ebenen Ingsedisnaeik 

über gelindem Feuer ii^ einem Kessel gjit zusam^ 

men m Jjeiben.. Das. lijO^st^ >naia in vmcUosae- 

» 

neu Gefä£sen verwahrt werden. ] 
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(Emplattr. mercuriale.) ^ 

> 

K. £mpl« litharg. simpL §mdiij. 
Ger. flav. -^fvj. 
werden bei geliryler Wärme ^geschmolzen ^ vom 
Feuer genommen» und dann hinmgesetst: 

' Hydrarg. puri §viij. welches' in ^ 
Tmibinlh. unter flejisigemAeit^eil ge- 
dämpft ist. Das Ganj&e wird genau gemischt« 

- . ■ ' 

EMVLAfsa. HtoscTAKz« VL s. Empl. conii.^«*» t, [?l > 

JSMin,A§tK, &XTRAAi»rai ooMvwtqu. Ge^ichtji- 

. Bleipfla^tej. f 

( EmpL diadtykiii eonxpoB. ). . 

R. Empl. lithaig. simpL libr. ilij. 

\ Ger. flav. libr. , Is. . 

I 

Ammoniaciy ^ . . - 

Galbani, . 

Tereb&nih. aa füil» 

Pflaster und Wachs werden geschmolzen , et- 
was abgekii^t, und dann das mit dem Terbenllim 
geschmolzene AmmQxuaJ^um und Galbanum hinzu- 
. gesetzt. ^ . 
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I 

EMVUlSTm. LZXBARO. CUM AfiSINA VI»!* 

(Empl. adhaeshhim. HeftpfUMer.)' 
K. Empl. Utharg. libr. ij. 
RetizL |im libr..} — M» 



Emvlastr. x.TTRA&e» nwtiMU 

(Empl. diachylon sixnplex.) 
R. Litheuqg. in subtiUss. pnlv« 

triti libr. v. * ' - . . 

Ol. olivar. libr. vüij. 
werden bei mälsigeni Feuer unter bestandigem Um- 
rühren bis snr Pflaslerkonsistenz gekocht» . wobei 
von Zeit zu Zeit etwas warmes Wasser hinzugetröp- 
felt wird. - / 

EMVLAtf lu oriATirM. ^ i 

(Emplastr. cephal^um.) 

IL Ele mi, " ; 

Olibani aa füij. 

Benzoe^ fij. ' 

Terebinth. 5^. : . • 
werden über- dem Wasserbade in eine gleichfämiige 
Masse gebracht und dann hinzugemiscbt • 

Opii piilver. ff.^ ' ' 

Balsam, ind. nigr. §ls. " * 
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R, EmgU Uths^pg. «impl. libr. üj«, 
. Cer. flav. libr. &. / ' 



Sapon. Hispc^. . . 
werilen 'bei gelindem Feuer gemischt und 9 wenn 
die JMasse etwas abgekühlt i$t| hinzugesetzt: 

Camphor. ^Is. y welcher in etw^t Baiimöl cu- 
vor au%elö8*t ist . , « 

Emplastr. ^uLfHURATUM. Schwef elp f 1. . 

(Empl. snlpluir«t mgmm.) 

R. Colophonii jxviij, 
Terebinth» Svj. ' 
Ammoniaci, , 
* Galbani» ' » 

; Sagapeni» 
' Mjrzxhae» 
Asphalt! aa ^iiij. 

Ol. iini sulphurat. ' ' , \' 
^ " Ol. terebinth. aa Jviij.' \' 
j / Camphor. f ift.^ / . . ' 

, Das Kolophoj^um wir^ gesdunokent wipui es 
etwas abgekühlt ist» die Myiihe un4 das Asphalt» 
beides gepulvert^ hiaeingfslireiiett d^nn nut; den im 
Terbenthin geschmolzenen Ammpniakuta , Gedba- 
nnm und Sagapenuin :gQinifch$f md :das ge* 
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schwefelte Leinpl, welches zuvor mit jiem Teiben-r 
thinöl verdiuiiift ist» «migeie|2t » und gegei^ du Ekide 

der in etwas. Baumöl aufgelös'te Kampher. 

... . • 

Euphorbium. Euphorbium. , ^ 

Euphorbia pfficinarum , und walundieiiilicli 
noch/ einige andere Eiiphoi;bienarten. Stauden Südafrikas. 

£ui gelbliches Gummi -liarz Tdn bitteKm, btexi- 
uenden Geschmacke, welches auf glühende Kohlen 
geworfen^ einen nioht unangenel^en Geruch, ver? 
breitet. Die Stucke sind von verschiedener Grdfsey 
[von der einer kleinen ^bse bis^ zu der einer Kir- 
«che]; meistens eckigf [oder auf andere Art im». 
. eben] 9 weil sie auf den Staudendornen erhärtet" 
sind. [Oie* grolsem^y tcocknem Stücke verdienen' 
den Vorzug, j * . ' . 

« Die übern Spitzen (Summitates) von Absinlh. 
vulg. werden feiU zerscbnitteni in ein zinnernes Ge- 
fa£i ■ gethan y mit 8 'Th. kochendt»m Wasser übex- 
achüttet und damit ^ Stunde gelinde gekocht. Dann 
wird die Flüsrigkeit ausgedruckt.- Den ' Rückstand 
kocht män wieder ^ Stunde gelinde mit 4 Th. Was«> 
•er« Die amgedrüd&ten «bid durch. Abklaren ; ge- 
reinigten Dekokte werden bei gelinder Wärme bis 
«ur fixtxactdiike abgedam^^ft» 



• ExTaACTUM ApoNii;!. * , 

Dm frische Kxttuft v<m Aconitum Napellus wkd 

yör dem Aufblühen gesammelt, in steinernem Mör- 
ser Unter 'Zusprengen von ^twas Wasser gequetscht, 
der 5aft. ausgepresst und sogleich |>hne weitere Rei- 
nigung • im Wasserbade bi| zur Honjg4icke , abge- 
dampft, wobei er gegen das Ende beständig mit 
einem hölzernen Spatel umgerührt wird. 

[ Hr. Assessor M i c h ä 1 i s %u* Magdebutg berei- - 
tet dieses ^ imd die übrigen narkotischen Extrakte 
xhit Vortheü auf 'folgende Art: die Kräuter werden 
gevyaschen, in steinernem IV^örser gestolsen und 
ausgepreist; der Saft durch ein dicihtes, wollenes 
Kolatori um gegossen und in «einem Kussel von gu- 
tem Engl. Z^xai über das Feuer gesetzt. So, bi^d 
der Saft anfängt zu sieden (?), scheidet sich ^ das 
Satzmehl mit dem Eiweilsstoff heraus. Diesen' son* 
dert man durch ein haarnes Tuch ab Und setzt ihn 
äa einen kalten Ort. Dann lälstjsiail die-. Blühe 
ferner- bis zur Extraktsdicke Vabdanäpfen,^ milcht d^n 
zurückgesetzten jgrünen Theil hinzu, dampft ^e 
Masfte vollends sehr gelinde ab', vertheUt sie in 
flache Abrauchschalen. von Steingut, so^ dals sie 
etwa: nur i Zoll hoch zu stehen kommt, verwahrt 
diese gehörig fes( mi^t Papier tmd stellt . sie im Spm- 
mer auf mxLexK. höhen lultigtn, Boden, lim. Winter 

• • • 

" . . . • 

• * 
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auf eine über dem Ofen Mngende Voznchtung» 

* •- 

• zum völligen Abtrocknen* Trcrmmtd, Jonxn. d. 
Fhaim. IL ^. S. 141.] 

EXTRACTUM ALOBi f 

[Aloe depurata.] ^ ' , 

, R. Alo^s lucid. pulver, 

^ äff. Aq. comm.. libr. ij. • ' 

>idrd durch Digesdon aufgel($$*t und die abg^ihte ' 

Flüssigkeit im Wasserbade bis zur gehörigen Kon* 
ristenz. abgedampft. [Mi:|Ei sich ohne Hückstand im 
Wasser^ lösen.] ' ^ ' > ' 



I - 



Kad, mgel. libr« ij. 

werden grob zerstolsen und dann hinzugescHütte^t: 
Spir. vini xectific.' libr. iij» ' 
Aq. comm. libr. viiij. ^ * 
Alles wird im Wasserbade digerirtr ausgedruckt 
und von der abgeseiheten Flüssigkeit der Wein- 
geist über dem Wasseibade abgezogen. Den Rück'' 
stand dampft man bis zur Extradit^dicke ab. 

■ - ^ : * . ' . ' 

I • ' 

i • &x9!m. abWioa«. — f ' t ' 

• r . ■ 

^Von der ganzen Pflanze. S. Exlr, angd. 
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^ ' £Z«JU BkLLABO^»AB, t [?] & EztT. ««011. 

£xTR. cALAMZ. — f S. ExtT. angeL ; 

, * EZTR. CARDUI BENEDICTI. S. EttT. abs. , 

E^TK. eifCAiLiLX.AB. 8. dlT. absiiilili« 

» - ■ . 

Ext». CBjkKon* \r* t ?] ^* Eactr. iht» 
£zT&. CRiiTAs Aqir. . 8. Extr. aht. 

« 

^ ££TR. CBINAB FBIGIO« PABATf — f . ^ 

Bl. Gort, chiime pulv^. Hbr. iij. 
Aqu. comm. fing, libr.- xxxvj. 

Stehen 48 Stunden und werden zuweilen ge- 
schüttelt. . Die dann aligeseihtie FHissIgkeit vrird ärai 
ohngefähr sT Pf. abgedampft 9 nach dem Erkalten 
durch Fapiei^ £ültrirt und endlich bei der Wärme 

des Wasser bades bis zur Extraktskonsistenz ein- 

- « ' - • 

gedickt. . • . , 

• - - .• • • 

£XTR. COLOCXNTKIDIS. — f ^ 

Aus dem von dem Saamen gex^infgtai Marke«: 

S. £3^. angeL ' . . 

' ExTB. ooLO MBo.^ f S. Ei^r. ang^L 

XxTB. Goffix icAGiri,. ' 8. Extr. acod. - 

• ■ 

. ExTB. COBT, AVBAIIT. 8. ExU* BBgel. 



X 
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ElTB« DULCAMAmASf f 

Aus den SpxMeiu^ S, ab$. 



H £XTR« 7ERRI 70MATUM. 



R. Ferr. pur. limat. libr. j. ' ^ • ^ 

Sttco. pomor. libs» iiij. 

Werdjen einige Tage unter ofterai Umschütteln 
fligerirt» nachher bei gelindem Feuer bis auf die 
Hälfte eingekocht; die Flüssigkeit durch Linnen 
al^eseihet und bis zw^ gehörigen Dicke abgedampft«' 

EZTH. FVMAaXAB. f S. EztT. «bl. 



' £XTII. GRAMINIS LIQUIDUM. 

(Mellago graminis.) ^ ' 



/ ■ , 's 

R. Rad. rec. gramin« albi.libr,^xij.| 
werden zerschnitten» in eisernem Mörser zerstolsen 
und dann n - ^ ^ 

Aq. comm. libr. vj. ^ . ^ 
hinzugesem,' hierauf der Saf^ au^ednickt, nach 

einmaligem Aufwallen in zinnernem Gefäfse durch- 
geseihet und bei gelinder Wärme bis ^ur Konsistenz 
eines dickern Syrups gebracht. ^ • . 



% 



'ExTR. astBlrii. f S. Extr. ang«!' 
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m 

t 

«EzTK. ,B^i.LE9. NiGRi. • — f S. Extr. augel. 
ExTii. Hroscr^Ki — f [?] S. J^äkti?, acon; . 

Sx^B. mYZtTicx. f ^. Extr. angeL ' ^ , 

* • 

CANvxoB» *^ 4* S« fiztr« abf» 

f 

* _ 

E. Hasur. lign. guaj. groas. cont. libr. vj, 
Aq. cömin. libr.'Lx. (sexaginta') ' 
vverden^ i Stunde gekocht und die Flüssigkeit ab- 
geseihet. Man wiederholt diese Abkochung mit fri'- 
schem Walser noch .oder 5 mal^ läht dieDekok- 
te sich setzen , seihet sie durch » dampft sie bis zuz 
Extraktsdicke ab, wobei man gegen das Ende et- 
was rektifizirteii Weingeist zUset^i sOf daili es eine 
gl^ichföiniige Masse wud, . , j 

' Extr. timttt QVAStt Ajt. 

' Aus dem Holze mit der Rinde. S. Extr. ligni 
guaj, !»♦ ./ 

' Ext». XARBUBiT» — f S. Extr. abs. 

Aus dem Kraute mit den Blumen. S. Extr. 
abs«^ . * 

Extr. myrrhae. — . + S. Extr. aloes. 
EZTlC. NUOVM JVOLAVOSt« <^ f [?] 



( .87 ; >' 

. Die aodi nicht xeifeu Wallniuift wevAeiv in slei- 
^ nernem Möiser mit etwas Wassenr zerquetscht, der ^ 
Saft ausgepreist un4 übe;: dem Wasseibade zur Ex- 
traktsdicke gebracht. 

• » 

ExTR. OPix. — t [?1 S. Eitr. aloes. 

£xTR. fiMpiKsi.x«iyB."<^'f.' S. Extr. asig^I. 
ExTR. iiHEi. — f S, Extv abs. . 

EXTIL SBEI. COMCPpSITUM. -~ f 

(Statt Eztr. cathoUclun lind. pancliTmagoganL) 

, iL 'EhsXx* xhei §iif. ' ' " » 

l aloes 5j. — M. et adde • 
/ Sapon. jalapp. ij, ^ . 
Die Jalappenseife wird 'zuvor in rektifiz. Wein* 
geist au^elös't. Die Masse wird über dem VVas« 
serbade unter Umrühren bis zur Kcmsiytens einer 
Pill^iunasse abgedampft. ' w 

II ' ' • 

' EsttlU SALICIS &AvmsiiB& 

Aus dctr Rinde. 'S. Extr. abs^ 

. ExTa. TA^AXACI. LIQUIDUM. 

(Mellago taraacad.) . 

Aus den Wuxzebi mit dem jungen Kraute, bei« 
''de SIT Adfiuig des Frühlings gesaminslt. Bereitung 

siehe Extr. gramm. liqu. 



. V ( . 88 ) 

£ZTR. TAL£RIANAE. MIN. S. ExtT. angcL 

f Bos taarus dometticus. 

7s( STAumi tvsMffATvx. Eingedickt« PehtAit- 

• ' ' • - . .. ^ ^ ' , 

Frische ' Ochsengalle vrird iiW dem' Wasser- 

ibade zur Extra^dicke abgedampft. " « / 

Ein giauschwärzlighes Metall, welches y9m 
Magnete angezogen und ans x seiner Antidsung in** 
Säuren durch adstringirendes Princip schwarz nie- 
dergescfalagei^L wird. [Das weichere Schmiede- 
eisen ist^ meistens am reiixsten.] ' 

^ ]^AAOX ozxoATux FtJscuM. Brau.neft Eiaen- 

oxyd. - t / 

( Crocus martis aperitivus. y\.dstrijigirender, eröffnen- 
der £isensaflran.) , • • ^ - ' * ' . , 

m 

nJÄ.. Crystall, ferr«.4lilphuTic. q. s. 

I^iquor.. kali carbonic. s« * 
Das Schwefels« Eisen wird ui lArarmem Wasser 

jgelös't^ filtrirt und dann durch Eintröpfeln des^ 
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ju>hleiit. KaliHquQxs ein Kiedi^sc]^lag bewirkt Die- 
ter Wird mit wiarmem. lOTasser gat ausgesüfst^ ge« 
trocknet und yerwabzt. 

oxydul. . ' / . ' ' 



(Aelliiopi^iiuurtialii. Eisemnolir.) 

Eine beliebige Quantität braunes Eis^oxyiL 
Wird m^t eiti^ xureichendeii Menge Baiuiiöl be- 
netsty so, dafs es etwas feuchtes Pulver giebt.. 
Dieses wird in eine gläserne Retorte 'gescfaiütte^ und 
'bis , zum Trocknen abdestilliit , wobei man das Feuer 
bis zurii Glühen des .Pulvejn ventärkt. Den seb^ 
sdi^Warzen Rückstand zerreibt man un^ verwahrt 
um in . ventopfoem Glase. [MuGknocb vom Mag- 
nete gezogen werden.] ... 

Ferilum pulvsratvm. 

'S 

(Liitliatiuni niftTtu pracparat. ) 

Reines 9 [auf der Apotheke selbst] zu -feinen 
Spähnen «gefeiltes Eisen* wird in eisernem Mörser 
anhaltend gerieben, der feinste ßtaub duvch Lin- 
nen abgebeuteK und in tezstopftem Glase verwahrt. * 

FsAirvM sv&rav&icvnc. cutstallisatvii. l^rytftajl'. ' 

^- schwefelt« Eisen. 

( Vitriolum .martis. Eisenvitriol. £Sal martisb] ) . 



JMan mische i Pf. kouzentr. SchweCeUäuxe 
[vaxsiditig]''imt 4 Pf. WaMerin glMsexnem Kolben 

. und schütte dann nach und nach 8 linken reines 
gefeiltes Eisen hinziti. Wenn das Aiifbrausen auf- 
hört, legt man den Kolben 1 Stunde hindurch» 

.auf warmen Sand» filtrirt die Flüssigkeit und lälst 

sie nach den Regeln krystallisiren. , , * 

F&OBjU AminoASk' WolterleihMumen'« 

Ar nica 1^1 ontana. Ausdauernde Pfl. Teutschlands. 
' Gelbe' zusainmeiigesetzte Blumen, vm schar- 
fem, etwas bitterm. Geschmacke. Zwischen den 
» * ■ ' • . 

'Fingern gerieben verursachen sie Niesen. Die Her- 

nein Schuppen des Kalyx sind kürzer, nicjit bor- 
stig;, an der Spitse purpuixoth. 

«1 ■ . 

Flo&£8 ch^moscillae komanae. Komische K.a- 

mifllen. 

Anthemis nobilisv Pmiixareiide Pfl. ia» ^d- 

liehen Europa. . , ^ 

Zusainmengesetste straliligt« Blumeni mit« fast 
ebenem Fruchtboden. Die kleinen Blumen auf 4er 
S6heib)s sind gelb, bitter udd. scharf rieclien49 die 
im Umkreise sahlreighen hingegen kurzfade. [Üie* 
jsogenamHeh gefüllten rpmischen Kamillen 9 wo 
die Scheibehblümelieir Ton deü Umkreisblihncl(ej| 
'verdrängt sind, taugen daher weniger.] 
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\ I 

FXiORES CBAMOMILLAS VULGARIS. 

JMatricaria ehamomilla* JAhrlidia M.« ]Utii%* 

in Teutschland. * r* " * 

^ZulBantmengesetzte -Stzahl^nbluinen mit kegedt- 

förmigem Fruclitboden; gelben, bittern, stark riechen- 
den Scheibenblümcfaen; weissen» zurückgebogenenc 
faden Uinkxpisblümchen. 

Flo^s coirVALiA&tAB MAYA^is. Maiblumen. — f 

. (Flores liliorum. couvallium.^ • 

Convallaria majalit..' ' Fereimix«iide W(aldf>fl. 
Teutschlands. 

Glödtenförmige y X weisse, etwas ä^omatisclie 

Blumeniuronea« 1 - ' 

• • • 

I "* I . . . . 

ELpUS GRAVATI. f 

(Balaustia.) / . ' 

« • 

Puniica Granatum. 

' Durch hochrothe Blumenblätter mid. lothe le- 
derartige Kelche ausgezeichnete, adstnngirendes 

Frincip . enthalten'de Blumen. . 

> \ _ ' 

' ^ FX.O&BS tAYBirilVX.AB. 

(Spike.) ' . 

/ Lavandul'a Spica. Staude Südfr^mkreichs. 
' Himmelblaue, cylindrische Blomenkroneni sehr 

* 

angenehm aromatisch riechend. 
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FLbREt MALVAB AxiBOREAE. Fappelrosen, Stock- 
rosen. ' « < ' 

Alcea rosea. Zweijährige orientalische, in deut- 
0;^en Gärten gebaute PH. 

Schleimigte, schwarzbraune Blumenkronen,« 

I 

FlORES MALVAE JVULGAKIS. 

Malva rotundifolia. Jährige, auf zerfallenem 
Mauerwerke sehr häufige Pfl. Wie auch: Malva sylv. 
Ausdauernde {'fl. Teutschlands. 

Schleimigte Blumen mit weissen, bläulichen 
oder rothen Kronen und diese mit rothen oder 
blauen Adern. 

r 

« 

Flohes meliloti citrint. 

Trifolium melilotus off. Var. mit citrongel- 
ben Blumen. Zweijährige überall in Teutschland häu- 
fige Pfl. 

Die blühenden Zweige mit gelben Blumen, 
die einen eigenen aromat. Geruch verbreiten. 

Flores millefolii. Schafgarbenblumen. 

Achillea Mille folium. Ausdauernde sehr hau- 
fige Pfl. mit weifsen und rothen Blumen. 

Kleine zusammengesetzte Blumen von bitterm, 
etwas scharfen Geschmacke und etwas aromatisclierti - 
Gerüche. 
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FiiO&Ks RHo^ADos Klat &chr o s 6X1 

Fapayer B.Koeat. JIthrige, sigriicliea den Saalea 
fdur häufige Ffl. / ' • . . ' 

Kothe Mohnblättex von etwas dmnpfigtem un- 

* 

aogenefamdii Gecuche» ... 

FhORHi HOSAILUM I NC^RNATARUM. Eothe [o d 0 X gC- 

, ^ meine] Kosen. 
Rosa centifolia. In Gärten liliifige Stande. . 
Blaüsrothe Blumenblätter von sehr angeneh- 
mem Öimiche »»1 etwa. gmamwigniiehendem^Ge* 

sckmacke. . • 

Flohm AosAnvM. AvamAKUM* £s^igrofeh; pamae«* 

• ferner Raken. — t > 

Kosa Gallica s. Damascena. Staude des Süd- 
liehen. Frankreiphs. h^i Hn3 in Gärten. ' s - . " 

Braimrothe,' xusammenzinhend • fdluBeckende 

Blumenblätter. ' - . ' . 

/ ' ' . " ' ^ . 

' Fi.oaBs iAHBvoT. Fliedev", HolunderblumeB. 

Sambucus nigra. Ueberall in Teutschland sehr 
häufig vorkommender Baum. - ' 

Die bUilienaen Afterdoldctn mit. weinen» 

v\ras 4u^P%t riechenden Blumen. ' 

Floabs TAiTAOXTi. ' RainfamBlttmen. ' 

Tanacetum vulg. Ausdauernde Ffl. TeatSchlandSj 
häufig an Wegen und. zwischen Saaten. 

\ 9 
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• C. Ö4 ) 

^Zusammengesetzte, gelbe Rohrenblumen von 

« 

InXberttL Geschmaek^ imd aromatischem , ekelha^ 

tem .Gerüche, .... 

F1.0U11 Wollkrantblitu«»« 

Verhascum Thapsus. Zweijährige, , im sandigen 

Boden, häufige J^fL • 

• « 

' Die gelben, schleimigten Bluzhenkionen von 

roienartigem Gerüche. . 



' ' Florss VIOLARUM. Blaue Veilclieii. # 

Yiola o'd'tfrata. Ansdauemdey teuUche, häufig m 
Gärten gehaute • ' 

Hoch himmelblau , angenehin . xiecheüd. 



* Citr.us aurautium. ^ ^ / 

Oval , mit harzfürmigem Anhange , nach der 

vOmndflächte zu bxeUüBr werdend , bitler« 

• • » 

FoLiA iLCis AQuiFOLii. S 1 6 ch p a Im« nh lä t te r. — f (?) 
» 

. Ilex aqaif dliunL^ «Immer gtimMide Stauie Teutsch- 
lands. 

Ovale» gewinkelte» gezahnt -strahligte» lederr 
arüge, dunkelgrüne Blätter Von bitterlichem, et- 
was s^haxfeA Gesehmacke, ^ 



. ,( . 95 . ). ' . 

, FoLiA^ LAui^ocEAAsi. Ki r s c kl o r b 6 6 r 1} lä tter. f 

Prunus Laurocesasuff. Bamn cfes' OzientiT utid • 
. des südlichiai Euxopa« i . 

\ Ovale, / gar nicht [mi^r wenig aagenför- 

mig] ausgeschnittene, glänzende, lederaitige Blät- 
ter» welche im getiocknetex^ Zustand«, fast ge« 
schmacklos sind. ' " . i 

FOLIA QVG&CUS. 

QuercutRoftuif« ' « . 

^ ; . ' . , . ; - . 

. FOLIA SBNNAE. 

' ■ • . / • • 1 

Castia Senna«- . In SüdUlubpa und im Orient» liiru- 
figtf Staude. ' ^ , 

Spitzig - ovale ^ ungleiche»- | ZöU. lange 31ätter 
von bitter < scharfem, für die Meisten ekelH^ften 
Ge^hm^c^.. Die. bebten sind, die gelblich -.grünen 
Blätter von der. AlexandrinischenNSei^a. [Gans 
gelbe Blätter sind verdorben und dia zerbrochenen 
meistens verfälscht. . ' ' . 

FoLiA uvAX vasi. Barenixauhenblätter. 

Arbiitus Uva ursi. ■ jOeihe imnwrgröne.- Staude; V 

Teutschlands. * ' ' ' ^ . • 

'Fast oval 9 von sluammensiedvm Geschmacke» 
auf der untenx Flache mit einem feinen neta^orini- ' 
gen Adergewebe ^ wodurch sie sich Uicht Von den 



» 

unten pu|iktirten Bläuern dei J'reiiselbeeie (Vac- 
eiiiiniii Vitis Idaea) untcxscheiden lassen* 

FoMiCAB. Ameiiöh. — [?] ' ' \ 

l^ormica rufa. 

Ein Insekt mit häufigen Flügeln, welches eine • 
eigene flüchtige Säure enthalt, > 

FavcTus MOBoaox. Schwarz Maulhearea« 4 

Morus nigra. GhinesiBclier ^ in Eiiropa gebauter 
Baum. ' ' • * ^ ' i 

Zusammengesettle säuerliche Beeren y gefüllt 

« ■ 

mit angenehm «saaerlkhem Safte« 

Fa^CTus PKUNORUM. Plaumeu. — f . 

Prvnttf d«mestiea. Tenlwdier. in OiiiMrte«' lilbip 
» . » • • 

fi^sr Baum. w 

Länglichte» schwärzlidi^y mit blauem Rdifie be« 
streute Steinfinit:hte> welche einen sülslichen Brei 
geben.' ' ' s 



^FavGWa- axBiuM avBaoauM. Johannisbeeren. — f 

Ribea ru.braiir. In 'GKrt^n gdianii^« tentscHe 
Stande. .... 

xothet halbdurchscheinende Beeren» 

gefällt mit angenehm -saurem Safte. ' / 
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Feuctvs kubi Ioabi. Himbeeren. — jr 

» • 

Rubus Idaeut.' Bi, Weinbergen iinid Girten gebAtslt 

teutsdhe Staude. 

Zusammengesetzte,' rundliche , blalsrolte Bee« 

^ xen jmt angenehm -säuerlichem. Safit^ ^ 

• • I . t 

Gai^bakitm. 

•(Mutte,rhan. Gummi galbanuxn.) > . .. 

Bubön Galbanum. AmdaUenide Scbjrmpfl.» wd. 
che ia Arabien, 'Syrien, lytauritanien und P«tindien fni 

" Ein aus weilsgelblichen » suBammenklebenden, 
oder einer weichem gelben Masse ei^gdneIigten 
Körnern bestehendes Gmnmihaxz' von bittei: - schar« 
fem Geschmacke, starkem^ für die Meistenr unan*^ 
genehmen . Gerüche. Mit der Zeit wird es brjiun* 
Es fiielst aus dem nahe an der^Wursdl quer abge- 
schnittenen Stamme und erhärtet , bald an der 
Luft ^ 

Galbanum depub. S. Ammoniac. dep. 

GaUae.' Gallitpfel. ' 

Quercus Cerris. Oxientalische, besq^d«rs ^ in. Sy- 
rien' häufige Staude. ' • 

Die krankli^ten Auftreibungen der Blätter, 
welche durch den Stich von Cynips foUor. qu^cus, 

eiuem Insekt mit häutigen Flügeln« verursacht wer- 



» den. Sie ^sind luud, mit Röhren verseifen und 
' enthalten ßehr viel adstmfgirendes Prihzip [Gallus- 
säure]. . Man gibt deneij von Aleppo, au ihrer 
ftchwarsbläulicheu Farbe kennbaren , den Vorztig. 
* [Dürfen durch Bestreichen mit Salasaure nicht weüs* 
lieh ^exdeii.} , • ' . , ' 

• Glavdbs qu^cus. Eicheln. 
Quereus IiiA>ttr. , ' 

Die reifen Früchte ohne die Hiiichcn. 

Globuli tartari martia'ti. Weinsteink^igeln. 
' ( Globttli mfurtiates. Stablkugeln.) 

1 Th, gefeUtes und gepülverte« reines Eisen 
vi(ird mi^ s Th. gepülvertem ^rghen Weinstein in 
eisernem Gefälse gemengt ^nd mit Wasser ^ge- 
leuchtet , bis es .eiiie breiförniige Masse gibt, wei- 
che man an freier Luft odet über dem Sandbade 
trocken werden läfst. Dieses Befeuchten, und Ab- 
trocknen wiederholt man so oft» bis das Ganse als 
eine gleichförmige harzige Masse erscheiht. Diese 
formt man zu Xugehi. 

"' " XjUMMI > MIl^OSAS. 

(Olühmi arabicum« ' Senegalginniiii. ) . ^ 

Mimosa nilotica und Mimosa Senegal. Bäume,' 
welche in vcrschiediien Gegenden des mitlern Afrika h^u- 
fi§ vorkommen. . . i ♦ 

Ein sehr reines > aus der Rinde schwiteendes. 



weiDsliclies oder gelbliches > haibdurchscheiziexide^ 
Giiisimi mit V glänzender Bxucbfiäche. % 

GuKMi TRAGACAiTTHAB. Tragantb. 

Astragalus crvticu.«^ Lamark. Auf deits Iiiflem 
dei Archipelagus und im Oriente frei wachsende ötaude. 

Eine weilsey schleimigt • gutnmigte Subtians^ 

welche entweder von selbst^aus den kleinen Sfäu* 
den hervoischwitzt, oEet aus deir ^rletzten Ainde 
trö^fejit und zu gekrüniij^iten StÜ9kcheu erhärtet. ' ' 

(Gummi guttae. GummigutL). 

Slittlagmitis Cambogioid^t Mturay Gatäim 

Taxa ^oenig. Baum O^ndiens. 

' • " ' . ^ 

Der erhärtete, gelbe, dunkle,, glänzend^, scharfe 
und etwas s.üfse guminigt - harzige Saft. Er schwitz 
aus den abgeschnittenen Zweien* oder aus d&Ter- 
letzten Kinde ^es BaUmt' hervor. 

(Haxii^ExirToeHoikToir. Wurtikmoos. -~ f • 

Conferva Helmi ntliochorton. Im mitteUiUid. 
Meere ; häufig- am Gestade von Korsika. 

Eine, bräunliche, zweigetheilte, ekelhaft - sal- 
zigt SGÜmecktenden,. unang^ehm riechende .Kon* 

ferve. 



HxiLBA ABEOTANi. Eber.ratite, 

Axtemisia Abrotanum.. AutdauerncEe jPIL Süd- 
enro]^ und de« Orients. Bei una in GBrten. 

, Bitter •aromatiscli» mit nelgetheilten» weiHdicii* 

grünen Blättern. \ » • ' 

, i 
HnaiA absiuthii. Wexmuth. ^ 

Artemisia AJssinthium. ^Selir häufige ausdauern« 
de^Pfl. . • 

Das blühende, bitter -"aromatische Kraut mit 
Jkleinen zusammengesezten , fast kugUchteH» hän* 
gcnden Blomen. Die lAeinen Blätter (foliola) sind 
lappenförmig und xnit einem weiDsen Sammet be«* 

dedd. /- . 

HsaBA ACoNiTi. Eisenhütlein. 

I Aconitum Napellus und Ac. Cammalruni; [wie 

auch Ac. tauri cum und n e o m o n t anum]. Auf den Sku 
deten, dem Harz und in Ocst reich häufig vorkommende, 
^onst auch in Gärten gebaute,- ausdauernde Pflap^en. 

Handt'örmige, füiiftlieilige Blätter mit zerschuit- 
teilen lAppen; von scharfem ijeschmacke. ' 

Herba althabae. (EiLishkiaut. ) 
Alth^aa off. Ansd^uemde teutsche PfL , 
Dreieckigte, mit sehr weichem grauen Stammet 
bleckte, viel Sdüeim enthaltende Blätteir. 



* I 



( 101 ) ' * • 

Anagallas arrensis, Var. mit rother Blume, oder 
Anagalli« pho.enicea Hoffmann. Jälirliche teutsche 
Ackerpfl. . . . \' . ■ 

Ae$tig, niederliegend, mit rothen Biumen imd 
kleinen elliptischen Blättein. 

'Hbaba asnicab. FallkraQt, WDlvexleih..A 
^ ^ A«nica montana. {S. Flor, arnic.] 

Ovale, auf beiden Seiten rauhe, auf dem Rande 

ganz glatte .Blätter von etwas scharfem^ bitterlichem 

Gqschmacke. . * » . ' . *. 

. I • 

• ^ ' * ■ . 

Oöymtim Basilicum. Jälirliche Pfl. Persiena und 
Ostindiens; bei uns in Gärten. ' 

r 

. Aestig) zuweilen in*s Puxpurrothe lallend y mi* 
spitzig- Odilen, nicht eingeschnittenen, glatten, punkt 
tirten Blättern toH sehr angenehmem Gerüche.. 



Hbeba - BELLanoNiTAB. (Toltkirschenblätter.) 

* Atropa Belladonna. Ausdauernde FfL Südeuro- 
wird, in medixuaiscben Gälten gebaut. 

Grolse » gestielte , spitzig - ovale , dunkelgrüne 
Blatter' voivnaikotiBchem Gernche. 



HtnBA- GAHDVt MVBDiCTI. 



. Centaurea Benedicta. Jährliche, auf den Inseln 
det Archipelagu^bäufige Fü. ^ welclie in mtdizinischen Gir- 
ten gelMUt wircU 

Dai blühende sehr bittere JKxaut mit gelben» 
ruhrigten, zusammengesetzten Blumen. Der Kdlch 
hängt mit den nächste^^ Blättern durch ein feinem 
Gevrebe, dem der Spuixien ähnlich, zukunmen. 

Hbbia cwHriiVAtx mikobis, Tausendgüldenkraut, 

« * 

Gentlana Centaurium, s. Chironia Gent-au- 
rium Cturtis. JährHche teutsche ^£1^ 

Das blühende , wegen seines scharf bittern Ge- 
8chma6ke8 j^ekaimte K^ut nlit rothen Bluxilen und 

övalen Blättern. \ - 



, " Hsa£A CHENOPODil AMBRpSIACI. [ — -f^J 

(Herka -^tx^oy Mezi^anae.^ Mexiciuliscket' Tr^ulieB- 
krattt.1f . 



.... 

Ghenopodinm ambrosioid^t. JäludUche Bi^zdca-/ 
uisc&e Ffl., bei un« in Gärten, 

Das frische , anabrosia - düftehde "Kraut *mil ein- 
fachen beblätterten Trauben^ gezähAten»; ianzen- 
förmigen Blättern. » , • - . 



' ' 4 

( . "5 ) 



• • . • • Wüterich. — f . 

Ci^uta Tirota.'' Aiudauamde^tauttclie WanerpiL 

V Zusaxumengesetzte Blätter mit ^ängligten, . spi« 
jl2igen> gezähnten Blättchen, dereh Zahne aü der 
Spitze vveifslidh sind. Die frisch gesammelten Blät« 
tey riechen stark. " ^ 

HsmBA. «XiSMATXpis sascTAli« Brelixi^rant. f - 
• (Uezba flammuUe jovi«|) 

• • • ' 

Giema tis erecta. Ausdauernde Pfl. Südteutschlands. 

Das blühende ,3ehr scharfe Kiaut , mit wei£»ex|y « 
4 od. 5 blättrigen Blumdnkronen , gefiederten Blät- 
terzi mit lanzenfÖnnig-oVfileni auf dem Rande ganz 
glatten Blättchen. ' . • • . ' 

Hb^ba cocHLBABtAE. L|(f f ^ Ikr aut. — f s 

Goohleariaoff. Jährige Ffl. , häufig an den üüsten. 

» * , • 

des nördlichen Europa; bei uns in. Gärten gebaüt. ' 

Das biüheude, ein flüchtiges scharfes Wesen 
enthaltende ' Kraut mit - rundlichen Wurzelblättexn» 

längligten, buchtigen Stielblattern. 

Hbkba doHix MAcuLATz. ScHiexling«. . 

(fi. cicutae xoacal; )£rdsekierling.') ' * . • 

Conium maculatum. .Zweijährige, in TeutschlanÄ 
häufige Pfl. ' . ' - ' > 

• Von .^k^^rffc. dumpfigem Gerüche, mit zusam- 
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"■ ' ' 

tmenges^tzlen BlSttexn, lähzenförmigen eing^scliidt- 
enen, platten Blänchen. Stengel uojcl Zweige siad 
mit gxöisem rothen Fleoiken liesaet > 



: fis&BA 9iGi7Aiiii (puR^uABAE. Kother) Fia- 

* g^rhit. t [?]• ' 

Digitalis purp. Waldpfl. auf Bergen HelveUens 
und Teutschlands;, auch in Garten gebaüt. 

EiUptische, runzligte, behaarte, sa'genformig. 

eingeschnittene Blätter von bitterm» 'sdiarfeiu' Ge- 

schmacke« 

• ' *^ .* \ ■ 

HbAba fa&farae. Hullattig. 

I » 

^ Tussilago Farfara. Ausdauernd«- tenbche Pfl. 

. Wiuidigtey beinahe herzförmige, gezäiinte Blat* 
text von etwas ttuammenziehendem bittedicheu Ge- 
•chmacke. * .. 

Hb&va vvMAKXAB. . Etdraivcli. ' 
Fumaria off. Jährige, in Saateh häufige Pfl, 

Sehr bitter, mit zusammeugesetztea Blattern, 
dxeilappigten Blättchen^ ^ / 

Herba gratiolae. Gnadenkraut, 

Gtatiola off. Auidauenide teutsche 'Wiesen- und 

Üferpfl, * ' . • . ' 

: Das blühende, 'tiitter*-schaife Kram« Init lan- 



zenföjrmig^Uy sag^nförmig eingdschnittenei^y 'glatten 
gen Blumen. • . i r.: 



Glecoma hederacea. Autdaumcle «diii^cM 
fige Pfl. . /. , ; 

Nierenförmige, eingekeibte Biattex von ^etvii« 
axbltii^cliem Gesehmacke. ' t ' 

Herba HYoscrAMi. < Bilsenkraut. ) * 

Hyoseyamn» aiger. Jiüixigi»^ lici Ruinen imd an' 
Wegen häufige Pfl. ' ^ 

Den Stengel halb lunfo^sende» bnchtigey be- 
harrte Blätteiv von höchst narkotiscliem Gej^uc^e. 

Hypcricu:m perfoYatüdi«' Attsdaneznde teutiehe 
Wiesen- und WaldBÜ^ 

Das blühende^ etwas chaife Kraut mit stum- 

pf^n, ovaleil Blättern, die mit durchscheinenden, 
Punkten versehen iiind; näit gelberi, -^diräg' 4bge- 
sdmitteneh, Mn gekerbten und 5twischen jeder Ker- 
bung mit schw^xzem Punl^e; gezeidindten Bh^en^V 

blättej».'.'''!. • - • .j • .. ." 



Hytfopn« of£ Xldnft ^tn^e SildMifopai; Iiei .uns 
ip. Gärte». 

• AromatisGh. » mit glatten» lanzenföxmigen 

Blattern. > 

HcABit i^EDi 7ALV8TILIS. Wi Ider Kosmaxln. Porich. 

* • 

. Ledum palustre. Kleine teutscbe Staude,/ häuCg 
ia Torf - und Sumplgegenden. , 1 . 

Sehr schmale laazenfiNcmigci« auf der obem 

Flache glatte., duiikelgiüiie, auf der untern Fläche 
beharrte, braouie Blätter von zusammenziehendem 
Gescbmacke und starkem Gerüche: ' * ' 

I^ERBü [?] LXciRBNis IsLAVoici. , Is.l ändische« 

# - ■ r 

Lieh en ^s^ an d i cu s. An f den Sude'en, dem Harz, 
dem Bropken und aufwanden! teuUcheu Berken häufig. 

Eine bitter«, lederartigc, buciitige, mit ge- 
vicAbten Furchen ^versehenei« pben ^<j|^9tif«. uoten 

braune, vielen Sclüeiiii enthaltende Flechte: j • 

• • • • • 

Hbb%a Z.IBABIAB. Lrinkr^ttt. f ^ 

Antirrkiuum Linaria. Havt^e^f^usd^uernclf P^l« 

* . 

Das blüheiifde Krkut mit sehr schmalen lauten- 
förmigen Blättern « .gelben Blumen i.^.on bitterli-/ 
chem Geschmacke, etwas dumpfigem Geructe;' . > 



* , * Hbava majoraitab. Majoran. 

Origanum Mojorana. Jährige PiL Südeuroj^as^ 
i» Gälten gebaut.. ' ' 

^ Aromatisch, mit stumpfen,, ovalen, weilslich- 

Hbrba malvab. (Pa^^pelkrant. Kfttepappeln.) 

* ... 

Malva rotundilL [S. Floif.^nia^tae«] 

' Tellerrund herzförmige, fast 5 lappige,*' achleim-w 
faltige Blätter. ^ . - > 

• • • 

I Hbbba mabi ▼bbi. Amberkraut. — f 

T e 11 c r i u m M a r u m. Eine kleine. Staude Sitide^jirop as 
uiid des prients; besonders häufig in Spanien /tind Sy*r 
nen. 

Automatisch, stark riechen^ mit ovalen, gestiel«^ 
feh* Blattern; .d^. obenauf, ^so wie die'' Stiele und 
.Zweige, mit einenji Sammet überzogen sindj mit 
xoüieii, traubenartigen Blumen. 



^ Heaba^isiarrubii. Weifser Andorn. ' " 

Marrnbinm vulg. .4^^^^'^<l^i Ruinto häu- 
fige Pfl. " - • . 

Bitter, behaart, 'Weifslich -> grimf'-mi( ovalen, 
§;ekerbt69, runzligten Blätteiii. 



( ' 108 ) ' • ' 
HsRBA MATniCARiAS. Mut te r kr au t. 

; l^atrfcari« > Partheaiunt. AuadaiMmde teut- 
iche Pin. 

Die blühendeiiy bitter - aromatischett Zweige^ 
mit iusainmengesetzten Strahlenblumen, weilsex 
Scheibe, kurzem weiEsen Strahlenkranz, ebenen, 
zusammengesetzten Blättern, ovalen eingeschnitce» 
nen Biättchen. ' * 

Hbkba MBLiflsAB. ZitToneumelitse. 

(Herba meÜMae citratae.) 

Melissa off. Ausdauernde Ffl, Südteutschlands; in 
Gärten gebaut« ^ . • 

2^tronenaitig aromatisch « duftend, mit oval-. 

herzföravg^» zottigen Blättern. ) 

.1 

Hbrba MENTHA^ CRI8FAE. Kr ansemünze. 

Mentha critpa. Ao^diyiemde PfL sibiriachen. Ur- ' 
Sprungs^ b^l tms in. Gärten ge^baixL ^ ' • . 

. Aromatisch, mit herzförmigen, ge^ähnteni nmzr 

iigten, wollenartigeiv Blättern. 

Hi^RBA MsvvBAB pivBRi^TAB. F f ef£ crmünze. 

- Mentha piperita: Antdauer. Engl, in meduilU 
Gärten gebaute, Pfl. • • 

Kampherigt-aromatisdh, .mit gestielten, spitzig- 

ovalen, sägenfürxuigen, glatten Blättern. 



■ 

I 

Hbma millbfolxx. Sc]iaf|;arbe. ^ 

Achijlea miilef. [S. Hör. imjl^ef.J 1 

Bitter - aromatisch mit doppeltgefiederten Blät- 
tern» mit langen» schmalen»* gezahnteili Läpp* 
cheu versehen sind. ' * 

• ' \ ' ' 

Hbma irioaTiAirAB. Tabak. 

Nicoti^ana l'abacBm't Jährige PfL Sfdamerika's; 
bei um gebaut. 

Läng}ij;*lanzenfopi]ge» grolse Blätter vo^ wi- 

deilichem Geilichfe und sehr bitterem Geschmacke, 

» 

welche durch das Trocknen braun werden. 

Hbrba oKioAiri c&BTiox. , Spanischer Hopfen. -~ f 

♦ 

Origanum Cret. Ausdauernde Pfl. Öüdeuropa's. 

Bräunlich - grüne Bltimenahren ^on bittexm» 

somatischen Geschmacke. 

» 

Herba oRiGAifi VULGARIS. Gemeiner Dost. 

Wolgeiuuth. 

Origan. vulg. Ausdauernde teutsche Pfl. 

Aromatisch» mit "vierkantigen» rothen Zwei- 

gen, gegen, sich überstehenden, ovalen Blattern, 
ovalen» den Kelch an Länge übertreffenden Ne« 
benblättem.- - • , , 
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t • 

* • 

Heuba« pulegii. Polei. ,f > ^ 
V • 
l^et^ t h a . P u 1 e g i um . Ausdauei^i^e teutsch^y an 

'foaökten Oert^m wachsende PfL ' * . 

• * Das blühende arüiiiatische Kraut mit roth^iiy 
quirlftxtigeB Blumen und' oval-lansenfoimigen^ lä-, 

genartig eingeschnittenen! behaarten Blattern. 

Qs&BA, nonxr MAaim. Kos mar in J 

Kosmaxinus' off. Stau4e Südeuropa's. 

Düs blühende Aromatische 9 scharfe Kraut* nnt 
xachenförmi^ön , hell))lauen Qlumcn und. schmal- 
lanzenf (Hntttif^en ; obenauf dunL^lgrunen Blattern. 

ÜBABA noiAB. R^ute.' Gartenraule« 

Kuta graveoleus. ^ Gartei>strauch , im südlichen 
Europa einheimisch. , , / 

BitteiC* scharf, stark ^riechend^, ^bläulich - grün, 

mit upregelmäfsig zusai^menges^tzteif Blättern y mit, 

- ♦ - ' • * 

rundHchen Blättchen^ 

• ' - ■ ? 

Herba «abikae. Sadeli>aum, 

Jnniperus S^ibina. In^er grlinonfUr^ bei uns 

in Gärten gehaltener, orientalülcher Baum. > 

Die Spitzen der Zweige ; mit gegen sich über» 

^stehenden, aufrechten, am Stengel hinablaufenden 
Blät^ru» yon bitter -schsuf^in 'Geschmäcl^e uh^ sehr 
starkem Göpiche. 



.Hj^rba salviae. Salvei. 

. Salvia off. KJUner Ganennrauci», der ini Süd- 
eiiropa frei wäclist. - 

* 

Bitter ^ aromatisch, etwas zusammenziehend, 
xnit fast ovalen lanxe!bföcmigen» nicht eingeichnitte- 

neu, run^ligten, gekerbten Blättern. 

* • • • « » 

* - - . • 

' Hb&^ «AvovAaiAB. Seifenkraut. 

Saponaria off. Aosdaaemde teutsche Pfl. 
£twat . schleimigt 9 mit oval - lanzenfözmigeny 

dreigenervten Blättern. 

HsaBA SGO&DXi. La^phenknoblauch. 

* Teucriam Scordiumk Ausdauernde teattche Pil. 

Bitter^ yonKnoblauchsgeruchy mit ovalen auf- 
silsendeu, zShnigt-sagenattigen Blättern. * 



. Hbkba sBarrLti. Quendel. 

Thymus Serpyll unv« Selfr hfiufige kleine Stakde 
'Deutschlands. 

Bitter - axomatisch, xait kriechendem Stengel» 
ehenen, ovalen, stumpfen, an der Grundfläche, 
steif behaarten Blättern und zu Köpfen vereinten 
purpiu&xbigen Blumen. 

s » 

Hbausa solahx irx9B». Nachtschatten.' v* 

Solanum nigr um. Jfihrige, überall vorkom- 
mende Pfl. 



Y 

I 



('.;■ II» . :-) • .. ' ' 

Mit ovalen , nicht eingeschnittenen oder ge- ' 
2ähnt - ausgewiilkelten Blättern 'Von widerlichäsiy ' 
etwas narkatischein Gerüche, , 
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« 

''' Tanacetupi vulgare. 

Bittet - aromatisch 9 mit. doppelgefied^xten 9 eiii' 

geschnittenen I sa'genförmigen Blättern. ^ 

■ HsuBA VA&AZACx. Löw^tizaliä. 
. Leontoudon Tarazaeum. Ausdauernde sehr hau- 

Bittpr, mit zusammengesetzten Blumen, zun- 
* . " • , ' > 

ge^önnigen» gelben Blumeiiblättern» mit glatt^ 
gezähnten, zumclgebbgen- hackenformigen Blattem. 

^ Hbkba THtMi. Thymian« ; 

Thymtii vulg. JUeiner Gatteiuiürauch^ w&dut im 
Hj^dliclii» Eiuropa isiL . f - ' 

' ^omatuch» xnit aufrechtem, zweigigten Sten* 
gel , ovalen ' zurüc&gebogedenr Blätt^» weiaseii) 

quillartig - ährenförznigen Blumen* . . , 

. ^ ■ '• . / / .' . I* ' - 

; • ^ • • • 

tls&BA TBI9ÖLXX viBBXin. Fie^erklee. Bitterklee; 

• Menyfinthea trif-öliata« • Att^i^emde teutiche 
SumpfpfL / • ' , \. 

Bitter, nüt ovalen drei • vereinigten Blättern. 



\ 
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. Hi^&BA TE&BASGX. ^.Wollkraut-. 
'Verbaacum Tkapsits. [S. Flor, veik] 

Schleimigt, mit ablaufenden, auf beiden Flä- 

eben durch weissen Sammet überzogenen Bläftern. ' 

•• • • 

' '^^HsaiA ▼saoirxcaB. Ekrenpreis. 

Vero&ica off. Aiiida«eni4e teatsche FB. . 

, Bitterlich, niit liegendem Stengel, gestieblten 
Seitenähien, blauen Blumen, g^gen sich übextte« 
Menden, ovalen, gekerbten Blättern, 



tiaiiaa TibitaB Tmicotoars. ^ 



(Herba jaceae. JDreifaltigkeitsblume. Fraiiamkraut. 
Stiefmütterchen. ) ' . 

Viola tric. Häufige jährige Pfl. 

% » . * 

Etwas scharf, mit ovalen , gezähnten Blättern, 
mit über d^m glatten Doppelkelch wegstehenden 
Blumen. ' ' 

^. Hi&üDiNEs vivAS. Biutigel. ^ • 

Hirudo medicinalis. Aus der Ordnung der 
Weichwürmer. 

< « 

■ 

Auf dem Aücken braun , mit Seths gelben Li* 
2iien gezeichnet, mit gefleckten Zwischenräumen, 
aschgiäiu, mit schwansen trecken. 

8 
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'* HTDRARGrnuM. Quecksilber. 

(Mercwrini .Titus. ;[Ax£[ttitiuii^.iugrBin.]) ' i ' 
' Ein weissem, flüchtiges, in tmseim.Kliai»'* flüs- 
siges Meta^. ' [Muls rein, glänze^j^^ in rund?9^ 
- geschwänzten KügelcHen- laufön» sich ohne meik- 
sicheu Rückstand . durch . Ziegeiil(^.der^^iicken las«^ - 
seny ' in gMhendeni EiSenlöffel ganz verdampfen^ - 
- die Finger nicht schmutzig machen, den kocHen- 
deii Kssig' nicht süfisen, unter SalpeteMore kein 
weisses Pulver ansetzen, eine speci£ Schwere von 
2500p h4ben. ] '.' ' ' \ ' * . 



I 



Hydrargyrtjj^ ACETicuif» E-ssigs. Quecksi 133er. -T- f, 
„ (Mercuriiu acetaüis.) 

m Uiizen rothes Qaecksilbei'oxyd < werden bei 
«elinder Diktion >in 7 Unzen oder der . erfcwder- 
liehen Menge kcmzentnrtem Essig aufgelös't, ^die 

klara Flüssifi^eit bei sehi; gelinder Wärme bis zur 

' . • . • • . . • ' j 

Trockne abgedampft und verwahrt. [In kalten^ 
Wasser schwer in Weingeist völlig löslich. • 
'Muls. sox^Sßü^ vo^ der Luft verwahrt werden. ] . 

Htdrargyrum MuniATicuM coRRosivuM. Aetzeiides 
' salzsaures Quecksilber.' '* . 

. (Merdtriiu sid>limatns ' [corrosivtis'. SaUmudiini ^otro- , 
smuiu. Aetzender Sublimat.]) . * ./ 

/i2 Un;iea reines Quecksilber und üo . Unsen , 
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konzeittrirte Schwefelsaure werden aus gfesemer Re» 
^orte über dem Sandbade bis zur Trockenheit [m 
eine nicht Intirte Vörlage bei nach und nach 
verstärktem Feuerj destjliirt ^ Die [in. der Re- 
' forte y ^eldie nun zerschlagen werdbn mufs] zu* 
'ruckgebliebene Masse [:= schwefeis, Queckijilher] 
* wird fein zerrieben >uttd vorsichtig [um alles Stäu- 
ben zu vermeiden] mit einer gleichen Menge gut 
getrocknetem und fein zerriebenen sdzs. Nation 
. [genau] vermengt. Jetzt wkd die Masse aus glä- 
sernem Kolben, v^lchen sie hur bis zum dritten 
Theile füllen darf, füber dem Sandbade j bei An- 
fangs gelindem, gegen das 5nde aber verstärktem* 
F^uer, sublimirt. -Das krystallinische Sublimat 
wild mit Sorgfalt au%ehoben. , ' . 

[Bei Bereitung kiemer Quantitäten verdient 
folgende ^ehr einfache und leichte Methode vden 
Vpxzug: In reiner Salzsäule wfed so viel reines 
jothes Quecksilberoxyd aufgelös't, als die Säure 
aufzul^en vermag^ die Flüssijgkeit etwas abgedampft 
und zum Krystallisiren in die Käke geseUt. — — 
Von der Veruüucemigung de^ ätz. salzs. Quecksil- 
bers durch arsenigte Säure werde ich noch an ei- 
nem andern Orte spreclfefa. Die voto anempfbh- 
lene Prober Das ätz. salzs. Quecksilber auf glü- 
iiende Kohlen zu. streut und auf dezi enUtehen^ 



den Knoblauchsgerucb zu achteir, taugt begreif- 
licher Weise nicht, weil theils dadurch die Ge- 
sund^Leit des ^Prüfenden zu sehr gefährdet wird, 
theils das Arsenik selten in /so grolser'Menge^ vor- 
handen ist, dafs es sich durch einen 

• • ■ . 

den' Geruch vor d^m der Kohlen und des äts. salzs. 

Quecksilbers verrathen sollte.] . . • 

. . / * / 

HrDKAaerkuM muriavigvm mitv. Fildes sal«* 

saures Quecksilber. 

(Mcrciirius dulcis. Versüfstes Quecksilber. Calomelas. 
£P«iiiacea merciirialis. Panchymagogum miuerale. . Subh- 
matiun dulce. Acpula alba. Manna metallorum.] ) ^ 

15 Unze^ ätz. salzs. . Quecksilber werden vor- 
sichtig und indem man von Zeit zn Zeit einige 
Tropfen Weingeist zusetzt (;um das Stäuben zu ver- 
hüten] in gFsemem. oder steinernem Mörser gepiU- 
vert, uud dann piit 12 Unzen reinem Quecksilber. 

lange gerieben, bis alle , Quecksilbefkügelchen 
vqlüg verschwunden sirid. Jetzt wird die Masse in 
einen gläsernen Kolben ^ethan [ w:elchen sie aber 
nur bis zum dritten Theile anfüllen darf] nnd den 
Regeln der Kunst ^jem^ sublimirt. Das reinerer 
Sublimat wird zerrieben und Von neuem sublimirt, 
dann zu einem sehr feinen Pulver zerrieben» mit 
etwas heissem destilUrten Wasser abgewaschen, p«" 
Schatten] getrocknet und sorgfällig verwahrt. [Ent 
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Steht in. dem über mildem talzsauz^u Quecksilber 
' digerirten und mit etwas destiUirtem Wasser ver* 
setzten Weingeist durch Kalk - oder ^Ammonium« 
Wasser — ' ätz. Ammoniumliquor gefärbt ein 
orangefarbiger Niederschlag , so isjt das milde noch 
mit [(tzendem saks. Quecksilber verunreinigt. Üie 
Reinigung von letzterm geschieht am besten, wenn 
man das gepulverte milde salzs. Quecksilber mit • 
vielem heiTsen destill. Wasser, welchem auf jedes ^ 
Pf. mildes salzs. Quecksilber i »Dr. salzs. Xmmo« 
pium zugesetzt sind, auswäscht und mit reinem 
destül. Wasser nachspült.] ^ ' 

' • . ; 

Hys&A&eTKirM mukiatxcum praec^titatitm. ' PrXzi- 

pitirtes s,alzs. Quecksilber. — f 

(Mennuius praecipitatns albus. [JEiydraTgymm'amino« 
niato-moriatictim. Laer meredriale. Merciirius ' cosmeti- 
cus. Weifsw Präsipital. ] ) 

Aetz. salzs. Quecksilber und salzs. Ammcnitimy 

von jedem 8 Unze'n, werden in 16 Pfund warmem 

destill. Wasser gelös't^ -filtrirt imd dann eine Lo- 

sung v^on kohlens. 'Patron [aber nur so lange, als 

noch eip. Niederschlag erfolgt] ^hineingetrüpfelu 

Das niederfallende weisse^ Pulver wird [mit destill. 

Wasser gewaschen imd [im Schatten] getiQcknet. 

[Mufii aus glühendem eisemeh lAiSel olme allen 

* 

Rückstand Verdampfen.] - * . 
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, ' »Ubcroxyd. . ' 

(M^cunus ApriecipitfttHs - ruber. . [Mexc^ ^ coxforirus 

niber.] ) . ' • ' * 

R. Hydrarg, puri fviij.« — solve in ' 

mm * * 

i • ^ V Acid. nitric^ 5x1]. vel q. s. ' 
, Die Auflpsung wird in gTäsernem GeföJse bis 
zür Trockenheit gekocht. Hierauf wird die Masse 
gepulvert und unter beständigem Umrühren mit 
gläsernem Spatel bei vorsichtig und nicht bis zum 
Uebermalse yemtärktem. Feuer in gläsernem- oder 
irdenem , iiicht glasurten y Gefäfse mit breitem Bo- 
den gebrannt» bis sie ro.th erscheint. [Muüs sich 
in Salpetersäure völlig auflösen ; darf den damit di- 
gerirten Essig nicht süJscny muls' sich, mit Koh- 
-ienpiulvef oder Fett geglüht, ganz 'verflüchtigen tind 
kein Metallkorn zurücklassen, -r Muis. vor dem 
lada» Verwahrt werden. ] 



HXDRARGYADM OXYDULATUM NIGBUM. SshwarzeS 

. > ^ Quecksilberoxydul. 

(Mercurius solubilis [ Hahnemanni. . Merc. praecipitat. 
niger. . Turpethum ^igrum. ] ) 

IL Acidi nitric. [pur.] 5vj. v . 

Aqix, destill. simpL, - , 

-Hydrarg. puri Jüij. — M. • > ^ 
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.Bleiben* einige Tage hiadiirch in c^ner leicht 

verstopften Phioje [an einem kalten Orte oder in 
ejuiem Gefäise mit kaltem WaMer^ steho» , wefehe 
zuweilen^ geschüttelt wird, bis die Salpetersäure, 
ohne Ax),i2fex^du9g. des ^Feuen» mit Qaecksilber ge*. 
sättigt. ist Th.die Jklare,^ vom übrigen Quecksilber: 
dekantirte und mit destUl.. Wasser ve^dümite Flüs- 
ngkeit tröpfelt man Jiach und nach kaustischen 
Ai^mpniumUquor» so lange , jedocl» nicht länger^ 
als 'bis das dadurch eiltstahdene Frcizipitat schwars- 
erscheint. Das ^uf dem ^oden, liegende Pulver 
wäscht man vollkommen mit destill. Wasser' ab» 
trocknet es im Schatten und verwahrt es in ver- 
ltdpftem ,Glase^.,[Mufs sich durch Reiben in der 
Hand schon beinahe gänzlich reduziren; eben so 
und ohne fxx, sublimiren in heüser Retotte', muCt 
sich in kochendem destill. Essig völlig auflösen, 
^beixn Zusammenmengen mit V^e^ Kali-Ammck-, 
nium , mit Schwefelsäure Salpetersäure , entbinden^ 
in Salpeteisauze. sich nur bis a.uf einen» etwa den 
vierten Theilr ausmachenden Rückstand auflösen; 
sammetschwarz seynj dem bewaffneten Auge keine 
Qaecksilberkügelchen zeigen ; durch Luft *und X<iobt, 
wol grau» aber nicht gelb werden.] - • . ^ 

. . . .. , 




(Mercurim 'pliospkdnitiit.) ' ir 

Eine b.eliebige Menge reines Quecksilber wird 
in einer zureichenden Menge Sal^tersanvi '4n%e- 
iBs't lind dann in einfachem destill. Wasser gelös'tei 
und durch einige ,Tropfeil Salpetersäure gesäuertes 
phosphors, Natrum hineingetröpfelt, [so lange', als 
Triibung und Niedetsdilag dadurch erfölgtj« Daf 
hierauf niederfallende weisse Pulver wird gewaschen, 
getrocknet. und verwahrt [Muis weift» ohne salzi* 
gen Geschmack , im Wasser fast imlöslich seyn, 
in siedendem Wasser. nicht gelb werden» m\t Koh* 
lenstaub geglüht sich zu melalt. Quecksilber und 
Pho8|^hox xeduziren» ohne ein weisses Sublimat zu . 

lieifern.] - ' 

* ' • * 

HTDiuaernvK STtfiATo • svlvhvratvk, Oeschwe- 
leitet Spiersglaikt^ueokülber;. 

'(AeUiiops antimonialis. . 3pieIiBglaziunobr.) ? 

R. Stib, sulphurat, nigr, laevig. fij. . " ' 
•Hydrarg. pur. 5)« — M.' * . ' 

Das Gemeüge wird gerieben, bis die Queck- 
silberkügelchen gänzlich verschwinden. 

[Hr. Apoth, Schmidt in Sonderburg er- 
hielt dieses Präparat auf einem kürzern Wege» in«, 
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dem er 4 ThMIe '^Mii^'Qtt^cMlber mit i| Theile 
Schwefel duicb Zu«aiUatiuclabeken imteK-twään- 

' ' . * ' . 

digem Um«li8f«ii ii%l'-efa«tii^'v^mdety diefMas- 



• ». 
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. (Aetliiops mineialis.). 

R. Hydrarg. pur. 

Sulph. dep« i^.' q. pls ^-^ M. 
' j Werden in gläsernem Mörser so lan^e fleifsig 
znsamii^en gene^qa, bis jj|iuch mit bewa&etem , 
Auge ikeine Quecksilber^^elchen mehr wajiniebm- 
bar sind. • 
p [ Sch|ie^er und leichter erhält man dieses tra- 
^!^xai jniod gereiasi^ex^- «Schwefel in einem 
Scbinelztiegel bei gan» gelindem ]^euer schmelzt» 
dann eine gleiche Menge vprhex gewärmtes reines 
Qüecluilber daza schüttet, alle^ mit gläsernem Spa« . 
tel gut umiül)rt, und^ . Wenn sich die Masse etwa 
entzündet» V den Tiegel soglei^ diclit zudecl;t. 
Nach dem Erkalten wird die Masse zu feinem Pul- 
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' ' aus det SchwiiiikxxklBlase ausgekocbleif) duzcil 
Äbkühieii ' zü '^kMnen* HMusfien^ ^neftdicliMex -im^ 
damach au%ewtiiiden«x Leim. Ex muis weib» sa« 
he [ohn^ Gexuc^J .]9n4,im^ W leidat. löslich 
•eyn« «i . . ' 

zHVvsvx sBHirAs oowotxmr» — f ' 

(Statt a^a laxativa.) : i- • • " 

R. Folior. ftennr fti. aifiltiäe 

Aqu. ferv. ^iiij. paceia pex^ Kor. i ia colat. 

expr. äölv^ 
Tartar. natronat. 5ij« 
- Mann, [elcct.-] Jvj. Cola. ' 
[Dem schlechtem, durch Kochen bereiteteü 
In^isum'^ehlt die scÜÖne braime duxchsichtiger Fat-' 
be und es hat einen mehr unangenehmen öb* 
•cbmack.] 

Kali aceticum. £ssig;saures Kali. * 

* * . 

^ (Terra ' foliata tartarf. - tAk6U yegejabila «oMatliifiC^ 
Azcannm tartari.' Taxtmnu rcgneratifs Ozitartanu. ] ) 

£ine beliebige Menge kohlent. Kali ^«md mit' 
destill. Essig [vollkommen] gesättigt, die Flüssig- 
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Jceit in einem [geräumigen] zinnernem Kessel bÜ 
^uf etwa 5 Pf. abg^dam^ffc^ fdtriit un^ dann in ^ 
glä^mer oder porzellanener Schale ans dem Waes- 

t serbade. oder, ü^er . warmem Sand0 [ unte^: öfterm 
Umrühren mit silbernem Spatel] vollends bis zum 

. Trocknen abgedampft. Das er.halt^ne, feste Sabs ' 
wird sogleich in wohlver^opftem Glase verwahrt,. 

V damit es keii^e Feuchtigkeit anzieht« [ MuTs sich 
im. Weingebt völlig lösen» «jn kontentrirter Lösung 
durch Salpetersäure, salzs. Barytlösung, und ^ durch 

. liquide Uydrothionsäure nicht getrübt werden, nnd 
das- Lackmuspapier nicht rotli, das Kiukuma^apier 

nicht gelb färben.] , . . - ^ 

• . ' , t 

JLAht CAaBoiricvK cnvnvu, Aohes kohlensanret . 

Kali. — + 

• ■ 

(Cinerea clavellati. «Pottasche. Alcali vegetabile aera- 
tnin. Sal tartari. Sal alcahnus vegetabUis.) - 

Eine aus Holzasche durch Auslaugen und Ein*, 
dicken bereitete und darauf gelinde gebrannte Salt- 
masse, welche meistens mit schwefeis. ,und salzs. 
Kali und mit erdigten Theilen verunreinigt ist. 
[Darf, in Wasser gelös»t, nicht über Rück- 
stand lassen, auf glühende Kohlen geworfen nicht 
knistern und keinen .Kitpblauclisgerucb .verbrei« 
ten»j / 
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' Roher Weinstein wird in achicklichem Qefäise 

[einem weiten, offenen Schmelztiegrl ] so lange 
gebrannt 9 bis er ohne Flamme imd Rauch glüht, 
der Rückstand mit warmem [destill.] Wasser aus- 
gelaugt» die ungefärbte Flüssigkeit fütrirt uhd bis 
zum Trocknen abgeraurht. . 

Auf eben die Art wird das kohlens. Kali aus 
der kohügteü Masse, welche nach Destillation dei 
Weinsteiils übrig bleibt, ausgezogen« [Muls jsich 

» 

in gleichen .Theilen Wasser ' ganz lösen 9 und dkrf 
weder durch Salpeters. Silber noch durch salzs. 
BarytlösuDg getrübt werden.] ^ 

l^m zu den meisten [besonders blols pharma« 
s^utischeh], • aber nicht ta allen [besonders nicht 
zu reinchemischen] Operationen, bei welchen sich' 
das aus Weinstein bereitete Präparat anwendei^ läßt, 
brauchbares kohlens. Kali erhält man, wenn man 
i^Qttasche, wie sie im Handel vorkommt, die 
aber nicht mit freier Kieselerde verunreinigt seyn 
darf, in gleichen Theilen kochendem Wässer lös't, 
die Flüssigkeit durch Papier seihet, bis zu einem 
§alzhäutd;ien abdampft und dann einige l^age ste- 
hen läfst, bis sich die Keutralsalze kr3r8tal1isirt ha- 
ben, Di^. übrige kaiische Flüssigkeit wird hierauf 
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aligegotsen imd bis z^ einem trocknen Salze sAk- 

gedampft.^ 

Das auf eben angeführte Arten bereitete Kali* 

ist zwar grölstentheOf » ab«r dodli nicht Tollkom^ 

xnen> mit Kohlensaure gesättigt. £in< solches voll* 

IcQmmi^ gesättigtes ' erhält ^lan» wenn man 'jenes 

in mit Kohlensaure geschwängertem Wasser lös't. 

und dann mit zar Salzhaüt [langsam] abdampft.. 

Jetzt entstehn nach einigen Tagen vollkommen mit 

Kohlensäure gesättigte Krystalle. [Auf wolfeilexe 

Art kann man diese Sättigung vornehmen, wenn 

• • • • « . 

das Kali zu wiederholtexl /Malen , bis es ganz 

trocken bleibt, auf flachen Schüsseln in Kellern 
oder bewohnten Zimmern zerfUeIJsen und hernach 

• % - t ■ * 

I 

durch gelindes Abdampfen wieder krystallisiren 

läist. Bei diesem Verfahren wird zugleich alle , im 

* • * . , • ... 

Präparate noch vorhandene Kiesel - und Tllonerde 
ausgeschieden. ] - ^ 



Kalx cavssioitm sxccvm. Trocknes kaustisches 

[reiyies] Kali. — f 



fAlcali [vegetabile] causticum. [Sal alcali rausticus. 
Lapis cäusticus. Gauterium poteutiale. Aetzstein.] ) 

Kaustische Kalilösung (Liquor kali caustici) 
wird in eisernen! Geföi«e so *lange abgedampft» bis 
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ein. iat£ Kaltlls Metall fallender Tropfen vollkom- 
men erhärtet, dann ausgegossen » die Stücken [noch 
vor dem völligen Erkalten] zerbilochen .und sogleich ' 
in gehörig versto.^en Gläsern verwahrt. [Mi^fs 
weils seyuy in gleichen Tlieilen Wasser sich voll- 
kommen lösen^ mk Säuren nicht aüfbransen und. 
in reinem Wasser gelös't, durch Säuren nicht ge- 
trabt Wehrden.] • - . 

, Kali 'CTVBATVM. ' GitroB''enkali. 
(»Sal aksinthU citratum. ) ' , * 

■ Eine beliebige Menge kohlen». Kali wird mit 
frischem Qtronensafte gesättigt, die Flüssigkeit ei- 
nige Tage weggesetzt, dann von den Unreinigkei-. 
teu dekanärty in zinnernem Becken bis etwa auf* 
den vierten Theil abgedampft« durch Papier ge- 
s^het und in porzellanenem GfefiÜse bei Wasser- 
badwarme getroclmet. [Muls in wohlverstopften 
Gläsern verwahrt wejden.1 

•• • • - ' 

Kali ^iTaxcbv pafDOM. Rohes salpetectav-re« 

Kali. — + - f 

\ « 
< ' * • 

(Nitmm cmdnm. Hoher Salpeter.) • 

. Wixd« «war audi; in unsem Salpeterhütten iep- 

zeugt; gröfstentheils aber aus Ostindien eingeführt. 



• - 

Meistens ist es durch salz8. .Kali und salzsr Kalk 
ünd Talk vetiüureinigt « ' ' - ^ ^' 

« • 4 •••• 

* ... 

(JNkrum depuratam. ) 

. ^ -Das jco^c} .s^pet^^. Kali w^d in doppelter Men< 
ge heifSsem Wasser gelös*t» dann so lange kohlen« 
saure Kalilösung hiaeingetröpfelty 'als die Flüssig 
keit noth da^AfCh ^etcüht wird, luexauf dnxch Pa- 
pier geseihet und. weggesetzt^ l^is die Krystalle sich 
gebildet haben. Die überstehende 'Flüssigkeit wird 
, [abgegossen undj bis auf die Hälfte abgeraucht, 
worauf sie vo]| Neuejai Krystalle ansetzte , Diese 
Operation, wird so oft wiederholt, als man reine 
Krystalle Ton Salpeters. |Cali erhjält* [Darf wedec- 
die Salpeters, Silber > , noch die salzs. Bai^tliösung 
tr|il>$9,J .j^exnambuckpapier nicht violett (Kurkui-^ 
mapapier nicht braun) firbeUf auf glühenden Koh« ' 

len nicht knistern.] . - - . 

• • • ' • 

m 

ILalx soLtRiraATirif. Sairwefelkali.. -r f 
(Hepar sulphuris salinum.) . ' 

Ein Theil gereingter Schwefel wird^ mit s Thei- 
len getrocknetem kohleus. Kali in geräumigem be- 
•d^kten Tiegel susamm^ügeiChmölzen zu eüi^i 




I » 



hohrogened [ ruhig fliel)seii4^ M^sqs. Biese gielst 
Uian aus auf eine steinerne. Tafel Qder xnXi 
Mandelöl bestrichenes metallenes. Blech und ver« 
wahrt sie nach dem Eikalton sogleich in gehörig 
veipschlossenen OeiaCsen. [Muls braun seyn» sich 
im Wasser vollkommen und mit dunkelbrauner Far- 
be lösen. Diese Lösiing mu& nack beschwefeltem 
Wasserstoffgas riechen.] . * • - ' 

Kali svLvävRziBUM. Schweftlv -XaH*' - 
■ (Arcanum dupUcatum. Tartarus Titribiatilis. [Doj^Ii 

Die nach Destillation der Salpetersäure zurück- 
bleibende Salzmasse • wild in einer -zuredenden 
Menge Wasser durch Kochen gelös't und zu gleicher 
Zeit die etwa vor«fialt)Bnde Säure durdi kohlens. Kall 

gesättigt. Die Flüssigkeit wird bis sujn Salz haut- 

V 

d[ien abgedampft« ^tnrt und zum Krystallisiren ge« 

b)racht. [Seine Lösung in destill. Wasser darf Lack- 
mupapier nicht roth, Kuxkumapapier nicht brannlar- 
ben imd^urchblaus. Kalilösung nicht getrübt werden. ' 

m ... » . ' 

Kali TAaTAKicvM. Wein(,steln)sa'utai Kali« 

(Tartarus tartarisatus. [.Sal vegetabile.J ) 

Eine beliebige Menge kohlens. Kali wird in. ' 
8 7h4 koch^Adem Wasser, gelös't und ^»xea. nf^ti. 



\ 

I 



i "9 , ' ) 

• 

gepulvixtex gexeinigter Weix^stein. [lö^el weise] zu- 
gesetzt bis dfö Aufbrausen nachlälst [und die Flüs- 
.sigkeit wede^ Lackmuspapies roth noch K)u;kuj(a^- 
papier Inann • förbt]/ Die gehörig gesättigte Hüs- 
sigkeit wild ültrirt und ' bei gelinder Wärme '[•ua4 

* untöx ötterin Umnüixen] bis zum Trocknen abge- 
dampft. ~. Man erhält auch, l^i Bereitung der 
Weinsfeinsanxe ' ein weinttein». KaU, wovon an ge<^ 
Jiörigem Orte (Acid. tartaric.) gehandelt ist. [MuTs 
in luftdichten Qlmsem aufbewahrt werden, -r* Ist 
in a Theilen Wasse? und auch in Weingeist lösbar. 

' . Wird, durch' alle Säuxpn zersetzt und wieder in 

• Weinstein verwandelt. Seine Lösung darf Lackmus« 
' und Kuricumapapier nicht, ^verändern. ] 

Kiiro. Kino. — f ' 

(GuxnsirKiiie. Gtnmkki^gamhtenjie. Kinohaz«). 

Ein noch nicht hinunglich bekannter Baum im Imiern 
^ von Afrika. ' • 

Eine zexreiblichey dunkle t schwärzlich - zothe» 

[ besonders in den grölsern Stücken^ im Wasser 
lösbare Masse von stark zusammenziehendem Ge- 
^schmacke. [In Wasser und Weingeist Ipsbar. ] 

Lacca in kamuXiXS. Stangenlack. — f 
, ' [Lacca in hacuiis. j « 

Cbccus Fieus. H^Uig^flllgelt^ Insekt Ostin^enf. 

Eine haxzigt - wachsartige, rotlie, zeibiechliche 

— 9 ■ 



K * 
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Masse, welche über die Larven von Coccus Ficus 
auf den Zweigen von Ficus religiosa und F. Indica 
[wie auch Cactus opuntia] ausschwitzt. Sie pflegt 
zugleich mit den Zweigen, auf denen sie klebt, 
gebracht zu werden. .. 

• - Lapides CANCRonuM. Krebssteine. 

. Cancer Astacus. Astacu^ fluviatilis Fabric. 
Insekt ohne Flügel. . . ^ 

Kalkigte Konkremente von blättrigem Gefüge; 
an der; Fläche, mit welcher sie an dem Magen des 
Krebses hängen, mit einem Nabel versehen. [Nach- 
gekünstelte sind specifisch schwerer; haben nicht 
das blättrige Gefüge, brausen bei der Auflösung 
in Salpetersäure weniger stark auf und hinterlassen 
dabei kein gallertartiges Gewebe.] 

k 

Lapides cancrorum citrati. 

Eine beliebige Menge gepülverte Krebssteine 
werden mit einer [ zur Sättigung bis zur Beendigung 
des Aufbrausens] hinreichenden Menge frischem 
Zitronensaft übergössen; nachher die Feuchtigkeit 
bei gelindem Feuer in porzellanenem oder gläser- 
nem Gefäfse unter Umrühren mit hölzernem Spa- 
tel abgedampft. Die trockne Masse wird gerieben 
und durch Leinewand gesiebt. 



Haematoxylou Campechianum. Baum im wÜr- 
mem Amerika. ' • ' 



Kio hafte«, ftchweres, gdhlidl» [Ynrannlich*} 
roihes^Hols vou lölslichemf SEluaibmenziehendem 
Gesdunacke«, 



Li0lriric 0VAtACu Guajaklioli. 

(Li£;^um «anctum. ) 

■ 

Gufij acuta pff, ['S; Cort «gi^.] 

Ein sehr hartes, im Wasser tmtersitikendei» 

> 

bitterlichei y angenehm nechendes Holz* 

LtöKuic YüVXVB&i. Wackkolderhols« . i 
Juniperuj cottnm, [$* Bacc funip.] 

WeÜslic)i) i harzig f riecht^ angezündet ange* 
i^ehin« 

laftirvtc QVAisxAB* (BittetEolf.) • 
({aassia eze« (Sl Gort* qtuua.] 

-Weilslichy sehr bitter. 

liiawoic aAtSAfMi« (FanoKelholt«) 

taurus Sassafrai. Baum Katolinas, Virginiwi* 
«ind anderer Gegenden nack Südamerika |h^. 

Die holzigte, leichte, rüthliche, süfsliche, fen-, 
chekxtig. xiechenda Wtttzel mit xost£arbiger lUnde. 
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, LnrxaumYvic AXMoirxAnrif« 

^ (Linxmentum volatile.) > • • v 

t 5 Pf. Baumöl weiden xnit a P£. luiuitisdiem 

Antmoniumliquor in^lStexnem Oefaüie bif %ur voU-^ 

]u>£iuueAen Vereinigung geschüttelt. 

^ - ' • / • 

LxiffMXXTirtr tAroMAToGAityftoKAf^vM. ''Seiienlini- ^ 

ment mit Kampker. 

(Balsamum opodeldoc.) * , ' ' , 

E. Sapon. xnedicati za4 

X Camph. tritae 3j« , 

Liquor, amm. vin. §ilf. \^ 
Ol. ror. mar. gtt.' hc. 
" Man . läjst alles in einem mit Blasenhaut Jrer- 
bundenem Glase &ber warmem Sande sergehen»' 
•6t daüs nach dem Erkalten eine gallertartige Masse 
ehistefat. " * • . 

[Ur. Assessor Miohälis in Magdeburg^ erhielt, 
eixi dem Engl.* Qpodeldok (Dr. Steers*t chemi-^ 
cal opodeldoc) ganz, gleiches Liniment, wenn 
«r Sur Bereitung der dazu ' erforderlidien Seife, 
Statt Baumöl, Rindertalg nahm. Er lös'te nemlich 
in 8 Theilen kodiendeni Wasser .i Theil Natr. de- 
pur. crystall. , setzte i Thl. frisch gebranntes Kalk, 
odier so viel hinzu, ,da(s die Natronlösung das Kalk- ^ 
Wasser nicht mdir trübte; filttirte dann die Lauge, 
durch einen linnenen Spiizbeutel, wusch das Mag- 



t 
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ma noch 2 mal^ jedes -mal mit 8 Theilen kockeu« 

; dem Wasmr. iaiit lind *filtrixte' jeJlet mal' die Lange ' 
klar ab. Diese 5 LaugexL kochte er in eisernem 
GefiU)» Inb'aul ITheüe ein» setste inm ii-el^^ 
Sevum bnbulum hinsu und kochte alles bei ge- 

* liademvFeuiier mx heage^ bot ^.m.toß» iroUkoaunene , 
Seife verwandelt war> welche nach dem Erloalten 
zenclmitt und m warmer trockner Luft irockn»' 
te. — — Hr. J. H, T hie mann in Berlin fand 
im EngL Opodeldok kein Ammonium. Er erhielt - ' 
nach folgender Vorschrift ein dem Engl, ganz glei- 

' x^es und sich nicht vexändemdes Opodeldok: 5 Dr. 
Haus9eife «(au3 ungeschmolzenem Rindstalge oder 

^ aus den.:<pgen.. jFettkuochen beseitet), umd | Dr. ' 
Kampher wurden mit 15 Dr. Majoranspiritus (durch 
Digestion mit Alkohol bereitet) in einem gläsex* 
nen Kolben 'durch Sieden aufgelos't, fitirirl und' 
djEUin 4 Tropfen Thynüanöl hinzugemischt. Hier- 
auf wird die Mischung In Wasser abgekühlt und 
aufbewahrt S. Xrommsdorfl's Jouxnal^ der 
Vlimäiu&^XSt. f ^ p. 45-5Q»} 

LtqvoK AMMowiz Aci;«!. Essigs. Ammonium- 

- > (Spiritus [b, liquor] Mindereri. [Mixtura salijuty voIa> 
tOis« ' Spiritat opKthalnucus Mindereri. Sal. ammoniacnm 
acitatmn. Essigsalmiak.}) ' ' * , 

. 5 Unzen ixocknes kohlent.' Ammonium werden 
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mit 16 Unzen oder der erforderlichen Menge kon- 
fentxirtem £Mig gesättii^ «md digmC onit lo ml., 

einfachem destUl, Wasser verdünnt , da£s das Ganzo 

leitete« rothes Lackmuspapier nicht wieder blau, vuid» 

» 

in. erwäimtem Zustande, MoeiXackmiupi^iec niGln 

Wik färben.] 



• > • ( 



Xil^VOi^ itKItOVII. «flllAVIlf» f 

($pMtui M|lif^ >«]i|qMmiaid «mMtnt. ) ' 

R, Spint. vini yect>fioatiM, §1»]« a 
Ql. aAM. «eöi. f(t. solve et «dde 
Xi^uo):, junmonii ceust. jiijr «^M, 



Xi^von AMMowii CARBONici AQU08US. AVjifltrigte 
kohlen«« Ammoi^iuiiilöl^uiig, 

(Spiptu« AnuQom^i ^^asiu [t, ^iinplezj.) 

' . Ä, Ammonii «luriatic, libr, j. 

iUU carbon, liliri Vbu — HL ui.xeleYfe vilr. 

• . et adde 

Wir4 bei geling? Wärmq destilUrtt bi« da« 
übexgebende Wassev die voAer w dev yodagft be* 

fUidUche Salzkruste, gelos't hat 
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. *iuaailÖf.tti|gf 

(Spiritus salis ammoniaci cum calce [yiv^ par^ituf^ '•• 
caiuticus. Alcali vplatile fluor.].) 

1} Pf. gebranntes Kalk werden mit obngefähr 
9 Unzen beji&ßm Wafier besprengt » so^ daft dex 
Kalk durch völliges Löschen in Pnlver serföllt. 
Dieses Pulver wird in eine gläserne Ketorte [oder 
besser in einen Kolben mit einem Helm Uber vmr 
lern Halse] geschüttet und x PI. zerriebene« salzs. 
Ammonium mit 3 Pf. gemeinem Wasser binznge- 
than. Hierauf wird schnell eine weite \ orlage mix * 
} Fi [vollkommen luftdicht] vorgekütte^ und lang- 
i sam 2I Pf. abgezogen , so , dafs man ^ Pf^ Ammo- 
niumlöfung h^t» welche in gläsernen Flaschen mi^ 
Glasstöpseln verwahrt, [D^xf nicht mit Säuren auf- 
brausen und das Kalkwasser» 90 wie den Weingeist 
nicht . trüben und so wenig specifjsche Schwere ha- 

^ ben» dals etwa 6 Dr, schon ein Unzenglas füllen.] 



« - r 



Li^voR 'AVMoirxr rxfto*>oi.Be«f. Bre&stigt*oligte 

AnuQoniumlp&ung. > . ^ . . 

(Spiritus comn cervi rcf^fiqutiu«) 

«Die bei Destillation des -Hirachhoms .oder der 
gereinigten Knochen zugleich mit üem; treycknen 
Amnionium (S. Amm. carp. pyxo^joL) nnd dem 
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X ( 15« ) , 

, adnkttidMl Oele ezhidtene und abgetehi^dene Afti« 

moniumlösung wird aus gläserner behelmter Re- 
torte zecktificixt. indem, man etwa die Hälfte ab« 
destillirt. [Darf, in einem Löffel übex Kohlen ver- 
' dunstet» ^keinen gallexlartigen Kückstand lassen und 
kein kd&leiis. Ammonium mehr in sich au&oneh* 
' men im Stande seyn. J " ' 



LxQuoa AXMom sircciivici. Berxisteinf.'>ihnlo- 

niaxirlöt'ung» * 

' Eine beliebige Menge ^Bernsteinsäuxe wird ge- 
nau mit Bxenzligt - oligtex AmmoniunflSsung gesät- 
tigt, viltrirt und verwahrt. [Darf weder durch det- 
• » • , . 

still. Essig geröthetesy noch blauet Lackmuspapier 

verändern und mufs beim Zusätze von essigs. Blei 
einen Niederschlag fallen lasten« welcher au£*glu- 
hende Kohlen geworfen einen schwachen Bernstein-^ 
keinen ttinkenden Weintteingerach verbreiten..] . 



Xts^voa AKiiejrxx . TXirosvs. Weinigte Attmo« 

«iuinlösung. — t * 

(Spiritus lalit anunoiiiaci viiiosus ) ' • 

s B. Spirit. vini rectüicatiss. q. pl. ^ . 
« ' 'LIqu. ammonä cantt partem fk. Sil. ^ 
y Wird in wol verstopften Glälsem verwahrt. [Prü- 
lüng S. Liquor 'amm..€aust.] 



* 
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'Z«i^t;aft a^EimA]i»Y]it mvaia^picx eowitftxTiw ''AeAt.-v 
falsa. Queckailbeyl5<ung. _ . ^ 

(Statt 'Aqua pbagadaenica. [S. Sublimatiäfiuig. ] ) • 

A. ',H;)rdraTg. mt^atic. eorros, * * 

*, ' • ' 

. Amm. muxiat aa gr. xxiiij. > sohre in . 
. • * . 

' Aqu.. dfestilL siQipl««libr. .ij« — adde *. 

Meli, xosat. 5i. ' ' ' * 

Lx^vo&^BYoaAiieTBX» HiTaiox. Salpet«jrt. Queck*' 
^ »ilberlbsung. ' ' . . • 

BeQoftii.]) 

- 1 Uttse* meines (^uedodlber wizd in/ suxseichea- 
der Menge völlig reiner Salpetersäure ^ durch Di- 
gestion in gelinder Wä^me au^elös't und, dann so 
Viel einfaeihes < desdU. Wässer sugMtzt , dai^ die 
ganze FLüssig]^eit ^ Unzen beträgt. .[Muis ^nter- 
eingeriebento Glasstöpsel; de^ mit fieuchtef Blase 
iibiezbimden ist» verwahrt werden. Salpeters. Sil« 
bier- und salzsi Barytlösung daxf daxin keineA Nie^ 
derschlag verursachen.] 

Liquor xali acbipci. Essigs. Kalilösung. 

(Liquor terrae foliatae tartari. Reine flüisige Blftttez^ 
•xde.) * * ' 

R. Kali acetic. sicci. libr. i, — solve in ' 

Aqu.' destill, sixnpl. libr. ij. Ultra; 

[Darf durch Alkohol und Salpetersalzsäure 
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(Sclieid«waMr)' nidit getmVl werdtfn. S. aucb Kali 

acetic. ] ' ' ^ 

Liquor xalx caubonicz. Kahleus. Kalilösung. 
(Ölemn laztari per deliqukmi. ) 

* ^ ,R. Kali carbon. .sicc. libn j. — -'8ol?e ia 

Aqu. destill, simmpl. Ubr. ij. — fütra et 

•oxva* r ... 
[Darf, mit Salpetersäure gesSttigt, dixcch talpe* 
texB. Sübel:lö»un|^ nicht getcübt werden« j • . 

laQuoa KA3L1 jLAVfTXGi. Kauatische Kalilösung. 

• • 

(I^mvium caiuticum [$apouariorum. Aetzlaoge.] ) . ^ 

d Ff. l^ohlens, Kali werden in ein eisexnes Ge« 

... . , , 

{als gethan und .le Tbeile kochendes gemeiiiestWas- 

{ler darauf geschütte|», dann txäigk mßxk nach, und' 
nach 5 gebrannte» Kalk [oder besser, gebrannte 
iVv^terschaleu oder gebrannten weiüsen Marmor] hin- 
ein und kocht das Ganze i Stande lang unter be- 
standigem Umrühren. — So lange die Flüssigkeit 
noch mit irgend enier Säure aufbraus't» mula noch 
gebranntes Kalk hinzugethan werden. Hierauf wird 
die Flüssigkeit duxch Liüwien» [einen linnenen Spitz- 
beutel,] abgesiehet , in gut verstopfte und gläserne 
J*|aschen geiullt, wenn aie ach gesetzt bat, dekan- 
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tbii:! md so l^zige ali)g?d^iiqpfty bis 4 Uasexir der^ 
telben genau ein Dzeiunsenglas für gemeines Was- 
ser anfüllen. Wird in gläsernen, [mit Glasstöpseln] * 
vexfttopften Flask^hdn T^^twahxt. [Darf , Kalkuräsiei 
nicht trüben und von keiner Säu^e getrübt werden i 
wenigstem nicht in verdünntem Zustande^ J 

[Liquamen myrrhae.] ^ 

tJttzeti isiBMolsenefvIitynlie werden iiiit S' Un- ^ 
zen ei|i£achem destill. Wasser in verstopftem glä* 
setaibm ' odcf'r porzellanenem Ge!ßEi8e im Wasserbafde 
digerirty bis die Myrrhe völlig zergangen ist. Die 
Flüssigkeit wird durchXitmen geseihet und' asr kah- 
lem Orte aufbewahrt. [Muls oft frisch bereitet 
werden.] . • ^ ; ' 



^x^uo]i'knio«-TAMAST6irs. Brensligter weinst'eins« 

- ( Spiritus tartari. [Acidum tattaricum etnp^qreiimaticiiiil 
soaigtiim. Weuarteingeift. ] ) . . • ; 

Eine beliebige Menge xoher Weinstein vffA 
SOS eines bis zur Hipfte angefüllten [ eisernen oder 
irdenen] Retorte bei offenem, nach und nach ver- 
stariLten Feuei destillin in «eine hinreichend fe« 

rämnige Vorlage^ weichet mit einer [gekrumniUen] 
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Rühle veneh^ i«t> . um dat mit Heftigkeit Iiex- 
"voitoechende Gas 'durchzulassen. [Diese Rd]ire wkd 
mit dem untern Ende in ein Gefals mit Wassex ge- 
legt, wenn man die durch dasselbe ansströmenden 
Gasaiten auffangen will.] Nach beendigter Destil- 
lation wird die übergegangene FlussigMt durch 
mehrmaliges Filtriren von dem. stinkenden Oele be- 
freit vnd verwahrt, 

- . • * 

glansteife; 

(Sulplmr anntuw li^^nidiim. Tinctura juiitiiiioiiii . Ja- 

' Re Sa^n., ftibiat...f]nij. ; . 

I . Tinct kalinae» . ^ 

i Aqa. dest. simpl. aa fxij. « ' 

Werden in. gelinder Wärme unter züweiligem' 
ym];ühren dige;rirt| die nüssigkeit^ fütrirt und ver« 
wahrt * ' - • . ' 

{Die unprüngUche Hermbstä.dt*sche Vor* 
schrill ist folgende: man kocht 4 Unzen Sülph. 
ütibiat.. aurant. , 6 Unzen Kali' caust. aicc. und 4 Pf. 
Wasser m eisernen^ Qefalse iiis 2m; Auflösung und 
dampft dann die Flüssigkeit bis auf 2 Pf. ab. Nun. 
achütteft man 8 Unsen Fzovenceröl hxnm und' ver- ' 
dickt die Masse sq weit, dals man sie mit den 
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. Haftdtn iMdlen kam« Xfvm schüttet man auf d}«^ 

" selbe in gläsernem Kolben eine Mischung von 2^ 
Unzen 'AUEokQly 8 'Unzen Zimmet- und eben so» 
viel Orangewasser, digerirt alles gelinde bis zum 
Zergehen der. seifigten ^ Masse » fiUxirt die Flüssig- 
keit und verwahrt sie.] 

[Bei dem Zusatz einer Säure muTs aus der. 

' l^üssigkeit sich hydrothions. Gas entwickeln, auf 

f .. . 

derselben Oel zum Vorscheine kommen und unter 
derselben ein Niederschlag von Spielsgla^^zschwefe^ 
ent|tehen.] 



Liquor stxbii mu&iaticx. Salzs. StibiumlSsung. ^ 

- ' V • ' • • ■ 

[Butyrum antimonii. (Oleum ^timonii. Ganterium 
antimoniale. Stibium salitum.]) 

- ' a Unzen Stib. oxyduL fusc. werden mit 6 Un- 
zen Natr. muriatic. «iccat. in gläserner Retorte ge- 
mischt und dann 4 Unzen kon^entr« Schwefelsäu- 
TBf welche zuvor mit 9 Unz^n gemeinem Wasser 
verdünnt ist, übergoss^en und über dem Sandbade 
[in eine geräumige, mit fettem Kütte-Iutirte Vor- 
lage] destillirt, wobei man das Feuer gegen das 
-Ende verstärkt. 'Die übergegangene Flüssigkeit wird' 
, gut , verwahrt. [LäTst beim Zusatz von Wasser wei- 
set uuvoUkoxamenes Spielsglansoxyd, deikn etwas 



Oigitized 



•<, »4»; . •) ■ 

Sakritnxe aidtängt) ((ogenanntes Al{;azathpalT«t^ 

feilen.] 

Lttha&gyrum. Bleiglätte. 

Ein halbgeschmolzenes Bleioxyd, welches' beim 
Abtieiben 'des Silbers [und Goldes] in Gestalt Jdei« 
ner gelblichroth^ Schuppen erlMten wird. . [Darf 
kaustische Ammoniumlösung bei der Digestion da- 
mit nicht blaA, faxbeh.j 

i . Ltcofodivm. Bärlappe^pulver* • 

[Sömen lycopodii. Streupulver,] 

Lycopodiam clavatttm. In teatschen Witldera 
Jdlttfiget Moos. 

m ' » 

Ein $^hr feinet gel^bUßhes» mit Wasser schwer 

mengbares Pulver, welches in Feuerflamme gewor- 
fen mit einem [prasselnden] Blitz^ verbrennt. [Darf 
beim Vermengen mit Wasser nichts zu Boden fal- 
len lassen.] 

, • . . . 

Maczs. Muskatblumen. — 4 ' 

Myriatica moiciiata. * Aiomatudier Baum auf 
der Insel Banda, der TonügliiBlisten unter den iilolucki« 
scken* tnsiSii* 

Das fettige» axomatisohet' stark riechende Netz* 
chen von sdmmdnanner Farbe, welches die Nnis 

^ii^itTViUt. 



.^eMBsiA CAMoviOAb Köhlens. Talk. 

(Magnesia salis ämari [s. alba s. Edinburgensis. Terra 
amar^ s. xnuriatica aerata s. absorbens rnineralis. TaUb» 
erde. Bittemlxerde. ilanacea An^ca. Magnesia.]) 

R. Magnes»! tolphiiric.. crystall. libr« x. 

Natr. carbon. crystallis. libr. ' xij. 
Jede« wird fiüx sich besonden .In doppelter 
Rllenge kochenden Wassers gelöf't. Beide Lösun- 
gen werden [schnell] ^filtrirt» in zinnernem Kessel 
■susammengemischt und tinter anhaltendem 'Umrüh- 
ren mit hölzernem Spatel ' Stmide gekocht. Dann 
wird die Mischung durth kochendes Wasser ver- 
dünnt und durch Linnen [einen linneneu Spitz- 
beutel] geseihet. Qas im Seihetucbe zurückblei- 
bende kohlens. Talk wird gehörig ausgesüDst und 
bei gelinder Warme vollkommeii ausgetrocknet 
[Statt des kohlens. Natrums kann man auch das 
wolfeilere' reine kohlens. Kali anwenden i Wobei* 
dann aber ein noch sorgfältigeres Aussüisen nöthig 
wird. — MuDi sehr locker , schneeweüs^ ohne 
Geruch und Geschmack seyn, in verdünnter Schwe- 
feisäure, tich mit starkem Brausen vollkommen auf- 
lösen und in dieser, Auflösung nicht durch Oxa- 
linm getrübt, werden. Es darf die Farbe des mit 
ihm susammeng'edebenenl Rhabarberpulvers nicht 
verSndexn. — Ein besonders schönes kohlens. Talk 



eihält man 9 wenn man es' vor dem gänzlichen 
Tzockenweiden'fidexea lUil ^pd. liezaach wieder auf* 
thauet.] , 

BlAOirasiA 9vwmmtk (ghvda).' RoKet tcHwefel* 
- ' saure« Talk. v 

(Sal flmfi*"*f |c. Anglimn< t. Saidschfttieiif? SeidUtMu« 
$B t. Ebslmmcnse «. colihkrtieum. Forgirsals.] >« . 

t>ä»' bittere p ' sogenannte finglische Salz, wel« 
.ches aus der letzten Lange de» Meefsalzes bereitet 
wird f steht an d^einheit demjenigen naph, welches, 
man am deo^ Saidschützer Mmeralwasser erhalt . 



Maonbsza svivauaxcA (osvtfaATA.) 

' Das ursprungliche Saidschützer Salz ist ein hin- 
' länglich reines Schwefels. Talk. Aber das -unter 
dem Namen des Engl. Salzes zu uns gebrachte 
bedarf der Reinigung. Man lös't es in gleichen- 
Theilen kochenden Wassers auf, fiUriit es und 
UUst es krystallisiren. [Darf an der Luft weder 
feucht noch mehligt werden. Seine Lösung muls . 
durch kohlens. £ali getrübt Werden.] ^ 

* 

Magubsia vsTA. Reines T-alk.. — f 
[M. calcinata.J 

#■ 

^ • fohlen». TalL wird in genau bedecktem Tie- 
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^»1 bei itarkem Feuer eine Stande lang getnannl 
und nach ^em Abkühlen in verstopften Gläsern 
▼erwalurt [Mols sich in Sauren ohne Aitfbiausen 
langiani auflösen ^ mit reinem Wasser sich nicht 
4rhitien und demselben keinen Getdunack mit- 
theilen, mit £(tz. falzs. Quecksilber gerieben nicht 
gelb werben.] 

MAX.THVK HoaoBi. (Luft-) Geritenmals. » f 

Hordeum, Yulg. «ad H. hexetticlioa.' lihnge 

gebaute Gräser. ^ . • 

Die mit den hezansbrecbend^n Keimen getroek* 

neten Körner. [Darf nicht rauchig riechen» im 

Wasser nicht 'nnteninken und mnls gequetscht mit 

heilsem Wasser ein angenehm sülses Infusum geben. - 

» 

Manoanksiüm oxrsATVM NATivuM. Braunstein. f 
• (Magnesia nigra. M. Titrianoinmi.] 

' 'Ein mit viel Oxygen verbundenes i abfärben« 
desy söhwärzlich- graues Metall, das in vexschiosse- 
nem . Gefälse erhitzt Oxygengas liefert. Das mit 
kohlens. Eis^ und andern l^mden Dingen ver« 
mengte taugt nichts. - ' ' 

Manna. ^ > 

Fraxiaus Ornns. Var- rotundif. lnKÄA(rWa 
und Sicüicn liiafiger ^aiua. 

' ... lO 



> « 

ins dem l^^m^ l^exvortropfe^t und dttich die Soii- - 
5l?JRY(äTO* JW toiöigt^t Uiclm», gfiWich- 
vreitfe^, $ü£^jgi9 e^wa$ schaxfeiiy hanigariig rie* 

schmierige Mämia (Mamia ciassa. M. in^ «oitu) 
ist meistejis verfälscht, — Gute Maima idxSa - in 
3 ^nteiWn Wawer und in ^ TheikB Weia^eiil sich ^ 

vöüig löseil«] . . ' 

l^stxcBS. ' Mastis« 

^ Pistacii^ L^ntiscus* Bi^tun auf den Xi^t^l^ der 

X BijQ I^^^.iug1[ea9 di^cb^iclitige^ , glaAzeades Harai • 
von weiMich citxonengelber Farbe, das beim Käuen • 
^weic^ ufidl zähe vviid, und, auf Kohlen gewor- 
fen» >angenehm viecht. ;^Mu£s sich in ']^«):b^nthvi» . 

öl völlig lösen. 1 , - 

. • * • 

Mal. König. 

Apis mellifica. [S. Gera*]- 

Eine zuckerartige, dicke, , etwas durchschei- 
nende Masse, Welche aua den Horngbehältem der 
Blumen von den Bienen gesammelt und im Kör- 
per derselben auf irgend eine Art Terandert wirdL . 




^ . • 
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' t>e¥ WBitse» oder 7uagfeTn]iionig (Mel 
album s. virgmeum) flieisl aiis den gellen der j^n* 
gem Bienen \on ielbst -aus. , 

t)es gemeine Honig (M. conun.) wixd 
dinrch V^aime nnd Au^^retsen mk den Wachtsellen 
gewonnen. [Darf, in heissein Wdsser gelö$\ 
niokl» EU Boden fallen Unsen.] 

Mbl ossBUMATUJdk Abgeschäumter Honis. 

16 Pf, Honig werden mit 8 Pf. Wasser in zin- 
nemem Ge^ibe gekochtV jund der obenauf entste- 
hende Schaum mit einem SchanmlÖfifel abgenom- 
men. Die Flüssigkeit wird durch einen tuchenen 
Betitel geseihet nnd tvac Syrup^dicke eingekocht 

Mssi'.BOsATOK, Hostnhonig. > 

' * ^ Vi, getrocknete rothe Roseublätter werden 
mit 4. Pfond heissem Wasseif übergössen», eine 
Nacht hindurch mazerirt . und mit 8 Pfund abge- 
schäumten Honig bis sur Syrupsdicke eingekpcht . 

... * 

X 

Mbloss MAIALBS. . Maiwürjnes. f • 

Meloe majalis,unH M. Proscatabaeus. Insekt 
ten mit harten Flügeldecken. Halten sich in freien Wie- 
nsen und sandigen Brachfeldern auf, wo man sie bei ein- 
tretendem FxühUugy gewöhnUch einzeln uiuherkneckencl, 
findet ^ ' 



Meloe mä)alif itt an den grünlich -fichwar- 

zen Flügeldecken und den lothen Kücke^abschnitten 
erkennbar. ' « 

Meloe Proscarab. hat einen veilchen • 
blanen 9* zuweilen schwanen Körper« 

Beide enthalten einen dipklichen, gelblichen, 
scharfen Saft, welchen sie schon bei leiser 
rung 'sogleich von sich geben. 



Mmlqmb UAiALm» msllx GovDiTAB. .Mit Hoalg ein- 
gemaclite Maiwilrmer. 

[Couditum vermium majaliun^] , 

Im April oder Mai ge^ammelt^ Maiwiirmer 

(welches mit Vorsicht geschehen rnuis, damit sie 

» > 

nichts von dem schon bei der gelinderen Beruh- 
rang ausflieisenden Safte verlieren), werden in Ho- 
rüg gelegt, nachdem ihnen vorher ^ noch lebendig, 
die Köpfe abgerissen sind, und iin^ eine^ gehörig 
venchloisenem Ge^aJse verwahrt. «-^ 

\ . ' ■ \ 

/ MILZ.XVBBAB« Kellerwttrmer. f / 

[KdlmrestL] 

Oniscus Asellus. Unbeflügeltes Insekt, hfiufig 
au feuchten Orten unter der Erde. 

Ovale, I !Zoll lange, mit aufeinander liegen- 
den und unter sich artikulirenden Knorpelringen. 
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» ^ . • 

umgürtete Insekten, auf dem Rücken Von' aseh« ^ 
gmuexy am Unteileibe Von weisser Farbe. Sie 
•ind mit 14 FüTsen [einem sweitheüigen Schwanse 
und borstenförmigen Fühlhörnern], v^ersehen und 
mit einem tchaxfen Safte ungefülttt 

* 

MnrivM* Mennig. [Plumbicum rubrum.] • 

Durch Verbrennnng^ in rotiies Oxyd verwan- 
deltes Blei. £s ist rein« wenn es vor dem Löth-«, 
Tohfe auf Kohlen sich ganz in eili metalliscbes 
Kügelchen verwandeln lälst« [Ist in destill. ^Essig 
gans auilösUch.} . 

MiXTOaA CANri^ORATA. f. ^ 

' (liüep e cmpbora.) 

. R, Camphor. 3}. 

Sacchar. alb* ffs. 
Aqvu destill, ferv^ f ' 
Der mit Hülfe höchstrektifieirten Weingeist*« 

gepulverte Kampher wird mit dem Zucker gerieben, 
darauf nach und nach' [unter fortgesetztem Reiben] 
das kochende Wasser aufgeschüttet und nacli dem. 
Erkalten die Mixtur in ▼erdeckten Gefälsen' durch« 
geseiliet und verwahrt. [Wird am besten immer 
frisch bereitet.] 
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(BaUamu« vitae liofim^nni ) 

R. Ol. lavend. \ ' - ^ ' 

Cdryoph)^llor. " 

. macis« ^ ' • 

cinnam. - 
de ceixo «a 3j, 

oniccin« rectif, aa gtt x. 
« • Balsam, Peruv. Jfs. 
^Spir. via, rectificatiss. 
Daa Game wird gemischt, kalt digerixt und 
durch baumwolieae»- Zeug ßltrirt [wad gut verwahrt.] 

MiXTvaA vTab • TAHTARiCA, Brejn^ligte Wein- 

«tcinmixtur. " 
(Mixtura syipplez.) \ ^ ^ 

Spir, ajigel. coinpos^ • 

Acid, sulphuric. couc, recöf; J), 
Letttere wird .Jiaich «nd nadi) hinBUgetröpfelt. ; 

MxJITVaA iULFHUAICO - ACIOA. 

(EKs^r addiUB.) 

In 5 Unsen höchft rectif, Weiugeiii wtrd nadi 



I 



% 

und iiädi it Ujize xektü loUsbiitr. SäiWe&ls&ixi 

getröpfelt, * ■ . ' ' 



K. Acet. crijd. libr. iij. * * 

Spur, vin* rectif. libr. üb. '* 
\ Acid. sulphuric, dil. libr. Is« ^ 
Meli, despum, Ubr« ). M* 

^ Moschus. (Bisam.) 

Moschus moschif erüs. Ein Thipr atu äerlUwm 

der wiederkäuenden, welches die Berge Mittelasiens be-^ 
wohnt. • -.vi 

Eine fettige, überaus mth rieeben^tef MaM, 
welche in den suchen deifL Afteir uüd den Geni- 
talien liegenden ISbgligt^n, d#tbeiHuil^tf KamH' 
abgesondert wird. Sie wird .mit den Blasen g«* 
trocicnet und beMekt aus scBwIäiii^^n» lif *tfhieiil ^ 
selligten Gewebe liegenden Körnchen. [Diese Bla* 
sen oder Beutel dürfen nii^ndd ^tM^*«W ge- 
machten Einschnitten noch von Nadelstichen ha- 

Der Tunquinische Moschus (M. Tünqui- 
wnsis) ist der beste und Wird aus China zu üni 

gebracht. Die Beutel desselben, welche durch- 
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gehends von Mosebus strotzen und von der Gröfse 
eines Taubeneies sind, baben ^ine Haut, die mit 
strahligten, bräunlich - weissen Haaren besetzt ist. 
[Der Russische oder Sybirische Moschus 
(M. mosQoviticus) ist schlecht und unbrauchbar. 

• 

' Er ist in gröEsern und stärker - und weifsbehaarten , 
Beuteln enthalten. — — Guter Moschus muls in 
heifsem Löffel ohne brenzligen Geruch verbrennen 
und nur wenig Rückstand lassen; im Beutel nicht 
aus grolsen, kohlschwarzen Stücken bestehen.] 

Myhrha [rubra vera 8. pinguis]. 

^och nicht bekannter Baum Aethiopiens. , . 

Ein aufsen braungelbes, innen rothgelbes, 
fett anzufühlendes, , zerreibliches, etwas durchschei- 
nendes, leichtes Gummiharz, welches sich gröls- 
tentheils im Speichel lö'st, einen bitter - aromati- 
schen Geschmack und einen nicht unangenehmen 
aromatischen X^eruch hat. [Mufs am Lichte mit 
heller Flamme brennen, ohne zu knistern, zu 
. spritzen oder zu schmelzen,] 

Natrum aceticum. Essigs. Natron.' — f 

(Terra foliata tartari crystallisata, [Soda acetata. AU 
cali minerale acetatum.] ) 

. • / 

Eine beliebige Menge kohlens. Natron wird 
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[be^i geAiaäpx. Waxme] mit dett^l. Esng jj^ttigt, 
die THUsigkeit filizixt, in ziimeniem Gefälle bis 
auf den Kryfta 1 1 isa tionspwikt [laiig^am] ab§edamp£b 
und an einen Bühlen Ovt . gesetzt Die entstander/ 
neu Krystalle werden gesammelt . und yoitwakrt*«*. 
[Schwefekänre mu& dar^ f^en ttaiicen Benign' 
gerucbi entwickeln; . die, I^äsujog . in Wassel* darf 
durch aal», Baryt - und «alpet^is. ;Si]:berI(i6u|i^y so 
wie durch flüssige Sf^uerkleeiäure nicht ^ ^t^übtr 
wexdi^*] • • * ^ 

• • ... . > « > t 

Natron. * \ . 

<6dcbu todae.f. Eoc^etlae.]) • 

Die Spaniiche Sode stellt ein asehgväües^' 
ans' iperbrannten Meerpflaheen bereitetes* Kohkre-^ 
ment d^r. Das kohleps. . Natron pflegt durch Autf • 
laugen daraus gewönnen zu werden. — Die* Un* 
gerache natürliche Soda aber schieist in einigen 
Ungerschen von selbst austrocknenden Seen*in gro« 
Iser Menge (blumenartigy — efllorescit) an,, und. , 
liefert nach der Keissigung das kohl^ns. Natrum. ' 
[ Wird fast gar nicht mehr gebraucht, da man jetzt 
das Natirum lieber auf die unten ansugebeude Art! 
aus dem salzs. Natrum abscheidet. J 
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' NATÜirikC CARIOVXCUIC PUflTALLIfATirML 

Blne beMebige M&nge Natrum, wie man es 
.lUnier 4»fXk Nftmea Soda Vetikaufty wird sieben 
tmä In kbfcb«iidezb*Wais^ ^el«s't. Di6 äbfiitrirte 
und bis auf den iCrystalliiEiüonspunkt abgedampfte 
Lattj^ wikd än innen kalteii Ott enni Kr3r8lal!birett 
hingesetzt. Die l^ystalle werden^ so lange sie rein 
enckeinent gesammelt ^ XMh reiAes kobii^. Na^ 
tium erhält man bei folgendem Verfahren: man 
lötet 10 Pf. salu. Natmm in 90 PI Wassel:^ st£al- 
tet .i2iPf. gutes trocknes kohlens. Kali (Ppttasche) 
)üimi-imd leihet die Flualigkeit durdi Spils* 
beutel ab. Hierauf setzt man ihr in eisernem Kes- 
sei so lange* gepulvettes xemes .Kalk hutiü» bis. das 
Natrum völUg frei ist, oder etwas von der filtrirten 
EtüaMgkeit mit Säuren nicht mehr anfbraus't« Dann 
seihet man die Flüssigkeit durch einen Spitzbeutel, 
witscht den Rückstand noch einmal mit kochepdiem 
Wasse:r aus «»4. dampft die Flüssigkeit bis zu einer 
itarken Salzhaut ab, worauf d^ in der Kälte mei- 
stens viel salss«*nnll schwetels. Kali anschielst. Man 
daknpit nun di« abgegossene FIüfsi§^^t von Neuism 
ab nnd stelU sie in die Kälte. Dieses Abdampfen 
und Abkühlen wiederholt man so oft^ . ijls noch 
fCrystalle in der Flüssigkeit «nschfefeen. Vvi das 
reine Natron , welches jetzt die Flüssigkeit fast al- 
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lein noch '6iuhältf- auf eine vortheilhafte Art. mit 
Kohlensäure m sättigen« xancht man die Flässig* 
keil hifi zum Trocknen ab und setzt . den Rückstand 
auf flacher Schüssel in Keller oder hewohble Ge- 
mächer, Wenn er serflossen ist> wird er wieder 
ahgedanqsft und dieses Verfiih^ sd oft wiedterfcoh» 
bis die Masse nicht wieder feucht wird. Dai;m 
wird sie in dettill. Waiser gelebt, befautsatn abgi- 
dampft und verwahrt. — Diese Operation^ so wie 
die zuerst angegebene« gelingt am benen in der 
Winterkälte. — Reines kohlens. Natrum muls was-^ 
serhelle, ungefärbte KrystaUe darstellen , sich voll* 
kommen in wenig reinem Wa&ser lösen; diese Lo- 
sung darf bei der Sätrigniyg mit destilk Essig nichts 
£rdiges feilen lassen und hienrnf weder durch sal« 
petexs« Salberlösung^ noch^wch (mit destilk Es« 
sig übersättigt ) dnrch site. ' BuTÜSiiuig getrabt 
werden), 

» 

liATRVVK C^&BONICUM SICCATDM. , . . 

Köhlens« Natronkrystalle werden gröblich zer* 
neben und [ku^er, aber sicher bedeckt]* aii eih^n 
freien, .den Sonnenstrahlen oder der Ofenwärme 
«ausgesetafteft OH gelegt« bis ne stt cinM vSUig treck« 

nen [weüsen] Pulver zerfallen.. 



fUnvn ifvaiAVxoVr». ' Salst/ Natron«- •^•f 

(Sal culinare. Küchensalz. Kochsalz. [Sal. commune, — 
Ibntanum, — - foffüe f. wontanum» gemmaey — ma- 

Wird auf unsem Salzwerkeu durch Abdampfeii 
der Sele beseitet. [Die Lörang des reinen «alii. 
Natrons darf durch reii^e (Kaustische) KelUdiU^g 
nicht* getrübt werden. ] 

Natrüm; rvosFHoRicuM. Phosphors. Natrum, — f 
( $oda phosphorata. 3al perlarum. s. urinae secundae. ] ) 

Nach g^börige^a Orts angegebener V^orschrift 
am Knochen beseitete Phospiorsaure, welche za die- 
sem Behufe nicht durch Weingeist gereinigt zu 
teyn lifaucht» wird mit & Theüen heifrem Wasser 
verdünnt und dann noch und nach eine Lehmig 
von kohlens. Natrum eingetragen, so, dals letiteres 
etwas vorschlägt. Die Flüssigkeit wird filtirirt und 
zum Krystallisiren ajjgedainpft. Die Krystalle sam* 
melt man und verwahrt sie in verschlossenen Ge- 
fallen. [3^1oe durch deatill« J^ssig völlig gesättigte 
Iiosung sollte durch talss*. Baryüdsang eigienilich nicht 
getrübt werden. Allein so jrein (von sehe wef eis. Na- 
trop) e4iält mm dieses jPräparat nicht leicht. Am 
wenigstens nach eben angegebener Bereitungsart ] 
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' NA»vit ^mJ^uv'Ktcv^• Schwefe Natrun* 
(JSal nirabüe GUubcoi«) ^ 

I 

Der salzigte RiKkitand nacli der DeetiUation 

der Salszsäure wird zerrieben und in gemeinem Was- 
ser durch Kochen gelö|*t* Hier^ü£ seut um so 
viel kohlens. - j^atmm hinsiiy als zur vollkommene» 
Sättigung der meistens noch vorwaltenden Säure er- 
foderlich ist. Die salzigte Flüssigkeit wird filtrirt, 
abgedampft und an einen. J^ühlen Ojt zum Krystal- 
lisicen ' hingesetzt^ 

Auf eine ähnliche Art giebt die Lauge, welche ^ 
man bei FüUimg des (kohlens.) Talks durch koh- 
lens. Natron erhält, durch Ab4ampfen und Kry- 
•stallisiscen ein schwefeis. Natmin;' [Reines schwöfels. • 
Naitron miiTs weiCs imd durchsichtig seyn» und auf 
glühende Kohlen gewoifim nicht knistsm. Dio Lö^ 
sung desselben muTs das Lackmus- und das Kurku- 
xmBCpxpmx nicht v^xändettiy* nicht dusch- kohlens. 
oder blaus. KalilÖsung noch durch salpers. Silber« 
lösung getrübt werden. Heine (kaustische) Ammo- 
niumläsang darf sie nicht. blau i^urben.] ' 



NAt'mitM svtsttttaicvM sxcoatum. ^ 
Wird wie Natr. carbon. sicc. bereitet* - ' 



i 



u^ kju.^cd by Google 



. Vvm (04, 9»aEw.), — t 

Guilandina Moringa od. H y p eranth e ra Mo- 
xing^a VakL Im Orient und in Ostindien häufiger Baiuq. 

' Oeligte, dreieckigte > aschgraue Samen von der 
Gvölji# einer Haselnu&. , . [Die besten sind die in 
noch Hiebt gedlfiieter Schale befindlichen glatten 
Ke^ie. ] 



/ 



Nircst jveLAKBBfl ZMMATV&AB. Unreife Wall-^ 

nilf se/*^ t » • 

Jngtant regia. Bei^unf geWter Bannt« 



I 



NiroBS Mo«c^AT4B« Muskatnütte. . 

Myristica m^oschat«, {S. M^^cis.] - ' 

Oeligte, rundliche, s<?hwere, aufsen aschgrau^, 
iimen ^la^nxöthUche, aehr tobaif riechende Kerne. 
[Dürfen beim Zerschneiden nicht zerbrechen, nicht 
]M»hl leyn, piß kleinen^ runden aind dio bMen-j 



MgcBf TOKxeaBv KrikeBaugeii«"^ ' 

, Stryc^baos Nux vomica« Baum auf ^ybut und Ma» 
labar. 

Rundliche, zusammengedrückte, zähe, mit sil- 
bexglänsend aschgrauen Haaren besetztet lehr bir« 
teie Kerne. • 



• •. . 
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.'■(,.'■ 'm ■. . ) • - ^ . 

i!> Pf. der mit dem beinahe xeife^i Semen mafsig 
getxocloietcia SpiUen von Abßmth. vulg. weiden mit 
der «chlfac]|ea Menge (gß Vt) Waater übergosseHV 
aoi ev^er Bl^e unter bestäii4igem ICochex^ so lange 
ak mcb ^IhaltigeB Wa«er übergeht, destillixt. Du 
Qel Dvixd al:igeschi<i^eii. Das destillirte Wasser über 
^er neufn Ikjfenge Ahmabuf nach dem man noch 
eii^e bior^ichende Meiige Wa^^er zugesetzt hat, de-\ 
itiUirt» vnd das Qel abgenommen. ; Diese Opera- 
tion wiederholt man so oft, Ua luan d\G gehörige 

limE9 0^1 ^rh^lt«n Im» 

I 

1 Pf. frischer . Wermuth wird gestolsen, mid mit 

5 Pf. Baumöl bei gelinder Wärme in kupfernem 
Kessel gekocht y hk die Flüssigkeil verdampft ist. 
Das Oel wird ausgedrückt, durchgeseiet und auf- 
bewahrt 

Otxuu* AKTeBALA&VM; Mandelöl« 

Wvd d«n aratoüienen und in einem haar- 
' nen Tudie eingeschlossenen frischen. Bvfandeln mit 
Hülfe einer Presse» zuvo^ iaich heilse» Wasser 
gewarnt isty ausgedxücit. > 



Di 



( i6o ) 

OlMUU MXMALS ABVBXftXVX. f 

Sine beliebige Menge bei dex Destillation det 
Amm. carb. pyro*ol. erhaltenes» nicht kanfli« 
eil es stinkendes Xhieiöl wird in gläsernem [kuzz- 
lialsigem] Kolben mitJIälfSe eines gläsernen Trich- 
ters» damit die Wände des Kolbens nicht beschmutzt 
werden, geschüttet. Daxauf der Helm lind Resi- 
pient gut verkleistert, dann so lange bei sehr ge- 
linder /Sandbadwarme destiUirt» als dünnet Qel 
übergeht. Dieses rektifizirte Oel wird mit eben 
der Vonücht in einem andern Kolben mit der/t.vier- 
fach^n Menge Wasser geschüttet, ein Helm aufge- 
setzt» ein sehr reiner Resij^ent vozgele|^ und'bey 
gelinder Wärme wieder destillirt so lange ein sehr 
wasserheÜes Oel übergeht / ' Es wird sogleich^ in 
kleine gläserne Flaschen gefüllt, die genau verstopft 
und unter Wasser gelegt vcexden. [Diese^ Wasser 
muls von Zeit zu Zeit erneuert werden. — Es mala 
Yölhg farbenlos seyn» sich im Alkohol ganz auflösen 
nnd auf dem Famere keinen Fettfleck liinteilaMtti.1 

t 
I 

Ot.xuM AWZMALB FOETiDuM. Stinkendes Tkieröl. 
( dleum cotnB cenri Aietidiim. ) 

Wird zugleich mit dem Amnion.' carbonii pyzo« 
oleos. erhalten, wo das Verfahren beschrieben ist. 



Olbv^ Aliilt »«HBAKOM« & ol. al». aetil. 

' ' • .- 

Ölbvk Aigin ttfLPRü&Atvit* Sckw^felänisöl* — f 

' • - • . 

(BalM^unl Salphuril aniiatiuii. ) " 

' 1. Unze zeiner Schwefel und n Unzen Mandelöl 
yretäen in dinem hinlänglicii ^gezätunigen üi Sandö 
stehe^d^ irdenen Gefälse unter . beständigem Um- 
rühzen.xnit einiftnl Spatel gewannt ^ bis sie in^^iQ« 
gleichartige Masse zerfliefsen, dann setzt man 6 Un- 
z^n Anisöl lunztti und läist eg dph duxch Di^estioit. 
auflösen« . . 



' . Olbum SaccabuM juniferi. S. oL abs. aetli< 

« • • • 

- (Butyrum cacao.) 

wilid aus dem gelinde gerösteten von. den Schaji^4 
befreiten Und gröblich MMtofsetten mittelsC eiaef 
Presse^ deren Platten zuvor in heüsen Walser er* 
wannt dndf ausgepreist« Dai butterartige Oel' wird 
. xnlt doppelt so vielen VVasser im Sandbade digerirt 
bis eä von den Unremi^elten befreit ist. Mach 
dem Kaltwerden wird ^es vom Wasser geschieden 
und ätilbewahrt.^ [Mliffit von härtet^Konsi^enz seyn« 
sich , in Aether fast ganz auflösen und init demsel« 

ben i^icht tnilchigt» werden. ] . * ' 

. • . II 



Digiiizea by LaüOgle 



« • 

^ .Melaleuca Leucadexidrbn. Baum Ostindiens; 
iiäufig auf Malabar und der Insel Banda. J , 

■ II 

Ein stark riechendes, gelbliches» durchscheinen- 
des, von den Blättern ^bdesüllirtes^ ätherisches Oel, 
. das. -sich gewöhnlich duxth eine griine Farbe- ndts*^ 
xeichaet. [Diese grüne I^axbe deutet mei^ns auf 
'Kupfergehalt.] ' j ' • / 

^<>£BüX -oAayxl S. Ol. iibS. aeüi. * 

•Olbdic Cartovrtllorvm. Nelkenöl* 

> a l*f. Gewürznelken werden zerstolsen in. ei- 
ner gläsernen Retorte gethan, ' mit 8 mal so viel 
Wasse^ überschüttet und aus dem Sandbade bi^of 

^ die Hälfte ahdestiUirt. Das mit dem Wateer 'ühclr- 
. gegangene uad auf dem Grunde liegende Oel wird 
ahgivclneden^ dasselbe Wasser i^ber 'wfth: dinmal 

. ai)l die Nelken gegossen v&n neuem abdestillirt imd 
daä - edialtene* OeL nüt diesn ewtera .avibewahzt. 
[MuTs $ich im Alkohol ganz auilösen und Wasser 
nitpht milchigt machen.] \ i f ;/ 



Olbuis de c£dro. Zedxojil. <(Bergamotöl«) 
Var. von ci^tr^s medica. ^ 
Ein stark riechendeSf. etvh» gelbliches ittheri* 
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^che« war au» den: Oelsäckchen « der . Schale 

Vpu dfer reifen Frucht durch eiuenx blo£s mjBchani- 
sehen Handgriff erhalten wird. . . 

1 Ff. geschabo$ gelbes Wachs und e))en so 
viel gepulverter gebrännter (reiner) Kelk'i werden 
aus einer gläsernen Retorte über dem Sandbadd 
destillirt» und das erhaltene Oel durch eine aber- 
malige Destillation über ^ Pf. gebranntes Kalk ge- 
reinigt. ' * 

OlBVK CBAMaKXl.L'AB ABTHBUITK. f 

60. Pf. Chamillenbliuneny welche ohne die. Stiele 
nuLfsig getrocknist siiid, werden in einer Destillir- 
Blase mit . 1 Unze J^edrqÖl befeuchtet» .dajon eine 
hinrftchenfle Menge Wasser aufgechüttet 'und- äe* 
stillirt. Das sehr dunkelblaue und mit dem . star- 
ken* spdcifischen .Cb^baiillen- Gerüche versehene Oel 
wird von dem überdestillirten Wasser getrexmt und 
aufbewahrt. 

Aiim. : Wegen der Schwei flüssigkeit des Chamillenöls, 
%v eiche die Abscheidung desselben von dem init übergegan- 
genen'Wasser hindert, ist es erlaubt, diese mäisigc Menge 
ZedroÖl m Hülfe zu. nehmen. 

1 ■ 

OXAVK CBAMOXlLLAB.eol^TUjK. S. Ol. aJbs. CÖCt 



Olbvm GxirirAMjOMi« . Oi. caryophyU. f 

Aus der Cassia ciunamomea. ' ^ " 

Oufiunc coRTicuM AUAANTio&uM. S, Ol* abs. aeüu 
OLEuyi cuMiNi« 3* Ol« abs. aetli. — f 
V 0(lsi7M FosHicvit; S. Ol. abs. aeth« 

Pf. Galbanuni. werden mit 8 mal $0 viel Was« 

ser aus glaserner Retorte über dem Sandbade bis 
auf die liällte abdesüllirt«, Das helle auf dem de* 
stillirten Wassel' schwiiumende Oel wird gesammelt 
und verwahrt; ' 



Oqbvm aretOYAitt ciieA' S« Ol. abs.* coct» 
*^ * ÖLWfufi litnaxct ctycT« - 8. Ol« bIm« coct. 

V / 

Olaitm XiAvaiiDijLAB; S. OL abs. a(eth. 

- Wird aus den frischen Lorbeeren durch AuS' 

•'s 

pressen oder Auskochen im Wasser erhalten. Da 

aber reife L9rbeeren in unserm Klima sehen vor- 
kommän». s6 ist man gezwungen» das aus Spanien 
und Italien zu uns gebrachte Oel in Gebrauch zu 
ziehen. ^ darf nicht ranzigt sejrn« muls öine but- 
terartige Konsistenz, eine grüne J'arbe und einen 
eignen Loxbeergeruch haben, [den Schwefeläther 
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mcht milchigt machen» Weingeist oder auch Was- 
ser nicht grün färben, beim Schmelzen nicht Kör- 

m 

nigies &Uen lassen.} 

- Olevis Lxsfn S. Ol* amygdal, ^ ^. 

/ ' y ■ . QlBVM CIN! Stn^VHOKATVM.. 

(Balsttnum siilphuris sixftpl. ) . ' ' 

» 

' 8 Unzen Leinöl werden mit 2 Unzen reinen 
ScHwefel in irdenem , mit Sande nmschütteten GTe- 
fälse iib^i mälsigem Feuer unter beständigem Um- 
rühren mit.eiiieio Spatel vusämmengeschmoken« 

Oleum itACis. Moskatblüthenöl« S. Ol. caryoph. — f 

Ol, majoranae. S. Ol. abs, ^cth. *— f ' ^ - 

- Ol. menthael crisfae. S. Ol. ^s. aeth. — • "i* 

OLf MENTBAE. S« Ol. abs. aeth* 

ÖLi m^isTJis, Moskutöl. [Mosk^^thalsam..] . . 
Eine beliebige Mepge Moskatnü$se werden zer- 



stolsen, in hänfenem "Sacke nut dem Dampfe von 

kochendem -Wasser gesc)iwängert und zwischen Plat- 
die in lieifsem Waster gewärmt sind , das Oel 
ausgeprefst. [ In Aether a öllig auflÖslich. Ist fast 
• immef verfälscht. 1 



( ^66. ) 

, * Ol. ohiYAMJXM. (Bauinöl.) < 

Dlea Europa? a. Baum Südeuropas.' * 

Ehi grünlicliesy aus dexL beinahe reifen Ftüch- 

ten ausgepreistes fettes O^l , vvelchiis , so lange es 
firiscii ist, fast gox keinen Gerach hat. [ Das weilse 
Pxgvejicer- oder Jungferül ist das beste. £9 
muls tfchan bei gelinder Kälte körnigt werden. Esr 
sig mit einem Zusätze von etwas Salpetersäure mit 
dem Oele geschüttelt» darf nicht bleihaltig werden. 
Acetum. ] 

Oxr. omsoANJ ouBTicY. S. OL abs. aeth. — f . ! 
Ox.. ovoavM. Eieröl. 

Von einer :beliebigen IV^enge hart gc^kochten 
.frischen Eiern werden die Dotter in einem reinen 
Tiegel mit hölzelner Mörserkeile bei gelinder Wärme 
geknat^ty bis ' sie anfangeii , ^bräunlich zu werden 
imd ^ine, Fettigkeit auszuschwitzen. Jetzt werden 
sieL in einem faaarnen Säckchen unter die Presse * 
gebracht' und.dasi daraus erhaltene Oel in verstopf- 
tem Glase verwahrt. v 

OlBUX RZCIKjr. — T 

Kicinus comm. Var. mit kleinern Samen. Jähr|ge 
Pfl. Westindiens. • 

Ein gelbliches, aus den Samen ausgeprefstes 
fettes Oel. [Mufs von Jede^i» der vor yerlalschtem 



md.i^fi^doi^be^eixi Oele sicdier. veyu w^ll», selbst be- 

'Ol.- sabikab. S. Ol. ab« «eth.. ^..f 

Ol* 8UCCINX.' Bernsteinöl. 

' * • • • 

tOl. Miee. album.] * ' ' - 

* Das 'lyei der Destillation der Bemsteinsaure er« ' 

halteiie Oelj ( Ol. succ. rubrum ) wird mit 6 mal 
'so idel Wasser vemuscht und durch eine neue De-» " 

stillation aus gläseruer Keturte gereinigt. 



, Ol, te&ebinthxnab. Terhehtliinöl, 

' Eine beliebige IVfeoje heller gemeiner Terben- 
tliin wird mit einer zureichenden Menge Wasser 

Übergossen und so lange der Destillation uutervv.or- \ 

' • 4 * ' _ • • 

feny bif das Oel übergeht • < 

Ol; TBÄsBTivvxyiKS solvkvoiatu«. 



, T _ 

(Balvamum «ulpliuri& terebinthinatum. ) ' 

' 2 Unzen Schwefelleinol werden in G Unzen 
Terbenthinöl durch Digestion gelös't. 

- ^ 

Ol. valbbianab.« Baldrian Qil« Qü« abs. aeth. — .f 

■ I 

Olxbavüm. Weihrau^li. 

Junipqrus h^cisL?> uiid Juuip. thurifera? Orien- 
talische BSunie* t ' . 



« 
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£in ^sm^du^bscbäinexides > gelblichweiCsUch^ 
Haxsy waches, gelinde garönel, pefat imk' pädSk ' 

Papaver tomniferHiii, Vrir4 iarQri^t nndl be« 
|ondfi|i| in Pefiien |;eliaiit, . ^ 

Ein milchigteri aiis ^en . verletzten* [ iiock nicht 
v611ig ] reifen Samenkapseln ausflinfsende und dar^ 
auf zu einer schwigczlicheii ^gununiharzig^n Mass^ . 

TOA Isetäub^ndm Qeruche erhärtende Saft« . . 

* 

OfOPANAX, (Pauaxgu^mi . } - * 

Pastinaca Opopanax ^Sweijähri^e Pll,.iii| «ufOicliea 
jßuropa und im Orient, ' " - « > ^ 

Ein bräunlichetf gekörnte^, etw^sui SHizu« 
^fühlendes, sprödes Gummiharz von bilterm, etwas 
nviderlichem Ge^ehmackey und. axomatnchenif deni 
der Liebstöckelwurzel nahe kommenden Gerüche'. , 
[Da^ wenii^ ' j^pöde , «cimaim , lutfeinQ taugt 
nichts,] . • * 

Phasiaa^tia G,alli|f dometticvf, 

Oxalis AcetQsella ui^d [Ox, Cornioulata]- imd 
Eumex 4ceto<a. Ausd. teutsche Flamen. 




/ 

I 



> Ein natürliches» ai» dem Safte JuTttaUisixtet 
SalZf weldies. auf einev eigenen Pflamemamre, 

zum TheiL mit Kali verbunden is^i besteht. (De< 
Niedenchlag, welcher eitsteht, wenn man cur I^Ö« 
suug dieses Salzes essigs, Jßleilösung setzt , muTs in 
SalpjBtersaure' auflöfilidi se^. Auf; Kohlen gewor- 
fen,, darf das Salz feinen brenzligten Weiostfiilge- 
möh verbreitei»; 1 « * • 

QxxML ABkvGivis. ü^fpaiis.iuerlioiilg» 

« * * 

■•(Unguentum »eg|rptiacum, ) . . ' . ' , 

. R, Aerug. pulver. f iij. 

Aceti cr\id. libx. . ij, ' * • 

Wird bis auf etwa f des Essigs eingekocht» dann 
üLtrirt» 2 Pf. ^abgeschäumter Honig hinzugethan 
und. mit diesem his auf ß Pf« abgedampft, ' . 

- OziMB^ scitLiTxcvw. Meertwi^belsauf rhoi^ig* 

5 (Memwiebelsfift)' 

l Pf. Meerzwiebelessig und a-Pf, fibgescbaum- 
ter Honig werden in sinnerem OefSls^ bis sur Kon« 
sistenz eines flü^igen Uon^s geJ^ocht« j| Darf. nicht 

-•ohhnniligi werden«] 

* • • - 

.. QpirisxL siltPS.KX, * Einf; Sauerhoiiig* 

.1 PI roher Essig wird mit 2 Pf. abgeschäum- 



\ 

lern Honig /gemischt.und in zinnernem ßeokeii bis . 
tät IConsidm eines; fliuugen E^onigi eujgekoGht. ' 

[Wie Voriges.] ... \ % ^ 

* « 

Pasta altbabab. (AUIieepi|tte») 

• . 

[l^ieden^cker. pAte de guimauve.]. ' 

# 4 Unzen gereinigte und gröblich zerschnittene 
Alteewnxzel. »wird mit 6 hei&em . Wasser ül^er^ 
gössen und bleibt damit ^ine Nacht , lang stehen. 
In der.abgeseiheten Flüssigkeit lallst 'man d P^i; [ge- 
pulvertes] auserlesenes Mimosengummi und eben so 

* fiel K^arienzttcker zergehen. Die Flüssigkeit wii^ 
wieder durchgeseihet und unter beständigem Uni- 
xühren n:iit hölzernem Spatel bei gelinder Wämie 
bis^ zür Honigdicke ahgedampft. Die Masse wird 
vpni Feuer genommen . und viel und mit Schnemg» 
keit geschlagen, so, daüs sie weife wird. Jetzt 
mischt man ihr . das zu Schaum geschlagene Weifee 
von 19 Eiern und. s Unzen Pomeranzblütwasser hin- 

läist d^s Ganze noch eine kurze Zeit au£ dem 
t'euer, giefet es dann in papieme Kapseln ans iiitd ^ 
lalst diese an einem warmen Orte völlig itustrock- 
nen. «Zuletzt scbn^det man- ans Aen getrockneten 
Stücken kleine Tafeln und hebt diese a|if. 
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t * 

[Rßglise.J / ■ . . 

R, llad. lit^uir. decdrt. gross, conc. 
. . xnacexa per iioct« in . . 
Aqu. ferv. libr. viij., in col. solve 
Gummi mim* elect* libi. üfii* ' ' , 
r ' Sacch. albiss. libr. ilkr ' 

pie abg^seiheta Flüssigkeit wixd bei gelindem 
Feuer» ohne -Umrühfeii tind indem man vorsichtig 
das .Bren^gtw.er^en verhütet y abgedalnpft bis ein ^ 
Tropfen auf einer lalten tjlasscheibe gallertMig 
erscheint. , Jet^t nimmt man das Häutchen ab und 
gieist die Masse in flache Kästchen aus verzinntem 
Eisenblech,^ die man &uvox mit etwas Mandelöl aus- 
schmiert. Die, bei mäfsiger Wärme hinlänglich ge- 
trocknete Paste schneidet man in kleix^e Tafeln ^iid, 
hebt sie auf. 



1 

P8TB0I.XVM. Steiii&l. 



, (Oleum petrae. Bergöl.) i 

Ein flüssiges» einem ätherischen Oele ähnliches 
Erdpech von gelber oder röthlicher Farbe, welches 
gewöhnlich, aus den Felsenrissen tröpfelt. £s ist 
in Öelen, ab^ nicht in Weingeist auflöslich, itlan 
bringt es aus Italien und Frankreich. [Darf durch 
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SchwefoUättxe joicbt trüb« r>. ,$chwazzy 

•Txocken utigetauchte Phosphoisäurei , wird ge^ 
jiau mit dem halben Gewichte' Kohlenpulvex ver- 
/mengt und in eine^irdeae beschlagene^r^etorte ein- 
getragen. iJierauf wird 6in Rezipient, der am 
obem Hi^ile mit einer kleinen Eöhre versehen, und 

m ■ 

mit einer ziireiehenden Menge Wasser ^ang^üllt ist,- 
Vorgelegt» [so» >dals der Ketortenhals^ bis in das 
Wasser reic&t]. - Die Fugen werden möglichst gdt 
verklebt und dann bei nach^uiid nach verstärktem 
• offenen WindofenfeiJier ' die Destillation vorgenom- 
men, [Pie .(jrei:)ithschaf( {limmt man erst nach 
dem gänzlichen ErkdteA auseiiiaiider. ] * 

Ist de? erhaltene Pho$phqr noch nicht rein ge- 
nug, 80 wurd er noch einmal aÜ9 glasender Re- 
toyte bei gelinde? Sandbadwärme destillirt in einen 
Resipienteni der eine yurjetichendo" Menge Wasser 
enthält, 

. s[Rine vortfaeilhaftere Bereitung des Phosphois 

i§t nach Föurcroy's und Vauquelin's Vorr 

«cblage ^) Iplgende; Ausgebrannte und gepulverte 



' *) ^g^* .»Hg« Joyxnal de? Chemie» Bd. II. Heft 22. 
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Knoclieii Verden in vezdfiBntör Sali^^odeif.Siilpeleis 

saure aufgelös't» In diese . Auflösung gie£st man so . 
lange eine salpetei^ Bleilösttngi^ tAi nod& eiii Nie^ 
derschlag entsteht^ dieser wirä mit Wasser., ausge- 
sülsty voilkmnmen getrocknet^ mit Kcdüenstattb ge-- 
mengt und nun ganz auf die oben angegebene Art 
durch Bestiltätion u» s. w« behandelt« ^ r-* Gu«* 
ter, reiner Phosphor mufs siph schon bei 76^ F* ent- 
zünden $ die ati$ ihnv durch Verbrennen bereitete, 
lind verdünnte Säure, darf die saizs. Barytlösung 
nicht trüben« Ist eines voh beiden der FaUi io ist 
der Phosphor durch Schwefel ve;runreinigt« — ' Die ' 
Gläser -mit dem Phosphor Werden wx grö&erer Si- 
cherheit am besten in metallenen Bücksen ,ver« . 
wählt. 1. 

PiLVi^AB n AKsiwAlAiAtvAB« JalAj^peiiliarspffUen, 

. ^FUiiliie pi»gaHtes, . AeinigungspiUeu.) / ' 

*R. Sapon. jalapp. part. iij. . ' - * 

Hy^rarg. muriatic. «mit pait 
/ ^ M. f. massa piluL 



PxYsa ALBOM« Weisser Pfeffer. 
Piper nigrum. Ostiudische Staude« 
.Qie tcHaifen Kerne der reifen Frucht^ von 



/ 
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(Dürfen beim Uebergielsen nicht Hydrothionsaure 
(oder 'mit Aqua^tuli^huxato-occidul^) xiidit jchwas 
wezdüp.] ' • ^ 

P&vifBvif. Blei. — f 

Ein blSnlich-weiHesy dehnbares, welches Me- 
tall 9 weichet auf 'trocJ^em Wege leicht Oxygen 
anzieht und bei seiner Verbindung mit Essigsäure 

einen siU^lichen (reschxaack bekommt. ^ 

* ' - . • .. ' . , 

P&VMBUM AC&TiooM. Efsigs. Kupfer.« 

» 

(Satcharum satumi depurattttn.) 

Dat im Hlindel vorkommende essigs. Blei Wird 
in warmem destill. Wasser gelös't und au einem 
kalten Orte zum (Krystallisiren hingesetzt. Die zu« 
rückbleibende Flüssigkeit wird bis zur Hälfte ab- 
gddampf^ und läXit dann von Neuem -byttalle nie« 
deifallen. [Darf, in zureichender Menge destill. 
Watsen 'gelöt'tt kein weissei Pulver fallen lassen 
und auf glühenden Kohlen nicht verpuffen.] 

* 

^ PoMA AfixouLA. Situerlicke Aepfel. \ 
\ Pyrits Malus. BaumEiuropa^s inGXrten g^aut. 
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(Citrus Aurantiiiin. ^ S. CorL aurant . : 
Die grüfloen uuieifen Fjrüchte. - . w . 

PoMA ciTax. Citronexif • 



Citrus' me dica. 



( - > 



' Pviva CABSI4X. • Xassiaiittark, t 

r 

Man nimmt eine beliebige Menge KassienTSh- 
jreiiy zerbricht sie und nimmt vermittelst eines el- 
fenbeinenien Messerchens das Mark mit den Saa* 
menkörnern und den Scheidewänden heraus, weicht 
dieses in warmem Wassex auf,^ reibt es durch ein 
Haarsieb und dampft es bei gelinder Wärme bis 
zur • gehörigen Konsistenz ab. Auf ' jedes PfmpLd 
Mark werden dann Q Unzen gepulverter weisser 
Zocker zugesetzt ' ~ 



■ IPuLVA SKUiroRük. PilaJdmeniiiark« 

{Pflaumenmus.] # 

Die reifen Früchte von Prunus domestica wer- 
den von den Kernen befreiet iiiiid mit Wasser weich 
gekocht. Die Flüssigkeit wird durch ein Haarsieb 
abgeseihet und bis zur gehörigen j^onsistenz abge- 



/ ^ 
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dampft. Au£ jede^-Pluiid Mark weffdea daml »Un- 
zen gepultexter vreissdt ducket zugesetzlv [Ein po- 
ürtes Stad( £iieii dsrf » >rexin es eme'Zeit laxig im 
Mauto steht, nieten kü^ferfatbig wmleiLj . . - f . 



/ 



Wird auf eben die Art aus dem Marke der 

.oitotfüifcfajenTattanadeiifruc^ bemiet [S. Pul* 

* • # 

/ . * / 

Pulvis aromaticus* Gewürzpulver. — \ 
• * 

R4 Gass. ci»»ain,.^fij- . ' 

, , ^ Gardam* manor« ezcQrt 



t 



♦ 



« 



• • • • 

R. PuiV4 tartl dep. fiiij. 

rad. irid« Floxentt fij«.^, 
myrrfa« / 
sauguin. , diac. aa fj« NL 
OL caryophiiloir« gtt iuezx« 



Pirivx»-Äi»ÄasüÄ. Gummipulver. 
(-Statt det &pec« .dia*ifa«iw»aiiii|ft.>.. .^^ * 

, Pulv. gummi inim, , . 

*rad. liquixit. aa ij. ' 

Kali- sulphuric. fj^ " ^ 
• Opüpülveft 
-; B»d. ipecac. pulver. aa ,3j; - M exacte. " 



PütVIS LlQUiaiTlAB CÖMPOfllui! 

(Pulvi» peeüotalig. ) 

Ä. Pulv. rad. liquir, 

% - Sem. foenic. 

fiulph* dep. aa |j. 
^ / • «acch, alb. |vj. M., ' 

Pulvis 0FIATU8. OpiumpulTer. 



m 



» . f 



R» Pulv. gummös. Jviiij,"'. * 
; . opü 5j. ^ M. eiacte. * ' ' 
Anm. Enthält in lo Gxäuaea i Gx^"öpitatC " 

- / ■ Ii 
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Diqiiizö 



I I 



• / 



C 17» ). 

R. Kali sulphimp. paiver. 



V • 



' Rhei pulVer. 5j. - 'i ' -v 
' Ammonii moxiatic. Jls. — 



IS 



Herb* mjpiraii,. iüj. , .« . 

man veri,' ^ 
Flor, couvail. majal. . • ,1 , 
Rad. ind. florent« aa f jt M. £.piüv. 



* • 



• * # 



PvLTis 8TXBXATUS. SpieriglaAzpuWcr. 
Statt des Pulvis resolTens simpL) : > 



R. .Kali sulphuric. 



nitric. 



Stib. oxydat, alb.. ablut. .aa, Sij. — . 

[Pultis salium? Salzpulyer?] 

>R, Kali sulpliuric.;. ' * ' 

nitric. aa pl. — -M. 

Kadix altuabab. Eihisc h Wurzel. Altfieew 
Althasa off. S. Hadia altli. 
* £me, .^i)$dattex64ey vfuie Vfuxzel von der 
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Qick« eines Federldelif* welche viel Schleim Blia^ 

hält* ■ , . ■ ^ • ^ , 

• » • • 

» \ 4 

Kabix angbligas. . — i [?1 

Atlgelicft ATchangelica, ZweiJIbrige FflaUfe la 

Noxwegeta. und Lappland; wird in Gärten geba|it* ' 

I 

• Eine stark riechende» • fasetigte *Wuzxel mit 

dickem ) längligten Kopfe. Sie ist äufserlich xoth« 
gelb» auf den «Quexduxchschnitten .weift und mit 
vielen gelben , ein ätherisches Oel enthaltenden» 
Flecken 'punktixt [Muis an tvocknem Orte vesf 

Wahrt werden.] ' * . ' . 

Radix aki. Ajronswursel« - 
ArttBL'macalatiim*- Ausdauernde teuttche JML 

£ine. knoUigte» halbrunde» weisse» | Zoll 

dicke Wurzel, welche im frischen Zustande seiu 
scharf schmeckt| beim Trocknen aber £ut» all« 
Schärfe verliert und mehligt wird. [ Die nicht - 
ronzligten« Wux^&eln müssen im Voxficühling odec 

im Spätherl)ste ausgegraben Wt^rd^n,] 

Rabix aaxs^oüoc^hiAb md«v^ois« iLuade 0$iit» 

lucey würze Ii 

A^istoloekia rot. Atfsdauefndt PH. 6fijettiropa*i»'v 
£in# knolligte» halbkugjligte» tchwerOf £oll* 



/ ■ 
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•dicke, .bitter * scharfe WttimeL' [£in6 Vert^ed»^- 
lung mit Fumaria balbosa ( Axittolochia iaba* 
cea offlcinar.) ist ohne NachtheüJ 

\ Raouc AMöEAoiAs« Meerrettig«« — f 
(BlUUx rapham xusticani. ) . . 

Qochlearia Armoracia« Ausdauernde Sumpfpfl. 
des südlichen Europa; wird hei uns gebaut. y 

Eme cylindnschef weilslichet safitige Wurael, 
welche viel flüchtiges «chaxfes Wesen enthält. [Mujs 
in feuchtem. Sande anfbewahxl weiden.]. . * / 



t 



lUoxz AAiixcAK. Wolyerleichwar^el. [-r- f ?] 
^ Arnicae n^ontana. S. Flor, arnicae. 

Eine etwas bittere^ etwas schaxfe, hochbranne 
.Wuxzel. [Hat sehr starken , während des. Zeisto- 
ftens Niesei megenden, Gemch.] 



B.ADIX ASARI. Haselwursel. . * 
Asarum Europaeum. Ausd. teutsclie Pfl. 

^. «»^riet., I^nnlich.gtaue wimel von 

widerlich bitter -scharfem Geschmacke und etwas 
aromatischem, Gerbdie. [Die anhangenden Fasexh* 
sind am würksamsten.] 



« • 



IUdix kAKDAVJtm, ^ &l«Ueawttrtel« ^ 

Arctiam Lappa. Zweijährige^ .überall torkpiiL- 
IDtnde ra. - j . 

Eine ästige, leichte, schwammigte , aufseii 

Kliwaxziey innen wei^e Wuiael von, ajUslicli •schar* ^ 

fem Ge^chmacke. [ Oft mit Rad. beUad. od. con*' . 

sol^d. mai. vermischt« . S. Salzb, m.-chexh. Zeitg, 

1ÖÜ3, IV.] • ^ _ - . . • 



I * 



Hai^xx BBtLA]>o94rASf Belladonnawursel* 
• . Atropa. Belladonna. S. Herha Aellad. ^ 

» Eine etwas holzige, ästige, mit Knieen ver- 
sehene gelblich -graue Wurzel, 



^ Hasiz »axoNiAE. Gicht- und Zaunru^enwurzcL 

• ' Bryonia alba od, 3r. dio.ica Jacqu«. Ausdauern* 
de teutsche j^fl. 

. Eine spindelfbrmige, sehr grolse, wekseWnx^ 

zel, welche sich, wenn sie in Queerscheiben zer- 
^ schnitten wird, durch aufeinaiiderliegende Binge 
und Strahlen auszeichnet. Sie hat einen bitter - 
> scfaa|fen Geschmack. [DaxC^ucbt wtqjjnstichigseyn.J ^ 

lUoiz calaki. Kalmuswurtel. ^ 

Acorus Calam US. Ausd. teutsche 3umpfpft* 

Ein« bitter - aromatische i mifr Knieen ▼ersehe- ^ 
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( 18» ) ^ ^ 

ne y schwammigte , zolldicke y aulsen röthlichei ,ia^ 
hbü yreisse Wutol« * . . . \ 

' Rabiz e^axoiir A&feVA&xAB« Grolse GrAswurtel. \ 

(Radix gramiui» .ruhn. SaudriedgrofwurzeL Teutsche 

. , ^ « /. f , 

ear^z «re^aria'; AusdautnidM .Gw, liiofi^ in 

sandigen Gegenden Teutschlands. 

. . ' ' . ' ' 

ßne kiiechendey gegliederte, anften x5thlichet 

ianei^ weisse Wurzel von ter begth iaar tigern Gerüche, 
[Im Frühling zu «ammeln.} - . ^ - 

' 4 # ■ ' 

' ^ABZX oahlinaV' (Eber.wuri.) - # 

' * • 

(Sbadix ciirdopatiae. ) ^ 

* * - ■ 

Carlina acaulis. Ausdauernde AlpenpfL Teutsch- 
land! und Helv^tiensj häufig auf 4en Sudeten. ' ' 

. • ' f 

4 ' ' 

Eine ästige, zolldicke, aufsen braune, innen' 
blasgelh^» febr bittere, scharfe. Wurzel von wider- 
lichem t etwa« ayox»atisc:heA (jeiucl^Q. * ' r 

^Mix OAaYQ?Hxi.i,ATAQ, NQlHenwur^el, 

^ [Benediktenwurzel.] ' ' ' •] 

G etiin urhaättm, Wufige a1^j^daaerllde Pfl. 

J5ane f^erigte, bijätme» innen zöthliche Wur- 
zel , welobe im fioschea^Ziutt^de ohngefähr wie 



Gewürznelken rifecht. [Die auf sand igten Bergen 
wachiendeoK^sind die. ixäftigsuak Mu& im^SShat- 
teil langsam getrocknet werdt^n,] / 

ÜAptit CHiKAB. Ghinmwurzel. f 



'. ' • • i • • 



* (Kadix chioae pondexosae. ) t « * ' . 

.Smilaz China. Ortin d is ch e» in. China hftifige^ 
Staude. 

• * 

Die holzigte» bräunliche, knotige» groXs^» et- 
inras schleimigtey sülsliche Wurzel, . \ 

; • • • • • t 

Raaix czckorbi.. Zichorienwursel. 

* Cichorinxn Intyhus. Zweijährige^ häii^g ge- 
baute teutsche^^. ^ ' 

,£ine ästige, gelbliche» zolldicke» milchigte» 
' « binäre Wurrel. 



Kadiz coLtriuo^ KelumboW'Ur:iel. > 

Von einer nocli nicht hinlänglich bekannten Pfl. , 
▼ielleicht von einer Bryonia. Sie wachst in Afrika bei 
Mozanilbi(|ue. 

, Die holzigte, gelbe» au&en bräunHche» 'innen 
gelblich -grüne» in Queeischeiben zerschnittene» 
bitter - aromatisdie Wurzel. Man bringt sie von 
der Insel Zeilon* [Muls^ wegen des leicht entste« 
henden Wurmfirasses^ in wolüberbundenen Glätem 
und nicht auf zu lange Zeit aufbewahrt werden.] 



/ 
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. Opirstohia p«nttoni. A^tdammi» Fm, 

£iae faserigtQ Wurzel mit einem dünnen- ei-r 
ninden K5pfchen. ' Sie ist ^uJse« zoth, inne^ weils, 
von ftromatischem^ etwa«/ zusammengehe jiden Ge« 
sthioacke und «iromi^tbcheia G'enicbe, *! 

• • * I 

Amomun^ Gurcuma J^c^EU« ÄUMbff^mda Oftm» 
^diache Pfl. . 

Eine längligte, yunzligte, schwere, au£sen hell- 
gelber, innen dunkelgelbe Wurzel von bitter ^ arb« 

matischeiA .Q^schmacke«, . ' 



Radi« dauci, (Möhre,) MoHrrübe,*— ' f ' 

Danous Garota, Var, satira,. , 5Swcijäbrige teut- 
sche in <&äxten gebaute Pfl. 

^ ■ y 



£ine spinddiöimige, entweder gelbe oder roth-. 
gelbe, mit einem Sülsen Safte umgefüllte Wunsel. 

< . « , ' < ' 

ILasixz picTAMiri ALBi, Wets«^ Diptamwi^r&el.. -^^f 

(JVadix ^a^^iuellae^) • , . 

y 

^ Dictamnus albus. Ausdauernde Pfl. in den'ge- 
bizgigen Gegenden, besonders des südlichen Teut^phiand«.. 

' Die weifitli^ey bittere, etwas scharfe Rinde, 



* « 



der* Wixuel, woklui im tniidiiBii Znslfmde «dbf 

stark xiecbt, [Die diuiA^i; $tück^ sind die besteit] .. 



- Kadix filicis,. Farnk raut Wurzel» 

.. ' 

Pelypodium Filiz maf.» HittSg m TcitticliU«db 
Wfilderii; » ^ • * . 

Eine tchuppigte, ^gtoiief - aik&eir^1»xiliiiUcli:c^' 
innen blcUsgelbe Wurzel yor\ s^iÜisem y etwus «i;|sam:- < 
menziehenden» nachher etwa« . .l^itteirlidien 

schmacke und ini frischen Zustande etwas wider« 
Uohein Oeruche. [Wird im Spätherbste gesainmert 
und in gut jäberbuudeuea Gläsern auf picht zu lan-» 
ge Zeit verwahrt J > 



^ lUoiz iPoBWtQvx.!* Fe9eli?lw<Ursel,' . 

Anethum Foeniculum. Ausdauernde Pfl. de», 
•üctUchen Franloreicbs und der 'Schweis , wird in Gär- 
ten gebaut, 

Die zweijährigen, weissen, fingerdicken 9 süTs- ^ 
liehen und angenehm riechenden Zweige der ä»ti- . 
gen Wurzel« ' ^ , 

- • • • , 
Maranta Galanga od. Alpiuia Galanga Swar-, 

taii.' Ausdauernde Ostiiische Pfl, 

r 

Eine knotige, ^arte» fingerdicke», aufiea tq^-» 
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,ln:aime, innen rothe Wurzel von schatfem Ge- 
ußxa Wiuzeln vexdienen den Voizu^.] , 



f 



B.A9ik GBNTiANAB RUIK4». Ro'llier Ensiatt* 

Gentiana lutea.. .AusdAuemde JUpenpfl. 

' Sfvm -über BolWIck, Uiftcn biau^vth, vmw 
«Mbg«|;elb,selt£. bitter. 



* Raöxx Ga^Miirxs (albi). Quecken. PÄden. 

' . * . • • • ' . ; 

i t i c u m T e p e nf. >Ai]8daiieni4es^ die , Aepker üjier^ 

ziehendes Gras. ... 

Die -dünne V ktiechende, gegliederte, weisse, 

m 

mU einem, j?uften S^fte angefüllte Wursel. ^ / 

tUam^t A^LBHix. Alantwursel, ' 

•1 / * • 

. Inula Helenium« Ausdauernde teuttcli^ und Hel- 
Tetischr Bergpfl. 

Eine fleitchigtjß, sohleimhaltige, «dUdicke, au« 

lse5;i braune^ ipnen weisse Wurzel von bitter - schar- 

■ 

fem, etwas widerlioh^ Geßchmacke und etwas 

aroinatisohem Geruc^ie. 



t - 
/ 
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ÜABIX HJBI.I,EBORI NIGRI. S C h W 2 6 JM i CS 6 W Urt. 

Christwuxiel. + , 
^ Helifliorii« Biger, Auadwemde Alpenpf^, * 

Fasetigt» «sät halbtnndeitt Kopfe, Ueinen dich- 
tem aufsen schwarzen, innen weissen Fasern j voa 
schaifojo, (Olwsa l^ittem, widedicfaen Gea^;hmacke. 
[Alle staubigte uj^d geschm^cWos^. Wurzeln tauge» 

iucht.3 ' , 

- B.ADIX JALAFrAB. Jftl 9pp enwuTz el, 

ConyoWulus JalappA? Ausdauernde BEL im war- 
'mern Amerika. / 

Schwefe, dichte, ^ranzjichte, grofse, meistens 
rundliche, ganze oder in kleine Wülfel zerschüit- 
teüe Wurseln, welche^ aus konaentrischen,. harz]- 
gen, braunen, durch ein bräunliches Zellengewebö 
getrennten Blättchen bestehen und einen schaxfezr, 
widerlichen Geruch und Geschmack haben. [ Leich-' 
t<8, wurmstichige, leicht wUrccbliche .Stiicke wey,. 
den zurückgeworfen.] 

^Amx ipj^cAcuA^BAE. B r 6 c 1) vf urie 1 , ' ' 

I 

[ Ipecacnanba griaea,] , 

Fayeliotria emetica. Ausdauernde, besonders in 
Mexiko hltnfi^ Pil. / *• 

Gel^ogen, dünn, durch aahkeiche, hervor- 



stehende, tmgleiche I^inge ausgezeichnet. Sie be- 
ß/teht aus der gmuen Epideqrmk» der ,Wei£i)ichexi» 
spröden» Wtter- scharfen, widerlich -schmecl^eadeu - 
Rinde und dem innem holzigten, ^blichen» UO: 
schmackhaften Theile. Die weifslichen , bräun- 
lichen , schwaminigten Wurzeln tätigen niclit. Sie 
jnüssen jai gut verwahrte^ Gläser^ aufgehoben wer-, - 
den.]. * ' , * 1 ''^ 

KiDiz t&ioiff (s« ireos)' V4i^oBBVTivAB, yiolenwnr^el. 
Iris Flore^tina. AusdaUeriide^ in Qürt^ gd»!«- 

• • 

Knollig f knotig, schwer, dicht, zolfdick, un- 
ier der Eind^.weils und mit bräunlichen Puhkten 
beseichnet. Ihr Geruch is^ dem von Viola odorata 
ähnlich ; i^ie schmeckt bitter " schärflich« {An .trobk- 
nem Orte zu verwahren.] , ' 

^ ^ ' ' ' . '■ ' 

lUsix XrAVATBx ACBTr, G|ri|id wur&^t. 

« 

Rumex acutus^ Ausdauefudq teutsdie^ an 'Gti(? ^ 
hen häufige Pfl. ^ . . ' . . ' 

j^estig, oben zolldick, aufsen braun, innen 
gelb y .hitter- scharf, und' gelinde aflstdn^eiui. " 

Radix levistici. Liebstöck^lw.uri^el. \ 

Ligustlruui Levisticum. Ausdauernde, in me-, 
dicinischeu Gärten gebaute, Alpeiipfl. . . ^ . 



. Sehr lang» fleischigt > ' au&eu hellgelb » innea 
weiTs, voll sdiazfemi -atomätischeii Geruch^ und 

Geschmacke« 

I t « 

* ^ Kadzx iiiQuiniTiAE* SüXskols« ^ \ 

GlycyrrUiaa glabra. ^usdaiifernde Stid- 
europa's. Gl. echinata. Ausdauernde vpfl^ 5ü([. 

juisiands. ^ ' \ ' . * 

Seht lang^ cylindritehf • ^olldick^ aulseil biaun« 
gr^u, io^ieA. hellgelb i lüDs mit biuexm Piachgef 
schmack« * - , 

Raozs: vabowiab« PftonieKWQrtel« ' 

. . Faeo'nia off. Ausdauenukix^Up^npfU . \' ' * 

KnoUigty mit. halbrunden» zolldicken > auLsen 
bräunxotheni iiüieii Weilslicheii Knollen« yon- bit- 

texlich - sülslichexn Geschmacke. 

• • • 

Radix piMPiNSiiLAS (albae. Weisse) PimpineJK 

- wux^el.. 

Pimpine IIa Sa^ifraga. Ausdauernde teuUche 

PflADM. 

Faserig, mit ISngligtenl Kopfe, zotldiclc^ au- 
toi bräunlich» innen weilslichi von scharf em> 
•tacHtfnden Üeschmacke» " ' 



>o&TGAi«A£ AMAKAE. Bittere Kreuzl^lumen- 
wurzel.. — \ [?J 

*' l^olygala amar«. ' Ausdauenida BargpfL uiTevttwhr 
land und im Südlichen Fxankreicb. 

Faseiag». mit düniieni hellgelblichen» innen ' 

weilslichen Fäserchen von bitterlich -süfslichem Ge- 
schixiftcke. [Muls zu Anfang des Frühlings auf Bex« 
gen gesampielt werden.] * ^ 

Kad« toi^tfobit. £ngel<ÜIa« ^ 

Polypodium y ulg. Ein in Teut<chla.iid3 WälHera 
häufiges Farnkraut. 

Zähnigt- gegliedert, zäh, aufseA braürt, innen 
hellgelb, süisy gelinde^ adstringirend. [Die^ hol« 
sugten, geschmacklosen Wurzeln taugen nicht.] 

B.ADIZ svasTfiRi. fi^Yt^AmwurzeU 

Antkemis Pyrethrirm. Absdanernde Pfl. Anent 

uu4 Afrika's, welche, aii den Küsten des niittelländischen 
Meeres frei wächst; sie wird jetzt auch in ^Teutschland 
gebaut* 

Cylindrisch^ inmeligt, dünn, aulken braun* 
licht innen .weiüslichy mit wenig kleinen Faaem 
betetzt» von sehr ftcharfem, brennenden Gtschnacktt 
und iast gar keinen^ Gerüche« . 



* / 
IT 



. .(Radix xlMbarbixi] iic:;; . ; 

hl '£lmet A&ili. neielit genau \nSiaa^sajä Axt^ttn:. Ehsum« 

Ausdauernde i*xl. Ghittä,'i-, , • 

profse t Stücke der Woise), welche man aus 

den , WMUcbea Täeüexi^. dea. ..CiuaesUehen .Jieicht 
bringt Aulsen. fallen sie, 'wenn die Bis^de abge» 
scbxütten ist, aus dem Heil - oder Dunkelg^l^en 
in's'Rötbe; innen haben sie ^eselben Farben und 
sind auch zuweilen mit einer weifslichen Farbe 
durchzogen. Sie färben [beim Käuexi] den Spei* 
cliel gelb, haben ein^n eigenthümrlichen Ge- 
achmaek und Gerucli. welch«^ den Meiketi Edkel 
▼eiuisacht. 



t 



Radix &ubiae. FMrberr'öthe. 
Rubia Tinctorum. Ausdauernde FfL' im mitt- 



lern Buropa; wird Viel gebauV 

Eine kriechende, Jlüt Kxiieen versehene» roth* 

braune Wurzel von adstringirendem , bitterlichem 
Gescbmacke* [ Schwarze ^ wurmstichige Wurzeln 
lind i^UH^ch.] ' '* ' 



* l • • • 



RAmi'sAiav. Salepwtii^zel.' 

^ Versdiiedene Orchisarten,, Besbhden O. Moxio^uxl«. 
O. maaMU. • Ausdave)rtuie"Wi^it^. ' ^ ' 
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Längligtey knolÜge/Halb^itehscheineudet schwe- 
re, graubräunliche, durch tm4 dnich-aiü ^kim , 
bettek^exWuoehi; ^Bie oiu China». S^jien und 
PeYsien kommenden ßind dier besten. ^' ' - 

;f. J..M 1 --'i • • • ' * t 1' c . - • • ' 

Faserig, auXsen roth, innen gelbjich ; ' sülslich 
mt hittetmy etwas s'dMtrfen Nachgeschmack.^ * 

' K^pix 8AASAyAKix>i*ÄB. Satsaparille. '1 

.j.» f» r... . • » V * ' • ■ ■ ' - ■ » 

'Aifche Ffl.; häiifig in Mexüco uhd BrasiUen« 

Eine krieckeud^, gebogene, spröde , ^ jaaehligte 
Wurzel von der Dicke ^ines Federkiels;', sie ^ et- 
was runzligty auDsen braun, innen vveifs, von etwa«- 
schleimigtem Geschmiick^. [ Die rund . asusamnimT 
gewundenen Bündel (Sarsaparil^^ rotunda) enthal- 
töä die. oestfö Wurzeh;!.] . 

Eadxx SCILLAE. Meeriwiebel CwurveL) 

'Scilla maritima. Aasdacnemde Pfl.v bäofi^.aa 
den KfiBten des Mittelländischen Meeres. 

- £ine sehr grblse» sehwi^re, mit roth brauner 
Epidermis überz^ene ^ ^JwlebelO. ' Die . weifUiduni^^ 



-Schuppen «trot^n im fiiichea Zifstäxiie von einem 
tehr, scbaxfe^» acbleimaitigea Safte. , Die, bei ge« 
lin^/ex Wänue getrockaeteux haben einen sehr hit* 
/ tmi Geschmack [und sind sälie und ^eiüslii^b.J . 

B.ADIX scoRZONERAB. .Sko r z 0 n 6 r w ur z 6 1. — f 

Scort o'nera Ri»pai|ica und Sq. htisnili«.' Aui-' 
. dauernde Pfl. Sttdenzopa'i. 

Spindelf öimige 9 «üDilichey innen weisse Wur* 

, sei mit biauner Epidermis. ^ • , ' ^ 

Radix ^ensoab. Seneg^awurzel. 

Polygala Seuega* Ausdauernde Pfl. Vür^nient 
und Penijlvaiuens. 

Eine oben knotige, unten in gekrümmte Zwei-^ 
ge auslaufende» aulsen gelblich -graue» innen- weis- 
se Wurzel vcTu scharfem» stehenden Geschmack e. 

AaDXX sBazairTARiAE Viroiniakab. Virginische 

SchJlangenwurzeL 

Ariitolochia Serpentaria. Ausdueriidfi' Pll^ze 
Vfrginiens. \^ . » 

. > Eine faserigte, gelblich - grüne Wurzel mit sehr 
zailen» unter sich verwebten Fasern» VoÄ starkem» 
kampheraitigen Gerüche. , . 
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Radix. TAAAXACi. Löweaiahnwur zel. ' 

' Leontöilo« Tarazacnm. 8. Herb« tar. 

Fasexigty aixüsen bxattify hmen wei&» von bit« 
' ' *• . ' ' * 

tex-süfrem Gesdiinacke. 

* 

•Il^xz- «oMBü^xuAB« Tormeutillwttrtel^ 

ToxjyientiUa erecta. Ausdauernde teutsche FfL 

Knotigy mit vielen FäsercheA bewachsen, an- 
üen bxaunxothit innen hellroftenroth von se^ «tark 
adstxingirendem GescbmaduB« . 

^jizz TALSaxANAc MiNpKTff. [•• sylvestxis.] 

-driauinriirsel.'' 

Valeriana off. Ausdauernde ^ teuUche Pfl. Muls 
auf Ber^n gesainmelt wenden. - . 

^ Faserigt , mit liingligtem , gleichsam abge* 
Stumpften . Köpfchen , mit* bräunlichen 9 dünnen, 
rauhen , zähen Fäserchen » von bitter - scharfem 
Geschmacke und starkeift etwas widerlichem Ge« 
räche/ [Müssen während d«s Trocknens vor der 
V^eruureinigung mit Katzenhaaren verwahrt werden.] 

Rabix SBOoAaiAB«' ZedoarwurseU 

Kaenipferia rot. foder Ainomum Zedoaria 

Btrffii. . Ausdauernde ^il^ Ostindiens.: .* . * 

I , - 

Aromatisch« knoUig, schwer» aufiien grau, in- 
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C »95 . ) ' 
, ^ea biüitiäk^s ia «uid« Od«: latagb St»«^ Ceti. 

: schnitten; von scharfem | bittern Geschmact:e und 

Ii', 
duxchdziiigendeaiy [angtoehmen] etvra« kamphef^ 

artigem Gerüche. 

. < • »» » 

Eadix ziügib^ris AhAii Weisse thgh^ft 

* . • . • • « 

Amomttln 2ingil>6f. AtUdMi6Mi4^0siuiduckeHt 

Knollig» geglieden» zusammengedrückt, mnz« 
ligt, schwet, äulseb graitWeifs, innen weiis , von seht 
«chaxfem Geschmacke und axomatischem Gemche* 

• * 

I . . . t 

KssilfA GtTAjAci UATivA* Guaj akkar $ « 

' ' \ • • ■ • • 

Ouajacum off. S* Gort« guaj« 

Bki giütilich « biaiuiesy halbdurchscheineilddii 

Zerreibliches Harz von scharfem Q^schmacke , wel- 
chefl^ auf glühende Kohlen geworfen« einen tdcfitf- 
unangenehmen Ueruch verbreitet^. [JCörnigte xmd 
tmdurchscheinende Stücke^ sind tmtaüglich* .pa* 
Harz darf^ auf ^Kih ende Kohlen gestreunt» keinen 
, T exbenthingerudi geben.} ' - 



» . . f • • • 

t * 



Hone beliebig^ Menge Jalapptowiuseki irtreideii 
gröblich gepulvert und mit so viel nftktlfb&iitem 
Weingeist üJttet^fiMtif bift ^ davon bedeckt itnd« 
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Jetot HU^.man sie in. gelinder Winm 4B Stunden 

-digerlren; drückt sie 4atin aus und lä£st sie noch 
94 Ständen mit eiyiex andern Quantität Weingeitt 
digetiren. — ^Die Tinkturen schnittet man zusam- 
nien, fiUrir|L sie, 'setzt ihnen etwa den vierten 
Theil Wasser zu und destillirt den Weingeist über 
dem Wasserbade ab. Das sidi zu Boden setsende 
Harz wird ri^it heissem Wasser abgewaschen und 
über dem Wasserbade , getrocknet. [Muls auTsen • 
hellbraun, innen rothbraun se3'n, sich im Wein- 
geist völlig auüöseuy damit geknätetes heisses Was- 
ser nicht braun förben und auf glühenden Kohlen 
keinen Pechgeruch geben.] ^ , *. - 

r ' • 

> > \ ■ 

m 

Resina licnc guajaoz i* * 

• . ' * . 

"Wird eben so bereitet* 

HktiiTA vtni 's.'comm« Gemeines Harz. 

Pinns sylvestris and P* Ahies. 

Oraiigegelbi schwitzt aus dem Baume und er—* 
haltet dann«' ' 

Sacgharuic aI'BUM» Weisser Zucker. 

. Skoekacum off icinar. Attsdaaerndes Sumpfgraa 
beider Indien. - ' : • • 

eignes «liises Wesant ^weldb^ man msa 



'( »9? ) * 

' . ' 

Schleime 1I^d andern :rfiQemd«rtigen Ding^ ireinjgt 

und in die Gestalt eines dichten Salzes bringt. 
^Muls «ich' in ranem Wiiner völlig lösftn,., Diese' 
Lösung darf nicht di^rch reine Kalilösung getrübt 
noch dur&h reine Ammoniiisnlösuag bläulich gefärbt 
werde^.J v * • - • . * 

Saccbak. lactzs. Milchzucker. — f 

Boa Tauru«. , , 

. . Ein schwerlötlichee wesentliches Salz der Molken»/ 
das man besonders in de^ Schweif bereitet. [Daxf 
sich erst in 8 f heüen kaltem oder in 4 Theilen 
heissem Wasser lösen; in dieser Lösung nicht durch 
ßäuren, Kalien» noch Mittelsake versetzt und an 
der Luft nipht feucht oder gell^ werden. Auch 
darf diese Lösung das Lackmus • und Kurkumapa« 
pier nicht veräudbru. j 

Sacchaapm saturni, Bleizucker. f . 
[Plumbum aceticum crudum.] - t . 

Unreines essigs. Blei^ das meistens i{i Hollan^ 

dischen Fabriken bereitet wird, < 

Sagapenum. (Sagapeugummi.) 

Eine noch unbekannte* one|italischft Sdprmpfl. , viel- 
leicht eine Art der Ferula: ^ 

> - > ■ • 
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Ein.aähes, braunes » mit weis»en, glänzeaden, 
bilMi|)cc}ittehtigen'Koriick«n gemengteiGixnimihara 

. \ •> ^ 

Sahx^a&aoa. WmckolderharB« 

'lunipetu» Go>miii. und Jun. Oxycedrus. Ein. 

den AfriHauischei^ ^Usten de« Mitt^lläudi^hen Meeres 
häu^er. Baum« , , 

Kleine harzigte , itindliche, nach einer Seite 
aiuigezogeDe t gelbe . oder weÜitUche » glänzende,» 
diirchsichtige Kömec^ welche, auf glühende Koh- 
le^ ^e\Yprf^il, «kgeijefam yi^cbeip, . - 

* t 

Sanguzs draconis. Drachenblut. 

Cfilifim^s Epta n g . Of tiiD c^ y che St»x|de'm(d 'Jf ipto - . 
^avplis l^raCQ? Ostindücl^er Batsm. 

Elnö xothe haizigte Masse 9^ welche aus '4en 

^t^uden ausschwitzt, di^e überzieht» auf ihnen 
erbärtel und nachher duxeh Erwärmen !v?eich ge^ 
macht und zu kleinen Kugeln geformt wird. — 

[Sanguii diaiconis In tabulis is| . f 9s| immer ein 

9^chgcltü«i$tehes P^iodukt. j 
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* * ' ' * Kaustische .Kalilauge wird mit dex doppelten' 
Mei^e Was#ei^-f6rd&iint9 /-ge^iicl!cr gekocht und wäh* 
rend desselben untez beständigem Umrühren nach 
und • nach so viel gepulvMet. ' xiacilxliches Gii^)iJci« 
harz gestreut, ^als sich in der Flüssigkeit auflösen 
ivill.' iMe Flüssigkeit wird dann dorchgesöihet lind 
bei gelinder Wärme b^ zur Komistenz einer Fil« 
lenmasse eingedicktn . . r . 

Sato. RispAiricus ALBUS. Spanische Siei{e» 

Entsteht,« indem man Baumöl BÜt kaustischox 

jSatrunvLauge kocht« Sie wird nur äulserlich ge- 
braucht y da sie von den Falnikanieii Bid^t xein 
genug. bereitet zu wenden pflegt. 

' * • t 

Sapo jALAvviirvs. lAlappens^eileiL 

^ R. Resifli, jal^p.. C . 

Sapon. medic« aa , 
Spir. vini rectif, q. s.. 
werden hei gelixider Digestion gelSs't nnd dann zm 

Konsistenz einer Pillenniasse abgedampft. 



,1 



Safo MBS^cATv-s. Medicinisehe Seife. 
' R. Natri earhonici cryst^ 
Galc. ust. aa Hbr. üij« 
«Aqii. libr. tt. ' f i . 



Digitized by Google 



Man läist aUes imamamal eia MmI aiAochen» 

seiliet die kau^stische Lauge durch Linnen, lälst sie 
in vencUanenem Qiafie aicb setten.-i^ dam^ m 
80 lange ab, bis 8 Unzen derselben ein ö^^nzen^ ' 
glas für gemjnuies Wamear/ füllen. 'Ist« ßie k^U ger 
worden, so mischt man ihr in irdenem GefaCse die 
tweifiEKshe Meii^e BauinQlr:biiiBu «nd lubftt die ^a«r 
9e zuweilen mit4lölzernem Spatel um, l>is sie gleich- 
förn^ig erscheint und aq^ingt dicUich ^ werden» 
Dann schülttet matf ''site in flache hölzerne Kasten, 
läist sie hart werden und schneidet sie in ]f:leine. 
Würfel, wflche man an ihSTsig warmem Orte trö- 
cken werden lälst* [Muüs weüs» nicht ranzig^, in 
reinem Wasser und im Weingeist v6llig löslich, 
seyn, ohne Pelpjiinktchen fahren zu lassen. Sei- 
the Lösung darf das Eurkumapier nicht väiandexn;} 

* 

Savo . sTiBXATys. Spiefsglanxseife. 

j(Sapo antimonialis.) ^ 
1 Unze orange&tbiger Spielsglanzschwefel wird 
in zureichender Menge kaustischer .Kalilauge durch 
Digestiolgi au^elös% die ganze Blussi^eit mit drei- ' \ 
mal so vielem de&tilL Wasser verdünnt und darin 
6 Unzen geschabte medicinische Seife au%elös*t. ^ - 
Hierauf Yäist man das Ganze bis zur Konstistenz 
einer ,PiUemnattci ^ bei. gelindem Feuer] abdampfen . . 

: . ' . ' • ^ . 
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und setzt, . wenn sich noch einige Rothe zeigt, so 
',viel iavstische l^alikuge Junzü» «bis die Masse durc^^ 
gebßnds weifslich-grau erschemt. [Muls sorgfahig 
vor der Luft verwahrt werden. ^ üaßh . Hm» 
Trommsdo'rff lös't man 6 Unzen troeknes kau- 
stisches Natrüm in 5a Unzen , Wasser v -bringt die 
Flüssigkeit in eisernem oder irdehem GefiÜSie tiom 
Kochen und lös't da^a ^ Unzen orangeff^bigen 
Spiefsglan^chwefel darin auf. Nun schüttet man 
10 Unzen frisches £aui;QöI iiinzu und kocht /illes 
«o lange j 1)18 das >Oel zu* einttr Seife aufgelös't ist. ' 
Alan filtiirt die Flüssigkeit , verdünstet sie bis zur 
'Dicke ^es steifen Honigs U]zd hebt s^e in steinjsr« 
neu. Büchsen auf.] \ " .* . . . 

■• . " • ' ■ 

ScAMMONiuM KALEFENSE. Skamm 0 uium vo» 

Aleppo. ' ' / ' * 

Gonvolvulus Scammonia. Ausdauernde Orien- 
talische, besonders in Syrien häufige Pfl. ^ ^ 

\£in harzigter, zusammengebackener,^ grauer, 
leichter, etwas schwammigter, zerreiblicher, i schär- 
fer, auf dem Bruche glänzender, das y^^^asser grün? 
-lieh färbender Saft. f Alle seliw^n, festen, schwar- , 
zen, brcnzligt riechendeni Stücke, wekhe nach 
dK^nip Aufkochen gallertartig werden und auf glühöil* 
den Kohlen pechartig riechen, sind untauglich. • \ 
I ■ I 



« 
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Das Skammonium soll aus der Schnittfläche 
der schtäg durGhschnitt^nAii Wuxael in iläitigev Gf * . 
stalt hervorquillen , hernach abqi an den Sonn^n- 
tttahlen nach und nach «rhäzten. 

Sambn amo^i. EVglisch Qewürz. 
. [Piper Januxcetue.] 

Myrtus Pimenta. Amerikauiscliery in Xdexiko 
ljuid Jam^dkA häufiger Baum. 

Die umeifen, kugelrunden 9 in .trocknem Zu- 
stande braunen Beexen mit ihiei^ runzügten Frucht* . 
> kapselii umgeben., [Grolse, -oder leichte, aufgesprun- 
gene! Pulver enthaltendei taube Körner., sind ün« 
brauchbar.] 1 

SBWBir AHzsx STBi^LATii Stemanis. 
lUicium anisatum. Japanisdie Stanäei 
Sternförmig^ 9 lederartige» braune» mit glän- 
senden, ovaIru|iden Saam^nk^rnern angefüllte Frucht^ 
kapseln von aromatischem Gerüche« [Müssen rein 
und nicht pulvrigt seyn.] 

SsMEN ANisz vuLCARift. Anis« ^ 

i 

/ Plmpinella ^i^isum. Rührige, in Euiepa geben* 
t« Orientalisdie Pfl, 

* tiängUgle» geitreifte, grünliche» iuHdidt« aro- 
matische Saainenkoiner« 
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G&nnabi« saUva^ Jährige PÜ, im nördlichen £u« 



Runde, glatte, Öligt - schleimigte Saameukörner, 

Sbms» öaetz. 'Kümmel (saamea)- 
Carum carW. AosdaiMfAde'lTeiitfofae Wiempfl. 

^ ICleine, längligte, gestreifte, weiTslich-b^aiu^o 
^ axomatische l^öxiiev vom «tegdK^xa G^cbe, 

^ . • ^ 
SsMBir oiira«. . Zitwersaamen. 

(Semen ^«antonici, Wurmsaamen.) 

Artemisia Santonica und' Art. Jud aica.1 Klei« 
ne orientalische, in Persien, Syrien , und Palasliiia häXK^ 
£ge Ötauden. 

Kleine, langHgte,! grünlich - gelbe % Kflrnex 
von bitter - scbazfejxi Geschmacke und widedichem 
Oemche« - ' 



SsMBir co&iAiioiiz« Kariandersaamen/ 

Coria^dr«m «ativam« Jährige Für dec tüdii-i 
eben Eiiropa; httnfig in Gärten gebaut. 

Kugligte, hellgelbliche Kömex von etwas axo« 
matitcl^iu nicht unangenetunexn GenichQ« 
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Cixminnm Cymiuum. Jähzige^ in Eujopa ge« 
baute, orif^uUlische Pfl« 

/ Langligte, gestmfitie, dem Kümmel zwiur *ahn< 
UchCf aber 'doppelt so laiige, aromatiiche Körner. 

SmuMm CTiN>«ioftvii; Qaittea^Lorirtr. . 

Pyrus C^donia. Baum auf Kreta; iu .Gärtea 

# « 

^gebaut. 

Längligt- spitze, glänzende, braune, mit vie- 
lern Sobleii9 uingtbene Köm«. 

^sicsir ERVOAS« Weisser Senf. ^ 

Sinapis alba und. Br assi ca^ Er uca. Jäh];ige 
teutsche Ac^Lerpil^ ' • 

. Kleiner kugligte, hellgelbliche, aduucfe Körner. 
I 

. SawBir poBvxcu»: Fenelielsa«.men. 
Anetbum Foenicniusp* 

Längligte, gestreifte, blalsgelbe, etwas aro- 
matifcbe Körner von angenehmem Gerüche und 

•üfslichem Geschraacke. ' * * ' 

Semen POBWi MABisi« (Boekshornsaamen. ) ' 



* * 



Trigonella foenum Graecum. JlUing^ Pfl. im 
südlic&n Europa; in medicuu GSrten gebaut 




/ 
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Beinahe vi^kantiget. hellgelbe » ' schieimigte, 

f twas aromatische Körner von w:iderlicliem Gerüche. 



Sbmbn bo&dei excorticatum. Gerste>n* 

aupen . — f ^ 

Hordeum Tnlff lud H. bexastichoii.. 

, [ Zu Arzaeien nimmt man .die feinen sogettum* 

ten PeXslgraiiipen (Hordeum Periatum.)] 

SBM£ir LiNi. Leinsaamen. ' - 

Linum ttsitatitsimum. Jfihr. auf Saamen g^' 

•zogene Pfl. des nördlichen Europa. ^ ^ 

f ■ 

Ovalrimde» snisammengedrückte 9 sehr glatte, 
glänzende I braune 9* oligt- schleimigte Körner. 

♦ 

* 

Smnmtf nnhonu, Me^osenkÖrner» 

Ciicamif Melo. Jährige Ta^ctarischa^Pfl., in GIfir- 
%en. gebaut 

* Längligt - elliptische^ zusammengedrücktey .glat- 
te, gelbliche oder weiCdiche» ein lülset Oel ent« 
haltende Körner. , 

' • Sbkbv vArikTsazi ALBT. Weisser Mohnsaamea, 

Papa Ter somniferttm. Var. iQtt^eissem Saasen. 

Sehr kleine 9 weisse , kugligte^ Körner ^on 
ISligt-süIsem Geschmacke. c * 
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Apium Petroseliuum. Zweijälirige Pfl* Sat' 
diaiens ; hei uns in Gärten.' . « 

Kleine la'ngligte, gestreifte, grüne Körner voa 
aromatisch -schaxfem Gerüche und Geschmacke. 

^rasir maLLAHDaxz A^trAViti« Wat'se^f eachel* 

. (Semen foenicuU ajita^ci. Peersaat.) 

PKella'ndriuiii a^uaticum. Aittdatieni^ 

teutsche Sumpfpfl. ^ 

Laogligtet gestreifte» faraunlichey stark riechen«« 

de Köruery an Gestalt dem Fenchelsaamen ähnlich« 

Sbhbit F8rx>ttT. ^löKsaamen. 

PjLaatago Ptylliam. JüUrige AckerpfL taid PL 
Cynops. Kleine Südeiuopäisdie Staude. 

Kleine) län|;Ugte» braunsdhwarse glänzendet 
sehr Bchleimhaltige Körner. 

Semen sa^adill^^ SaBadilli» 

Veratrum Sabadilla Rettii» AusdaueMiitfe 
Meiü(o^s. \ 

Lai^ligt-spit»»« ichwarte» tiMifftfndib Körner 

mit brauner, häutiger Fruchtkapsel* 
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^ Sinapit t^igra. All« Saamm gesogene jähzige lau^ 
ache Pfl. • ' 

' Kleine, kugelrunde , schwärzUche, sehx schar- * 



SsTirK oViubuM. (•• vemeiniim.) Hanuueltalg» 
Ovis Ariea« • 

Das aus den Fettkapseln der gieren und aus 
den Netten aulgeschmolzene Fett. 

SxMQVA dOLCis. Jonannltlirod; 

\ Coratonia Siliqua. Bauniy häii£ig im Oriente 
nncl im südlichen Eutopa. 

Lederartige , zusammengedrückte , degenförmi- 
. ge, 4 — 5 .Z2d11 lange Schote , mit siüsem» swi« 
sehen den Saamenkörnern liegenden, Marke an^e- 
füllt. [Wurmstichige, yexschrumpfelte, holzige und 
klappernde Schoten taugen nicht.] 1 

V 

SXX.XQUA HiBSuTAk Vttckehde fasel. Kuhkr&tie. 

I)[olichos prarie;|^s.. Stdt aufschlingende Pfl. * 
heidet Indien^ - . ' 

Eine 2 — 5 Zoll lange, fingerdicke, aufsen 
überall mit «teifen» » bratuu^othöii Botiten ^Ibösetzta 
Schote. ' • • , . ' ' 
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• * 

(Statt der Speeles pro cncuphis.) ^ 

~- • 

R. Heib. majoran. 

menth* P^P* 

N ror. mar. 

' serpyll. / ' 

Flor, lavend. aa , ) . ^ 

Caryophyllor. 

Cubebar. aa fj. — M. f . pulv. gros«.. 

SVSGIBS iO GATAZLASMA. 

E, Herb., maly. • ^ 

melilot. 

F^pr. chamoia, vulg. ; * ' 

♦ 

Rad. alth. 

. <Semin« Lim aa q. pL — F. pulv.- 

\ - ; 

S»BCiat Al^ j>acocTV]iK x^GVöatr»* 

' . . • l • ' • 

■R, Lign. guaj. libr:\i> . 
Rad. Bard. 

^ponar« aa libr. j. ■ 
liquirit, . 
Lign. sateafras aa Ubr/ ft. . Oonc» Mb 



( »09 . ') 



R. Herb. alth. libx, ij. ; ■ > ' 

Flor/ diaxnom. vnlg. lilnr.' ). ' 
Sem. lini Mhu — Conq, et cont. M. 



« 



.Sfsoibs ad FOMBiTTviff. Bähespccies. — f 

R. Strobilor. lapul. libr. . 

Flor, chamom« vulg. . ' . 

.labend. 
Heib. ror. mar. 
serpyll. 

tanaceti aa Jiij^ Conc. M. 

. " ■ - '. ' " ' - ' 

'SvBCiBS AD OABOA&I8MA. Gutgelspeier» — * f 

R, Herb. alth. . . 

8alv. aa f vj. 

* • • 

^ Flor, saijibu^. , , * * * 

Rad. pimpin. alb. aa 5iij. Conc. M« 

S^BOiat AD ZBVirsiTX ZBCTOmALB. . (B^Cllftth^iS.) 

R. Rad. alth. ' 
^ liquirit.' ' . X ^ 
Uerb. farfar. • . ' > 

chenopoi. smbiroii» aa ^i}« , 
Hör. xhoead. ' ' 

veibaki aa fj. — • Coac. M.- •• 

14 " 
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Herb, absinth'. 

» 

orig. vwlg..jBtfU fiiij, . . • . 
Flor. Cham. vulg. 
lavenA; - r 
, samb. aa jy. , — . Conc. M, 

Sffsemt AI». svFViSKstPM. (Käuclierp.u.lTer.) 

- . '. * , ♦ 

(Species pro fumo.) ^ ^ ' 

R. Baccar. junip. 

Oliban; / • 

' Betooes, ' ' . 

Succin. aa libr. Cr. ' , 

.Cort. cascariU. ^ 
Bio?, lavend. • 
j , xosax. rubr. aa Jij« — Conc. et cont. M. 

1 . ' • ■ 

., -SvillXAUS AN^^fl^^AK. COSIPOSI^^US* 

(Statt det Spiritus thenajCBÜf.) 

&. Rad. angelic libr. j. - i 

Herb, scord. libr. Js. • . • ' 

Rad. v^erian. 

Bacc. junipo aa' f iij. . ,i 

\ Spiy. vi» yectif. ijbr.. vj.. , / - / 
'A<]ii« comin. 4* ■> 
E«. Vierden 6 n^b^lesillirt ijmid darin Unze 
Kampher av^elös't. 
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SriBiTus CAMpHoRATUf. Kaiup f erspiritut. > 

R» Campli. 5j. ' " 

Spirit. vini rectiE libr. j. ' ;* 
Bleiben zusammen an einem kaUen Orte ste- 
heu, bis der Kampher zergangen ist« [Muft ganz 

wasserhell und völlig mit Kampher gesättigt sejn.] . 

Spiritus cochlearia^. ^ 

Cochlear. floresc. libr. xij. cont. affonde 
Spirit vini rectif. libr. vj. 
Aqn. tomm. t[. s. 
£s werden 6 Pf. abdestillirt. ' • . 

Spiritus formicarum. 

R. Formic. vivent. (a quisquil* mundat.) libr. ij. 

Spir. vini rectif, ' * 

Aqu. cojnm. aa libr. iiij. 
Bei' gelindem Feuer werden 4 Ff. abdestiUirt 

4 

SPXaXTVf &ATBNBVLAB. 

B. Flor, lavend. siccat.Jibr. i. . 
Spir. vini' rectific. libr, iiij. 
Aqu, comm. q. s^^ ^ ' 

Nach S4stttndiger Mazeration w]i;|l der Spiri* 
tus abdestiUirt. " . ' 
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SvXmXTV« XASTZGB«« COMZOSXTM. f t : 

• « 

(Spiritus matricftlia.) ' . 

R, Masticlies, ' 

Mynh« ^ - 

\ Olibnn. aa 3iij. ^ - . 

.Spirit, vjiiii reckift libr. vj. 
Werden 24 Stundea mazerit und daim 4^ PI 
abdetüllixt. > 

V Sf laiTUS My&IATICO - A&TBJBABVt» 

(Spiritus salis dulcis.) ' 

idUns. [völlig trotknes} salss. Natram.u. 6 Uns. 
^epulveates natüii. BrauBsteiuoxyd werden in eine 
[grofte Retorte gethan und dann 10 Unzen kon- 
zentr. Schwefelsäure^ die zuvor mit 48 Unzen 
höchstfektiiiz. Weingeist '[vorsiclitig] vermischt ist, 
hinzugesetzt. Man destiilirt 56 Unzen ab. . [Darf 
( Ladunustinktur nicht röthen, mit reiner Kalilösuilg 
, nicht biauseui trocknes Kali nicht lüsen.] 

Spiritus nitrico - abthercus. 
(Spiritus mtri dulcis) ' ' 

R.' Spir. vini rectific. Sxxiiij. * * 

Acid. nitiic. [dilutij §vj. ' ^ - 

Bei sehr gelindem Feuer werden tins c^eir Re- 
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torte 20 Unzen abdM. und die erhaltene geistige 

Flüssigkeit über J Unze gebranntem Talk yektificirt. , 
'[Darf Lackmustinktur nicht pröthen \l s, w, s, Spir. ' 

muriat. - aeth,. — Mufs an sehr kaltem Qrte sorgfältig 

voz/der Einwiirkung der Luft verwahxt wex^ejCJ. 

^ .* # " • • \ , * 

Spiritus roris ma^ini. 3> Spir. laY^xid. y 

* . ' StXaiVV* «APONATDS^ 

R. Sapon^ Hispan. ran libr. h ^ - 

« 

Spir. vini rectif, libr, iij. , 

Aqu. loiar^ libr. j. — Dig.'et filtnu 

Sfiihtvs strLPRvazco - ABTmeKmuB, 

(Liquor mineralis finodinns [Hoff. Hoffmanns schmerz- 
stillende Tropfen« Spir. vitrioli s. sulp^uris di4cis.j ) ' 

:R« Aether. sulphuric. p. pl. 

Spir. vini rectificatiss. du^lum. — M. 

[Darf nicht tchwefligt riechen» Ladunuspapiex ' . 

nicht löthen.] 

. *. - ' ' 

Sfiritus sulfhurico-avtbersus martiatus. . — f 

(Liquor anodmuf martliliiil [Bestuclie£bche Nerventink*« 
tur/ Laxnottische Tropfen. Thiotura tonica nmina.])' 

B. Ferr. pur.- limat, q.' pL sotve in 

Acid. muriatie. q. s. mixtic«> 

« * nitrici parte :quarta 
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werden susammen abgedämpft und die tiKM^kene 
Masse so lange in den Kellei weggesetzt bis. sie in 
eine hochbraane Flüssigkeit- zergebt/ Diese wird 
mit einer doppelten Monge Schwefeläther unter 
UmschütteLi . gemischt. Der anit diese Art mit dem 
aufgelös'ten Eisen geschwängerte Aether wird abge-, 
sdiied^n und mit d^r doppelte^ Menge h<Mi$t rek« 
tilizirtem Weingjeist gemischt. Das Gemisch setzt 
man in laxigligten wol vexstppften Gefalsen so .la^ige 
den Sonnenstrahlen aus, bis alle Farbe verschwun- 
den ist Hierauf • wird es sorgfaltig te^wahrt. . 

[Nach Hrn. Tronamsdorff schüttet man in 
eine , kleine Retorte auf i Th^ü . Eisenfeilspäne 
4 Theile mafsig starke Salpetersäure« Das Ge-*< 
misch erhitzt sich hierauf sehr staxk, es eiitweicht 
sehr viel Salpetergas und die Flüssigkeit wird dick • 
und dunkelroth. Nun legt man einen kleinen Kol- ^ 
hen vor und ^ieht die Säure ' bis Eur Trockne ab. - 
I:^exauf schiittejt man 4 Theile starke Salzsäure in. 
die Retorte f Ichüttet alles wol um und jLocht es 
^ige Male gut auf. Nun schnittet man das Ganze 
in eine Evaporirschale^ dumtet es bis zur Sjrrups- 
dicke ab und stellt es einige Tage in einen feuch- 
ten Keller, gielst dann die Flüsngkeit von dem un- ' 
gelös'ten Eisenoxyd ab, filtrirt sie und bewahrt sie - 
in vexstbpftem Glase auf.- Beim Gebi^auche versetzt 
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matt sie iiiit Aeiher imd vetBikat mit iilt auf die 
bekannte Art. (Das rückständige Eisenoxyd kann 
noch zu ^ern^m Auflösungen in Salzsäure bennttfr 
werden. — - Der anzuwendende Aether darf we- 
der Alkohol, noch Wasser halten. Auch darf daf 
salzs. Eisen nicht za wässrig seyn. T r o m m s d. 
Jbur. d. Pharm. s. p. 64.)^ 

« 

SviaXTVS Tivi KBCTfFXGATirS. 

VerkfiufUchery jedodi guter» durch Weingi(l|- 

rung und darauf vorgenommener ^ Destillation aus 
Getraide» Rebensaft, oder irgend einer andern ve* 

* 

getabil^schen Substanz erhaltener Weingeist wird 
so lange abgezogen) bis er wasserfrei übergeht. ' 
[Darf durch hineingetröpfelte reine Ammcniumlö* 
sung nicht bläulich werden.] 

• . ■ - 

Sfieitvs Yiirx aBCTZvxcATissivirs» 

' ; 

Aektifizirter- Weingeist wjrd noch einmal über 

dem Wasserbade destillirt, bis Baumwolle, welche^ 
mit dem • herabtröpfelnden Spiritus befeuchtet und ^ 
angezündet ist, j;iach dem Verbrennen des Wein- 
gelbes ZU Asche zerfällt. [Darf reines trocknes Kali 
nicht flüssig werden lassen und niufs am Richter- 
sehen Alkoholometer loo« zeigen«] ' 
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Diiuue gefeinigle uad trockne Meerschwämme 
werden, in geschmolzenes gelbem* Wachs ge,tau9ht» 
unter der Presse stark ausgedrückt und nach dem 

SroHGiA KAKiviA. Badeschwftmiii. Meerschw. . 

Spongia off. Zooph^t des miitelländischeu upd ro« 
tlien Meeres. . • ' » * 

Hettgelblichr Ueinen Xöchem durchbohrt» 

' Stannum. Zinn. — + . - • 

{Jupiter.]^ ^' ^ 

. Ein weüjses» weidies, dehnbares Metall, wel- 
ches mit Salpetersäure ein . weilses , sehr schwer" 
scbaielzbares Oxyd bildet, Seine. Auflösung in 
Salpetersalzsäure darf dutch reine Ammoniumlösung 
picht blau werden, mit st Theileir destill. Wasser 
verdünnt) noth, auch beim Zusätze von etwas ver- 
dünnter Schwefelsäure, einen weüsen Niederschlag 
geben;] 

StiBxuic ozTDATUM ALBVK ABiiVTimc.. Weifses *ge- 
wascbenet Spielsglanzoxyd. 

( Antimonium . diaphoreticiim alslutum; [Antimoniiuxi 
diaphoreticiim. Cerassa ^timonii. Calz antimonii cdba. 

Auf das sogleich abzuhand^lndiß nicht gewaschne 
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Weilse Spieüsgla^zoxyd werden uo Thjeile siedendes 
Wasser gegotsen und dts Ganze geschüttelt^ bis d|# 

dem Oi^yde anhängcud&a Salze sich losen. Hier- 
anf wird so lange verdüniite Schwelelsänre, einge* 
tröpfelt, bis das Kali, welches einen Theil des 
^ Spielsglanzpzydes an sich aufgelös*t enthält, gesät, 
tigt ist« Das weifse auf dem Boden des GefäfsQS 
sich sammeln4e Pulver wäscht man genau ab, gielst 
anderes Wasser darauf, befreit es durch Dekanthi- 
ren von dem grö)>ern Theile» trocknet und ver- 
wahr l es. [Darf nicht mit Si^uren brausen, sich 
nicht in Salpetersäure auflösen» sturken Essig nicht 
süfsen , beim innern Gebrauche weder Ekel noch 
Erbrechen machen.} 

, ' - 1 

* . ■ ■ , 

StIBIVM OXtSAVVM AXAITM HOIT AlLWült. 

- (Äntimonium diaplior^ticum aop acutum. [S. 3tili.' 
oxyd. alb. aht.]) , ^ 

4 Pf. schwarzes Schwefelspielsglanz und ip Pf. 
Salpeters. Kali werden gepulvert,' vermengt und na^h 

' imd nach in einen weiten, gelinde glühenden Tie- 
gel getragen t ^ wobei man einen bloüi oxydelirten 
(weniger ÖxygMi haltenden) Theil von Stibium» 
welcher sich oben im Tiegel ^hang{^, immer Sei- 
Isig mit einmengt. Nach vollendeter Detonaüon 

' läss't man die Masse noch i Stunde glühen und 
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xiimint sie dann mittelst eines eisernen LöEels ]ier- 
ans. Nach d^. Erkalten wlid; ne .zu Polvor ge« 
r^b^n und in verstopftem Glase, verwahrt. 
^ tioc^nem Orte soig^tig • vor dem^ Zutntt des 

Luft, verwahrt werden.] • 
I . . • « 

% 

SriMivU oxnxTLAttn pvsovm. »Braune« Spieff- 

» glan«oxydttl«. 

(Crocus metallorum [s. antixnonii. ] ) 

Eine beliebige Menge schwarzes Schwefelspiefs- * 
glänz und geirocknetes Salpeters. Kali» jedes zu glei- 
chen Theilen, werllen gepulvert, gemengt und in • 
einem reinen eisernen Topfe durch eine nahe 
haltene' glühende Kohle {im Freien] angezündet. 
' • Nach der Detonation läss't man die Masse kalt wer- 
den, pulve^ sie/tür^'t sie ileilsig mit beilsejm Was- 
ser aus vind .trocknet sie. \. 

I • 

Stibivm vvBviff. Reinet jSpieftglanz» — ^ f 
(Ilegulus antimonii.) - , 

6 Unzen reines Eisen in kleinen Stücken wird 
in einen hinlänglich geräumigen Tiegel gethan, in' 
starkem Windofenfeuer zum Glühen gebracht und 
hierauf 18 Unzen gröblich zerstobenes schwarzes • 

Schwefelspiefsgianz hinzugethan. Beides läss't man 
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zosfummen caifUelsen und t^igt dann nach lui^ na<^ . ' 
4 Unsen höchst «trocknes 'Salpeters. Kali hmein. 
Wenn alles wie Wa^r jElielst« schütttet man es in 
einen [gewärmten und mit Fett ausgestribhenen} ' 
Gieiskegely .an welchem gelinde klopft^ d^it 
das reduzirte Metall sich* zu. Boden senkt. Nach ^ 
dßm Erkalten reinigt man das Metall von den 

* 

Schlackeil und pulvert es. Hierauf mengt man ihm 
den achten Theil höchst tiQcknes, gepulvertes sal- 
peter». Kali bei, HUs es bei starkerm Feuer schmel- 
zen, und gielst es in cine;i andern Gieüskegel über. 
Nach dem £rkalten »wird das nun reine Metall von 
den Schlacken abgesondert. 



Stxbivm svLtüüxiATux NiORVM. S^hf^Artf Schwe* 

felspieftglans. 

( Äntimonium cmdum. KoHes Spiefsglans.) 

Durch Ausschmelzen in verschlossenen Gefäfsen, 
▼om Muttergestein gereinigte! Sct^wefelspiefsglanz- 
erzy wrelches sich durch kleine nadeiförmige, glän^ 
zende Krystalle auszeichnet. XI'^^» Salpeters. 
Kali verpufit, keinen gelben oder grünen, sondern 
einen weifsen .ftückstand lassen^ auf glühenden Koh<i 
'len keinen Knoblauchsgeiuch verbreiten.] 
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StIBIVM SVLVRVllATVK VTGRITM LABTIOATVM. GeviC- 

. . bezies' «chwarsef ScKwe|el8piea^la4is. 

> (Aiitimouiujn crudum praej^aratum« ) ^' ' 

Ausgelescnes schwarzes Schwefels^^esglanz wird 
la eisernem Mörser zerstolsen und auf einem po* 
lirten, harten Steine niit etwas Wasser, mittelst 
eines Laufsteines zu höchst feinem Pulver zerrieben» 
ivelches man an einem warmen Orte trocknet. 
[Darf nichts glänzendes mehr zeigen.} \. 

• - , ■ * 

■ 

— ^$Tx?|Tss 9i^lcamarab; Bitte^süfsstextget. 
I Alpranken. ' ; 

Solanum Dulcamara. Eine «ich aufschlingenae 
'Staude, häuiig in waldigten Sumpförtern TeutsehlancU.^ ^ , 

Die a - 5 jährigen Zweige mit bräunlich - grauer 

» 

Bjnde und vood bittersüfiieixi Gesclynacke« • 

- 

SvKOBVLt i.uvvti.' Hopfen. 

. Kumulus Lupulus. Das Weibchen einer snisd., 
zur Didue gehörigen, teutscbeiv Ffl. 

I Die reifen weiblichen Kätzchen von bitterm. 
nicht angenebinen Geschmacke. £Die sehr kle- 
brigen, viel Mehl haltenden und stark riechenden 
sind die Besten J 

Sttiuz ik okaVis. S'tvraz in 'K-öVn^rn. — * f - 

/ • 

Styrax off. Auf den Inseln 4ies Archipelagus und 
im, Oriente häufiger BaunL >i _ • 
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Em aus der verletzten Binde des Baums aus- 
fließendes Harz, welches zu Ueinen hellgelben oder 
braunen Körnchen erhärtet» diet ^^f glühende Koh- 
len geworfen 9 emen balsamischen jQeruch vexbrei« 
tei^ [Konun^ ^eite^ acht yor^J 

StT&AX iiiQuiDUS. FlÜstiger Styrax^. 

Li(juidambar Styracyflua. Baum lu. den war- 
men Gegenden Nordamerikas. . . • ' 

£in dicker > schwärzlich «• rothex natürlicher 
'^balsam, .[EbenfaUs selten acht] 

^ Sirdcziffvte. , fiernst'ein« 

£in festes , durchsichtiges , sprödes , zitronfar- 
biges oder gelbes Erdpech 9 welches auf trocknem 

» • • ■■ 

Wege eine feste Säure liefert« Es wird an den 
Küsten des Baltischen Meeres 9 besonders bei Kur« 
land Und PreuJsen und ken benachbarten Küsten 
Pommerns gesammelt. [Zeigt sehen bei gelindepi 
Reiben starke Elektriätät. ' Lds't sich hur in kon- 
zentrirter Schwefelsäure auf. In Weiugeisit und in 
Sthetischen und fe^en Oelen * nur,' wenn er vor- 
her geschmolzen ist 9 und auch dann jDÜcht voll« 
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\ Sircew oiTKX. ' . £i|roiietttA;ft.' 

« Citrus Medica. * ^ '* . 

/ I Ein aus dem fleischigten Tfaeile der ganz rei- 

fen FrucHt ausgedrückter sauver Saft. [Darf nicht 
sduiümligfe seyn, noch bitter widerlich schmek- 
ken. 1 Unze mufs 50 Gran trocknes Kali voll- 
kommen sättigen. Darf beim Hinzutröpfeln einer' 

' salzs: Bleilüsung keinen w^ifsen Bodensatz fallen 

Iat»fen.3 : 

3occus DAVCi iKSHssATvs. Eingedickter Mohr* 

rübensaft. ' * • " 

, (Boob danci.) , 

Die frischen Wurzeln von Daucus sativus wer- 
den gereinigt» zerschnitten ^ mit der Hälfte Wasser 
I übergössen und in zinnernem Kessel weich gekocht. ' 
'Hierauf pre£it man den Saft aus , klärt ihn durch 
einmaliges Aufkochen unA dampft ihn bei gelinder 
Wärme bis tijir Honigkonsistenz ab. [Darf nicht 
brenzligt seyn und, wenn er gehörig verdünnt ist, 
ei|i hineingelegtes polirtes Eisen i^cht vpJL Kupfer?* i 
';farbe überziehen.] • " . 



dircC|irs jyirxrBai 'yNSKssAvvt. . Eingedickter 'Wfich-^ 

.^oldersaft. 

R^ife ^ Wachholderbeeren Werden £risdi «er- 
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Bleiben f taiit gteeinem Wasser weich' gekocht iind< 
mäJsig ausgedrückt. Der ausgedruckte Saft wird 
bei gelinder Wärme bis zur Honigköiisistenz *<elm* 
gedicku ' [S. JSucc. dau^ iuspiss.) 

^ Succus LiQUiRXTiAB. X/iquixizieus. (Itakrizieus. ) * 

✓ '1 

Glycyrrhiz^ glab]f^ 6. echinata. 5. I^ad. 

liUuirit. ..j 

1 

Das durch Auskochen dea^r irischen Wurzeln-, in 

Wasser bereitete und beinahe bis zum Trocknen 
eingedickte Extracki. £s koxnmt aus Spanien 
Sizilien in mit Lorbeerblättern belegten Massen ;su 

uns. . Mit Kupfer verunreinigtes [S, Succ. ;^tt€., 

* * » • 

inspiss.] wird zurückgeworfen. ^ 

r 

Der im Handel vorkommende eingedickte Li- 
qfhiriziensaffc "wird in kleine Stücken zerbrochen uni 
durch Mazeration m warmem Wasser gelös't, durch! 
eliür' wblieues Tüch^ geseihet und* bei gelindem f'euez^ 
bis zur Dichtigkeit eines festern Extracktes ein- 
gedickt. 



SvceiTfl SAMivcr xvsyissAvvs. Eingedickter 

Flie-ders. 

9 ff, tm. im. seiita Seeiiui im Suabacm xä>i 
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gta ausgeprefster und gereinigter Saft wird mit { 
; ^ weilsem Zucker hei . gelindem F^er -bi^ zar 

Hooigdicke eingekocht. [Darf nicht zu weich uad 
nicht zöthlich Uehngeiu S. Suqd. , daiici jn*" 

• spiss.] ^ ■ • . . - . ' 

Ein fester, zerreiblicher, sitröngelber-'Eörperr 
welcher ^ich beim Verbrennei^ mit dem Oxygen 
vetblndet und die Schwefelsaure liefert. Er kommt 
^ entweder nat^lich [gediegen] vor oder wird aus 
säiweifölhi^ltigefn £^enerzen aiif trocknem Wege ab* 
gesCjtüed^n. 



SuLiHUB. OEFU&AT'UM. Gereinigter Schwefel. ' 
(Flores sulphuris. [Flöres tulphtfris loti.j ) ... 

- Subliii)irter Schwefel« wie er im Ha^^ vp^f- 

l^ommt^ wird durch heiCses .Wasser volikomiiiejj^^ von 
' i^x anhängenden Säure b^c^iet^ getrocknet 

* * • , * 

. verfahrt. . - : . 



* » « • *• 



SVLPKVR PRABCISITATVllf« 



(^c mlplmns. [Magicterium jsulphuiis. ] ) ' 

Eine beliebige Menge ätzende Kalilauge 'wird 

ia'; eiserner Pfanne zum Kochen, gebracht und dann 
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mch und ^ach so viel gereu^gter Schwefel bin- 
eingetragen, als die käustbclie Flüssigkeit aufzulö- 
sen.verioai;. Diese wiid dan^ durdi Papier ^esei- 
het, mit dr^mäl so'.idel Wasser versetzt und dana 
so viel verdünnte Schwefelsäure hineingetröpfelt, als 
cur Fällung des Schwefels erforderlich ist Bei die- 
ser Arbeit mufs man vorsichtig dem während dem- 
selben sich entwickelnden erstickenden [ünd ent- 
zündlichen hydrothions. ] Gas .ausweichen. [Also 
im Freien tui4 nie bei Lichte arbeiten. 1 Das er« 
haltene Präzipitat wird fleifsig mit Walser - ausge* 
waschen imd getrocknet. [Muis kauui gelb» ohne 
Geruch Und Geschmack seyn und sich in verschlos- 
seneü. Gefäisen ohne Rückstand sublimiren. -r- Die 
voÄ dem FräKipitaf abgegossene Flüssigkeit ist eine 
Lösung von schwefele. Kali. ] > ^ 

SgXiSHua stxbx!atum jtxrRANTZACijiir. Orangefarbiger' 

SpiefsglalisAcHwefel. ^ 

(Sulphur auratum antimoHÜ. Goldspielsglauzschwefel. ) 

K. Stib. sniphurat. nigr. laevigat. 
Sulph. depur. aa libr. j. - 
Liquor, kali Cäüst.. q. s. 
Werden zusammen in eisernem Kessel unter 
bestandigei^ Umrühren gekocht, bis beinahe alles 
zergangen ist. Das verdunstete Wasser wird, von 

' ' •■ - 15 ' 



Di 



» • 
« 

Zeil Zdit exsetzt. - Hieidof wird die Fliist^keit 
mit kochtodem Wamr verdünnt , dnrcli Papier ge- 
deihet und nach und nach so viel veidütoie Schwe* 
feMure in dieselbe getröpfelt, als 2ur Präzipita- 
ten des Spieüsglanzschwefels erfoderlich ist. Hiet- 
bei hat man sich abbr sorgfältig [Sl Sulphur. prae- 
;Upit.] vor dem sich bei dieser Operation entwik- 
kelnden schädlichen Gas zu hüten. Nadi S4 Stun^ 
den wild das überstehende Wasser dekanthirt, das 
Präzipitat mit lauem Wasser ausgewasdiieit und zu- 
letzt bei sehr gelinder Wärme an schattigem Orte 
getrocknet und verwahrt. ' . 

[^llr. Prof. Trommsdorff z, B. lehrt (phär- 
mazent. Experimentakhemie S. 320. ) folgende sehr 
'vortheilhafte Methode: 2 Ff. gepulvertes Schwefels. 
Kali werden mit a\ Unze trOcknem Kohlenpulvek 
und 8 Unzen gepulverten Schwefelspiefsglanz ge- 
nan . gemengt und in bedecktem Tiegel geschmol- 
zen. Wenn die Masse gut ilielsty wird sie ausge- 
gossen, in eisernem Kessel mit hinlänghcher Menge 
Wasser bis zur Lösung gekocht und ihr so viel — 
meistens 4 Unzen — gereinigter jSchwefel hinzuge- 
setzt, al^ sie aufzulösen . vermag. In die hierauf 
hltrirte Flüssigkeit wird verdünnte Schwefelsäure — 
mit oben angegebenen Vorsichtsregeln getröpfelt 
uncL das entstandene Präzipitat mit kochendem 
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Waissec au^ewaschM und vonicbtig getrocknet» r-^ 
- Man erhalt gewdhnlicli io| - io| Unzen Sulph. stiK 
aurant. ^ Muis au4 glühendem Tiegel vexflie- 
gen und kernen Gexucb habenii] 



SvLVBva JTXBIATUM avBBVM, RotHer Spiefsglani- 

tchwefel. 



(JLermes miuemle. [PulTii Görthiisianonim. ] ) 



i Stib. rolphnrat. nigr. libr. i]C • ^ 

^ ' Natr. carbonia ticc libr.- ). , - ^ 

Beidei wird gepulvert, gemengt und im Ti^ 
gel bei mälsig^em Feuer geschmolzen» Die flier 

^ läende^Masse giefst man aus, pulvert sie nach dem 
Erkalten« schüttet sie in heilses Wasser und kocht 
de 'damit < Stunde unter beständigem UmrOhren. 

"Die Flüssigkeit wird noch kochend schnell ^trirt« 
dann abgekühlt und von dem während dieser Ab- 
kühlung entstandenenen Präzipitat wieder abfiltrirty 
dann wieder auf das nocli rückständige Stibium ' 
gegossen und mit frisch hinzugeschüttetem. Wasser 
noch emmal | Stunde gekocht imd fQtriil;; Diese 
Operation wird 2, - 5 mal wiederholt. Das durcli 
diese Arbeiten «rzeugte leichte zothe Präzipitat wird 

.mit heifsem Wasser abgewaschen, im Schatten ge* 
trocknet und verfahrt« 
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lÜt. Bachhols bedient sich, ^uf Th^nard^'s' 
Venuche gestützt, folgenden Verfahrens: er, ver- 
einigt 16 Unzen Stif). tulphurat. Und 5 Unsen. 
Sulph^ dep. genau mit 34 Unzen Kali cazbonic. «ind 
•chmelzt die Masse in wolbedektezn Tiegel schnell 
susammen; pulvert tie dann "gröblich, kocht sie mit 
8 Pf* Wasser -{ Stunde und lös't sie auf i ültrirt sie 
dann schnell in ein Gefäij, das 16 Pf. Wasser 'enthält 
und setzt sie in möglichst flachem Geschirr 48 - 7s 
Standen' der Luft aus» So erhiOlt man 12^-14* Uli- 
zen Sulph. stib. ruh., das ausgewaschen und ge- 
trocknet wird, ^ Etwas Sulph* stib. auranL bleibt 
in der Kalilauge zurück, die zu ähnlichen Arbei-. 
tan . aufbewahrt werden kann.' — * Darf sich nicht 
sandig anfühlen lassen, im glühenden eisernen Löf- 
fel über Kohlen gehalten keinen Rückstand lassen 
und beim Uebergiefsen mit reinem Essig keinen 
GrjBTUch von hydrothions* Gas, entwickeln«] * 

SnvTV altrabak; Alteesyrup. 

R. Rad. ahh. decortic. f iUj. 
Ac[u. comm. libr. ii'j. ' ' 
wird susammen bis auf ^7 Unzen • eingekocht. la 
dem Üekockte läss't man nach dem Durchseihen. 
,4 Pf. weilses Zucker zergehen und dann noch ein 
1VIal aufwallen. 



.1 
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(Sympus emulsiTiis. ) ' ' * , 

R. Amygd. dulc. f^j. • ' * 

Werden entbfiutety in stememem Mdner mit ' 

hölzerner Keule zerstolsen uad dann nach und nach 
a PI. gemeines Wasser und d Ünzen Pbmeranz«' * 
blüthwMser darauf geschüttet. In 25 Unzen der 
abgeseiheten Emuliion läüsi man 5 PI vom* weis- 
sesten Zucker zergehen und dickt damit das Ganze 
bei sehr gelinder Wärme som Syrup eüu 

Syhupus b&abe&um. -t- t 1^1 

,1 • % > 

Eine beliebige. Menge reife Berberitsenbeeren 
tverden zerstolsen, bleiben 5 Tage hindurch stehen 
vmd werden danh ausgepre&t. 'Anf f^ .Unzeia cße'- 
ses vorher durch die Defäkation gereinigten Saftes 
setzt man 3 Ff. Zucker, binzn und 'koeht das Ganze 
einmal in zinnernem Kessel auf. 

'* <5imK»vs S3ra.sassseüs. [f?} 

'Eiae Unze Perubalsam wird in verschlossenem 

, Gefäüse mit 1 Pf. heifsem Wasser Übergossen, die 
Flüssigkeit nach gehörigem Abkühlen dekanthirt 
und in 10 Unzen der. i| Pf. weifses Zucker ge- 
lös*t. . ' • ' " * 
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Aus dem Safte der sauren JfxnäBi^vu 8« Syrup. 

berber* ' - \ 

, ....... 

' StUvpvs OIirirAMOMT. — f 

Gass, cinnam. gross, jpulver. ^ij. 

Aqn. cinnam. vi^. libr. j. 

Aqu, j;osar. jij. 
Werden 2 Tage hindurch an warmem Orte in 
verschlossenem Gefäüse digerirt, dann in ii Unzen 
der Kolatur. bei gelinder Wärme i| Pf. Zupker ge< 
15s*t und das Ganze zum Syrup bereitet. . ^ , 



* < 



SrauFus corticum^ aurantxorum. 

* 

4 Unzen trockne Pomeranzenschalen' werden 
von der markigten Substanz ger^i^gt^ zerschnitt^ 
und mit 3 1^'' weissem Franzwein übergössen. Das 
ßAnze lass't man a Tftge in verschlossyeuem GeiaTse 
digeriren, drückt es aus, setzt dann nach dem Durch- 
seihen auf 20 Unzen ^ Ff. Zucker, hinzu und läss't 
alles zusammen! ein Mal .aufwallen. 



Srmirvits ' omoex. , Safranryr^p. .— [?1 

^ ^ halbes Pf. Safran und i P( weiftet j^ranz- 
wein werden einige Stunden hindurch einet gelin- 
den Dijgestion ausgesetzt; Nach dieser Digestion 
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vhid die Flüssigkeit w^gedTÜdit . «ind in lo Unzen 
^rf^lben P£ weiTses Zucker gelös't. 



• Stevvvs wlokv» avaavtix. t * 

R. Aqu. flor. aurant. fx.' . , . 

Sacch. alb. libr. ils« F. synip; 

« » » • 

STAVVVi LIQUXaiTxiuB. , 

/• » 

R. Rad. liquir. concis^ iviij* * 

;Aqu. coinm. fem libr. iij. 
Beides läss't man zusammen mazeriren und 

t - 

dann ) Stunde lang gelinde kochen. Die ausge- 
druckte Flüssigkeit wird bis- «^M^ ^4 Unz^n^^abge« 
dampft ^und diesen endlich » Pf« wei&es Zucket^ 
und 'eben so viel, abgeschäumter Honig zugesetzt. 
Das Ganze läss'l man nun noch einmal, ^nfwallen. 



R. Fol. senn. ' > . • . 

^em. 'foenic. §l!flu 
^ Aqu. ferv. libr. ij. • " ' 
Bleiben einige« Stunden^ hihduxcli in« venchlot-' 
senem Geföfse stehen. ^ In 1.7 Unzen der ausge- 
dt&ckten :ttnd ^Uucchges^beUin' Flü^keit lälat zlian 
9 9f. ^^ker und | Pf. Bfanna zergehen und das 
Ganze noch ein l^al aufwaüeai. 



Aus dem Safte der 8oh>varzen.Mai]lbeexen.^S« 

' Sycap. bexber« 

- . " ' ' *' ^ '* ■ ' ' ' • . * . • 

. (Statt Syru^- diacodion. ]t ' 

V ' ^» Extr. opii. aquos. gr. xxv. — . solve in ' 
Vini Malacens, H . , 

' ' • , Syrup. liquirit. jxxiiij. 

Anm,: I Ume 4ie8e<,S^p8 enthält t.ßroi» Opiiua« 
ertrakt, . . ' ^ 

%. ' ' 

B.. Rhei concis. ^iij. • - 
Ckiss. cinnain. 5vj. • * ' 

Aqu. bullient. libr. ij.«. 
Werden eine Nacht hindmch digerirt und nach 
dem Durchieihexi seist ' man auf dO Unzen 3 Vt, 
Zuckcsr hiazu. ^' * 

$JfLVTVM RHiJMBOji.. 

4 • Bl. Flor, rhoead. rec, übr. i, . ' . J 

Aqu. c«nm. lexv. libr. % 
Müs$en> eine Nacht hindurch mazeriren. Der 
KalatnKi von so Unae^i setzt maoi 3 Pt Zucker bin- 

zu und lä$s't,^as Ganze noch ein Mal aufwaUi^, 
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STROYVf SXMfLBX. 

,Ä. Sacch, alb. libr. ii], — ^ solve in 



A^u. comm. Jxz, 



Sx&vvvs sücci cirmi. S. Syr, berber. 
(Sy:Eupiis «cetosilatii citri.) ' 



Sr&VVVt' «SHBOAS. [t?] 

R. Rad. aei\Qg. conc. ij* 

Aqu« fexv. libr. il«. 
coq, ad colat. §x. et adde 

Sacch. alb. libr. ifiu — F. tyr« 



, . ' $T&VrU8 TIOLARVM. * , 

' » * . 

[Veilchtiualt] ^- . 

. FjriscH^ Blumen von Viola odorata reinigt man 
voii den Kelchen, übergielst m mit a Pf. kochen- 
dem, Wasser und läsf t beides, la Stunden hindurch 
in zinnemenf Kessel zusammen stehen. Zu soUn«' 
zgn der abgeseiheten i^Iüssigkeit setzt man 3 Pf. 

■ 

▼om weissesten Zucker hinzu und läss*t das Ganze 

in zinernem Geiälse noch einmal aufwallen.. [£i- 
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genilich nur mim ymAm* *f*" Maik Auxcli reine 
kaiische Flllssigkeite^ griu)» duxch Säuren roth ge* 
iarbt werden*] 



Tacamabaoa tsea, . Wahrer Tackamahak. 



4 • • 

• « a 



Fagara octandra. ' Baum im wSrmem Amerika^ 

besonders hfiufig auf Kurassao. Auch wächst er auf der 
Insel Madagascar. . ' 

Ein gelbliches oder grünlichgelbes aromatisches 
'Hais, welches ins der Ainde 'des verletzten Bau- 
mes auschwitzt und in Kürbisschalen gesammelt 
wird. [Mills sich im Weingelstei. &st ohne Rück- 
stand auflösen und, auf glühende Kohlen geworfen, 

nicht harzigt riechen.] 

* • 

TAMAjaiHBx. Tamarinden. 
(Fructtti tamarmdonun.) , • 

Tamarindns* Indica. Baum Arabiens inid Ost- 

• J I • % • • . t , 

Indiens. ' . 

Ein zwischeh den Saamenkömem' der Schoten 

liegendes schwarzes Mark von angenehm- samem 
.Geschmacke.' [In heÜkem Wasser zergangener Ta- 
maiindenmark darf darinn gelegtes polirtes Eisen 
nicht mit Kupferfarbe überziehen. } 
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Ein natürliches Sal^y welches im S^fte dejf 
Beeren von Vitis vinifeiä^imd von andern Pflanzen 
angetroQiäh Wird/ £s besteht aus einer eigenartigen 
Säure, welche zum.Theil mit Käli gesättigt i^: ^ 
Der' rohe Weinstein (Tart. crudus) hangt in Ge« 
stalt' einer Krystallkrust)» ah den Wänden der Wein- 
' fäs^er. Ec wird in {i:an2ösi$chen Fabriken gereinigt 
und dann unter dem Namen Ton Weinstein&ry« 
stallen CCrystalli tartari) verbraucht. 

Tas^a&vs . Aiufdif XAVuc* jA:muoBiu]i^eiasteii&. 

' ;(i;^artBnu- ^solabäis kmtncfl^cäUs. [Wei^steituahiiiak. 

Sal anunofliacnin tartansatnm» Tavtamt sdluhilis. ] ) 

■ ■ 

6me' Keliebige Menge gereinigter utfd gepul- 
verter Weinstein wird in zinnernem Gefälse mit S 
Theilen kochendem Wasser iibergosseh imd nach 
und nach so viel kohlens. Axmnoniumliquor .hinzu- 
ges^tzt> als zur vollkommeheh Sättigung erf oderlich 
ist. Die Flüssigkeit . wird^ [nachdem sie 124 Stunden 
^ ruhig gestanden hat uhd von mrem Sediment ( 'Z, Wein- 
steins. Kalk) Übergossen ist,] filtrirty in. gläsernem • 
' öder poizellanenem tGeCeUsa in ' das Sandhad' gesetzt, 
bei gelinder und gegen das Ende sehr gemäisigter 
WUn^e al^edam^ und. das trockne Salz in vev- 
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•chlotienem GiM tB^Evnto* Mtt£i> «ft xeineu 

(gcbran^item) Kalk gerieben, immer einen bctracbt* 
Hch jtaxken Anunomiui^eruch entm^ l^me 
Lösung diese« Malaie« in xeinefi Wasser i^binunel^t 

TAavAHVi Bo&AXATQf. Boraxweintteiiik 
(Cremor taxtari solubiiis. [Borai tartarisata.]) 

* - 4 Pf . Borax wird in adnnemem Gefälse mit lo 
Tbeileh ' kochendem Wasser übergössen und darin 
gelöst Hierauf setzt man Pf. gereinigten und 
gQpulterten Vreinstein binza. * Nach * geschehener 
Auflösung ültiirt man d^ Flüssigkeit und dampft 
sie in gläsernem oder porzellanenem Gefäüse übas 
dem Sandbade bei zuletzt sehr schwacher Wärme ab. 
Deik trockne ,Salz wird [schnell] zerrieben und in 
verschlossenem Glase vQ^wa^urt. . [^u£s säuerlich 
s^Smiecken, mcht sehr gelb seyn nnd iich Icficht 
in reinem Wasser lösen. J 

Tahta&us sefuratus. Gere|iigter Weinstein. 
<GreiiioT tartui) 

Die im Handel vorkommeaden geieini^en 

Weinstein kry stallen werden untersucht, ob sie von 
metallischen Vemnreinigungen nnd von ficemdarti- 
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gen Salzen ücei und; .danü' mit kaltem Wasser ab* . 
gewaschen, wieder getrocknet und endlich in rei- 
nem, vorher erwärmten». eisernen Mörser zu Pulver 
serricfben. [ Reiner Weinstein darf, in rmnem Was- 
ser gelös'ty beim Zutröpfeln von essigs. Bleilqsung kei- 
nen durch Salpetersäure* nicht auflösbaren Nieder* 
scblag geben, #ioch durch in zureichender Menge 
hinzugesetzte reine Ammoniumltfsnng blau gefärbt 
' werden.] 

TARTAaus NATRONATus. NUtronwe instein. 

• (Sal^[poIycIirettniiiil Seiguette.- [Sal RocheUente s. m- 
-pelleiue. Soda tartantata. ] 

Eine beliebige Menge krytldllisirtes kohlens. 

Natron wird in 8 Thailen kochendem Wasser ge- 
löst, diese Lösung (od^sr Lauge), in zinnernem Ge- 
läfse zum Kochen gebracht und dann nach und 
nach so viel gereinigter und 'gepulverter Weinsl^ein 
zn|resetzt, ab zur völligen "Sättigung erfoderlich ist. 
Hierauf .wird die Flüssigkeit durch Papier geseihet» 
pangsam und unter öfterm Px'ebiren, ob «in* adf . 
ein kaltes Blech fallender Tropfen der Flüssigkeit 
kr3rsta]lisirt,^ abgedampft und zum Krystalli^rm hiit- 
gesetzt. Die Krystallen werden gesammelt,, getrock- 
net und verwahrt. [Der in der Lösuog des reinen 
Natrönweinst^ins durch essigs. Bleilösuug bewürkte 
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Niedeisch]ag"iniift «ick in Salpeteisäuxe «wieder auf- « 
lösen. 'Oben diese Natnmweaitfteinlösttng^darf iddit. 

durch Baipeters, ^bexlosmig getrübt werden. ] 

/ * • •« • 

•TAaTARUs sTialACv«. Spiefsglanzweii>iteiii'. • 

(Tartarus emetici». [c. antimomatus. ] ) 

8 Unzen gereinigter und gepulverter Weinstein 
und eben so viel braunes ox^fdulirtes Spiefsglanz lyer- 
den gemengt und in 12 Pf.^ gemeines Wasser ge« 

* schüttet und mit demselben in gläsernem oder por- 
zellanenem Gefälse 1 Stunde und länger über dem 
Sandbade gekocht Die Flüssigkeit wird nöch /heüs 
£iltrirt, bis auf den Krystallisationspunkt abgedampft » 
'tmd bleibt dann eine Nacht hindurch ru&jg stehen« 
Die nach der Krystallisatioa noch übrige Flüssigkeit 
wird wieder abgedampft um von Neuem Krystalle 

' .abzusetzen. Alle gesammelten Krystalle werden ge- 
' trocknet» in' steinernem oder gläsemem Mörser schnell 
zu Pulver zerrieben und in verstopftem Glase ver- 
wahrt. — [Muls vollkommen vveifs seyn; eine 
gelbliche, von- der Verunreinigung durch Eisen- 
oxyd herrührende 9 Farbe^ h^bt man durch mehr« ' 
maliges Lösen und Krystallisiren. Reiner Spieß« 

. glänz Weinstein dcurf an freier Luft nicht faucht 

, werden. Seine Lösung in reinem 'Wasser mufs das* 
Lackmuspapier ein Wenig röthen, aber beij^ Zu- 



/ 
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^ tatce-^raA icbWefelf. Süberldiong l^ia kaai^ Prä« 
cipitat laliea lassen» noch durc|i xeine Ammonium* 
< lösunjg; bku gefärbt weiden.] 

: Tbabbivthiita cocta. Gek.ochter X^rbenthin. 

Der harzigte Theil» welcher nach der Destil* 
^ latioB des Terbenthinöls übrig bleibt^ wird, aus dem 
Wasser genommen und an. die ireie Luft gelegt» 

• k 

bis er erhärtet.- 

TsRfiBiNTHiNA COMMUNIS. Gemeiner Terbenthin. 
Pinus sylvestris. 

Ein graugelblicher 9 halbdurchscheinender na- 
türlicher Balsam» welker aus angebohrtem Baum- 
itamn^e hervordielst. . 

TjBREBiNTSiNA ^jLAKiciNA s. Venbta. Vexiedischer 

Terbenthin. 

Pinns Larix. Baum des südlichen Eurppa. 

"Ein gelblicher» durchsichtiger» natürlicher Bal- 
sam, welcher entweder von selbst am Stamme aus- 
•chwit^ oder durch eingebohrte Löcher aus dem- 
selben heivorfliefst. [Muls mit Alkohol eine voll- 
kommene» klare A^uflösung geben,] 
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TzKCTu&A ABSiN^Hix. Wermuthtink tur. - 



6 Unzen der getrocluieten obersten S]^tzen von i 



;AlMimh. vülg. werden fein zezschaitten nnd mit 



reichende! dreitägiger Digestion in .verschlossenem 
IColben wild die Flüssigkeit ausgedruckt mid fil« 
trirt. 



TsvevvKA AXAEA. -Bittere Tinktur« 

A. Summitat. centaur. min, 
' Pomor. anxant: ii^matur, - 
/ ^ B/Bid» gentian. aa §ij, ) 
i zedoar. fj. conc. cont tSL 

Spir. vini xectific. li)>r. iij, ^ - 
Wird nach der. Digestion ausgedxfickt und . 




fUtrirt 



J 



Turc.AaoxAvzei. * Gewarxtinktur« 

R. Gass, cinnamom, . 



« • 



Caiaamom. min. . ' 

• Caryophyllor, , * ' 

> Galang. 
Zingib. aa — cont. affunde:' 
Spir. vini sectüic. libr. ij.' 





(Elixir yitrioli Mynsichti.) . ^ • « 

Ii^ 1 Pi. der Gewürztinktur wird I Unze kon- 
«entr« Schwefelsäure getröpfelt. 

" TtHOt. AtA» yoavioAB. — f f 

A Unzen stinckendex ^Asand werden in i Pf . > 

höchstrektifiz. Weingeist ^urch Digestion aufge- 
lö$'t und filtrirt. « 

TurcvD&A.ftftHioki. 8. Tinct asäeioet» 

^X1I6T. BSVSOSS 60M»0fX«A* t 

(^alsamum commendatoris. ) / . ^ . ' 

R. Benzocs f iij. .* 
- Styarac, in gyania jilii» ^ ' ' 

Aloes lucid. 3fs. V , 

^ Balsam. Indic. nigr. §j. - ^ . ^ 

Spir. vini rectificatiss. lik*. ü)» ' 
Werden 5 Tage in verschlossenem (j^efaDie di« 
gexiit' und ddnn durch Fallet filtrirt 

r . ' 

TlNCTURA CANTHARIDUWr» 

. R. Cantharid. c^mtusar. 5^. 
' . • Spin inni rectific. libr. j. 



t6 
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Wieden § Tage zusanunea au^emidu und dann 
die Hibs^keit aUiltn^ 



TlNOTUaA GASCAaiLItAB. . ^ ' 

** ^ R. Gortic. castaiill. contus. Sv. 

Spir. vini xectific. libr. ij. i 
Wetden ' digerirt und i^ch sureichendex Ex- 

# * 

traktion ausgedrückt tuid fikrirt. 

T'IIgTU^ 9AST0RS|. ' ' 

s Unzen ächtet Kastoreum wird fein zerschn^- 

• # 

ten/mit böchstrektifiz. Weingeiit 5 'Tage digerirt. 
und ^xsxfX* 



TIMCTlr&j^ CASTOHSX ABTBBAC^A« — f 

1 Unze, achtes Kastoreum wird fein zei^hnit« 
teu, 8 Tage hindurch mit 6 Unzen ätherischem 
Schwefelgeist in verschloasen^ii^ Gefaise uiid ^unter 
äflerm Umschütteln': digerirt» dipmülttirt und ver« 
wahrt. 

t 

TiiroTüKA eATBcav. %^ Tinct. cäicarill. 
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Tziro^. est iua -«MmotzsA. 



1 V 

• . r - 



J 



R. Gort, chinae puIver. fiij. 

' ■ ■* • f 

Rad, gentian* ^ . ' 

y Cott. atirant, ^ a parenchym. albo mun- 

dat, aa f j. 

Spir. vini vXectific. Jxvj. i 

^ Aqu. cinti^m. «unpU fyii]. . • , 

Werden digerirt und die Flü/ssigkeit abgeseihet. 



Ti^exvju^- ciJCiffAMoMi. — t der Zimmet- 

/ ... kRUJ'I t . ' 

TlHOTVaA C0LOCTNTRIDI8. — f 

R. Coloc. a semin. libr. et nunut. conc. 

An» stellat. 5j» * . ' 

^ « " V 

Spir. vin»/rectißc, libr^' j. ^ 
Nach atägiger.Aufweicbung diudi Papier zu ' 
seihen. ^ 



5 Unsen vom, innezn' weilsen Paienchyma ge* 
reitiigte Pomeranzenschalen werden fein zersclmit- 
;lexfc und mit ^ Pf. xektif^ Weingeist übergosscfti; ' 
Naph vollendeter Digestion wird die Flüssigkeit aus- 
t geämckt ltnd fiitrin. 
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^ Kttttinktar. 

' , 1 Unze Fingexhiitlmut wird miti 8 Unsen äthe- 
rischem Schwefelgeist Übergossen, in verstopftem 
Oefäise bei kalter Digestion unter öfterm Umschüt« 
• teln extrahirt. . . * 

TiNCTURA BUPaOKBXt. -r- ^ 

' It EiVpliorb. f J. ' . 

^ L . ' .Spir« vini rectific. libr. j. , . 

wird nach der Digestion fatrirt ^ 



X 



TxVGT. VBW .ACXtici ABTHslu» S. im vAHllälig^' 

- .TiNCVVBJ: i^BKEX MVBZATXOZ. — f 

(Tinct martis salita.) ' * . '. f ^ . 

ft. Ferri pivr. limat. 5»)« — ^Ive in 

Acid. muriatic. q. s. 
Die' Flüssigkeit wird bis ant . 6 Unzen '^abge- 
dampft 9. diesen dann i8 Unzen lektifiz. Weingeist 
hinzugesetzt Und das Ganze filtrirt und verwahrt. 
{Darf weder eine grünliche noch eine schwärzliche 
Farbe haben« ] / * ./ ' 

TiBOVüM niKKi voitAn.' Aepf«l«i**Btiaktur. 

[Tiuctura MßxUs pomata.] 

R. Entr. ferr. rpomat. Jij» ' ' , 

A^u. gnnam, vin. libr. j. — > Solve« 
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TiNCT. GirAJ.AGZ AMKOirXATA, f 

(Tiftct^ guajaci volatilis.) . ' 



1 ;Unze zerriebenes fnatürliches Guaiakhaiz 
und 6 IJnzen weixiigter. Ammoiuamliqiibrf weiden 
in Yerschloss.eöem GefäTse unter öfterm Uix^schüt- 
* teln kal^ digepit imd die. Tinktur ausgezogen^. 



, (Tinct, aatimoiiii acri«. Tinct salit krtari.) 

" 4 IJnzen frisch bereitetesi trocknes* ätzendes 

Kali werden in gewärmtem steinernen Mörser zu 
Führer gerieben nnd in d Pf • ibücks^ekt^. We^i- 
geist,^ welcher in einem Kolben gelinde erwärmt 
ist 9 geschlittert. Hierauf schüttelt man die Masse 
wel um, "setzt dann einen Helm auf und läfs't die 
Mischung einige Tage über dem Sandbade digeri- 
netu^' Die so erl^altenb zothbraune Tinktur wjbrd 
. . vezwahzt«'. 



.1 • 



TiiroT.. Liem «vaiaoi. Tinot «ascariU^ 
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\ (Elizir paregbricüm.) * ' 

' R. Opii : ' • • ; ' " " • 

' * < » 

Acidi benzoiciy ' * « ^ ' . 

' Camphor. 

• Ol. aether.' atiis, aa 5j« ' - ' . 
' Spir. vini rectific. libr. ij. ^ 
Werden digerirt und filtrixt« <— NB. Jade IJaze 

dieser Tiaktur enthält 2j Gran Opiuip. 

TiNCT. OPII CROCATA. [f?! 

(Laudanum licfludam ^ydealiami > 

R. Opii |üij. : 

Croci fifs. • ' , 

• Caryopliyllpr. ^ . * 

Gass, oinnam. aa 
Vini JVIalacens. §xxiüj. - 
Man übergielst und digerirt die Maue 'so lange» 
bis das Opium ganz zergangen ist; dann drückt man 

• • • * 

die Flüssigkeit aus , seihet sie durch und^ verwahrt 
sie. NB. : i Drachme enthält lo Gran Opium. 

TmoruaA, ovkx siMvx.ax. f [??] ' " 
(Tinctura Tkebaica.). 
R. Opii jij. % ^ 
Spir. vini tectü 
Aqu. cinnam. simpl. aa fv]. 
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' Wir4 nach Stägiger Üigegtipn ctechgeseihet iixtd 

verwahrt. — NB,: i Diacktne enthält lo Gran 
€>pittm* 



Tiwcmr. ^imvxvslXiAs; Tinct eticaxilL — f 

' , ' TlXCT. riNI COMrOSITAi 

(StQftt Tinct. lignorum.} 

, Jl. T Urion, pini fiij. 

Rasor. ' lign^ guajac. fij. 

• * . 

' Sassafras, - . » 

Baccar. jnnip. air ^j« 
Spir. vini rectific. libr. iij. 
>; Die durch Digestion extrahirte Tioktox wixd 

ausgedrückt und durch Papier liltrirt. 



" TiNCTURA AHBI AQVOSA. 



J^hei in taleolas.cauc» füSi. 
Kali carboxdc. 3iij» ' 
Aqu. conun, lerv. ^xi). . . 

^ LalSrt man Stunden mazeriren, setzt dann 
auf lo Unzen der ^Lolatur Unzen weinigtes Zimmt- 
wassex hinzn ilnd verwahrt' das Gai^e« [Darf lübht 
lange aufbewahrt werden.] 



Digitized by Google 



^ TuccTURA &9m .vinoM« [t 

R. Rhei conc. fij. ^ ' • 

Cordic. ftursiiit. ihandat. 

- Cardam. minor. Jij- . . 
Yini Malacexis. Ubr. ij. . ' 

digere, expr. et adiaisce * 

,Extr. helen. Jfe. ^ 
' Saccli. aXb. *f iij. S«m 

TxircTvmA kqsÄrvm aoidvIiA« — ' j* 

' R. Flor, rosar. lUbrar. siccator. 5iJi, 

- Acid. solphiunLc. dilut« .ifs, 
Aqu. ferv, Jxij. ^ n • 

werden int Stunden masemt und duzcbgei^Ui^t, 



TiNOTV&A ^aucoii^z«. 

6 Unzen gepulverten Bernstein röstet man ge- 
/ linde in eiserner Ffanne und schüttet dann d Pf. 
höchstrektiiiz. Weingeist darauf. Hierauf läfst man, 
das Ganze eiiiige Tage )>ei geUndex Wärme in ei- 
nen Helm geschlossenem Kolben digeriren. Die 
wiolügeftättigte Tinluux wkd ültzirt nnd veiwahxt. 

/ ' ' ' ' ' 

(Tiiiotora fucdni balsamica» ) / . ^ ' 

» Unzen gepulverten Bernstein röstet man ge- 



• > 
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linde ia eisemex Pfaime und lalst ihn dann mit 
10 Ünz^n fitherischam Schwefelgeist ei«ige Tage iir 

verschlosseneiA .Gefäfse so lange kaU digerlren, . bii 
die Tinktur hinlänglich extrahi^t ist, Die^e Sltnzl 

ma^ \i4d verwahrt rie, ' ^ 

TiNCT. VALEKIANAE A^T^ERBA* 

. . Man läss't i Unze rad. valler. irunor. mit 8 Un» 
zen' äthex^ Schwefelgeist bei Otaltex Digettio|i ili 

veiaclilossenem Gefälse extr^hiien. •.'*'' 



Tf|CCTV|l4 ^AlLSKXAVAE AltMOlfllTA« f 

• • ■ 

( Tinet.'Valerianae Tolatilis. ) 

B.» Rad. valeiian. min, xec. pulver. §ij« ^ 

Liquor, amnion. -vin. ^xij. 
werden mehrere^ Tage in yerschlossenem Kol-» 
ben unter öfterm Umschütteln l^h digerirt. Die 
gehörig ge^ätti^te und filt^iite Tinktur verwahrt man 
!tt verstopftem Glase, 



TxNOT« TAXiBaxAVA« siXTXiU«« Binfaclie 9aldslaa- 

tinktur. — Tinct, 

' TAazoNEs pi4ri, Fichte^nknospen. 

'* ' -* . 

Pinns, sylvestris. 

/ " - . ^ * 

Blättrige* noch nicht ganz o&e Knospen. 




o. 
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UfiTGUENTUM ALTBAEAB. Althe6salbe. 

' R. Räd alth. |iiij. ' . ' . / ' 

Sem, foen. .Graeci §xij, — ' tone« cont. äff, 
Aqii.< fexv. libr. iiij. 
Nach 1 ^Aitiäligexa. Aufkochen setzt man 8 l'f- 
Schweinefett und d Unsen gepulverte Kurkumawur- 
zel hinzu und.läDBt aUes gelinde kochen» his die 
Fenohtigkeit venai^cht ist* Jetzt preist man die 
Masse aus, setzt i Pf. gelhes Wachs und ehep. so 
viel Fichtenhaiz hinzu; - sdmii^ alles zusaxhm^ 
und seihet es durch» 

UveiTBirYvM BASX&icirMt (KSnig^salbe.) 

R. OL olivar. lihr. lij. ^ * 

* Cerae flav. 

« 

^ Colophon, • . ^ 
w Sevi ovill. aa libr. i. • ' / 

1 . Terebinth« libr. Is, ' 
werden bei gelindem Feuer ^escliinolzen und 
durcbgeseihet. ; 

UirGVEMTUm CANTHARJDUM. ^ 

QdugaentQm ixritiiit. ) • « < 

R. Canthar. contusar. iij* 
101. olivar., jviij 
«Verden im. Wasseibade digeriit und dann auf 



1 
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6 IJmm -itaLJSj^Btax ^VBam^giiSlm Wach« liiiua. 

gesetzt« , .i ^ . ' 

Unguentvm cb&bvx/ WacHssalbe. 

'•R:! OL oUvar. fx. 

Cerae. flav, Jiiij * " . 
werden zusammengeschmolMi» dann^^Tom Fenez 
genommen und so lange gerührt» bip alles erkal- 
tet ist. ' / 



r 



» > 

( Unguentum alhum sixnplex. ) 
R. Adip.'suiU. lotae libr. ij. 

Sevi ovill. libr. j. — . liqua et M. 
Cenis. sobtiliss, tritae libr. ij. , 

(lUnguent. alb. camphoratum, ) 

R. UngueÄt cenwf.' libr.' f, ' 
Camph, subtilis. Trit. 5ifi. — 



(BaUfamttin arcaei.) ^ . ' 

R. Elemi, ♦ „ 

Terebmtb. JaxiciiL 
• Sevi.:oyill. 
• ' AAip. .ml. lotae .tt f.'-pl* 



V/ • 
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zexx und, du»^h I4)uien^esei]ie|, . 

R. Hydrarg. puri fxij, - - - • ' • v 

Sevi oviU. ivüh V . . 

werden in steiiiernem Mörser bis 2i|m völligen LÖ-.* 
tcbei» des Quecksilbeis zusammen gerieben. Hier- 
auf mischt man 16. Unzen Schweinefett hinzu und 

verwahrt di$ Salbe«" , [ Darf w^de^ dem bloD^en Äuge» 

jioch unter der Lupe Qaecksilhe;*kügelch^n zeigen, 

liJmd jnuls beim Schmelzen sich fast ganz entfärben 

und (i^..Queck|Ube? /allep. Ia5^e4.j| ... , ^ 

« • . — * • ,. ■ 

ÜjrevsnyvM VT^iLAGYRi ciTRiKa»^.v .QfitlJie;(^i\eck- 
. . tili^eoalbe« 

. (Balsamum mercurial^.) * ^ 

R. Hydrag.- -puri ; ' 
Acid. nitric. Jij. ;irel e. 

Beides muls sich durch Digestion auflösen. 
Die noch ^warme Fliissigkeit^^d dami nach und 
nach unter 1 2 Unzen geschmolzenes «^nd wieder 
halb erstarrtes Schweinefett .genikcht und. visrwahrt. . 



I 
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(BaUamum ophthalxnicum rühr um. ) , ' 

R. Hydxarg. oxydat.' xabr. iaevig^t. ffb. . 

Ungu. rosat 

wesdengenaim vennengt und vmnSaxt, [Daif nicht 
in zu ^oiser Menge und nur in wohlverwahrten 
GefäHi^n voizäthig gehalten wexden.] 

UvGVBVfmc' XiiVABiAS. Leinkrautflalb«. f 

R, Herbr tec. c* Üor. linar. contoiae' libr. j. 

Adip. suill. libr. ij ^ 
werden bei gelindem f euer gekocht bis alle wäi« 
serigte Fencbtigkeit verdampft ist, dann ausgepreist 

und verwahrt. 

•• • .1 

(Bfctyrum majoranae.) ^ . , ^• 

'S« Ungn« linar. 

ÜflTGü. moatt siAtttan 6ompo). — f 

(tingn« nernnom.) / « , 

R. Herb, rec. ror. marin, libr. j« 

- ^ majoran. ' 

5rutae aa libr. Is. *' . 

Baccar. lauri. ? 
Rad. pyreüiri aajiiij. 7— C04t adde 
Adip. suiL libr. ijij. ^ 
Sevi ovil. libr. ij. . 



/ 
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Man kocht alks bei gdindem Feiler,' lib die 
Wässeiigkeit Terraucht ist In der ^oxth Aus- 
pressen, ezhalt^en .Kolatur läCst jaaa « i £fund 
Wachs zergehen. Ist die MjEOse vom Feuer genom- 
men und wieder ' kalt geworden« so mischt man 
ihr 3 Unsen Romarindl und eben so viel Wach* 
hbldexbeeröl hinzu und^ verwahrt das Ganze. ' 



s 



UifOUBNTuia aosATUM. Rosensaliiei 

t 

f 

[Ungu. pomadinum. Rosenpomade.} 

. ^ .. ' . • _ ■ 

R/ Adi£^ suilL in aqu* rosar, lot. jvii).' 

, Cerae alb. 

Werden bei gelindem Feuer geschmolzen imd 

nach dem Erkalten in hölzerner Schüssel nach und 

» 

nach 5 «Unzen Rosenwasser nnd. i Drachme Zedroöl 

# » 

hinzugemischt» , ' . * t 

' ' ' * 

Uvousirf. sAWEKvx. Blei salbe. 

' (Ceratum saturni.) 

R; Cerae alb. libr. Dp. i 

l 

Ol. plivar. libr. ij. . ^ V 

Werden zusammengeschmolzen uild dann nach, 
undviach 5 Unzen Bleiessig , welcher mit 6 Unzen 
Rosenwasser verdünnt ist« hinzugemisckt. Die Sal- 
be mufs verfahrt [und nicht in zu groiser Menge 
bereitet werden. 
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(Ungu* a(i scabiem. Krätzsalbe.) 

'* Zinc sulphur. siccat, et puIver. aa 
V .OL laurinl unguinos. 

' Adip. suill. lotae aa 5iiij. — M. et sem« 

4 

UnGUSNT. Tfi&KBINTHINAE. 

(Ungu. digestiTUm.) * • . . ' 

A. Teiebiutb. laiicin. ixij. ' 
Meli, rosat. 
Ol. hyperic. 5ii), 
Pulv. aloes fj. --r Bene M. 

Uvev. ziNCx. Zinktallie. 

/ • ^ • 

- II« Zinc. oxydat. albi f j. * , ' * 

cerei fvlij. — Bene.M* 

1 ' 

ViNvn^. Wein. ' * 

Vitis vinifera. In Weinbergen gebaute Staude. i 

Der Saft ans den. Blexen , welcher nach ge- 
hörig brendigter Weingährung die erforderliche 
Zeit in Fässern gelegen hait» — > Zum phannazeu« • 
tischen Qebrauch benutzt man besonders den weis- 
sen Fxansweli» (.Vin. Gallicnm aU>.)» dein 



. ( , »56 ) ^ 

* Rlielnweitt. (V« Rh^nanum) imd den Malla'ga 

(V. Malacense). — [Darf diixch A^u. sulphuiato- 
acidiilii nickt getrübt werden. ^ i 

Vjni;m MAAtiATiTM. Eicenweiii. f 

[StaUwein.] ' , 

/ K. Ferr. pur. limat. ^ij. ' > 

Can. cinnamom* f)* 

Vini Rhenan. libr. ij. ^ 
werden einige Tage unter öfterm Umschüttela di« 
gerirt und dann ültrirt 

• Vzvirit «TxazATW« Spiersglaatwein« 

(A^u* heuedicta Kulandi. Vinum emeticum«) 
R. Tartar. stibiat. gr. zxiiij. ^ ^ 
Vini i|lb, 

.Bei gelinder Diglesdon ad^el58*t und verwahrt. ~ 

[Muls vollkommen belle seyn und keine Krystalle 
äfiaetsen.] ' / 

VucviK A&Bvtll Weitae Mittel* ' 

Viaeum albam. Eine kleine SehmarutjEerstande^ 
welbhfl atil Eicken , Budien, bebten utid andern Bfiomeii' 
angetroffen wird« • * • 

Die jungem kleinen Zweige und die elförmi'^ 
gen, lederartigen Blatter 9 welche eine gtola^ Men«, 
ge Gluten (Pflanzenleim) exilbalten. 



* » 
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•Ziwowrf. Eimk. — f 

^^iti bläulich - weisses , zühes , wenig häxnmer- 
barei ftfetalt. Glühend geiBtochty — fängt es beim 
Zutritt der Xuftl' lamme, verwandelt sich in ein weis- 
ses Oxyd« dfts in Gestalt sehr leichter Flocken tatai 
Theil verfliegt. — Das Chinesische übertrifft 
meistenk dasjenige an Reinheit» welches von 'den 
II litten werken zu Goslar geliefert wird. , ' 

• • " * ' . ! " . 

'ZiMwu oxYo4*vit- A&BVif* Weisses Ziakoxyd^ . 

:(Flores ainci. [^Zincicuxnal,hura.]) 

Eine beliebige Menge [reines] schwefeis» Zink 

wird in 10 Theilen kochendem Wasser gelös't, fil- 
trirt iin4: duxch ei^ie xureichende A^enge kohlent» 
Netronlüsung präzipitirt. Das weisse Präzipitat wird 
gut {zu wiederholten Malen} ab^ewasdiien, in der 
Wärme getrocknet und in verstopftem Glase ver- 
wahrt [Muls — im kalten Zustande — völlig weiHi 
seyn» mit verdünnter Schwefelsäure eine vollkomm'' 
jtef ungefärbte Auflösung geben , welche auch 
^urch reine AminoniumlSsung nidit blatt geförbt ' 
wirdr Mit deni Oxyd digerirtei Bsiig darf uicht ^ 
im werden.] ' \' 

*«>•■* 1 ^ ' 

2xjictK SWDK. Keines .Zink* 
Daf 2UAk wird ^ul folgende Art untersucht, 

^ 1.7 . 



1 

ob et mit firemdaitigen Metallen verunreinigt ist 

und zu gleicher Zeit voil denselben gereinigt : Man 
lältt da$ Metall in einem Schmelstiegejl bei so 
unterhaltenem Feuer schmelzen , dafs es flüssig 
bleibt, treibt es mit eiserner Rute um und wirfit 
Zfiweilen Slchwefelstuckdien hinein. Bildet der 
Schwefel Schlacken 9 sq ist das 2ank unrein^ und 
man reinigt es, indem man die Scl^lacken weg- 
nimmt und von Neuem Schwefe^ hineinwirft Die- 
ses wiederholt man 10 oft 9 bis der hineingeworfene 
Schwefel vearbrennty ohne im Mindesten Schlacken 
sa bü4en. , ' ' 

ZiNCVK svLPHDKicux. ' Schwefels. Zink. 

(Vitxioliun sind. [s. album. Weisser Gallizenstein. ] ) 

£ina beliebige Menge rei|ies in; kleine Stucke 
zerbrochenes Zink wird in zureichender Menge 
Yerdünnter Schwefelsaure au^elös*t» filtrirt und 
nach gehöriger Abdampfung zum Krystallisiren ge- 
• bracht. , Die Krystalle werden getrocknet und ver* 
wahrt. [Muls vollkommen weifs seyn imd seine 
Lösung ^aA. nicht durch reine Amxnoniamlösung 
blau gefärbt werden. Das im Handel, vtjikoia- 

* 

mende schwefeis. Zink ist nie rein.] • 
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(Dieser Anhang ist theil^ durch die in dij^ wnen 
Auilsge dee OriginaU» — dtoen £ncbeiiiiiiig iclj^ 
em'WfnliT ^ all das Mantifcript bereits an die ent* 
entfernte Druckerey abgeschickt w^r ; gemach«, 
tcn Verätidemngen , tkeila durch die . Wegen, mäner 
grofsen £atfernnng Vom Dmchorte eingescliliche- 
nen Drnckfchler nöthig geworden. Von den l^tz« 
tem konnte ich nur die vpxAÜgUchjiteii und ei|^t«\. 
lieh «inneiifstelkiiden. anzeigen' und erauche dehet 
* den Leser, orthographische, tnterptinctions - und 
ähnliche Fehler gütigat zu übersehen» wenigsten! 
nicht imbedittgt inir surLast sa legen*;-^DieStmi- 
«h^n in diesem ItacbUage sind, ale dnreh mf&llige 
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Inrnng hintingerathen^ nicht weiter sti barücksich- 
tigcn» ' ' Der Übeneliser) 

Titel: «MeImZQsStzen*'ioIIt;emitU€iiie^Sc)isiffc . 

gedruckt §cyn * 

Vorrede: Pag. VIII, ^. xi. Lm. *«in eitteV' 
Pag» IX. 5 sind die beyden letzten Comma« 
ta wegzustreichen, — Pag. XII, Z i. von unten " 
]. m* «'bMiehmen/* «- Pag, XIII, Z« 6« U m. /«Vor* 
Walters"^ ' 

'S 

, Ace t n m c r u d u m. Z« 6* 1« m* "desselben*' Z# 9* 1« 
m» „gewoifen^ Eisigsattre Blei si^h in aekwe» 

fels. Blei verwandelt/* — Z. 13.I. m. «»überwein« 
aieinaaures" ^ Z. ,16, aet^e man hinter **hinsii'* ' 
Buaetsen** ein Pnncmm» 

i Ace tu m aroma ticum. 2 1. m. «prophyjact.") 

V 12. "kalt*' sutt «'auf warmem Sande'» 

-. ■ ' , ♦ • 

^Acetum concentra tunx, Z, s. L m, "(Statt** — 
Z. 13* L m« *'ge«chüttet « i Unze sehr £ein aet- ^ 
riebenes Manganeaaxjd Unangethan und 

' mit der'^ / . ^ - 

Acetttm rorarum» 5. 1» m» '«kälilen Our* . 
A ce tum rutbae. Z* 5. L m. **kühlen Ojrte** 

Acetuni ■atnrniAum» Z. zi» L in^ «'AnuttCh 

niumlösang*' ' . * . 

Acidum acetienm* 14» 1« i^.. <<aein muaa» • 

und mit ^ Unze höchst fein ^erxibcacm M^n« 

f;aneaoxydgemengt'V - . > . 




' . - * • . 

1 Unze heisses Wasser *) " • 
^Acidunt xnuYialfic, ^Fag^ lo« 2. 5« t. in% «Rtf- 
torten wände • 
Acidum nitricttm^ 2. 4. 1. m* ^hc. tulph. 
• ' conc. libr. iiiife.* *)- — Z. 5. 1. m. „Aqu. comm. 
übr. üj.» *)~ Z. 6. L m. cAqm. destiU. iibr. v.«^*) ; 
AciduHT phösphoricirm. Z. i-. 1. m. Aci- 
dum- p'horpborieiriu f^x.ossibus^ Pbos- 
phortSiire aus Knochen.' ♦) — Z.g. ttrei- 
che*' man weg. — Z. i6. h m, «und dickt es 
naeh'dem4>urchselhen wieder eih.*"^)— > AQes 
/ Uebrige, bis zu' Ende y wiid weggestrichen."^) 
Acidum phosp hoirlcdm ex ossi^bus« *Pag. 15.. 

hinter Z. g, ist einzuschalten : ' ) ^ ' 

. yyAcidnm phosphojpieuni purum l Hin* 
tum.] — Siehe Anhang.** 
Diesii' reine Phosphoisäfire wird auf Iblgende Avt^ 
beireitet: Man erhitzt eine beliebigelklenge Sal- 
pet^sStire^ in* |p1isemem Kolbe» bi» zu> gelindiBm 
Aufwellen, und tragt dann nach und nach vonich«^ 
tig kleine Stuckeben Phosphor \on i» ködislini. 
n Gran 90 lange hinein, als' noch die Selpetersättie 
den. Phosphor cn oxigeniven. vermag, ifirauif wisd 
die Flüssigkeit bis zur Oelkotisistenz abgedampft 
und mit so viel [destillirtem] Wässer vesdüniity *^ 
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dals das Ganze zehnmal so viel, als der verbrauchte 
Phosphor, wiegt 

Acidum tartaricum. Z. 17. 1. m. ,,Das übrig 
UolbeB^'«^) — Z. 19. L m. ^ichültekct^ ♦> 
— Z. 24. 1. m. ,,und das. *' *) 

Adepf fuiUa. Z« 1, m. „(^Axaaagai** 

Aether culphuricus. Z.3. L m. „libr. ij^^iij."*) 
Pag. iM>. Z. so. L nu «tzemeia Talk»** 
. Ambxa grysea« Z. 4 — 6. 1. m. „welche man 
smiohen den Wendesizkelii, besonderg aber 
aa den Kuftea Södamerika*ty Afinka't und 
Adens, auf dem Meere schwinunend, *T»tT'fifr. 
Ihre Entstehongsart ist noch unbekannt. Amt 
neuem Beobachtungen gßht aber hervor, dais 
es eme eigene 9 in den Eingeweiden des Gk« 
chalot (Fhyseter Macrocephalus) abgesonderte 
BAasse ist,« *) ^ 

Ainmoniun[i muriatic d[ep. Z. I. m* »fWannen 
WaMen geldt't. *^ 

Ammonium muriatic. mart. Z^ . 7. h nu 
9#§xv.**^) — Z. 13-^16* L m.„aeRieben und 
in verschlossenem Gefülse aufbewahrt. *) 

Aittyliun» LetM Zeüe. L Muad nii|eK 

^ reicher.***) . ' ^ 

Aqua aromatica, Pag.. ao^^SL i. L ^ f»dige* 
' riren. ** 



/ 
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I ■ 

* Aqii^ ckaanoiBk 2. 5« .1. m. ^q. .8,(c ' 

Ac^ua cinuan^omi. Mi^n streiche die erste An- 

meiiiiiig^weg^*) . • 
A^ua satÜTnina. Z. 5. ]^ m. , y Liquor plumbici 

, ^eüak. düittus.]) *) . ' . . 
Balsam, copaivae. Z. 2. ist „Copaifera of-t - 
fic^*^ jstt tuiteistreictiea* Z. is^ 1. mge* . 

Iös't4ic *) — Z. 14. 1. m. « konsistenterö. * 
fiaxytei muriatic. Pag. 45. Z.^. 1. m« ^[Hext.« 
^Baüytes. sulph. nat. Z. 11. 1, na. * unlöslich. « *) 
^Bismuth.. oxyd, alb. Statt dessen L m. 'Bis* 
mtithb nitricum. praecipitatum. -Salpe- 
ters. Wismuthoxyd. i *) ^ Pag. 46. 
2. -6. iJ'm. 'salpetem Whfrimhoxy d. ♦) 
Boletus lax.icis. Z. ,1. .1. m. Lärcken- 
# scbwaiia.'m. — . f — • Z.^a. Lun.* »Fim^. • 
larii^J) -r- Z. 5.-^5.1. m. ^. Kommt im bü4- 
lidhexn E«Ropa an Aem S^mbi Hau vml l^ioxtb * 
Laxix vor, ^* ♦) . ' ' 

Böxax,..2^* s. L m. «yNiatxon boradcam nätro« 

- natutn. ^( *) . - • > - 

Caeao« Z. a. 5. streiclie man VyHufl^' iaiA'k klei- 
ne* weg. *) . . ' ' \ 
Calx. .In dn Anm. Z. a. 1. in.'*das Kalk.«^ ^ 
Calx mi^riatic^. Z. 1. 1. m. ccKochsalz- 
saures' *) — Z. nj. «Baskohlent.»-7-*) 
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Z[ 12. 1. mt « erhalt . das ' «^) — Z. 15« L m. 

Calx sulphurata. — Statt Z. 3 11, lese man: 
«Man lasse gleioba Theile gepulverte •A'n st e'tr- 
sckaieu und^xein^u S.chwefel in [bis auf 
. eine kleine' Oeffiiung genau ] vetdecktem Tie« 
• ^eJ^ i Stunde glühen und hebe die Masse- nach 
' • , dem Erkalten in Veiscfalossenem gU^mnen'Ge« 
me alif.* *) . . \ ' r 2 V " - 

.Gälx snlphuratOTttib. Z„ 8. !• m! -«Dal Kalk 
und dei g,eibe* *) — Z, 10. ix. streiche m. 
^ «[wiiat-^C^unde}*. weg«. v... ... ^ 

Canella alba. Z. 2. 5. 1. m. «Canella alba 
' Murrayi Stande auf Jamaica..'* i'y 
. Cantharides. Z. 5. 1. m. ,.Lytta'\ *) 
^' Ge.|ttia cin2^ai^Z«\i, 1. m. ,,Zimintkattiev. 
Cas&ia fistuia. Z. 1, 1. m. "Rohrkassie^c. *) - 
16Mt9r«am, Pag» 55» Z. 15*^15;' 1; m. 
kommt selten acht vor und ist deshalb gänz- 
:)ifih ans dem Axmiiqfxa.ik zu verbannsai; ' 
— In der Anmv Z« 3. 1, -nt. Städten vor- 

Cereoli taturnini 1. 1. m. rBlöibou- 
. gie.s. t * *) 6.. L m. < dat. Bieiesii^'», 

CeiepU •implic.et.. Z: a..L inixieWaeiie-> 

' howgi^s*. *). * \i i '0 
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Cetüsift arlbai Z. 5. L* in« «Sdaifera alba^ *) / 

• Cinnabaiis. Zinnober., Wird durch Su- 

tet. Nur höchst reinex Zinnober darf sich in 
pIGiGiaeii vfxriuiAexL^ Diese« Artikel wird 
zwischen Cetaceum und Cinabaxis facti* 
.-tia eingeschoben. *) 
Ginnabaris.lactitia. Ist in der neuen Ausgabe ^ 

diesex Pfaahnacopöe. gaxit> v^eggelastcoi. 
Cortex angusturae. Statt'Z.A~5. nebsi der'un- 
tergeset^en Anm. L in. cBpnplandia txifo« 
" li«ta Wildenow.BaumiviAmexikaiiischenTem 
. firma». *) -i- Pag 63. S. ». 1. m. cS* 85i]\ *) 
Co^te^ bippocafttanf. Z, 1. m. «t&m in 
• Nordpersien einheimischer , jl^tzt ixx Teutscli- 
l|«d» *) — 6. k m. «Dunkle»; *) * 
Cxocu^. Z. d — & 1. m. «Crocu« sativus. 
. Euie ^erennixende Pfl, im südL Europa und 
im Oriente y >yel^h^ in eben diesen Gegenden/ 
iu]c]:i gebäuec w}xd». 
Cuprum acetic. Z, 5. 1. m. «mit kohlensaurem'. 
Cnftum ammoniafum. Zu.:i. hm. i^On-pxum, 
/ öulptiurico - ammoniatum. Schwefels. 
▲i&n>ottialkupfön>--- — Z..^ l.<jfa* 

, • ' *. «QMprum ammoniatum.' *) Pag. 70^ Z. 1. 
L m. « Weingeirt.Äi.» *) 

■ . ( ' 
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£lix.ix ex succo liquir* 6. 1. nu ^fij.^ 
. — Z. 7. 1. 10. «Sij. *) — NB. 1 Unte enthalt 

das Lösbare aas a Gr« Opium. ^ ^) 
Emplastr. aro^atic^ Z. 10. Die Wörter 

«nttc* mosch. ^ und «menth. pip.' müssen ger 

• • nau unter einander stehen« > 

Eoipl. canthar. perpet. Z. 7« 8> Di^ Wörter 

' c cantharid. ^ und* « ei:qpborb. ' :xnn»en genau na« 

ter einander stehen. 

»I • * 

Empl. litbarg^ri compos. Z. m. «Ge* 

mischtes. * " 
Bmpl. litbarg. simpl* % 5. 4» machte eine 

• Zeile aus. 

^^tract. aconiti. Z. .ao. L »k • ««bdampfen^ 

mengt den ^ . *} V , 
Extract« cbam'om« Zwischen dieser vmd der 

folgenden Rubrik lese man: 
^Extract. chelideaii maioris« £*-?] S* £xtr« 
' aconiti.^ *) ' 
Extract Salicis laureae. Zwischen dieser und 

der folgenden Rubrik 1. m. , \ 
VfExtract» s-eniegae. S.. Extr. angeücae*. ^) • 
. Flores- chamomlUae Romanae. Z. 8. 1. m. 

«sahlreif*hen kurzen hingegen iade^. 
Floxea mai.fae äxboreae. Z, I. in. «AI* 



\ 
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thaea rotea CavaniUec — .Z.4i L m%.iihäit>: 

« ■ ' > 

fig gebaute*. ■ 

föl. off. Vi^deüiow: Yat-rxnit gellMm». ♦) 
Fonftiqa^e,. X. 1* j». i +- [.^]'' — 1. 

m. cc mit häutigen*. ; * » 

Galbaxmm. , .Z. ^. 4. L m Ikub. Galb. Eine 

StaudeV'^ welche in Axah^y Syrien und Ostin^ 

G^llae, Z. 1« iQuis .witesEitxiiqhm .m — 'Z. 
' Ä. 5. 1. «Qu.» Cess^i« wd Qu. Aegir 
loj^B. Bäu^e des stt^chcai.EuKQjpi laifd he« 
sonders des Orients^ *) . : • . . » 
öamini träcgacanthae. Z; d^'s« X m. «Astr. 
Cxe.t. L^. und Astr. gummifer« Labillai'- 
dim« Stauden, von donen die eiiteni auf der 
Insel Greta am Berge Ida wächst und das beste 
Gummi y die andere aujE dem Libanini' vor« 
' kommt und ein Gummi von schlechterer Art 
• liefert*, *) /u. : 

Gutti. Z. 5;' 4. «Guttifera.yexa iit m unter^ 

' streichen *• *) » . ' 

Herhat aconiti. Z. i» 5. 1. m. «Aconituiai/ 
neomontanum Kddle.'*^) Auf Schlesiens» 
Oestreich» und HeAvetiens Gebirgen mch^ 
sende» ansdauemde £flanze*» 



) 



Herba cairdui ben^edicti. Z. 6. L m. «röh- 

Herba ceutauxii minoiri-s. Z. 2. streici^ in|ui 

^tJeoftiaiKa* Ceatäu-Tium» 0. weg. 
.1 ..ZwUchea dies^x mid deiu folgenden Kubxik ist 
eiiisuschalten: 
''^H^xba chelidonii xnajoxi«.- Schöll- 
*kra«l.^ .tSchwalbenUnttti 'Gelld^«/} '--» -Von 
elidonium majus. Eine zwischen Schutt 
und an^.fchat4geii/0m& ifachsekidtf jpexeaiilr$ad« 
P£t fc»-. .vDi^' unterbrochen gefiederten, glatten» , 
1^ gMlsii» ftohttfMk Safte gefliflten Blättert ^) , 
Plerba hyoscyami. Z. 4. 5. 1. m. behaarte'. 
Ii^irb*a ÜGh&iii^ XülaAdici. Z; f^, 4« I; m. 
'* «Cetraria Islandica Acharii. -Auf den 
Gebkgen Sdiktel^ » Thüxiagttitf , det Hanes 
' *^uitd in andern kalten Wal^egendea Teutsch- 

< , ^ thrum Paxthenium Smith. ^ ^) • 
HBthm::täentlcereiritwiifü,^. . Z. 5. L^m. «wel) 

'leiifoxmigen^. *) ... 
H«£ia ecflan«: ]ii^x4^.- Pag. xis. Z;. iv X m* 
«cMit ovalen y entwedei^ glaltxandigen oder'. 



/ 
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Hydrarg3Mrtriiiiiiuriatic. corzoaiT-uiiu P. ii5. 

^ Z. 22 — 24. streiche, -man weg und lese dafür: 
. i(.Die TOA Einige aaempSohienA f xobe ^tä Ar- 

Hyd^argyxu« muriatic. mite. 2^ 6. l. jd. . 
. «16 Unzen* ^) — Pag. X17/Z. 4. ttseidie^man 
• ipgeföxbt^ weg. *) 
Hydrargyrum i)*xydül«tiiin nigrufm J — 
Ztfv 6. «treiche man weg.!*"^ — • Pag. ixg^ von 
Z. 4*-ri8 lese mans «lua daa 'Qliackailber mit 
. . Sajipetexsäu^e gesättigt und in.Kxystallen ^pge-. 
schotten ist Diese KTystaUen wexden- gesan^- 
mel( und einer reichUchen Menge [(iesul}.]i 
Wasser gelöst. In die ilaz»» irom schwemif- 
Jödichem Sedimente dekanthirte» Flüssigkeit; 
työpldi^ man . nadi und aadi* *) — Z. 16. 
' m. : «cH.etorte; — muls* — Z^ 17. 1. m. : 

Hydrargyrum stibiato - sulphuratum* 
Sutt Z. 5. l.,m.^ 

. «Hydrarg. purl ■ , 

, . Sli]phur. pun A |j. — M. *) . 
Kali i^cf ticum. *— Z. 5. L m;: « Tartaiua xe« 
' genexatus. Oxytaitaiuy. — Pag* 1^ 
1. m. : «ziimemen*. *) 
Kali caxbonicuin d^pi^iat. Pag. id^. Statt 
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Z# 3«~*iö. 1. m.3 «Um sein voUkoinuneii mil 
Kohlensäure 'g e 9 ä f t i g t e od. sogeiasnntes 
' " säuerlicKf 9 Kali zu erhalten, lö'st nian 
a Unzen kbhlens. Kali in 4 Unzen [de* 
*• «tili.] Wattex 9y schüttet diese Lösung in 
, ' eiB6 glätetne mit kohlens. Gat gefüllte Fla-, 
sehe, welche 5 Maais fassen kann und j^üttelt 
sie in desselben Wohl um; Sö bald die* Koh« 
' lensäuxe . absorbijt ist, -entstehen voUkonuuen 

* * 

mit Kohlensäure gesattigte Krystallen. * 
Kali nitiic. depjir. Z, 14. 1. m. y^trüben; 

Ftaiamb. u. s/ w>* *) 
Kali sjülj^huratum. Pag. id8. Z. 7, 1. m. 

^9ges6hwefelteni*S ^ ' t 

Kino. Z. 8.1 • m. Auch in Weingeist lösbar.] *) 
Lapidea cancror^ eifrati« Z. 5. L m» »|Sät- 

tigung oder bis'*. *) ' 
Liffnum junipexi. Z. 5. L m. harzig f^^f"*") 
Liuimentum saponato - camphoratum. Die 
von mix Pag. 155. au%efährte Thiemranu- 
sche Bereitungsart dieses Mittels ist nun auch 
in die neue Auflage dieser Pharmakopoe in 
iblgender y ikicht wesentlich veränderten , Vor- 
•chzi£k au%e&ommen: 
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tfK. Sapon. doinett. t e sev^ confecti» |,üs» 
Spimt. vini lecüiicatiss. jvfs. 

Ganphorae 5j. ' 
dieses. alles lasset man in verdecktem .Gefaüe ^ 
bei gelindes Wanne, zergehen und setzt daan 

Liquor, ammonii camt. Jj. 
Ol« ror. mariui gtt, xxx. 
thymi gtt. xx. - * 
/ Die erkaltete gaUeitartige Masse wird ge- 
hörig viirwalirt'. *) . 
Liquor, ammonii acetici. — Z. i. «ind dio 
I Wörter: «(Spiritus [•.*Li<)uor] Minderer!*. 
, . Z.,a. die Wörter: ^ Spiritus ophth. Minder.^ 
Z. 5. '*d^e runde Klammes we^sustceichen» *) 
Dafür setze man Pag. 154. liach 7^ » 
Anmerkung; Gleiche Theile dieM^ Liquor» und ein- 
&dien destill. Wassers geben den sogenannten Spiri- 
tus Minderer! [Liquor Minderen. Spirit. Mind. 
ophthalnticus ] . *) ' • ^ 

Liquor ammonii caustici. Z. 6^ 1. m. «^ais . 

- das» *) — Z. 13. I m. «|Pf. destill. Las- 
ter* *) — Z. 15. L m. « welche man^^ *) 

Liquor ammonii< pyso - oleosL Z. 6* L m. 
ff Alma, carhon. 

liiquos ammonii auccinici Z. 5. — 5. 1. m. 
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i»£uie beliebige Menge br€f^;azligt - öligt^s . 
kphlens« AiriTnonium wi^d in 6 mal-, so 
viel deftill. VTasser gelöst daxm genau mit 
Bern8«einsäare gesättigt, iiltrirt und vet- 
wahrt**. <>) — Z. lO, 1. m. „verbreitet.]**^) 

Liquo-r hydrargyri muriatici corr^osivi? Z^^** 
- 3. 1. xn. „ [Sublimatlösuxig. ])"*)• ^ - ^ 

Liquar saponis sti biati. ^ — ■ Statt Z*'5«^8. 
lese ji^au: 9» 1 Unze Sulpb. stibiat. au- 
.Yantiac. wird in sureicbender Menge kau- . 
. stischem Kaliliquor durch Digestion auf- < 
gel$s*ty dann 3 Unsen, m'edisini seh« Sei- 
fe,. 6 Unzen höchstrektificirter Wein- 
geist und eben to viel ein&cl^es ^e still. 
. Wasser hinzugesetzt und endlich das Ganze 
vdL gelinder ,Wäxme imter zuweiligem *' / 

Liquor stibii muriatici. Z. 5. 6. 1. m. „ge- ' 
m^xigtund dann mit 4Unzeu^*/<') Pag. 14«. 
Z. 1. 1. m. „ AlgorplhpulVer)** \ ' / 

Lithaxgyrumt nicht „Lytharg.*J ♦)/ 

Lycopodium. Ist in' der neuen' Ausgab6 der* 
Phacmakopöe unter der JElubrik „Semen ly- 
copiodii^' aufgeführt.'— Z. 4. 1. m». „faaa* 
. ^ üges kryptogaipisch^s Gewächs **• . / : " 

M'agneiia «ulphurica dep.ar. vZ. S« <treidbie 
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Maltbum boifdei* ^ Z. 7. 1« in. Mgebexi.>V< 
Manna; Z. 3. 1, m» y^Frax« ro^undif, Ai- 

Mixtura pyro tartari.ca. Z. 1. i».. 1. m. ^ 

Moschus. Pag. 15a. Z. 4. 1. m. „Sibirische".*) 

Myrxka* Z. s. 1» m. »»A^myris -Kataf. Foxi-' 
' jLphl. Baum im glückliche|i Arabien*'. J) 
/ Natrujn Qarbonicam crystalUsatum.' Z. 8. 
1. m. „gesammelt. » — V^ll^^oroiMien , init 
K4>Ueff9ai|>e/geiattigtes Natirii]ni exhält man auf J * 
' dieselbe Ait, wie gleiches kohlest. Kall.' S. V 
'\ - Kali parbfm. ciysjtall. [Em u.8. w. '^agi 
^ 155. Z. 18. L m. „werden.]"*) 
x Natxum phosphoricum. 2« 5 — 6. l.>m. »»Aus 
KnoqheQ bereitete Phosphorsäu;c» wird aüt 8 
, TheÜen heilsem Wasser" *) ' ' . 
•Natriim sulphuricüm. Z. 12. 1. m. »»Fällung^^ 
IjHces Been. Sind aus 4ex neuen Ausgabe ver- « 

wiesen. *) • ' 

Oleu^ ^nimale foet. Z. 3. 1. m. „carbonic". 
Oleum cacao. Z. 6 — 10. 1. m. .«Das hntteri 
artige Oel wird in der Wärme durch Löschr./ 
papier' .Sltiirt und lu^ch dem Kaltwerden auf- 



bewahrt ". 
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Oleum caryophyllorum . Z. 3. 1. m. >|Re- 

toite mit S-'^iaal/**'*) 
Oleum de cedro. Z. 2. 1. m. „Citrus** — * 

iPag. 165. Z. a. L m. ,» durch eitlen ♦) 
Oleum x-erae. Z. 5; 1. m: „gepulvertes, ge- 
\ • bianntea (seiltet)«* *) — Z. ö. 1. m. geteanutem " 
^ Oxalium. Z. 3. 1. m. „ AcetoseUa,** ♦) 
Fhb sphoxus. Z. s> 1. m. Eingedickt aus Kno- 
chen bereitete Phesphotsäure". *) * ^ 
Piper ajlbum. Pag. 174- Z. 2, 1. „üebpr- 
Reisen mit Hydr.** Z.*5. 1. m« „sulphu- 
rato - acidula. ) " ^ 

Plumbuwacetic. Z.,i. 1/m. Blei.^'"^) 
Kadix e^xistolochiae xot. Pag. i8o« Z. 2. 

. J. m. yybulbosa*'. . • . ^ ' 

Radix bardanae. Z. 7. 1. m. „m. -chir. "*) 
' Radix hryoniae. Z.2. l.m. y> alba: und Br. 
Radix cailinae. Z.j.'!. m. „Ausd. Bergpfl." — *) 
Z. 4; ist ,y häufig mf den Sudeten.*.* wegsu-* 
' streichen. . * 

Radik chinae. Die ganze Rubrik ist wegzu^ 
* streichen. • - - 1 

Radix columbjö. Z. 3. L m. »ySie kommt ;vo]i 
den östHchen Küsten AfrÜLa'Si ant-der Ge£;ej\d 
von Mozambique«.** *) . - ' , . 

Radix contrajexvae. Z. 2.Lm. „I^oustoni.** 
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Radix fiUci^.. 2*. 4. 1. tti. vA.5pi.di um 'Fi« 

lix mas« Swartrii. ** ♦) 
Radix galangae« Z. a. streiche man » Mar an« 

.* 4-k -Gatanga od;** weg,*) 
Radix jalappae. Z. a. 1. m. ,1 Jalappa« ^) 
^adix ipecacuanhae. .Z*.s« 4* h m. 9>Ca}li*« 
cocca IpecaGuanha Brptero. A^sd. Ffl. 
/ Brasiliens.**'*') — Pag. 188/ Z. 5. 1. m. „[Die** 
Sandaxaca. Z. 2 — 5. 1. m. „Thuja arti- 

calata Vahlü. Baum.Norda&ika's. ** 
Sanguis draconis. Z. 2. 3. 1. m. „Wird in 
Ostindien von ymck^fniepfifi Bäumen gesam« 
X melty z. B. von Calamus Di^aco Wilde« 
* nowy Ftexoca|cpi|#. SaAtaliniiSy*Dracae- 
na Draco. ** ♦) 
Sapo guajäcinus. Z. 3, 4. L m. yyUnd in diesel* 
he yriSurend' des^ochens imter beständigem <^ 

Zwischen dieser und der folgenden Rubrik' 
•ehalte man ein: » 
^apo domesticus^nostx^s. l'algs.eife;— 
' Wird beveitety indem Talg mit kavstisöJher 
Kalil.a^g^ gekocht und zuletzt salzs« Natrum 
fainzugesetst iivird. Ton ihres. BranchbaikQit gilt 
füii der spallischen Seife dasselbe« *) <' 
Soainmonium Haleppense. Z. %2. h m. »»un- 
tauglich 1". ' - • * 



I I 



( , 



) 



SdmeÄ foeni G,raecL Z.,ii. L m. i,Faenum". 
Semen hordei excoxt.. Z. 5, ' L m. „per- ^ 

r litimi.))"*) 

S«men psylii. Z. 2. ttteiche man „Psyllinim. 

iähxige Ackex^il. und PL '' weg. < : 
SiHqua dulcis. Z. «. 1. ». „Ceratania" *) 
' — Zi7. L m* „verschrumpfte". 
Speeles ad f Omentum. * Z. s. 1. m. ^flupnli*^« 
Speeles ad infus, pectpr. ändjce maA so ab: 

R, Rad. allb. lüij. ; v 

. \nL Florenf. 



1 • 



Hexb. faifarae. 



j 1 



• > hedeiae «eixeitr. & 91). 

' SlcöP. ihoead. 

Sem. anisi stellati \h. — C,onc, M. 
SpxHua mirci^Lttco^aethex'etts. Z. 5. 1. m. 

.Spiritut aulphuxico -aeihexeut. Z. 2.},!. 

„anodynus" — Z. 4. 1, m. „q. pi.<* 
Spizitns aulphuxico -vaeth. maxt. . Z. 5. X 
m. „mixü cum*S*)i Pag^ Z. i'J--^- 
9, werden zusaaunen bis auf den dritten Tiieil 
Rückstand abgedampft tmd die 'bodilxcaaiie 
»il XQit^inex doppelten ' 




« * 
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Spiritus vini teyctificratof. 2L &'*^7. t m« 

. „ wird über frisch gebrannten Kohlen rectifi- 

pru [Daxf''*) — Uix^ Z. 8* 1. m. 

Ein loUnzenglas für Wasser muijs von g Un- 
, len gcdMiig jre]^z^ Weingeirt vpll werden« r^) 
SucGUS liquiritiae depurcvtu&. ^. 4. 1. 

9t in kaltem, Wass^^S ♦) , * ; \. * 

• ^SulpHur stibiat. ^urant. Pag« 2^6. Z. 15* 

itxeiche man »»au B«^^ weg« *) . . 
Syxiipua althaeae. Z. Lxn. 9>fij.'^ Z. & 

L m. 9t weissen''* *)^ * 
Sjrnput berberum. Z., !*. 1. m. »>.$]ir, b.ac*^ 

car. b erb •".*). ] 
Syr.up. cort^ aurant. Z.4..I..m«. »^.mit AfFff.'^'^ 
Syri\p. ciQci, Z. 2, !♦ m. »^Eine halbe Un*e^''Q 

— Pqg. «51, Z. a. I. .9,,weüber<^ *) , 
«Tacamahaca vera. Z. 5. 1. m. „Calo- 

phyllum Inophyl^uifi^ Banm «in QrtiiH 

dien und^auf der" *) - ^ 
lartariia ammoniatns«; Z» 1/m.* a,al^eu 

gössen ist , ] , . . 

Tinct« cfittorel imd Tinct» caat«.. 

Z. s. L- m. „ Sibirisches Kastoreum^f; r. ; p 
Tin.ctura f exxi ac^tici aetkexea«. . 

Man schüttet eine belielHge Menge reine El« 
lenlaile in ein^n hinreichend gtoüien .KaUyent 
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lüs't sie durch gelinde Wärme in einer zulängli- 
eben Menge Sal«säiite auf und tropfet* dann 
nach und nach so lange Salpetersäure in die 
Flüssigkeit 9 bis sie, aufdi wano, kein salpettcigt^an^ 
res Gas mehr ausbraus't und bis das aufgelös'te Ei^ 
sen vollkomzAen üsydiit ist. Die- ganze- Auflösung 
wird dann mit [destill.] Wasser verdünnt und in 
derselben durch eine zureichende M^nge kausti« 
sehen Kaliliquor eine Praecipitation bewürkt. Das 
erhaltene Pxäcipitat wird ' gehörig ausgesülst v an .der 
Luft so weit getrocknet 9 da& et noch etwas fbucht 
bleibt» und dann nach und nach in concentiir- 
ten E-ssig eingetragen, welcher sich in einem cy- 
lindrischeu Glase befindet und wälzend des. £inr 
tragen« 'öfters iriit glasemetn Stabdben umgerührt 
wird. Ist das zuerst Eingetragene au^elös'ty . so 
ti^ägf Vnan eine neue Portion ^räcipitirtes* Eisen 
nach und fährt damit so laxige forty als sich noch, 
etwas .auflös't. Zu 9 Unzen dieser concentsirten 
Auflösung von hochbrauner Farbe setzt ma^ 1 Unze 
Essigäther und s-Unzen höohstrektif icir* 
ten Weingeist hinzu und verwahrt das Ganze. *) 
Tinc^'ura* opii crölsata* Z, 10« 1. m. »»aus»' 
läss't sie sich setzen» filtrirt und verwahrt sie *) 
Tinctnitä rhei aqu. Z. 1. m. »»taleölas»^^ 
Tinctura^ succini. Z. 3. 1. ra. „ gepiilverten 



Liigiiized by 



•i r C * ' m - ) / • . r 

— *• Z. 5. 6. L m. ' ,» cmem durch einen 
Helm". *) * > ' ' • ^ ^' 

TinCtuxa yalerianae simplfix. 2. flf. 1. m. 

„S. Tiiict cascaxillae. " *) 
Unguentum althäeae. Z. ä. 1. iii.. *) ' 

/ — Z. 3. 1. m. „ivj.*< *) . ^ 
Unguentum canthäTidum. Z.»4. /f. iö; „ öl. 

amygdalar." *) — Pag, 251. Z. .1. 1. m. „ weilseg 
•Wachs« ♦) • . ' . . 

ünguentum cerussae. Z. 3 — 5, Die drei 

Wörter: Adip., Sevi, Cerü«s.y'^ mÜMen * 

genau eines unter dem andern stehen. 

ünguentum taturninum. Z.^^. Lm. »,be« . 

reitet] werden." , ' ^ * ' 

Vinum stibiati^m. Z. 4. 1. m. ^^Vini -Ma* ^ 
laceÄs"; *) 

Zincum oxyd.atum album. Z. 7. L m. 

„abgewaschen, in verdecktem Tiegel i Stunde^ 
. • geglüht und in verstop&m" "t) ' ' 
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AcM. Jietoardic. - 
conceutratits. 
prophylactic. - - 
radicale - - - 
radicat • • • 

Achillea Millcfol. s. unter 
Acid. acetos. Ghaplal. 
esscnt. tart. 
hydrothionic. diluC» 
vitrioli - - - 
Acipemer stellat. s. unter . 

' sturio s. unt. 
Aconit. .Cammar. s. unter 
* ' Napellus 
neomont» 
tauxicnm 
Aoonu Calamus t. imter 
Aefcalus Hippoctft f. unt. 



«Acet. aromatic*' 
Acid. acetic« 
Acet aromat. 
Acidtim acetic^ . 
Acet. ^oncentr. 
Acid. acetic. 
Jlor. u. H^ba millefolii 
Acid. acetic. 
Acid. tartarixr. 
Aqua sulphurato - acidul^^ 
Acid. sulphuric, ' 
•Jchthyocoila 

Hexba aconiti 



I. ealami 
Gort Nippocaik 
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Aethiops antimonialis 


Hydrarg. stibiato-snlphuxat« 


martialis - 


FciT. oxvdulat. niöT 


mineralis - 


Hydrari^. sulpluiral. nier. 


Aetzsilber « - -■ - 


ArffenL nitric. fusum. 


stein m m ^ m 


Kali canst. sicc. 


• / 

AiTfli'iriiiii « a» • « 


Boletus laricis. 


Airazicui dunirflonixii • 


Boletus ifcniarius 


chienent **ipn«iw 


Boletus ieniariilfft 


Alantwuwcl • • - • *• 


Kad. helerii. 




Kall caiiit. ioatl 


wun apaIa «» V m 


Natrum 




Kali acetic 


aerat 


Kali ca^bonic. 


Tolat. i rmfcalTitflti 


Aiwiwftniimn carbonie. 


ciinriferant 


CjUDr. f ulttburiccT- anlntt 


fluor - • 


liiott. afnifionn 'catuL 


aaHttm 




siccum - 

< 


Ammoiiiiiiii caxboiiic. 


AI CM rosA n#lie iintSE * 


Flor. nialT.'arbor. 


AI mltol Aceti- 

x&iv*\jaaw* www 


. Acid. acetic. 


• 


Eztract. aldk 

wMiMiVW aapw va vaaH#w 


soicata siehe uutef 


Aloe lucida 


Alnranlcpn - «. - » 


Stiuites duIramaraA 


Althai^a ofHcinalis s. unt. 


Herba althacae 


r 

AmliPTkjrHiit - - • - 


Herba niari veri 




ForiTiicae 


Amomum Cardam. s. unter 


Cardamom. mintts 


Curcurna s. unt. 


Rad. curcurna e 


. Zedoar. s. unt. 


Rad. zedoariae ' 


Zingib. s. unt. 


^ Rad. xingiber. ^ - 



Amygdalas comm. s. unt. Amygdalae ' 
Amyrii elemif«ra a. .Änter ' - Elcmi', * * 
Anagall. arvcnsis u unt. - Herba anagaU. 

^phoenic. f. unt» 

AndojiL weitser - • • iforba nurtubü 



Anetli. Foenicul. s. unt. 
Angelica Arcliangel. s» unt. 
Anthemis nob. s. unt. - 

Pyrethr. - 
Antimonium - - L 
Antirrhin. Linar. e. unt. 
Apis mellifica s. unter »' 
Apiuin Petrosel. s. unter 
' A^fOA hened, Kul. - - 
calcariae nstae 
csephalicft ^ «* 
- emhrjoatan- - i 
' foirtis - - - 
laxatira - - 
mercür. « . ' - 
✓ ^ saphae " • * 

'plmgadaeiiicfa: - ' * 
Vegeto-miB. Gou(L 
▼ubierar.' TlMen« 
Afoila alba - r -* 
Arlmtiii Uva iinft mtc. x 
Arbamim duplicat. - • <- 
tartari ' - « 
Arctium Lappa s. unter 
Argentum vivum^ 
Aristolochia rot. s. unter 

Serpenti s. unt, ' 
Arnica montana s. unt. 
ArqueBusade - ' - - • • 
Araenikkalk - 

Qxyd, weisses 
Axtamuia Abrotan. s. unt. 
" Absinth, s nntev 
t ^ Santon t. unt « 

« ludaica ^ - ' 



Radix foeniculi ' 
Rad. angelic. 
Flor, chamom. Rom. 
Rad. pyretiiri 
Stibium • # 

Herba linariae ' 
Cera u. Mel. ' - 

Sem. petrosel. 
Vinum stibiat. 
A^ptt-calcis * 
Aqua* aromaticB 
Aqua aromatica t • • 
Acid. nitric. ' . 
<- Infus, senna^ comp. 
Li^ hydnprg. ahrici 
Ai^p» llbre. attraAtü' 
lAtfou liydtarg. mur. corr. 
A^ua-Mtiivnuia 
Mixt- «ilnerar* äcida t 
^ Hydrarg. nmriatfc. mite' 
SoL i|vae uni 
Kali «nl|imxio,^' 
Kali acetieum 
Radix bardonae . 
Hydrargyrum 
Rad. aristol. rot. 
Rad. serpeiitar. Virg. 
Flor, lierba u. rad. ajrnic 
Mixt, vulnerar. acida 
Arsenic. alb. 

Arsenic. alb. <U 

1 

Herba abrotani 

» 

Herba abnntk. 

Still, ^ütm* ' 
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Aruin maculat s. unter 
Asa dulcij - 
Asand, stinkender - 
Asarum Europ. s. unter 
Astacus fluviat. s. unter 
Astragalus Cretic. s. unt*^ 
Atropa Beilad. j. unter - 
Austenchalen 

Axungia porcina • - \ 
Badeichwamm • - « 
Balaustia - *« * — 
Jlalfam Antua. - » w 
bomiiiettd. - • - 
. znercuUale - - 
opocUtdoe - « 

^ vitae Hoffin.' - 

B8ventran]»eidiiAttec-, -> 

BMappenpiihrm «• . •> 

Barytes yitridUiciia^ - . • 

Baumöl - - - - - 
B^nedictinerwurzel - 
Benzoe amygdalodes 

harz - <• - 

säure - - - 

Berberis vulg. s. unter >' 

Bergamotöl t - - - 

Bergöl - • • » - - 
Bernstein - ^ - 
Bcrtramwunei • r 

Bibergeil • - • 

Bilsenkraut > • • • ' 

Bisam - .- - - • . 

Bismuth OTfitdU. «Ob f 
fiitteflioli • • . , 



* 

Rad. ari * - - ' 

Benzoä 

Asa foetida - % » 
Rad. asari 

Lapid. cancror. ' ^ 

Gumnii tragacanth« 
Herba IwUad. 
Conchae • 
Adej^ sidlla - 
Sponfpm. Miarin«. 
Flov. granati . 
Ungu« elemi • . 

.comp» / 
Uxigu* hydrag* c^ria. 
loifiiDent. faponato^fliiipli. 
OL anisi aiilplittrat 
MiaA. oleoto 
Polia vvae vxd. 
liycopodinm 
Barytet aiüpliuric« tu^ 
OL oHm. 
Rad. caryophyllat, 
• Benzoe 
Benzoe 

Acid. benzoicum •'' 
Baccae berberuiu • 
Ol. de cedro , . 
Petroleum 
Succinum 
Rad. pyretbri v 
Gastoreum - 
Herba byoioyaiili 
Mosckus 

Büsmutb. nitric. priecip« 
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Bittcrklee - - - - ' 

«alz - - - - 
erde 
Bitters üfsstengel 
Bitumen Judaicum - ♦ 

/ Blanc d'Espagne - - • 
, Blättererde^ reine «flünige 

Blei 

e^g — - • * - , 
glätte. 
• kenen - 

pflailer • - • ; - • 

Mliia . • • 



weilt. ^ ' 



Blutigel - • - ' 

Bockiüiortaiiieii - r - . 
Boletiu mved. i. unteir . > 
Bopplandia trif. s. wter' • 
Boräx tartariiata - - 
- Borech - ' - 
Bos taurus doinest. «» imt» 
Braunstein - - - 
Brennkraut - - - 
Brucea ferrugin. $. unter 
Brustelixir - - - - 
Bryonia alba s. unter 7 
dioica - - - 
Buhon Galban. s. unter 
Butynun antimonii - 

cacao " • • « 
' . . inaioranae- . • 

CeUnu» Hoteng. «. nnter- 



Herba trifolii fibr. » 
Magnesia suIpburicA 

Carbon ica^ ,> 
Stipites dulcamarae 
Asphaltum ' 
Bismuth. nitric. priMM^ 
Lifu.lUU acetici . . - . « 

Plumbum - ^ 

Acet. sejttmuii» ) 

Lithargyru^ . . 

CereoU , satu^rnvii' 
Empl* lüharg« 

A^pUL satnminft 
C«ruMa «liiA 

Saf«|^a|rum fainmi . 

Hirudinee viva» 

San.' foeni Gra^i . 

.Boletus, salicif . 

Cort. angustwae . ^ 

Tartarus. IwraxMr • t.>' , 

Borax 

Fei tauri , - , 

Manganesium oxidat. nat* 
Herba clemat. ereqt» 
Gort, augusturae • ^ 

Elix. cx succo lic[uirit* 
Kaiiix J^r^oniaq 

* • 

Galbanum 

Liqu. stib, niurialifii 
Ol» cacao , 
Üngu. maiftyiaiw ^ 
Saoguie fbn|coi^. 
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Galcaritf * - - - - 
Caiomelat' - - - 

^ • ^ ' *c.' sulph. ^ 
snlphiirat; 
Citeeer AftaMw s. tontet 
CamMbin iitiTa « >4mter * 
CtcttuBucentüd^ s. unt. 
Carices piagnet - ^ 
»Carlina acsauilii t. wter 
^Camm Gani k. ndter - ' 
Catfia sexaui ittter ' 
Gastor Piber c lUElSer 
Canrticiüii liuiare - 
Gauterinm anttmoiiii^e 

• * potenti^ - * 

Centaurea Bened. 8. unti 
Gera viridis - * -* - " 
Ceratoni Siliqua siöhe unt. 
Gereoli exploratorii 

mitigantes - • 
Gfratuia citrinum - 

saturini - - ' 
Cerussa antimonii - - - 
Ceivut Blaphus s. unt. - 
Chenopod. ambros. j. un^ 
Cliinawurzel • - - 
Ghironia.Gentanr; t. unter 
Ghxistwiinel - - - - • 
Chxyw^lla - - • - 
Chichovium lotylHia t. unt; 
' Qieata- tiaate i. «nt.. - 
Ginchona c«z^ ii 'vntev \ 

einem dmUkÜ ^ - ^ 



Galt * ' ' ■ 

Hydrarg. muriatic» mite 
Stib. oxidat. alb. obl. 
Calx sulphurato-8tib.' 
Galx 8ulphurato-»tU)«- • 
Lapid. canwr. " ' 
Semen cannabit 
Radix caxie. 
Gäricae - 
lud. carlhiaft 



Folaamiiae 
Castomun . 
'Argent' ni^c. 'imm ■ 
laqa, ttUi. mnriatkn • 
lUdi cauttic. 110^' 
HerBa" ctfd. bened* 
Gerat.' aeruginu 
•SiHqna dtdcis • 
Gereoli simplices * ^ 
Cereoli saturnini ' 
Gerat» resinae pini 
Ungu. saturnin. ' ' 
Stib. oxidat. alb. abl. 
Gornu cervi 
Herba chenop. ambrof« 
Kad^ chinae ' \ 

Herba centaur. min. 
Rad.. helld>oxi nigä 
Borax . i 

Rad. cichozei 
, Herba cicut. yiroe. ' 
Cifrb Cfuribaeus ' 
Kdi cai^nie. crud. 
Goxtie» «• 
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Clematii erecta s. unter 
Clutia Cluteria s. unt. - .. 
Goccus Gocti s. unt. 

fieu« s.. unter n 
Cochenille - - - - 
Gochlearia Armorac, s. unt. 

. ofiP. s.. unt. - . 
Colla piscium - . - ^ ' 
Conferra HelminUi. t. .1 
Gonium macnlat. s. 
Gonvallaria maiaU.«. unt. 
GoiiTolTulw Jalafpa't. 

ScmiBioiL.s* 
Copaiferä oft 9j ünt. : 
Cfttiandr. Mtiv./fL.|iiiler. " 
Gorlex diin. Garib.' . « 4 



Gremor tartari - - # « 
. aolub. ^ 
Grocus antimonii. • '« 

« 

•' .auctumn. s. unter 
' Tnartis aperitivus 

• metallor. - 
' " sativus s. unt. 
Croton Cascarilla s. unter 
'Gucumtt'Golocynth. s. unt. 

Melo s. unt. - 
CumiKum C^min. s. unter 
Guprum ammoniacale - 
Dapha« Lauiipolft a. unter 
-M^eMOii'A' imt» 
DauQpit'tlarotatfk tiBfter 
Dictamn« alba» s* vyilsr 
0igita]ii pittfurr tu «bW 



' Herba. cleifiat. etect. 
Gort, cascarillae 
Coccionella 
J^a^^ca in ramulis 
Coccionella 
Radix arrnoraciae 
Herha €Ochleariae 
IchthyocoLla 1 
He]minth$uüioi^n 
Qerba^nii n^acul^ 
PIqx. couTall. maik 
Rad.* ialappae - 
Sca^mmonium, 
Babanu copuiae 
SemenJcoriandri ' 
Gort Gaxibaena 
G^ eliilk ftue. ^ 
Gozt' cKin.. fusc. 
Tartar- depnr^ 
\. , • . natsonat. 
StUi. oi^fUilait Aue. 

Croc«« ' V 
Fexruin. oxydat. ftuc 

StUi. oi^^*^^ i 
, Grocus ~ 

Cort. cascarillae 

Colocynthis 

Seiu. inelorum 

Seirien cumini 

Cupr. sulphurico-amia 

Cort. mezerei 

Cort. inezerei " * ' 

Rad, dauci 

Ra<L dictamni .aUli ' 

Hexha djigüalia« * 

.19 . 
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Dippers Thieröl ' - ' - ' ' 
Dolichos pruriens s. unt. 
Doppelsalz - - - - ' 
D^rstenia Contrajerva s. 
JDost, gemeiner - . - •» * 
Drachenblut 

DreifaltigkeitiMiimi» ' - ^ 
Eberraute - * -• - 

wnrv • • • * • •i^ 
Ehrenpreif - - »— *• • * •< 
Eibischkmit — • « >• • - ' * 
Eicheln - 

Ekiheiiruide -* * — ^ - - 
Ewjr - - - - 

Elten - * • 
y si^iNifblt.V]n2ritttll. ^ 

. Itflthein - • •% ^' 
^ mohr • - '* -* 1 
oxyd, branaef ^ • 
oxydul, Schwaney -i ^ 

safFran - 

Salmiak • •-• • ' 
Vitriol - - - - * 
Electuar. lenitivum - 
Elixir acid. (Hall.) - - ^ ' 
paregoricum - - - • 
pectorale - - * 
rc^borans - . • • 
• viscerale - " , ' 
vitrioli Mynt/ ^ * 
Ein|p|lltftr. adhaedvmn ' 
' Alb. cotstofm «• 
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01. Aiiimale aetheiw' 

Siliqua hirsuta . 
Kali sulphuric. 
Rad. contra jervae 
Herbfi origani vulg, 
Sanguis draconis 
Herba viol. tricoL 
Herba abrotani . - 
B.ad. carlinae 
Herba veronica» 
Herba althaea« 
Glander fudrew 
Gert ^pnscnt'! 

Ol. 

Fenmm. * - ' ' 

Fm. ,0Hlp]niiii!w ef^italL 
Fe», pullreandum . . '1 
Herba «ceniti < . . rr ' 
Fevr, ondaUriugr« 
Fenmm ofüat.^ ' . 
Fexiniin ondolaikMugr. 

FdnE;:.03ddal. foSiBv- -"r 
Ammoii. muriaticmort. » 
Fenr. sulpliuric. cryßtalL 

Electuar. e sanna 
Mixt, sulphurico - ac, , i 
Tiiict. opii benzoica ' 
£lix. ex. succo liquiri;CM 
Tinct. chin. comp. 
Elix. aurantior. comp. . . 
Tinct. aromat. acida 

Empl. litbarg. c.xes» j^ini 
Empl. cerussae ' • . . 
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• Empla^tr. diachyl. compos. 
mercuriale 
resolv. - . - . 
sperm. ceti 
stomachic. 
«ulphurat. nigr*' 
▼esicat, ordinär* 
pexpet. 

£ngeUa£i . - . . . ^ 
Enzian, rotHer -w . • 
Erdpechy fehlacldfes - ' 
rauch * ,m m « 
•chierliag . • 
Batig^' roher . 

Itlher - ' - . : 
iroteik *' ' • - « . 
'MimMk ' « « 
^^nre - •• * ^ . 
Engenia Caryophyllata s. u, 
Euphorbia ofGcinar. s. unt. 
Extract. catholicum 
panchymagog. 
plumbi - - - . 
saturni - - - ** 
Fagara octandra s. unter , 
Fallkxaut • - • 

Farberröthe - - - • . 

Famü^rautwunel - « 
Feigen - - , - 

Fenchelhols ^ • « - . 

wursid - - • • 

Femk An. BmiL t. unter ' 

Feneneliwa2iiu - - . • . 

Fticat Caric« e« unter « . 

FaMM • - * 



Empl. litbarg. compos. 
Empl. hydrargyri 
Empl. foetid. 
Empl. cetacei 
Emplastr. aromatfoL ^ ' ' 
Empl. suiphurat. 
Empl. canthar,' ord« . . 
Empl. canthar. perpet, 
Aad. polypodii 
Rad. gentian. rubr; 
iSq^lfaltuni . 
Hnrlw- ftunariae i 
Herba.eottii Qia^nL| 
Acetum cruduxn. 
Aetber aeetic. 
fhit, zotar nübnff.^ 
lAtpaat unvoni^ acetics 
Acid» aoetic« 
Garyophilli - . 
Euphorbium 
Extract. rhei comp. 
Extract. rhei comp. 
Acet. saturnin. ' ..• 
Acet. saturnin. 
Tacamahaca vera 
Herba arnicae 
Rad. rubiae - . 
Rae. fiUcie 
Caricae • . . 
Lignum sassa&at t > 
Bad. feeniculi 
.Aia foetida ' 
Boletue ignlarins 
Caricae 
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Fieberkle^ - ^ - 

Fiagerhut ^ - - • 

Fischleim - • - - 

FUederblumen - ^ • - * 

FUegen, 'Spaaitd» . • • 

Flöluamen - - ^- - 

Floret Jienzbes - - - 

flalif mnoAiacimpP** 
tialcf - - 

^ sulphwrii Goti) - 
zinci - - • ■ -- 
Pormica rufa 8. luiter f 
Fraisamkraut - - - 

Fraxiniis Ornus siehe unt, 
Fumaria ofF. s. unter' - 
fimgus laricis - - - 
- quen&us cAidu« 

Galanga - 7 r - * 

Gartenraute . - - ' - \ 

» 

Gauchhedil " 
Geigenharz - ' • ■ * >- 
Gelbwurzel - • • ' 
GenÜa^ CeuUur» imtes 

Imtea s. unt. « 
Geofirea iostfo» 8w. n -la*'. ' 
Gentengran^tfi - - ** 
Genm urban. unt» 
Xvewüta^tsif - *• - 
latwerfear • . 

pflaster • ^ . 

puher - • . V* 
wasser ' ^ .«» . 

Gichtrübe • • ». . ^ ^ 



Herba trü febr. 
Digitalis 
Ichthjocolla 
Flor, sambuci * 
Cantharides- 
Sepien 'ptyUii < 

Flor^ couTalL 
ABtnutniiiiii myauäde» 

tiat..-, 
Sulphur depur» • . 
Ziac. «xidat alb. 
Focnucae ^ 
Herba viol. txicoL 
Manna 

Herba fumariae 
Boletus laricis 
Boletus ig|iiariu« % 
Rad. galangae / 
Herba rutae 
Herba anagall. . 
Colopboiuuiii 
Rad. ourcuxnae 
Herba ^entauc. Jiiul. 
Rad. gentian. rubr. 
Gert. Geoffir. Siurkiam. 
Sem. bord» escertü), 
Rad. I oaxyppligr^t, 
'Aoet avomat -\ 
Electtiar.. aromitfie* 
pa^ppbUM i : 
Emplaftr. afomatidl 
Folyis «romatki. 
Aqua>naeBiatuß'4'^ 
B.ftd. bryonicae. ^ . \ 
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Gütwursel • . - » - ' 
' Glecoma hederac»' f)k unter 
G)obuli martiales - ' - * 
Glycyrrhiira echinata t. irnt. 

. glabra s. imter 
Gnadenkraut - - ^ - 
k Qoldfldiwefel ' • * 
Gramen ßXhTati • < • • 
GranatUpMidla]* ^- 
GraslriuiMsl, grobe - ; 
Gratiola offic s. unter - 
Grindwunel ' - , - r 
Gxbil^pan f - - . - - 

oerail - • 
Gua)ac. off. <«. unter ' - 
Guilandijia Moringa 8. unt» 
Gummi ammoniacum - 
I Arabicum - 

benzöes • r ' 
elemi - - - . 
• ^ I galbanum - 
X gambieuse - ^ 
guttae ■ " 
- kino - ■» , - 
Senegal- • , 
Gundermann ... 
Guttifera vera Kon« a» ufift» 
HaematoxyL\Campec]i« «.u« 
Han&aamen' - - - 

^Hax^ gen^eincs - - . 

cerat <- - 
Haielwunal •* - % - . 
HaueenMase«- - - - 
HeUebomli niger •• unter 
Hepar fuljplini^ ciliar« - 



Kad. contrajemne 
Hexba Jleder, 'terreltr* 

Glnbuli tarts^marttati 
|Ud. Hquiiit 

. '■ ^ • 

Hedba gratiola» 

Suiph. «tibidb' anranti 

Bad. gramin. albi 
• Gört, granator. 

Kad. cancu. arenar» 
. Herba gratiolae 

Kad. läpatbi acuU 

Cupr. acetic. 

Ceratum aeruginia 

Cort. u. Lign. goaj^i 

Nuces been 
« Ammoniacum 

Gummi nuQLOsae . 

Benzoe ^- ' 

Elemi / • 

Galbanum 

Kino 

Güttin \ ^ 

Gummi 
Herba lieder« terrtalCt 
Gutti 

Xdgn« cam^lu 
^ : Semen daüixUt 
Keefna pÜki 
Gerat rcnna^ pini 
. Kad. anri 
*. Icbtliyocolla 
"Kad. belieb, nigii 
Calx sulpburata 
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HeiOba botr^os Moiie. - 
• cicntae maciiL 
' . « ' .flaxQinttl JoT« 

Himbeereit * - - - ' 
^ Himbeeretrig i - • 

., Hingisobguximu - 
Hirschhorn - ' - 
Hirudo medicin. s. unter 
Höllenstein - - - - 
Holundei^blumen 
^ ''Hopfen - " . " ^ - ' 
spanischer 
Huflattich - - - - ' 
Kumulus Lopulus s. i^nter 
Hydrarg. ammon. - muriat. 

sulphuxat. rubr. - 
' Hyoscyamuf nig. s. unter 
Hypericum peirfor. UQtei^ 
H]^8soput off. f. uitter 
' Jacea - - 
Hex aquifol, t. unter. • 
* ' Ilicinm aniH^ t. unter - 
In^er, weiner ^ . - 
Ittula Hejeninm a. unter 
Johannwbeeren * - 
S^raut ^ - • 
Ina Flmntina a. ipHer « 
Isliindiscilea Mooa . - 



Hedw ehenopod. aililiroit • 

eomi macnl.. 
' demat. erect* 

Tiol. tricoL ^ 
!ß!mcL rubi Id. • 
Acet rubi Id. < ^ 
Asa'-foetida t 
Cornu bervi 

Argent. idtsio. fiiiiiiii' 

Flor, sambuci 
. Strobuli lupuli 
Herba orig'ani Gr et. 
Herba farfarae 
Strobuli lupuli 
Hydrarg. muriatic. praecip. 
^ Cinnabaris 

Herba hyoscyami ' 
. Herba hyperici . ' 

Herba hyssöpi # 
Herba viol. tricol. 
Folia ilic. aquifol. 
%em. anisi stelL / 
Kad. zingiber. 
Rad.« belenri t 
Ftact ribinm mbror. 
Herba hyperici . 
' Rad.Virid. Flprent.' ; 

[Hlerba], liehen. Iiluid. ' 



Isop, ' eigentlich Ysop ^ Herba hyMopi , 



Judenpech • 
Julep ecamphöra - - 
Juniperus comm, $• unter 
•abina 8. unter 
thurü. s. unter 



Aspl^tum 
Mixtnxu can^horata 
Bftccac u. Lign. Iniiiperi 
Heriia tiübin; ' * 

Olibanum 



r 
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Jupiter - * * - 
Kali m 0. ^ m 

Kalk 

Wasser 
Kalomel - - . 

Kämpf er ia rotunda «• unt. 
Käsepappel - ' - « 
K.elleresel ~' ^ 

'haUvittda 

wünner; - • - 
Kermea mittend ^ • 
Kirflcheiiy siftire ' ^ ' 

achwane ^ ' 

KixMslilorl^blitter » ' 
Klattcjirofeii ^' - ^ \ 
KlettenwmjMlj - 

sKure - - . ' 
KSnigMIiIbe - - • - « 

Kraftniphl • . * . - 
^ Krausetaünze . - 
Krebssteine - - « • - 
Kremnitzerweifs - " - 
Kreuzblumenwurzel, bitt. 
Küchensalx - - - - 
Kümmel - - - 
• römischer - 
Tupfer - ^ - - • * 
essigsaures - ' 
schweieW - 

Attunoiiial. 
Salmiak - 

Titriol - • . - • . 
La» mezcuriale « ' * 



Stannum 

Calx - ' . . 
Aqua calcis 

Hydrarg. muri^tic. mite 
Rad. zedoariae 
Herba ipiaWfto 
MiUepedae 
Cort. mcz^rei 
Millepedae ' 
Sulfh. 'stijbi«t rubeun 

Cerasft nigra 
FoUä' Uurocarasi - 
Flor, rltoeados * 
Rad. bardanao 
Nalr^iiM^atie. 
AGid.mnnatic;.' 
Ungu. baillicuiii i 
Amylum 

Herba nientb. er. 
Lapid. cancror. 
Cerussa alba 
Rad. polygal. am* 
Natr. iimriatic. 
Semen carvi 

cumini » ' . 
Cuprum 
Cupr. acetie. 
Gtipr. sulphuric«' 
Cupr.' sulphurico^annu* 
Cnpr. sulphurico*aiiiiii^ 
CitpK. sulphuvicum 
Hydrarg. i^uriatie. pnoc 
SÖl^ur praedpifiHt. 



( 

Lachenknoblfluch - - 
Lapis causticus - - - 

infernalis 
LärclicndchWamra - " 
Latwerge - - r - 
Laud. liqu. Sydenh. - 
Laurus Camphora s. unter 
. , Cassia unter 

Ginnamom. s. unter 
nobilis s. unter 
Sassafras s. unter . 
Lavandula Spica s. unter 
Lederzucker - 
Ledum palustre s. unter 
Leinkraut v - - - 
saamen - - - - 
Leontod. Taraxac. s. unter 
Liebstöckel vyurzel - 
Liehen Island. 8. unter 
Ijignum sanct. - 
Ligustic. LevJstic. s. unter 
Limatura mart. praep. - 
Liniment, volatile - 
Li mim cesitatiss. s. unter 
Liquamen myrrhae - - 
Liquor anodyn. min. 

niart. - 
Bellostii - 
Minderen s. unter 
^ plumbiciacetic» bes- 
ser, als ; - - 

probater. Hahnem. 
terrae fol. tart. » 
Lixivium caust. saponar. 
Löffelkraut - 



) . 

Herba scordii 
Kali cHJUStic. sicc. 
Argent. nitric. lusum 
Boletus laricis 
EleQtuarium 
Tinct. opii crocata , 
Camphora 
Cassia cinnamom. 
Cassia cinnamom. 
Baccae lauri . 
Lign. Sassafras 
Flor, laveudulac' 
Pasta althaeae . 
Herba ledi palustr. 
Herba linariae 
Semen lini 
Herba taraxaci 
B.ad. levistici 
[HerbaJ lieh. Island,. 
Lign. guajaci 
Rad. levistici 
Ferrum pulverat. 
Liniment, ammoniat. 
Sem. lini 
Liquor myrrhae 
Spir. [sulph. - aeth. 

mart« 

Liqu. hydrarg. nitrici 
Liqu. ainnu>nii acetici 

Acet. saturnin. 
Aqua sulphurato - acid« 
Liqu. kali acetici * 
Liqu. kali caust. ^ 
Herba ^ochlear. 



\ 
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Lorbeeren - - - , - 
Lorheerweidexucinde , 
Löwenzahn - ' - % - 
■Lima " - - — 
^ Lycopodium clavat. s. -unlg» 
Lytta Tcsicatoria Fabr. •s.,it*: 
lllKage»elixirr> - - 

• latwerg0 . - • \- 
Magisterium hitmuHii <- 

folphurii - ^ 
Matibltunen * - - .r 

würmer • r * •* - 

IVfaHcorilun r. - ' 
Malra ^otuadif. t. unter 
Mandeln . 

Manna metallorum - - . 
Maranta Galanga s. unter 
Marcasita - - - ' - 
Marmor metall. Cronst. 
Marruhium viüg. s. unter 
Matricaria cham. s. unter 
Maulbeeren, jchwane - . 
Meerrettig - . w . - 
Meerscbwamm' - • • 

r 

Meerzwiebeleisig; « 

,^ saft^ - ^ 
sanerhonig - 
MeläleiieaXienibadeiidr. «. u, 
Melim ofiie. s. unter 
Mellago gramlnia - - 



MeloS maialit t. unter • ^ 
Protearab. •» unter 
^ ▼asicatocins unter 
Mennige . - - - • 



Baccae lauri -. 
Cort salic. laurea» ^ 
Heriba taiazaci , 

Lycopodium' « 
' Caniharidee , ^ . ; 

Elix«. anraot. comp. , , 

^ectuar.' aromat. *. ^ 

Bitmuili« 'nitrie. praecip. 
. Sttlp^. ptaecipitat. 

Flq^, oonTair. maialii 

Melo^ maialis 

Cort« granator. 

Flor. u. Herba malv. vulg. 

Amygdalae 

Hydrarg. muriatic. mite 
Kad. galangae 
Bismnthum 

Barytes iulphuric, nat. * 
Herba i^iarnilni 
Flor, chamom^' Tulg. 
Fruct^mi^rGr. ; 
Rad. armoraciaa * 
Spongia marina ' ^ 
Acet scillitic' • 
Oryniel soiDitie. • 

Hffrbii BMÜaAie' ' 
Esftr« gtitfniin» li^u« 
Extr. taraaaei lupL- 
Melo^s majalet' 

* 

GanAaridet- 

Miniiun 
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Mcatha crispa $. imtet 
, piipet - - , • 
Paleg. - - 
MeiiyuithM trifol: . unter 
Mercurialpflaftis - • 
Merciiriuf «cetatn» - * - 

^co tm wlic.' - 
. ' dnlclt - . • *• 
nitros. liquid« ' 
pliosphorat. « 

praecip. aih, 

niger 

ruber 

• ' solub. Hahnem. 
Sublimat, corro- 
Milchzucker ' - - . * 
Mijxiosa Nilotica s. unter 
Senegal s. unter 
Mistel, weisse - - ' t 
Mixtur« ^alina Tokt • < 

simples «- 
IV^ohnsaft - - - - ^ 
Moos, IslMudiadiM a 
Morus nigra t. imtev - 
Moschiu moachif. $, «wt«r 
Shukatblumen « * - 
Mutterhan « - * - 
MyriiCica MoMÜMta t. UBt 
Myroxyloii pemif. t. unjtar 
Mjittu Cimanta f. aater 
"-Waftlrfgcliatten » • . < 
Napellns • ^. ^. « 
Naphtä ac«ti - * 

vltrioli - • 
Natron l)oracic. i^atrouat* 



Herbä menth. 'er.' 

' P>P- ' 

pulegii \ 

• ' trif. fobr., 

Bmpl» 1^4raTg. 

HyOtatg. aeetle. 

(fxydBt.. tobe. ■ 
muriatio. praecip« 
-muriatic. nila 

Li^. Kydrarg. nitrici 

Hydrarg. plxosphoric. 

~ nruriatic. praecip« 
pxydul. nigr, 
oxydat. rubr. 
oxydul. nigr. 
niuriatic. corrof. 

« 

Sacchar. lactis 

Gummi mimosae 

,Gumuii iiiimosae 

Visciun alb. ' 

Liqu. ammonii acetici 

Mixt« oU -Jbalsamloa 

0_pium 

[Herba] lichtn. Island. ' 
Fruct' xnpror* 
Mosctma 
Macii ^ 
Galbanma ' 

Macisa. Nu«, moiobat. , 
Bfllsem.- Indicum . 
Semen amomi 
Helba tölani nigri 
Aconitttm . 
Aethei^ aoetiow 
Aetlier- sulphurtc« 
Borax 
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NemittSncl,* Bestach. - . 
Nicottana 'tahac^ s. unter 
"Kieaewun, whwazse - 
Oehsengalle . . . • 
Ocjrmiun Basilic. a. imter 
Oelbauinlian . . 
.Olea Europaea 9l unter - 
Oleom afnibale Dippel. - 
antimonii 
' coniu cervi foet, - 
, petrae - - 
tartari per deliqu. 
'Vitrioli 
Oniscus Asellus s. unter 
Ojrigarmn Cretic. s. unter 
' Majoranas, unt* 
yulg. s. unter / 
Osterlucei -< - - - ** 
Ostrea edulis s. unter 
ChnUis Acetosella 'j, unter 

' bomiculata - ^ 
Oxytartarus- 

P8den ..... 
Paeönia offic^ f. unter , 
^anacea Anglica - - 

' <, mercurialii 
'Panchymagog. miner. 
PapaTer Rboeas. a. unter 
Pappelkraut . *• 
rosen 

'Pastinaca Opopan. s. unter 
Päte de guimauve - - ' 
Peersaat - - - _ 
Perlgraupen s, tmter 



Bad. cäi7ophylIat. 
""Spiril. «ulph..aeäi. nttrt' 
Herl»' nic^an. 
Bjid. lielleli. nigri 
Pel teuri ! , ' 
Herba liaailici 
•Eiemi 

Ol. olivarum 

Ol. animale aetter. 
jLi<|U. stib. muriatici 
Ol. animale foetid. 
Petroleum 
Liqu. kali carbon. 
' Acid. sulphuric. , . • 

Millepedae 
Herlja origani Oret, 
Herb^ majoranae i " 
Herba origani vulj[.' 
Rad. aristololdi* 
Conchte ' 
Ozalium y \ 

Kali acetic. *. 
Rttd. gra^nin. aU>i ' 
ICad. pieoniae ' 
Magnesia carlnm« 
Hydxurg. muriatic« mite ' 
Hydiarg. munatie. 'mite 
Flories rlioei|doa 
-Herba malvae ^ 
Flor, malr: arlnir» " 
Opopanax 
Pasta althaeae 
Sem. phellandr. a(|aat.- 
.Sem. liord« ezcortic. 
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Pfeffer - ' - - - . 
PfefTermünxe <- - * / 

P£laaiiie9 ' -* - - - • 

mark o{L,,Miifl 
Phasian. CalL doiil. f. ttnt • ' O^a gallinacea 
Phtfüsndr. aquado. i. imt» * Sem. phelliuidr. aquat. 
lUiytetei MacrocöiihaL^ n. 
Pilolae 

PiinpineUafAiiitum «• vaaSL 

' Mxifr.. t. unter'/ ^impinellM 
Pinjis Abiei siehe unter Kejnna pini . 



HerBa mepth. pip» 
Fruct. primor. 
PiÜpa prunor«^ 



AiiibrajgeyB»u.ii]il;.Gita6ettii| 
^ma^ anin TtUg^ , 



sylvestrie sieh^B nnter 
Piper caudat. siehe 'unter 
> Cubeba siehe u^ter 
' Jamaicense - ' • 

Pistacia Lentiscus s. unt. 
Plantago Psyllium s. unter 
. Plumbic. acetic. solut. (bes- 
ser als:) . - - • 
plumbic. carbonic (bes-* 
serals:) - - - • 
^Plumbic. rubr. (b e s s. als:) 
Plumbiun oxydat. rubrum ^ 
.' (besser als:) - • ^ ^ 
Polei - - - 

I Polygala am^ra s« «nter 
S^nega - ,-' 
Poljpod. .filix uat e. yssBäuet 
- 'Tu^far^'f. iinlsr. 
Pomeranienschalai • • 
Porsfäi - - - - 
Pottasche « • ^ ^ 
Ponrxa -. - ' • • « ' 
Praeoipitat, weisses 
Pinuiit mnuia tiehe nntec. 



Colophoniiim 
'Guhebaa' « 
' Cobehae 
Semen amcmi ; 

, • * 

' Mastichae " 
Sc9ien psyllii 

" ■• 

AcQt. saturuitt. • 

Cerussa alba 
Minimum 

Minium 

Herba pulcgii * 
Kad. polygal* am. 

senegae 
Rad« filicxs . ' 

- po\ypodU - . 
Cortic« 'anrandor. 
Hevha Mi paltiiftr* ; 
. Kali^ ' carbonic. drad. 
Bpxas ' ' 
Hydrarg. miiii«lici pmcip« 
Gewa.nigra 
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«Prmma Cerasas f. uaM 
. äatMtt, «. unter 
Lanrocer. t. uafef 
Psychotria em«lica a. unter^ 
Pulvit Dowexi • - « - ' 
.']pectoralit , - 

* ^ salinus (bctt. alt:) 
Punica Granat, ti unttf 
Purgir > - • - • - ( 
sak - - - - ' 
Pyrus Cydonia s. unter 
Malus siehe unter 
Quassia ex'celsa siehe unter 
Simar^a >. unter 
Quecken - - - ' 

QnecluiUier - - ' - 

pflaster-'* .-^ ' 
Quendel . - . 

Querens Gerris s« mvler 
Roliür f • unter 
leif - - - 
cardopatiae • • 
enotae' • «• * \ 
<fraxinellae ' • • 
, gramin* robri ' 
. Irapbani rüttle. - 
rjuaharbari * ' * 
Kainfartibluntcn • - 
kraut - - • 
Räucherpulver - - - 
Raute - - - - - 
Rautenessig - - • • 
RegUse - - • • 

lUgulns' antimion, ? 



Gerafa-tcMh 

\Fru0t 'prunox'» « 
' Folia lanrocexiil 
Had. ipecacuanli/ * 
Pult, ipecae.. cpmpoft. \ 
liquirit* 
atibfat. 
temperana 
Gort gr4nat. ur Flor. gran. 

Magnesia sulphurica * 
Sem. cydonior. 
Poraa acidula 
Cort. und Lign. quaMiae 
Gort, simarubae 
Raä. gramin. albi 
' Hydrargyrum 
EmpU hydrarg. 
Herba -serpyllr 
Gailae 

Corty FoL 6Uiid.qiM#o. 
3em. cydatÄov» 
'Rad. euftinaer 
Räd* telenii 
Rad. dictanuni aM 
Rad. earic. ' arenar« 
Rad. armoraciaft 
rhei ' * 
J'lcnr. tanuceti' "A 
Herba . • ' - 
Speeles^ ad sufiiend. 
Herba rutae 
Acet. rutae 
Pasta liquirit. ' •: 

pnxttm 
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Kesina comm, - - 
Ribes rubrum siehe unter 
Ricinus colpm. tiehe untet 
BohrlUMM - - - - . 

Rocb/ - - - - 

Bdsa^ ceniifol. siehe unter 
Gallica t» Dai^aic. i., «nt; 
Rosenesiig - . - 
RdAtrtftriienrSnie r,-'') 
Rosmpritiy wildev - r 
Rosnimm oflic. g. unter 
Rubia tmctpr. mhe unter 
Rubut ^Idaen« tidie untei| 
IRmatk aeetoM iielie unter 
acutus sieliit unter 
Rüsterrinde - - - - 

Rnta giaveolens s, unter 
Saccharum saturni - 
Sadebaum - - - - 

Saffran ------ 

SäI acetosellae - - - :j 
alcali caustic. - - ; 
aloalinus vegetab« ."^ : 
amantm - : 



acctat^ 9 . 

d^ur*^ ^ : 

£|nni • 

Anglieum • »: 
artificiale comu- cfwi*. 

lien^inui • - • ; 
cädiarcticttBi . - 

culkiare •* ' « • 
cupn 

EhshamengQ 
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Resink pini 
FrucL ribium. 
OL ricini 
Cassia fistula 
Sucotts inspiisattte / 
Fler. rofa& ineaznak 
Flor. Tosay.*rubrar. 
Acet roiar., 
€2ort. bippocatteni 
'Herba ledi palustiw 
Heiba ror nuur. : 
RacL mbiaa ' 
Fract. 'rnbi I^* . 
Onlinm 

Rad. lapathi acuU 

Cort. ulmi iut, ^ 

Herba rutae , * 

Plumb. acetic, 

Herba sabin. 

Crocus 

Oxalium 

Kali caust. sicc* , . 
Kali carboaicu 
Magnesia siüpbuHoa ^ 
Ammonium mutiatic. 
JAi^ annnonii acetici 
Amnion, mmiatic. . «I^ur. 
Calz muriatioa. - 
-Magnesia snlpburioi 
Ammon. caxboniCk )pyro*oI. 
Acid. benxQio. 
Ma^esia snlpjmrtca - 
Natr. munatic. ' 
Cnpir. mlpKuxico-amm. 
Magnesii^ sulphiicicft 
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$al essentialo. ttrt^ - 
fontanum . - 

ni^rinum - 



- L 

• I 

iptrlumin - ^ >. 
* pii^duneM. Seigaette > 
« KbofaeUekis^ . «.^ 

Saidscktttzeam ^ -j.i 
' ,SÜidlitMiifle • v«r/l 
taccini - - ^ J-^ ;i 
. tartari -x^iiw • i ^.'i 
regetab. .v^-' - • - > 
volat. camu cervi - » 
«aiis animoniaci 
Salix pentandra jsielie Unt^r 
Salmiac fixer « - «. 
Salpetersäure • - - ' - 
^ Salvei - . -* 

Salvia oiHc. sieltö ii]|tcs\ 
Salzsäure - - » . --• r 

Saponana oCoWehia uoftHTi 
SostapariUe, . teutidie - 

Saturnus - • . - • 
Satzmehl o/^*;: -f^ - 

Sauerhonigy. elnfadifqr <- a 
kleetal« - ^ . . 

Scheidewaimi h ' - . -V i 
Schiei«rif«i£r • ^ « > 



» A- 



Acid. -taJtafic;.''^:,''. *. 
Natr. muriatic« * : 

Natr. mm^ticfi • 
Natr. uiuTtatic. 

Ferr. nilp]iu«ioJ 'iMy8ta&. 
Natr. sulphiirie« ^ 
' INatr. muxiatic.' •' 
Natt.' .]Mi^]iori(^; ! . 
TartavC^ktttronat. 

Magnesia siilphurica **' 
Magnesia sulphüiica • • ' ' 
Acid. succirtic, '*.r " 

' TT • 

•Kali carbonic. ' r ro-ios^-^-i 
Kali tartaric. .: Ii;- '.b 
Ammon. carbonic» pj»ö«ol< 
Ammonium c^rtiimä^'-^^ »• - 
GoK. salic. . laureae > • 
Ammoiiium inutrialk^ 
Cal« muriatica*- ^*ivw ,*> ' 
Herba salviae - w^^%\\.%^*.X- 
Herba aalviae - ■ * ' .^1*4 
Acid.« nuriatic« 
.^2or. «arnbuci . ' ' 
Ifeidiya «iq^oaaria« |. 
Rad. oaric- aranar. 

Amyiiiiii ^ : 

Oximel' - . - - ctx»U 
^ OxaHom- - i '..:vj •/ 
Bios, millefbfiiv^. . r 
iAeid..iiltEic.~ 

Cerussaalba \ , 



( 



Schicrlingspflaater V« ' - 
Schifera alba - - - 
Schlangönwurzel, Virgiiu 
Schminkweii<^ _ « - 
Schwefel . - - - 
" * aet^er - - - ; 

* baisam « • - 
kalk - . * - - 
l^erluftwasser - 
tpieOigtliatMlk - 
ivan^r» «iuezUche» 

Scilla maritiiiia ..uiito« 
Scononm Hittiia, •• imtk. 
.S«ideUM|gtriafte - • *- , 

* - # ' 

Semen, foonfc a^putb' >- * 

lycopodü .r "* A 

jaBtouici 
Senf, weisser« • - 
Sevenhaum - -i • - 
Silber 

• glätte - • m.^ .m .'^ 

Salpeter - - . ,4- k[ 
Sinapis alba unter - ■ 

nigra . • - 
Smilax China unter • 
Saxsapar. a. unter 
Soda - - - - ^ ' 
acetata • < « 

tartaxi«it& t ' • « • 
'Solanum ^igr. «..uster « 
Spanische Fliegen - • ^ 
Spaiihuiiik! ponteoiun- « < 
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E^plastrum conii « 

Cerussa alba 

Rad. serpentar. Virg. » 

Bi»muih. nitrio. praec. 

Sulphur 

Aether sulphuric. 
Ol. liiü sulphurat» 
Galx sulpHurata 
Aqua sulphUrato-aciduIa 
CaU 8ulphut«t6.-8tibiata 
Aqua sttlphurato-'iCcidula 
4Ldeps'. euilla • 
JBaiyte» «dpfauac. 
Rad. ieiuae - 
Bad. seonenerae 
Gort, nfererei ... 
Herb» eapouar. 
Sem. plidlandK^jiqnafc. 
tsycopodicun . /. . 
Semen cinae 
Semen cnieae . 
Herba sabinae- - - 
Argentum . . « ' i 
Lithargyrum - ' ' *' 
ATgent. nitric futtUtt 
Semen erucae ^ J 

sinapeog » *— ^ . 
fiad. chinae 

- sazsapariDae ' *^ 

.^atrmn ' ♦ ' " ' 
Natrunracetic* 
Tartar. ulcfiMteäi 
I^eriia folani «dirl " ' 
Cautharider ^ ' " 
Barytes tnlplosnCr JiftllT. 



Digitizöü by Cjüüglej 



( 



«Speeles 4ialr^caMtiitte . 

pro cuciiphis ^ ' 
■ fumo,, - 
Sperma ceti > - - 
Spielsglaaz} * - ^ - 
* ' ' molir 

quecksilber, ge- 
scliwefeltes 
Spike - ► - - w 
Spirit. aceti - - 

concentrafin. 
' ooryiu cervi reoti£ 
* matricalis 

Minder, (ophtlidr 
' Siic, ^iehe unter * «- ^ 
' nitzi «cidus 7 

•aUSs acidus - » 
dnlcis • *• • 
, , ' / mmon. äniMt. 

aquo^. 
,• , I eimpL 
• . vinoi. 
lulpluiris dulcu • 
t^rtaxi' •> • • 
' tfieriacaL 
vitrioli - * . 
dulcis 

Spongia offic. siehe unter 
Spongiae ustae - - s 
Stahlkugelii - - - _ 
Stalagmites Cambog^ s. U« 
Stangen lack - - - - * , 
Stärkemehl * - 

f 

Stechp^lmenblätter — « 



Species aromatirae 

ad suüieudum ^ 
Cetaccum ^ 
Stibimn 

Hydrarg .stil)iato-sulphur^t^ 

Hydrarg. sti})iato-suljphurat. 
Plor. lavejidulae 
Acet. conceatr. 

I 4 

Acid. acetic. 

Liqu. ammonii pyt0-oL 

Spirit, infutidu comp. 



Liqu. ammo«^ .acetioi 

Acid nitrier. 

* . . . ■ 

Spirt tiitrico-aietii. / 
A^d. muriatic; r 
Spirft. muriaticö-äetit« 
Li^«, ammonii. anuat. 
\' afuos« 



r * 



Spirit sulpK-lMÜier., 
Liqu. pyro -tartaric. 
Spirit. angelic. comp. 
Acid. kulphuric. dil. 
Spirit. sulphurico-aeth» 
Spongia maiiiia 
CarJjo spongiae 
Globuli tart. martia^ 
Gutti 

Lacca in ramulis 
Amylum 

Foim ilic« aqmlöL . 

40- 
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Stiefmütterclien - - - 
Stockrosen - ^ - 
Streupulver - - - - 
Styrax Renzoe - . - 
Sublimat, corrosiv. - 

dulcae" - - 
Sulphur. aurat. liquid. - 
Sus Scrofa siehe unter - 
Siifsholz - _ - , 
Syrup. acetositatis citri . 
diacodion. 
emulsivus - - 
Tahak - - - - • 
Talk (erde) - . - . - 
Tanecetum vulg. a. unter 
Tartarus antimoniat. 
' emeticus »- 

regetierat. - 
solubil. ammon. 
tattarisat. - 
vitriolat» - - ■ 
Tausendgiddenkraut 
Terra amara (s.absorb.min.) 
foliata tart. - 

crystall. 
. ^ Japonica - - * 

muriatica aerata 
pondcrosa salita - 

snlphuricÄ 
• vitriolica 
Tcucrium Manim s. unter 
Scordium s» unt. 
Teufclsdreck ► - -p 
Theobroraa Cacao s. untey 
Thieralkali, festes - — 



Herba viol. tricoL . 
Flor. malv. arbor. 
Lycopodium 
Benzoe 

Hydrarg. muriatic. corr, 

mite 

Liqu. sapon. stibiati • 
-Adeps suilla ^ 

Rad. liquirit. 

Syrup. succi citri 
opiatus 
amygdälin. 

Herba nicotian. 

Magnesia 

Flor. u. Herba tanaceti 

Tartar. stibiat. 

Tartar. stibiat. 
' Kali acetic. 

Tartar. ammoniaL ' 
' Kali tarataric. 

Kali sulphuric. 
iHerba centaur. min. 

Magnesia carbon. ^ 

Kali acetic. 

Natriun acetic. 
. Catechu 

Magnesia ^carbon, 

Barytes muriatic. 

Barytes sulphuric. nat, 

Barytes sulphurit-:, nat, 

Herba mari veri 
scordii 

Asa foetida ' 

Cacao 

Ammonium carbonic. 



Thymus Serpyllum s. untl 
vulgaris - 

Tinea! 

Tinctura antimon, Jacobi 

tonica nervina 
Tinkai - - - - - 
Tollkirßchcnblätter - 
Traganth . _ - - 
Traubenkraut, Mexican. 
Trifol. melil. off. s. unlerw 
Trigonella Foen. Graec. s.u. 
Tritic. repeiis. s. unter 
Trochisci Alhaudal - 
Turpethuin nigr. 
Tusstlago Farf. s, unter - 
Ulmus camp. s. unter - 
Ungu. Aegyptiac, 
Veilchensaft 

Veratrum Sabad. s. unter 
Verbasc. Thapsus s.^ unter 
Veronica ofF. siehe unter 
Viola odorata s. unter • 
tricolor - - - 
Violenwurzel - - - 
Viride aeris - - - - 
Vitis vinifera s. unter - 
Vitriol, blauer - - - 
Vitriolicumbarytat. Bergm. 
Vitriolum]de Cypro - 

martis 
Vogelkirschen - - 
Wacholderbeeren 

harz - - , 
holz - ^ - - ' 
Wachs - ' - 



. Herha serpylli 
ihymi 

Borax 

Liqu. sapon. stihiati 
Spir. sulph. > aetil, mart, 
Borax 

Herha bellad. 

Gummi tragacanth., 

Herba chenopod. ambrof. 

Flpr. meliloti citrini 

Sem. foeni Graeci . 

Rad. gramin albi 

Colocynthis praepar. 

Hydrarg. oxydul. nigr. 

Herba farfarae 
. Cort. ulmi inter, 

Oxymel aerugin. 

■Syrnp, violar. 

Sem. sabad illi 

Flor. u. Her^a verhasci 

Herba viol. triol. 

Flor, violar. 
. Herba vioL tricol. 

Rad. irid. Florent," 

,Cupr. acetic. 

Vinum 

Cupr. sulpluiric. 

Barytes sulphuric. nat. 

Cupr. sulphuric. 

Ferr. sulphuric. crystall. 
- Gerasa nigra 
,Baccae juniperi 

Sandaraca 

Lignum 
. Cer* 



( 
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Wadiskerzcii, einfache - 

scliwainn|i 

Wallrath - - - , 

pflaster 
Wasserschierling 

Weihrauch - - - - ' 

Weinstein - - - • - . 

geist - - - 
f V kugeln 

Wermuth - - - - 
Wieherweifs - 
Winterania Canella s. unt, 
Wismuth 

WolgemütA - - - - 

WolverJeihblumen - 
/ kraut 

Wurzel - 

WoUkraUtblumen - 
/Wundwasser, weinigtes - 

Wurnunoos - - - - 

saamen - - - ' 

Wüther ich - - - 

Ysop - - - - , • 

Zahnpulver - - - - ' 

Zaunrühe - . - ^ 

Zim^mtkassie - - - , 

Zimmt, . weisser - - . 

Zinn - - - - 
Zitronenmelisse - 

Zitwersaamen - 

Zucker, weisser - - - 



Runder 



Cereoli simplices 
Spongia cerata 
Cetaceum 

Emplastr. cctacei ' 
Herha cicut. viros. 
OliJjanum • 
T&rtarus 

Liqu. pyro-tartaric. 

Globuli taut, martiati 

Herba absSnth. 

Cerussa alba 

Ganella alba 

^ismuthum 

Herba ongani vulg^ 

Flor, arnicae \ 

Herba 

Kadix 

Flor, verbasci 

Aqua vtllnorar. vinosa 
' Helminthochorton 

Semen cinae 

Herba 'cicut. viros. 

Herba hyssopi , 

Pulvis dentifric. ' 
■ Kad. bryoniae 

Gassia cinnaniom. 

Ganella alba 

Stannum ^ ' . . 

Herba melissae 

Seinen cinae 

Saccharum alb. 

Boletus igniariu».. 
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